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Abkürzungen. 





A.°, X. Wagnerbuch, Faustbuch, ohne Rücksicht auf Ausgaben. 
A. mit folgender Seiten- und Zeilenzahl = Neudruck. 


E.F = Zusammenstellung der Faust-Schriften vom 16. Jh. bis Mitte 1854 von 
. Karl Engel (der Bibliotheca Faustiana, 2. Aufl.). Oldenburg 1885. 


K.F—Das älteste Faustbuch. Wortgetreuer Abdruck der editio princeps des 
Spies’schen Faustbuches vom Jahre 1587 ... Nebst Varianten des 
Unicums vom Jahre 1590 .. . Mit Einleitung... von Dr. A. Kühne ... 
Zerbst 1868. 


K.P = Einladungsschrift zu den öffentlichen Schulprüfungen im Herzoglichen 
Franzisceum zu Zerbst. Zerbst 1860. II. Teil. 1866. 


K.S2 = Das Kloster. Weltlich und geistlich... . von J. Scheible. Zweiter Band 
Stuttgart 1846. K.S3= Dritter Band. Stuttgart 1846. 


K.F. = Faust in der Geschichte und Tradition. Als Anhang: Die Wagnersage 
und das Wagnerbuch von Karl Kiesewetter. Leipzig 1893. 


8. = Der Schatzgräber in den literarischen ... Seltenheiten ... des deutschen 
Mittelalters, bg. von J. Scheible. Siebenter Teil: Die deutschen Volks- 
bücher von Faust und Wagner. Durch K. A. v. Reichlin- Meldegg. 
II. Stuttgart 1848. 


S.T = Die Faustsplitter in der Literatur des 16.—18. Jh...., hg. von A. Tille 
in: Faustbücherei I. Weimar 1898. 


Vorwort. 


Über den regen historischen und literarischen Untersuchungen, 
die seit den letzten zwei Dezennien des vorigen Jh. dem 4 zuteil 
wurden, ist A.? fast ganz vergessen worden. Arbeiten älteren Da- 
tums, wie die von Reichlin-Meldegg in S. 163ff. und Kühne in 
KFu.K.? 1.69ff,, jetzt ganz unbrauchbar, haben voreilige Fragen 
aufgeworfen, z. B.: Ist A. eine Tendenzschrift im lutherischen Sinne 
S. 177, oder eine Satire gegen die Dominikaner (Joh. de Luna) 
K.P76, gegen die Disputiersucht usw.; ich sehe ab von den unbe- 
gründeten Meinungen über den Druckort K.FX., Verfasser KFXIX., 
das Entstehen einer Wagner-Sage S. 176, alles Probleme, die erst 
nach dem textkritischen Neudrucke und einer genauen Quellenunter- 
suchung beantwortet werden können. So ist z. B. der Schluß Kühnes, 
A.’ Cap. 15 sei eine Satire auf die Disputiersucht, schon deswegen 
verfehlt, weil A. in diesem eine Quelle (C. Agrippa v. N. De occ. 
Philosoph.) ausgeschrieben hat.*) Besonders die Quellenuntersuchung, 
die alles, was A. nicht angehört, auszuscheiden hat, wird uns viel- 
leicht erlauben können so weitgehende Schlüsse zu ziehen. 

Als feststehende Ergebnisse aber dieser Arbeiten kann folgendes 
betrachtet werden: 1. Auffindung der ed. princeps.**) 2. Die Be- 
stimmung des Verhältnisses von A. zuW. Die letzte Arbeit: K.F. 
hat sich das Verdienst erworben, zuerst auf die Quellen von A. hin- 
gewiesen zu haben. 

Ich habe mich bemüht, in der Einleitung zu vorliegendem 
Neudrucke eine möglichst genaue Bibliographie, ein Lesartenverzeichnis 
der bekannten Drucke und K.F. folgend, eine Quellenuntersuchung 
zu geben. Eine methodische, ins Detail gehende Untersuchung des 


*) vgl. Cap. II. Quellen. 

**) Daran haben sich geknüpft die Bibliographien des A.’ von Franz Peter: Die 
Literatur der Faustsage bis Ende des Jahres 1850. Leipzig 1851, J. G. Th. Grässe 
in Tresor de livres rares etc. 2. 557., K. Engel in E.F 294—313. (fehlerhaft, über die 
Angaben Engels vgl. A. Tille: Die deutschen Volkslieder vom Dr. Faust. Halle 
1890. 20£.) und G. Gr.? II. 566. IV. 1—6 und 568. VI. 4. 


voI Vorwort. 


Verhältnisses von A. zu 9W., denn nur eine solche bringt manches 
Neue über den Verfasser, wurde nicht geliefert. Sie bildet ihres 
Umfanges wegen eine Arbeit für sich selbst. Nachgewiesen wurde 
nur die Benutzung der B-Ausgabe, diese wird beim Textvergleiche 
zugrunde zu legen sein. 

Die folgende Untersuchung soll nur als Vorstudium zu einer 
größeren Arbeit über: „Famulus Wagner“ betrachtet werden, in der 
die Quellen der von Wagner verübten Streiche, insofern sie von 
U. unabhängig sind, ferner die Wagner-Puppenspiele, die Gestalt 
Wagners im Volksschauspiel von Dr. Faust usw. zur Besprechung 
kommen. 

Meinem hochverehrten Lehrer Hofrat Jacob Minor, Dr. Michael 
Holzmann, Skriptor an der Wiener Univ.-Bibl. und den Bibliotheks- 
vorständen zu Bremen (St. B.), Ermlitz, Göttingen, München, Nürnberg 
(St.B.), Ulm, Wien, Wolfenbüttel, Zerbst sei für die Förderung der 
vorliegenden Arbeit mein verbindlichster Dank ausgesprochen. 


Wien, Juni 1909. 
Josef Fritz. 


I. Überlieferung. 


a) Handschriften. 


K.F. 264., 272., 280. Anm. nennt eine Hs., die ihm bei einem 
Brandunglücke 1874. verloren gegangen ist. Nach mitgeteilten Aus- 
zügen, die Beschwörungen Wagners enthalten, zu schließen, gehörte 
sie den Höllenzwängen an. 


b) Drucke des 16. Jh.!) 


A.= Ed. princeps s. 1. e. typ. n. 8.° (Schriftspieg. 11>x7 cm. = ca. 
25 Zeilen) 11 Bil. Vorstoß (1®/, Bogen) signiert mit A— Av und 
B—Bij. 1. Bl. Titel: Ander theil D. Johan Faufti His || jtorien / darin 
beichriben ift. J (rot) Chriftophori Wagener? / || (rot) Faufti geiwejenen 
Difcipel3 auff- I gerichter Pact mit dem Xeuffel /jo fich | genandt Auer- 
ban/vnnd ihm in eines Affen || geitalt erjchienen /auch feine Aben- 
therorli- I che Zoten vnnd pofjen /jo er durch befürde- | rung de Teuffel3 
geubet /unnd was | e8 mit ihm zu lebt für eim J jchredlich ende ge- ||. 
nommen. || (rot) Neben einer feinen Bejchreibung | der Nemwen Injeln/ 
was für Leute darin || wohnen /wa3 für Früchte darin wachlen / | was 
fie für Religion onnd Göbendienft ha= I ben /vunnd wie jie von den 
Spaniern einge: | nommen werden Alles aus feinen verlaffe- | nen 
Schriften genommen / vnd weil e3 || gar furbweilig zu lejen /in | drud 
verfertiget. || (rot) Durch Fridericum Schotum || (rot) Tolet: Iebt zu B: | 
(rot) 1593. 


1) Unberücksichtigt blieb G. Gr.2 II. 566.IV.3. fehlt in E.F; in Maltzahns 
Bibliothek. vgl. Katalog 1. 1213, S. 199. Das Exemplar ist verschollen. Die Bi- 
bliothek Maltzahns wurde durch Alb. Cohn in Berlin versteigert. Sie kam in Be- 
sitz von Lissa, jetzt Paul Graupe, Berlin, Kochstraße 3. Die Hauptmasse wurde 
von der Kgl. Bibliothek in Berlin angekauft. (Diese Mitteilungen verdanke ich 
dem Buchhändler K. Th. Völcker in Frankfurt a. M.) Die Kgl. Bibl. in Berlin 
besitzt das Exemplar nicht, auch Paul Graupe hat mir keine Auskunft erteilen 
können. 


X Einleitung. 


Rückseite leer. + 19 Seiten: Borrede an den günftigen Lejer/ 
Sriderict Scoti Tolet: Kolumnenüberschrift: ®orrede Schluß 1116 
Datum den 10. May /Anno 1593. €. ©. Fridericu3 Schotus Tolet. 
jet zu ®B: + die Historia selbst; 297 Seiten (die 2 letzten leer). 
Schluß 159% FINIS. Kolumnenüberschrift: SHiftoria | Chriftoff 
Wagner. (3) Unregelmäßigkeiten auf Bl. 80° und 81: SHiftoria | 
Hiftoria, dadurch 82 und 82° Wagner | Wagner. und 159' wo Hiftoria 


Chrift. Wagner? auf einem Bl. steht. Kein Register. Zusammen! 


160 Bll. oder 20 Oktavbogen mit Y—% signiert. Fehler in den Sig- 
naturen: Bit, Ev, Fitij, Gittj, Hiij, Hit, Mo, No, Bitij fehlen. 2 mal 
Rij, anstatt Gv:Hv; in den Kustoden: Seite 25°—29', 32, 57‘, 77‘, 80', 
92, 127‘, 142 fehlen. Keine Blätterzahlen. 2 Holzschnitte 837 — 
Neudr. 632, 5,7 qem. und 105'1! = Neudr. 8017, 6,5 gem. Letternsatz: 
Fraktur, Antiqua und Italique; abgenutzt. Papier sieht jetzt braun 
aus. Druck nachlässig, viele Auslassungen (Homoioteleuton- Fehler) 
vgl. dazu die Varianten der B.-Ausgabe und das Verzeichnis der 
Druckfehler. Bibliographische Beschreibungen zu finden in E.F!) 294 
und G. Gr.? II. 566 IV. 1. 


B.= 1594. Gerapoli bei Constantium Josephum. 4°. (Schriftspieg. 
15,5% 11cm = ca. 32 Zeilen) 4 Bll. Vorstoß (1 Bogen) mit N. signiert. 
Bl. 1 Titel: Ander theil D. Joh. Zaufti Hiftorien 1 darin bejchrieben: ift. | 
(rot) ChHriftophori Wageners / Faufti || (rot) gewejenen Difcipeld auff ge- 
richter Pact mit | dem Zeuffel /fo fi) genandt Auerhan/vnd jhm in 
eine? Affen gejtalt J erjchienen /auch feine Abenthewrliche Boten vnd 
pojjen /jo er durch I beforderung des Teuffeld geübet /und was e8 mit 
jm II zu legt für ein fchredlich ende genommen. | (rot) Neben einer 
feinen befchreibung der Newen Infeln / was für Leute J darin wohnen / 
was für Früchte darin wachjen / was fie für Neligion || und Gögendienft 
haben /vnd wie fie von den Spaniern einge- | nommen werden. Alles 
aus feinen verlafjenen fchrifften I genomen /vnd weil e8 gar furgweilig 
zu lefen / 1 in druc verfertiget. | (rot) Durch Fridericum Schotum Tolet: 
Segt zu PB: Holzschnitt 11>9,4 cm | Cum Priuilegijs, &c. Anno 
M.D.XCIII. Rückseite: ®orrede an den. etc. Schluß: Datum den 
10. May / Anno 1594. €. ©. Fridericus Schotus Tolet. jät zu B:+ 
139 Seiten der Historia selbst; Schluß: Gerapoli bey Conftantium 
Sojephum / I Im Jahr / 1594. Zusammen 72 Bll.=18 Quartbogen mit 
A— ©. signiert. Fehler in den Signaturen: fehlt ©ij; in den Kustoden: 
fehlen Seite 4’, 11‘, 33‘, Blattzahlen fehlen. Der Druck ist sorg- 


1) In der Titelangabe fand ich 24 Fehler. 


- 


Einleitung. xX1 


fältiger als A., jedoch nicht ohne Fehler. Typensatz: Fraktur, Antiqua 
und Italique, Größe 0,9—0,2 cm.; abgenutzt vgl. z. B. Göttinger 
Exempl. Bl. 30 = A. 50!1ff. oder 69 = A.11718f. Zwei 2,5 gem. große 
D. als Anfangsbuchstaben in [DJEr heilige... ete.= A.3? und 
[DJD der... et. = A.8%. Zwei Marginalien, Bl. 8= A.1318: Hie 
jiehet man wie der Teuffel auch wil geehret und angebetet fein. und 8° — 
A.1413: SalSulphurMercuri’(antiqua). Die beiden Erklärungsholzschnitte 
A.632 in B. 6,5 qem., um einen Textabschnitt = A.64$ später ge- 
setzt und A.80% in B. 10,7 qem. sind in Fraktur ausgeführt. Der 
Druck ist außer den zwei genannten noch mit einem Titel und 
Schlußholzschnitte ausgestattet. Beide wurden zuerst in E.F 295 
beschrieben. Die ziemlich sorgfältige Beschreibung überhebt mich 
der Notwendigkeit dieselbe zu wiederholen. Ich füge nur hinzu: 
Der Auerhan im Titelholzschnitte, (Größe: 11x 9,4 cm.) unten im 
Bilde links, ist kein ursprünglicher Teil des Holzstocks, sondern später 
eingeschoben.!) Er gleicht mit wenigen Änderungen dem Schluß- 
holzschnitt (Größe: 2,9 x 3,3 cm.). 

Das Papier schlecht, nur im Gött. Exempl. der Quere nach gerieft. 
Wasserzeichen: ein Hund (?) 5,5cm. Bibliographische Beschreibungen 
in E.F 295 u. G. Gr.? IL. 566 IV. 2. 

C.= 1594. Gerapoli bey Constantium Josephum. 8.° (9,3% 
15,6 cm.) 13 Seiten Vorstoß oder ®/, Bogen mit X. signiert. 1. Bl. 
Titel: Ander theil D. Joh. Faufti Hiltorien | darin bejchrieben ift. || (rot) 
Chrijtophori Wageners / Sauftt ge= || (rot) wejenen Discipels / auffgerichter 
Pact mit dem II Teuffel / fo fich genandt Auerhan / und jhm in ei- | 
nes Affegeftalt erjchiene /auch feine Abenthewr= | liche pofjen/jo er 
durch befürderung des Teuf || feld geübet / und was eS mit jm für ein | 
Ichreclich ende genomen. || (rot) Neben Bejchreibung der newen Sn: | jeln / 
was für Leute darinne wohnen /früchte darin || wachjen /wag fie für 
GSottesdienit habe /und wie | fie von den Spaniern eingenommen werden. 
Al | leg aus feinen verlaffenen Schrifften ge- || nommen /vnd in drud 
ver= || fertiget. || (rot) Durch TFridericum Schotum Tolet: Seht zu PB: | 
Holzschnitt 6,9 x 5,9 cm. || Cum Priuilegijs, Anno M.D.XCHII. Rück- 
seite leer. + 11 Seiten Borrede . ... etc. Schluß: Datum den 10. May / 
Anno 1594. E&.©... . etc. +203 Seiten der Historia selbst. Schluß: 
Gerapoli bey Conftantium Sofephum / Im Sahr/ 1594. FINIS. fehlt. 
Zusammen 108 Blätter = 13!/, Bogen mit W—DO signiert. Blattzahlen 
fehlen. Nur zufällig stimmen einige Kustoden von C mit A. vgl. 
C. 16‘, 17°, 38, 106' = A.1810, 195, 4212, 121®1. Letternsatz: Fraktur 


1) Genaueres im Abschnitte: e) Druckort. 


X Einleitung. 


und Antiqua. Den Druck illustrieren 4 Holzschnitte: 1. Titelholz- 
schnitt, zuerst mangelhaft beschrieben von Kühne in K.FXIl.!) Seine 
Beschreibung wiederholte E.F296. Derselbe Holzschnitt kommt auch 
auf dem Titelblatte von €. 0.0. 1589, deshalb vergleiche man die 
Beschreibung eines Exemplars dieser Ausgabe in Apel’s Besitz, die 
K. Engel in der Zs.f. vgl. Lg.1.330 gegeben hat. Falsch wurde von 
K. Engel die Größe angegeben. Sie beträgt richtig: 6,9 5,5 cm. 
Der Holzschnitt ist rot überdruckt. 2. 3. zwei Erklärungsholzschnitte; 
vgl. A.63%, identisch mit dem in B. und an derselben Stelle. Der 
zweite Holzschnitt, vgl. A.80!7, ist kleiner als der in B. gleich dem 
in A., aber mit Frakturinschriften; eingesetzt an der Stelle A.81?. 
4. Schlußholzschnitt, identisch mit dem in B. 
Beschreibungen des Druckes lieferten: K.FX, E.F296. Fehlt in 
G. Gr?1. 
D.-1595. Gerapoli bey Constantium Josephum. 8°. (15,5 9,4cm.) 
4 Blätter Vorstoß oder 11/, Bogen mit A—Bij signiert. 1. Bl 
Titel: Ander theil D. Johan Yauftt Hiftorien || darin befchrieben ift. | 
(rot) CHRIItOPhori|| (rot) Wagener? / Faufti gewefenen | Dijcipel® auff« 
gerichter Pact mit dem | Zeuffel jo fich genandt Auerhan /vnd jhm || in 
eines Affen geftalt erjchienen / Abentheiwre|| Zoten und pofjen /jo er durch 
beforderung des | Teuffel® geübet /vnd was e8 mit jhm für ein jchredlich 
ende genommen. (rot) Neben einer feinen beichreibung / der ||newen Injeln / 
was für Leute darin wohnen /| was für Früchte darin wachlen /\wa3 fie 
für | Religions und Gögen dienft haben / und wie fie || von den Spaniern ein- 
genommen werden. Al-|Ie3 aus feinen verlafjenen Schrifften genom= | men / 
und weil e8 gar furgmweilig zu le=|jen /in Drud verfertiget. || (rot) Durch 
Sridericum Schotum || Tolet: Jet zu PB. (Strich) (rot) MDLXXXXV. 
Rückseite leer +16 Seiten: Borrede... etc. Schluß: Datum den 
10 May /Anno 1594.... + 278 Seiten der Historia selbst. Schluß: 
Gerapoli bey Conftantium Sofephum / Im Jahr / 595. FINIS. fehlt. 
Zusammen 148 Bil.= 181/, Bogen mit YW— 7 signiert. Fehler: Niij, 
- Bij, Diij fehlen, anstatt Oiilj:Ditj. Blattzahlen fehlen. Typen: Fraktur, 
Antiqua, Italique. Für Anfangsbuchstaben zu einzelnen Capp. ge- 
wöhnlich Antiqua verwendet. Die beiden Marginalien vgl. B. auch 








1) Kühne schienen die Kopfbedeckung und die Kleider der dargestellten 
Personen auffällig zu sein; er sah in diesen Priester, ja sogar den Papst selbst. 
Es sind aber Trachten aus der 2. Hälfte des 16. Jh., die in der Pariser Gelehrten- 
welt getragen wurden. vgl.: Le Costume historique ... . Recueil publis sous la 
Direction de M. A. Racinet, Paris, 1888. Band IV. 274‘. France. XVI® Siecle. 
Docteur en mödecine (1586); costume de cör&monie. und 269 No.6, 273 No. 6. 


Einleitung. XIII 


vorhanden. Druck sorgfältig; alle Holzschnitte fehlen. Beschrieben: 
G. Gr.? II 567. IV. 5. fehlt in E.F 

E.=Paris, s. a. e. typ. n. 8°. (15,7>x9cm. Ulmer Exempl.) 
5 Blätter Vorstoß=°/;, Bogen mit A— Wv signiert. 1. Bl. Titel: 
(rot) Ander Theil | D. Iohan Fauftt Hiftorien / dar. |inn bejchrieben ift | 
& [Initiale] (rot) Hriftopho: || (rot) ri Wagners / Faufti || gewejenen Difcipels, 
auffgerichter | Pact mit dem Xeuffel /jo fich genandt Auer: || han / vnd 
jhm in eines Affen ge- /jtalt erjchienen / | (rot) Abenthervre Boten vnd 
Pofien /fo er | durch befürderung deß Teuffel® geübet / und | wa8 e3 mit 
jihme für ein fchredlich | Erde genommen. | (rot) Neben einer feinen Be- 
Ichrei= | bung der newen Infulen /wa® für | Leute darinn wohnen / was 
für Früchte darin wach: || fen /wag fie für Neligiond vnd Gößendienfte | 
haben / und tie fie von den Spaniern || eingenommen werden. || (rot) Alles 
auß jeinen verlafjenen Schrifften ge= || nommen /vnd weil e8 gar Fürk- 
weilig zu | lefen /in Druc verfertiget | Durch | (rot) Fridericum Schotum 
zo: || let: Ieo zu PBari2. 

Rückseite leer. + 7!/, Seiten: Vorrede .... etc. Schluß: Datum 
den 10 May/Anno 1594.... et. Kolumnenüberschrift: Borrede. + 
199 Seiten der Historia selbst. Kolumnenüberschriften: Cap. 1 BI: 
D. Iohan Fauften Famuli. 7: Wie ChHriftoff Wagner nach abgang || 
D. Fauften einen Geift befommen. CO. 27-10: CHriftoff Wagner fodert 
feinen Geift || Auerhan zum erjten mal. C. 31-1: Wie Fauftus feinen 
Diener Wagner in | der Schwargenfunft bejjer unterrichtet. C. 41118: 
Wie e8 Wagner nad) feines | Herın Todt ergangen. C. 513° -17: Wie 
Wagner durch verbotene Mittel | Krandheiten wil heilen. C. 61721: 
Wie Wagner Auerhan nad) Faufti | Todte zum erjten mal citiret. 
C. 72-3; Magner verfchweret fich feinem I Geifte eigenthümblich. 
C. 83-3, PVermanung an den || guthergigen Leer et. C. 98-21: 
Antwort Auerhans auff I Wagner Berjchreibung. C. 1031-32: Ant- 
wort auff Wagners Verjchreibung || zu Halberjtadt angerichtet. C. 1192-8; 
Wie Wagner Gejprech hielt | mit feinem Geift Auerhan. C. 128-385; 
Wie Wagner zu Prag || einen Papagoy verfaufft. C. 13, 143° 88; 
Wagner fehret mit feinen | Gejellen auff der Thonaw. C. 1588-40; 
Wie Wagner zu Wien | Gafterey gehalten. C. 16-2: Wie Wagner 
zu Badua || ftudiret in Welfchlandt. C. 17-52: Geipreh Ehriftoff 
Wagnerz || mit feinem Geift. CO. 18, 195-8: Waz Chriftoff Wagner | 
zu Badura angerichtet. C. 20, 2158°-5%: Wie Chriftoff Wagner || zu Padua 
profitirte. C. 22, 235%-69. Gejprech ChHrijtoff Wagners || mit jeinem 
Geift Auerhan. C. 24, 25, 26%: Was Sohan de Luna zu Prag an- 
gerichtet. CO. 277: Wie Wagner ein Edelman veriret. CO. 2870-7; 








XIV Einleitung. 


Wie c3 Chriftoff Wagnern | zu Neapeld ergangen. C. 2971-72, Wie 
ChHriftoff Wagners | Affe Pomerangen aß. C. 3077-74: Wie Wagner 
in Spanien gefahren || und was er allda geftifftet. C. 31, 327° 76: Wie 
ChHriftoff Wagner vom Auerhan | in Lappenlandt geführet wird. C. 3376-7; 
Chriftoff Wagner Iejt einen Kopff II zu Zoleto balbiren. C. 347°: Wie 
Wagner den Balbirer bezalt. C. 3578: Wagner? Abrede mit feinem Geilt. 
C. 367° 79; Geipreh Chriftoff Wagners || mit feinem Geift Auerhan. 
9-85: Mie CHriftoff Wagner in die || newe erfundene Welt fuhr. 
C. 375-9: Wie Chriftoff Wagner || in ein ander Landt fehret. C. 38, 
39-8, Mie ChHriftoff Wagner | in ein Injel Camariam Fümpt. 
C.409°—-%: Wie Chriftoff Wagner | indie Injel Floridam fümpt. C.41°°%: 
Wie CHriftoff Wagner | in dag Landt Chinam fümpt. 9-9: Chriftoff 
Wagner Jihet die || bojen Geifter auß der Hellen. C. 429-101; Wagner 
berüct einen Spanier. C. 4319-19: Yon Wagners todt. C. 441%; 
Beichluß. Schluß: ENDE. 

Zusammen 104 Bll.=13 Bogen, mit A—N richtig signiert. Blatt- 
zahlen fehlen. Typen: Fraktur und Antiqua. Holzschnitte: zwischen 
der ®orrede und dem Anfang der Hiftorien eine 5,2 x 0,5 cm. Kopf- 
leiste (Renaissanceornament), 2 Erklärungsholzschnitte, erster fol. 53, 
identisch mit dem in B. (vgl. A. 63°), zweiter (A. 801°) gleich dem 
in C., als Schlußholzschnitt dient der eingeschobene Teil aus dem 
Titelholzschnitte in B., zu beiden Seiten Randleisten 3,3% 1,2 cm. 
(Renaissancemotive.) 

Bl. 64= A.76,6 beginnt die Zeile mit einer Majuskel, die ge- 
wöhnlich nur am Anfang der Capp. vorkommt. 

Beschrieben in E.F 297. G. Gr.? I1566. IV. 4. ist eine Ausgabe 
von A.° (1 Exemp. in Wolfenbüttel) genannt, die dem Titel nach 
mit E. identisch ist. Das Format aber soll 4. sein. Meine Anfrage 
in Wolfenb. hat ergeben, daß die Bibl. kein solches besitzt. Es ist 
nur B. in einem Exemplare vertreten. Goedeke hat offenbar die Aus- 
gaben E. und B. zusammengeworfen, vgl. auch Grässe: Tresor. 2, 557. 

F.=1596 s.l.e.typ. n. 8.015 9,3 cm. (Schriftspieg. 12,4 7,5 cm. 
== ca. 27 Zeilen.) Vorstoß: 5 Bil. A— Wv sign. 1 Bl. Titel. Ander Theil 
D. Ioh. Zaulti Hiftorien: (rot) Darin bejchrie- ||(rot) ben ift CHriftophori 
Wagner? / des || Fzaufti gerwejenen Difcipels auffgerichter PBact /fo er || mit 
dem Zeuffel gemacht / welcher fi) Auerhan ge= || nant /und jme in eines 
Affen gejtalt erjchienen / Auch | feine Abenthervrliche Pofjen /weldhe er 
durch 1 Beförderung des Teuffels geübet / | und geihan hat. || (rot) Neben 
Beichreibung der newen Ins | jel/was fur Leute darinnen wohnen / nd 
von jrem || Gottesdienst / den fie Haben / Auch wie fie | von den Spaniern 
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eingenomen || werden. (Holzschnitt 3,5 > 4,7 cm., ein Mann mit langem 
Rocke und einer Narrenkappe hält in der linken Hand eine Paktrolle.) 
Zu beiden Seiten des Holzschnitts: Im Sahr (rot) 1596. Unten (rot) 
Alles aus feinen verlefenen ESchriff- | ten genomen /vund in Drud ver: 
fertiget 1 Durch %. ©. Rückseite leer + 8 Seiten Vorrede an den gün- 
jtigen Leler/%. ©. Schluß: Datum den 10. Maij / Anno 1594. €. ©. 
3. ©. (Zierleiste: Dreieck 2 cm., auf dem ein Rechteck 4 x 1 cm.) 
+ 228S. Der Historia. Schluß: Gedrudt im Jahr /1596.—= 119 Bil. 
(147/, Bogen) mit W— ®Pv richtig sign. (neu mit Blei paginiert). 55* und 
109° fehlen die Kustoden. Typen: Fraktur, Antiqua und Italique. 
Vorrede A 4337 — 446, 4417-30 und von Cap. 37 an kleinerer Lettern- 
satz (von A 1098 —111°° noch kleinerer, man hat sich offenbar 
bemüht die Blätterzahl zu beschränken). Anfangsbuchstaben: Fraktur 
verschiedener Art und Größe, einmal Antiqua, vgl. A. 77% Hiydro- 
mantia,]; keine Holzschnitte. Papier schlecht, ohne Wasserzeichen. 

Beschreibungen in G. Gr.? II. 567 IV. 6=EF 301 und Zs. f. 
vgl. Lg. I 322. 

c) Exemplare.') 

A. 2 in München (H. u. S. B.); 1.*) Biogr. C. 398c. (14,6 x 9,5 cm.) 
entdeckt von Reichlin -Meldegg, vgl. S. 182. Zusammengebunden 
mit %.?2 Pappeinband, modern. 


1) Kataloge folgender Bibliotheken wurden für mich nachgeschlagen: Aachen, 
Altenburg (S. A.), Amberg, Annaberg, Ansbach, Apolda, Arolsen, Aschaffenburg, 
Augsburg, Ballenstedt, Bamberg, Banz, Basel (U.B.), Berlin (K.B. und U.B.), Bern- 
burg, Bonn (U.B.), Braunschweig, Bremen, Breslau (U.B.), Bückeburg, Bunzlau, 
Cassel, Coblenz, Coburg, Colmar, Cöln, Constanz, Corvey, Cottbus, Cöthen, Crefeld, 
Danzig, Darmstadt, Dessau, Detmold, Donaueschingen, Dresden, Düsseldorf, Elber- 
feld, Elbing, Emden, Erlangen (U.B.), Eutin, Frankfurt a.M., Freiburg (U.B.), Fulda, 
Fürth, Gießen (U.B.), Gotha, Göttingen (U.B.), Greifswald (U. B.), Halberstadt, 
Hall, Halle (U.B.), Hamburg, Hanau, Heidelberg (U.B.), Homburg, Hannover, 
Jena (U.B.), Karlsruhe, Kiel (U. B.), Königsberg (U. B.), Leipzig (U. B.), Lübeck, 
Lüneburg, Magdeburg, Maihingen, Mainz, Mannheim, Marburg (U. B.), Meiningen, 
Meınmingen, Metz, München (H.u.8S.B.), Mülhausen, Münster, Neustrelitz, Nürn- 
berg (St.B.u.G.M.), Oldenburg, Passau, Prag (U.B.), Regensburg, Rostock (U.B.), 
Rothenburg a. d. T., Rudolstadt, Sigmaringen, Stralsund, Straßburg (U.B.), Trier, 
Tübiogen (U.B.), Ulm, Utrecht (Ndl. U.B.), Weimar, Wernigerode, Wien (H.B. 
und U.B.), Wiesbaden, Worms, Wolfenbüttel, Zeil, Zerbst, Zittau, Zwickau. 
Die mit * bezeichneten Exemplare habe ich eingesehen. 

Ergebnisse: 8 neue Exemplare verschiedener Ausgaben, und eine un- 
bekannte der niederländischen Übersetzung von A.°, wahrscheinlich ed. princ. Die 
älteste bis jetzt bekannte war E.F 302. 

Die neu aufgefundene Ausgabe befindet sich (1 Exempl.) auf der Stadtbibliothek 
in Bremen. Prof. Seedorf, Stadtbibliothekar daselbst, verdanke ich die Abschrift 
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2.*) Phys. m 257. K (14,8 x 9,8 cm.), vgl. Literarhist. For- 
schungen, hg. v. Schick und Waldberg. XXXV.3.8. Einband des 
16./17. Jh. Pergamentfragment einer Psalmenhs. aus dem 15. Jh. 
In dorso: „Under theil der Hiltorien Ioan Faufti von feinem Discipel 
ChHriftoph Wagner.” Hand des 16./17. Jh. Auf dem Vorsatzbl. Sum 
Joannis Doll Leuitae (?) Hand des 16./17. Jh. Provenienzvermerk: 
auf dem Titelbl. oben Collegij Societatis Jesu Monachij 1607. 1. Ein- 
banddeckel innere Seite ein Stich: Wappen der Bibliotheca Regia 
Monacensis. Im Texte einige Bleistiftbemerkungen moderner Hand: 
Bl. 42°?=Neudr. 3885 „jehe 1594” 76?= Neudr. 568 „1594 lat.“ 
76° = Neudr. 57% „vgl.“ 129”=Neudr. 983 „hart 1594”, alles Auf- 
zeichnungen, die auf eine Kollation von A. mit B. hinweisen. 

B. 8. 1.) Dessau defekt. 2.*) Göttingen Fab. Rom 1330. (18,1 
> 14,2 cm.) zusammengebunden mit dem Faustbuche von Widmann 
E.F 223. Der Einband aus Schweinsleder mit einem in Gold gepreßten 
Rücken. 17. Jh. In dorso: Widman Leben Io. Fauften® & Wagner. 
Signatur: Fab. Rom. 1285. 3) Halle. 4*) Nürnberg (St. B.), Philol. 
442. 4°, mit 1 Beibd. Wasserzeichen: Fisch 3 cm. Blauer Papp- 
einband, Schließbänder abgerissen, am Deckel ein Wappen der 1726 
ausgestorbenen Nürnberger Patrizierfamilie Paumgartner von Holenstein 
und Grünsberg, am Titelblatte links das Ex libris der St. B. Nürnberg; 
beigeb.: Richtige Antwort auff || die Frage: || Ob die Zeuberer und || Yeu- 
berin mit jhrem zauber Bulfer / Strand || heiten /... beybringen fünnen /... 
Allen guthergigen Chriften zum Beridt... Durd) Thomam Sigfridum. 
S. L. Erffordt, Sacobug Singen. MDLXXXXIIL 36. Bll.4°. 5.*) Wolfen- 
büttel 240. 68 Qu.4°. Moderner Pappeinband. In dorso: Yauft Ander 
theil 1594. Das Exemplar wurde wahrscheinlich von einem Sammel- 
bande losgelöst. Am Titelblatte unten rechts mit Tintevon alter Hand: 64. 


des Titels: (in schwarzer Linienumrahmung) ®te Hiftozie || (rot) Ban Chriftoffel || (rot) 
Bagenaer / Difcipel van D. || Johannes Fauftus / Wat Compact || dat hy metten Duypvel 
gemaedt beeft /de welc- | fe bem liet noemen Wverhaen / ende boe dat hy || Hein altijt 
in de gebaente von eenen Uep ver: || jenen 18. Dod van ziine Apontueren || die by 
in zijn Xeuen bed2eue heeft / || ende wat hy voor een [hzic= || feltljd Eynde gheno= || men 
beeft. || (rot) Mit noch een cote befchrijuinge van || (rot) be Nieumwe Eylanden / wat daer 
voor luyden in || moonen / Watje voo: Neligie ende Godsbienft || hebben / ende Hoe batje 
vande Spaengiaert3 in= || genomen zijn. Alles twt die nagelaten Scaifte || van Ehriftoffel 
Wagenaer genomen / ende in || Drud vervat. Wt den Hoocdduytice || in onje Neder- 
landtiche Spiade || getroumelijdd ouerghefet. (rot) in Klammern 2 Hände mit ausge- 
streckten Zeigefingern, in der Mitte ein Kreis. Schwarzer Strich. || TOT VTRECHT, 
| (rot) Ghed2udt by my Reynder Wylicr. (Schwarzer Strich.) Anno M.D.LEVBI]. | 
Am Schluß: Gedaudt tot Direct / by my) Neynder || Wylicg. Anno M.D.LZEBZT. || 
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6) Dr. A. Kippenberg, Leipzig. Einband neu. 7) Bibliothek des Frank- 
furter Goethe-Museums. 8) Utrecht (U.B). Ein Exemplar besaß 
K. Engel (die Engelsche Faustsammlung befindet sich bekanntlich 
seit 1839 im Goethehause zu Frankfurt a.M. im Besitze des F. d. Hoch- 
stiftes, vgl. Exempl. 7), ein defektes Franz Peter, vgl. Die Literatur 
der Faustsage. 1851. 21. 123 und eines Scheible, vgl. K.S® 1. Anm. 

C. 1.* In Zerbst. Signatur V. 50. Zusammengebunden mit 
mehreren Drucken des 16./17. Jh., beschrieben bei K.FXI. Manches 
wäre, wenn die Beschreibung bibliographisch getreu sein soll, zu 
berichtigen. So XI. Anm. Zeile 8 ist zu lesen: Beuedicter 9 taufent 
21 nach Franckenhausen ist ein schwarzer Strich zu setzen. X. 
8 Arcanen 11 Seiferlichen 15 drud 18 Sahr/. Am Rücken mit Tinte 
als Signatur: 50. 

Ein Exemplar besaß Scheible, vgl. K.S® 1. Anm. 

D. 1.* Göttingen, Fab. Rom 1530 Hist. Miscell. 109 a, zusammen- 
gebunden mit Rollwagenbüchlein. Frankf.a.M. M.DXC. Holzdeckel- 
einband mit weißem Leder überzogen 16. Jh. Schließen fehlen. In 
dorso: der Rolleniwagen 1590. und die Signatur: Fab. Rom. VI. 10. 

Auf Bl.144 unten von alter Hand: 26. 

E. 3. 1. Berlin (K.B.) aufgefunden von E. W. Kraus, vgl. Zs. 
f. vgl. Lg. N. F. 12, 72, zusammengebunden mit €.3 

2. Breslau. 3.* Ulm, zusammengebunden mit 6.3 und 2 anderen 
Schriften. Reihenfolge: I. MAGICOTE- | TRADOS SYSTEMA: || Das 
it/ | Dep Kunst vnd || Wunderbuch® neumwe Ge= || heimnüffe mit vielen 
Ihönen Kunftftüden /jo || zuvor nicht in Drud gegeben / gemehrt / vnnd | 
den vier Büchern Magie Natu- || ralis angehefft / || Durch | Wolffgangum 
Hildebrandum Gebele- || henfem Tyrigetam.|| (Dreieckiges Ornament.) 
Gedrudt zu Darmbitatt / Durch || Balthafar Hofmann / Im Yar || (schwarzer 
Strich) MDCX11. II. Chiromaneia. || (rot) KBnjt Wahr || (rot) vnd Weij- 
fagenz / von || dem gegenwertigen vnd zufünfftigen | Gluk vnd Bnglüd / 
welches erfündet | wirdt: auß dem ||(rot) I. Planetenbuch /Bon der Wirdung 
deß Ge: || jtirnd und der Beichen de Himmels. || II. Geomancia, Von der 
Bahlrechnung. || III. Phyfionomia, Bon deß Leib3 gejtalt. | ILIL. Chyro- 
mancia, Von den Liniamenten /vnnd || Zeichen an den Händen. || V. Traum- 
büchlin / Von Nächtlichen Erjcheinun: || gen || (Holzschnitt: Altar, auf 
diesem ein brennendes Herz.) (rot) MD.XCIX. || (rot) Frandfurt / bey 
Matthes Beder/in ver= || legung Chrift. Egenolphs Erben. III. &.3 IV. E. 
Schweinsledereinband des 17.Jh. Schließbänder abgerissen. Der Schnitt 
des Bandes ist rot gefärbt. In dorso, gleichzeitige Hand: Kunft YUBnd 
Wu |der Büeh3 Newe || Geimnufje. Durch | Wolffgangum Hil: | debrantum | 

Sri, Wagnerbud. ou 
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Kunft Wahrjagens | Vom Glüdd Vnd || Vnglüds. || Hiltoria d. Johann | 
Fauft? Bd Chri-||ftophori Wagners |. Unten: N. Provenienzvermerke: 
auf dem ersten Einbanddeckel ein Holzschnitt-Exlibris; es ist das 
Wappen (ein Adler, der einen Fisch verschlingt!) der Familie Schad 
von Mittelbiberach, die zu den Ulmischen Patriziergeschlechtern gehörte, 
jetzt ist sie nicht mehr in Ulm ansässig. Oben Hand des 17. Jh.: 
+ Tutifsima res est nil timere praeter /Deum., unten Sign. der Ulmer- 
Stadtbibl. mit Blei. Auf dem Titelblatte der Schrift I. in der Mitte 
rechts von einer Hand des 17. Jh.: Erhardi Schad. sueui. 

F. 1.* Ermlitz (Reg.-Bezirk Merseburg) Dr. jur. H. Ape. MRII— 
[Faust] C. Pappeinband mit Pergam.-Rücken, in dorso Dr. Joh: Faufti: 
Hiftorien Ander Theil 0. DO. 1596 und eine Nachzeichnung des Titel- 
holzschnitts. 1. Einbanddeckel, innere Seite gestempelt: Apel’sche 
Bibliothek — Rittergut Ermlitz — bei Leipzig. Dasselbe auf beiden 
Vorsatzblättern. Auf dem ersten Vorsatzblatte mehrere Bemerkungen 
mit Blei und Tinte. Von der Hand H. Apels bibliographische An- 
gaben aus G.Gr. I. 423 u. 24, folgt.... ®oedede fennt alfo diefe Aus« 
gabe nicht, auch Habe ich jie nie biß Heute citirt oder angezeigt gefunden. 
Leipzig, d. 3./V. 84 Dr. 9. Upel; eingeklebt ein Katalogausschnitt: 
„1035 [Yauft] Faufti Hiftorien ander Theil: Chriftophori Wagner? ..... 
3. ©.... 0.0.1596. Mit Holzschn. Hprgtb. 100 M. Gänzlich un- 
bekannte Ausgabe, wahrscheinlich Unicum.*“ Folgt die Bemerkung: 
Diejed Buch Habe ich bei Ludwig NRofenthal in München für 100M. 00 Pf. 
am 3./V. 84 gelauft. Der Abjchnitt mit No. 1035 ift aus defjen Katalog 
No. XXXIX (1884) Dr. 9. Apel. Am oberen Rande des Bl. mit Blei: 
Bolftändig Coll. an 3./V. 84, 119 Bl, Dr. 9. Ap.; links mit Tinte: 
Engel No. 301, gut erhalten. 

1 Exempl. war im Besitz des Antiquars F. Butsch Sohn; vgl. 
Katalog Nr. 74, 91. Die Firma existiert jetzt nicht mehr. 

[Korrekturnote, das Exemplar der niederländ. Übers. kann ich 
selber benützen]. 

8%. 14>9 cm. (Schriftspiegel 11,5 x 7,2 cm = ca. 33 Zeilen). 
4 Bil. = !/, Bogen mit X — Xitij sign. als Vorstoß. 1. Bl. Titel (Rück- 
seite leer, Stempel der St. Bibl. in Bremen) + 8 S. oorrede aen den 
goetgun= | ftigen Zejer. Überschrift € Voorrede. Schluß 4+... Ende 
wenjche hier met een yeder alle® Goet3. Anno 1597. + 181S. der: 
Hiltorie van Chriftoffel Wagenaer... pag. 1—181 [anstatt 89, 94, 112, 
165; fehlerhaft 91, 74, 114 (im Register verbessert), 156] und mit 


1) Vgl Siebmacher: Wappenbuch II. 1. 109. Taf. 133 und D. 5. 17. Taf. 23; 
auch Alberti:; Würtembergisches Adels- u. Wappenbuch. H. 10 (1900). 
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Av — Mv richtig sign. Schluß 181: (Zeichen für NB.: Hand mit aus- 
gestrecktem Zeigefinger) Hier eyndt die Historie van | Christoffel 
wagenaer. | FINIS. Überschrift: Die Hiftorie van ] Chriftoffel Wagenaer. 
(S. 48 fehlt van); 112, 116, 122, 138, 140, 154, 168 und 170 ist vor 
der: Die Hiftorie van..., ein € gesetzt. + 3 unpag. Registerseiten: 
Die Taeffel oft Regilter von dejen Boed. (Fehlerhaft die Seiten- 
angabe 136 für das Cap. € Hoe dat ChHriftoffel Wagenaer in die Nieu 
gevondenen Werelt ver... durch die Zusammenziehung der Über- 
schriften A. C. 37 + 38 entstanden. = zusammen 186 Bill. = 11!/, 
Bogen. Custos fehlt nur auf S. 92. 1 Holzschnitt auf S. 76=A. 63%, 
5,5 6,6cm., von A. ganz verschieden, wurde irgend einer Ausgabe 
des Elucidarius entlehnt, vgl. z. B. M. Elucidarius, Frankf. a. M., 
Johan Saur MDCI, Fol. 29° u. 30* zum Cap.: Von den Planeten. 
Typen: Fraktur u. Antiqua. Init.: 2 Arten der Antiqua u. Fraktur. 
Kein Wasserzeichen. 

Neuer gelber Leinwandeinband, in dorso Sign. XII. 4 c.168 und: 
Hiftorie van EC. Wagenaer Dijcipel von D. Johannes Fauftus in Gold 
gepreßt. Ein Stück des alten Einbandes aus Schweinsleder am rück- 
wärtigen Deckel befestigt, trägt die Bemerkung mit Tinte: ?Srederif 
Zauared de ... boeth dyth bod the... font de geue ydt eme ... der 
gerechticheit ... 1600 EL. 

B. wurde zugrunde gelegt. Unübersetzt blieben: A. Cap. 9, 4318-% 
und 43?1— 4491; letzteres deswegen, weil die Übersetzung in Versen 
größere Schwierigkeiten bot. Der lat. Text zu A.56%8—- 5815 ist aus- 
gelassen, der Inhalt des Holzschn. A.8017 in extenso wiedergegeben. 


d) Die Verwandtschaftsverhältnisse 

der Drucke von A.® lassen sich kurz dahin feststellen, daß C.D. E. 
und F. auf B. zurückgehen, jedoch bilden sie zwei Gruppen, D.E. 
und C.F.; B.aber, die allen späteren mittel- oder unmittelbar zugrunde 
lag, ist ein revidierter Abdruck von A. Außer vielen Verbesserungen 
des Textes wurden, wahrscheinlich vom Drucker selbst, geringe Zusätze 
gemacht. Jedem Zitate aus den Kirchenvätern, vgl. A. 56% — 58%, 
geht die betreffende Stelle auch in lateinischer Sprache voran. 

E.!) ist nicht unmittelbar auf D. zurückzuführen, denn man muß 
zwischen D. und E. eine von D. abgeleitete, verloren gegangene Aus- 

1) In E. ist ein mit dem in C. identischer Erklärungsholzsohnitt, vgl. A. 8017, 
verwendet. Es fällt auf, daß dieser in D. nicht vorhanden ist, obwohl E. ein 
Abdruck von D. beziehentlich X. ist. Die Sache erklärt sich wohl so, daß C.D. 
und E., auch X., aus einer und derselben Offizin stammen, die den Holzstock besaß 
und ihn nach Belieben verwenden konnte. Ob der Holzschnitt auch in X. stand, 


läßt sich nicht ermitteln; vgl. darüber e. 
Ii* 
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gabe X. annehmen. Dafür spricht folgendes: Der Druck des A.® aus 
dem Jahre 1714 E.F 307 = G. Gr.? II. 568 VI. 4, den Scheible K.S® 
1 — 187 wiedergegeben hat, geht auf die Ausgabe von 1712 E.F 306 
zurück. Der Vergleich der Ausgabe von 1714 (ich benutzte das 
Exempl. der Wiener Hof-B.) mit D. und E. ergab, daß der Heraus- 
geber von E.F 306, Paul Jacob Marperger, nach K.F. 497 Graf von 
Stein, eine Ausgabe vor sich hatte, die fast alle Varianten des D. 
+ einem Teile der im E.-Drucke vorkommenden besaß. X. stand 
also in der Mitte zwischen D. und E. 

Hiemit stellt sich das Verhältnis der Drucke zu einander folgender- 
maßen dar: 


A. ed. princeps 1593. 
B. revidierter Abdruck 1594. 


rue Übersetzung 1597. 


1595. D. C. 1594. 
| | 
X. F. 1596. 
| | 
8. a. E. X1.(?)vglLf.) A.’ in den Meßkatalogen. 
e) Druckort. 


Dr. A. Kühne hat zuerst den Versuch gemacht,!) vgl. KFXVIIL, 
dem man beigestimmt hat, den Druckort von A.? zu ermitteln. Sehr 
leicht, bloß durch den einzigen Grund bewogen, Gerapolis sei ein 
Anagramm für Pragae (e), glaubte er, zum Ergebnisse gekommen zu 
sein, der Ort heiße Prag. Er meint sogar P. kann nicht Paris be- 
deuten, „da alle Umstände für Prag sprechen“. Welche es aber sind, 
erfahren wir nicht. E.F 294 und 297 hat Kühnes Meinung an- 
genommen, indem er sie wörtlich abgeschrieben hat. 

Sollte Gerapolis ein Anagramm für Pragae(e) sein, so müßte 
es ein unregelmäßiges genannt werden. Denn, wenn man die nächst- 
liegende Teilung des Namens in Gera + polis zugibt (Kühne sieht ja 
nur in der ersten Hälfte das Anagramm), so ergibt Gera kein Pragae (e), 
wenn aber schon Prag angenommen wird, so kann sich die Annahme 
nur auf B.C. und D. beziehen, weil hier das fingierte Impressum: 
Gerapoli vorkommt, bei A. E. und F. dagegen ist es nicht zu finden. 


1) Vgl. auch v. d. Hagens Germ. VI. 307. Anm. 
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(K. Engel glaubt, vgl. E.F 294, solches bei A. gesehen zu haben.!) 
Ich fand in beiden von mir eingesehenen Exempl. am Schluß: F'INIS., 
nichts mehr). | 

Vermutungen solcher Art bleiben Vermutungen. Das Tatsachen- 
material ergibt folgendes: bei A. liegen keine Anhaltspunkte zur 
Bestimmung des Druckortes vor. In technischer Ausführung ist A. 
von B. C. D.E. und F. so verschieden, daß er vielleicht einer ganz 
anderen Offizin zuzuschreiben sein wird.2) B.C.D. tragen das Im- 
pressum: Gerapoli bey Conjtantium Sojephum, hängen also zusammen. 
Ihnen schließen sich, wie im weiteren gezeigt wird, E., obwohl Paris 
als Druckort angegeben ist, und F. an. Diese Annahme wird durch 
Textverhältnisse der Sippe B. (B.C.D.E.F. hängen zusammen) und die 
Untersuchung der Erklärungsholzschnitte bestätigt. Den Text der 
A.B.C. E.-Ausgaben illustrieren 2 Erklärungsholzschnitte, vgl. A. 63% 
und 8017; B. benutzt A. Die Offizin aber von B. kann eine andere 
gewesen sein, weil sie die Holzstöcke zu den genannten Holzschnitten 
nicht hatte, und trotz ihrer in den B. (Titelholzschnitt vgl. unten) 
C. und E.-Drucken gezeigten Sparsamkeit, neue schneiden zu lassen 
gezwungen war. Es wurden also 2 Holzschnitte angefertigt (vgl. Be- 
schreibung des B.), in denen die Buchstaben Frakturcharakter tragen. 
. Manche Fehler in den Holzschnitten der Ausgabe A. wurden in B. 
getilgt.-. A.8017, Morbis) Morbus, 87) 8.7, anstatt aber A.: 6. hat B. 
durch Unaufmerksamkeit des Schnitzers: 0.3) Vorlage für C. war B. 
Der Holzschnitt aus B.37'—= A.63% wurde in C.56‘ ganz einfach ab- 
gedruckt (Holzstock derselbe), das aber konnte nur in einer und der- 
selben Offizin geschehen; an ein Ausleihen oder Verkauf des Holzstockes 
während des kurzen Zeitraums zu denken, ist kein Grund vorhanden. 
Den zweiten Holzschnitt A.80!7 konnte C. aus B. nicht verwenden, 
weil er zu groß war. (B. ist 4°, C.8°%. Man mußte also einen neuen 
schneiden lassen, als Vorlage diente BB Der Holzschnitt wurde genau 
nach B. kopiert®) und verkleinert. D. geht auf B. zurück, aber die 
beiden Holzschnitte fehlen. Warum? vgl. XIX. Anm. Vielleicht des- 
wegen, weil man gleichzeitig die C.- Ausgabe druckte. Dafür aber, 
daß D. aus der Druckerei der B.-Sippe hervorgegangen ist, spricht 


1) Dieselbe Angabe bei F. Peter: Liter. d. Faustsage. 1850. 20. 122. 

2) Die Drucktechnik zeigt mehrfache Ähnlichkeiten mit: Laß Birdhlein Noth- 
wendige Orbnunge / twie man mit gutem fürjtand Aberlafien .... durch Doctor Georgium 
Bictortum. Getrudt zu Frankfurt am Mayn /1569. Beter Schmidt. 

3) Das Zeichen ist deswegen wichtig, weil es später im neuen Holzschnitte 
für C. genau wiedergegeben wurde, 


XXU Einleitung. 


ihre Benutzung durch E., mittelbar durch X. Wären D. und X. Nach- 
drucke, dann müßte es auffallen, daß die privilegierte!) Offizin von B. 
anstatt den rechtmäßigen C. als Vorlage für E. beziehentlich X. zu 
verwenden, nach dem fremden D.-Drucke greift. In F. fehlen auch 
beide Holzschnitte, jedoch sind die Typen mit D. identisch. Daß aber E. 
aus der B.-Druckerei stammt, darüber kann gar kein Zweifel sein, 
da die beiden Holzschnitte B. 37‘ verwendet in C. und 8017, neu- 
geschnitten für C. (dieselben Holzstöcke) in E. wieder vorkommen. 
Näheres für die Bestimmung des Druckortes von B.C.D.E.F. bringt 
die Untersuchung der 2. Gruppe von Holzschnitten. Man findet näm- 
lich in A. außer den Erklärungs- noch Titel- und Schlußholzschnitte. 
Bei beiden lassen sich je 2 Varianten unterscheiden. Ich nenne sie: 
Titel- a, b, und Schlußholzschnitte y, z. 


b. verwendet in C. Der Holzstock ist älter als C., zuerst ver- 
wendet im Drucke des Faustbuches @. o. 0. 1589. Dann €. 0. O. u. ). 
und &.? 0. 0. 1597.2) In €.10. O0. 1596 befindet sich auch ein Holz- 
schnitt, wurde aber bis jetzt nirgends beschrieben.®2) Der Typensatz 
in €. (ich habe das Ulmer Exempl. eingesehen) ist mit dem in C. 
identisch, aber mehr abgenützt, damit wäre vielleicht für €.3 ein 
terminus post quem gegeben. b. gestattet also den Schluß, daß so- 
wohl die Drucke der Sippe &. als auch die der B. einer Offizin ihre 
Entstehung verdanken. 


z., ein sitzender kleiner Affe, im Spiegel sich beschauend, kommt 
vor in B. und C., scheint aber auch nicht für B. geschnitten worden 
zu sein. Ich kann mich nicht mehr erinnern, in was für einem Drucke 
des 16. Jh. ich ihn gesehen habe. Diesem wurde y genau nach- 
geschnitten. Der Affe blieb aber ohne Spiegel, so daß die Bewegung 
seiner hervorgestreckten Pfote ohne Spiegel unnatürlich erscheint. 


y. ist verwendet in E. und als ein in a. eingeschobener Teil 
in B. 


1) Wenn das Privileg nicht fingiert ist! 

2) Daß man sich im 16. Jh. der für ein Werk geschnittenen Stöcke auch bei 
der Ausstattung anderer Bücher oft ganz unpassend bediente, ist eine bekannte 
Tatsache. Ich weise nur hin auf die zahlreichen Bilder- und illustrierten Historien- 
bücher des 15. und 16. Jh. Vgl. auch: Die deutschen „Accipies* und Magister 
cum discipulis- Holzschnitte, bg. v. W. L, Schreiber und Paul Heitz. 1908. 21. 
In dem Drucke B. des Liedes vom Hürnen Seyfrid wurden Holzschnitte aus Sigenot 
verwendet. Vgl. Zu. f. d. A. 46, H2ff. 

3) Dieser trägt auf dem Titelblatte verso und am Schlusse ein Druckerzeichen. 
Vgl. Zarncke in Ber. u. Verhandl. d. kgl. sächs. G. d. W. XL., 183f. 
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Es erübrigt mir noch den aus 2 Teilen zusammengesetzten, recht 
merkwürdigen Holzschnitt a., verwendet in B., zu besprechen. Schon 
die Zusammensetzung selbst legt den Verdacht nahe, daß auch a. nicht 
für B. geschnitten wurde. Der zweite Bestandteil (vgl. Beschreibung 
von B. Seite X) y. ist der dem z. nachgeschnittene Affe Er wurde 
mit dem Teil des a:a, verbunden, alsoa=a,+y. Die Einschiebung 
wurde zu dem Zwecke vorgenommen, um den a. dem Texte des B. 
anzupassen, denn y. soll den Auerhan darstellen. In a, (in dem 
ursprünglichen Teile von a.) ist der Teufel einmal abgebildet, vgl. 
E.F 295, aber nicht in der Gestalt eines Affen, sondern wie gewöhn- 
lich im 16. Jh. mit Hörnern und Klauen. Sollte a., ursprünglich für 
B. bestimmt gewesen sein, so wäre zu erwarten, daß der Teufel im 
Vordergrunde auch als Affe-Auerhan dargestellt sei. Die zweite 
Szene im Bilde a. unten links am Rande hat ursprünglich auch eine 
Unterredung eines Zauberers mit dem Teufel dargestellt, der Teil 
aber des Holzschnittes mit der Teufelsfigur wurde ausgeschieden und 
durch die Einschiebung von y. ersetzt, so daß wir jetzt eine Unter- 
redung des Zauberers mit dem Affen (Auerhan) vor uns sehen. Die 
Einfügung seiner Gestalt in den Rahmen des Bildes a. ist nicht sehr 
glücklich, weil der Auerhan viel größer als der Zauberer selbst aus- 
gefallen ist. 

Für welches Werk aber war der ursprüngliche Holzschnitt a, + 
dem ausgeschiedenen Teile x., der auch einen Teufel darstellte, be- 
stimmt? Es soll im Jahre 1594 eine 4° Ausgabe von %. erschienen 
sein, vgl. v. d. Hagens Germ. VI. 307 Anm. zu 293— 303. Für diese 
glaube ich den Holzschnitt a, + x. in Anspruch nehmen zu können. 
Dagegen würde nur die merkwürdige Darstellung Fausts auf dem 
flammenden Berge, die an A. 228 erinnert, sprechen, aber auch diese 
findet ihre Deutung in 4.! (Braune) 501. 

Auf Grund dieser Überlegungen wird man wohl sagen dürfen: 

1. Es lassen sich bei den Drucken von A.° 2 Druckorte unter- 
scheiden, der des A. und der der Sippe B. (nicht zwingend). 

2. Sippe B. ist in der Offizin der Gruppe C. der Faustbücher 
enstanden. 

3. a. erlaubt einen Schluß auf die Existenz des W. vom Jahre 
1594. 4°. Dieser Druck soll auch der Offizin der B. und 
E.-Sippe zugeschrieben werden. 

Damit aber wäre der Druckort selbst nicht ermittelt. Gerapolis 

als fingierter Druckort kommt nur noch vor in: Justificationis nostrae 
per Christum synopsis, auct. Gratiano Turpione Gerapolensi (F. Socino) 
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Gerapoli (Basileae) 1591.1) Unter Gerapolis ist hier Basel gemeint. 
Meine Anfrage in Basel (Univ.-Bibl.) ergab nichts. Drucke der Baseler 
Offizinen aus dieser Zeit stehen mir gegenwärtig nicht zur Verfügung. 
Viel wahrscheinlicher ist die Annahme, die sich auf die Erwähnung 
v. d. Hagens a. b. O., das Faustbuch 1594. 4.° sei in Hamburg er- 
schienen, gründen kann. Man müßte, auf die Ergebnisse 2 und 3 
der Holzschnittuntersuchung sich stützend, Hamburg als Druckort 
ansehen. Damit stimmt überein die Angabe v. d. Hagens a. b. O,, 
daß auch B. in Hamburg erschienen ist. Hamburg war eine der 
Hauptstätten der Volksbücherliteratur im 16. Jh. Jedoch war auch 
an der Hamburger Stadtbibliothek, die an Volksbücherdrucken viel- 
leicht die reichste ist, kein Exemplar von A.° zu finden. Möglich, 
daß die Auffindung der Holzschnitte?2) z. oder A.8017 in irgend 
einem genauer datierten Drucke des 16. Jh. erlauben wird, die 
Druckorte von A. und B. C. D. E. F. zu bestimmen. Vgl. auch 
Seite XXII. Anm. 3. Die Untersuchung des Druckerzeichens müßte 
die Frage endgiltig beantworten. Vorderhand nıuß die Frage offen 
bleiben, obwohl die Zurückführung auf das Druckerzeichen?®) die- 
selbe für methodisch gelöst erklärt hat. 


f) AP in den Meßkatalogen. 


Zugänglich waren mir nur die von G.Schwetschke: Codex Nun- 
dinarius ... Halle 1850. I. XXXIV verzeichneten, in Wien vor- 
handenen Meßkataloge.t) Nur Katalog Nr. 4 nennt unter dem Jahre 


1) Vgl. Weller: Die falschen und fingierten Druckorte. 2. Aufl. I. 249. 

2) Holzschnitt A. 8017 wurde mit wenigen Modifikationen aus der oft ge- 
druckten Schrift des Georg. Pictorius: De speciebus Magiae ... etc., vgl. II. Quellen, 
herübergenommen. 

3) Das einzige Exempl. von €.! wird leider nicht verliehen. Die bei Mr. 
Horace Hart M. A., The Controller, University Press, bestellte Photographie habe 
ich bis jetzt nicht erhalten können. 

4) 1. Catalogus novus nund. vernal. und autumn. Francofurti a. M. MDXCIX. 

Gedr. von Nicolaus Erbenius. 1599. Lich. 

2. Catalogus novus nund. vernal. und autumn. Francofurti a M. MDC. 
Gedr. von Michael Monger. 1600. Augsburg. 

3. Catalogus novus nund. vernal. und autumn. Francofurti a. M. MDC. 
Gedr. von Cornelius Sutorius. Ursel. 

4. Catalogus novus nund. vernal. und autumn. Francofurti aM. MDCI. 
Gedr. von Cornelius Sutorius. Ursel. 

5. Elenchus sen Index generalis 1593—1600. Henning Gros. 

6. Elenchus sen Index generalis 1593—1600. Henning Gros. Tars secunda. 
Catalogi für die Jahre 1599/1600, 1600 ver. und autunı., 1601 ver. 
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1600: „Under theil D. Johan Faufti Hiltorien /darinn bejchrieben ift 
Chriftophori Wagners /des Fauftt gewejenen difcipel3 auffgerichter Pact / 
jo er mit dem Teuffel gemacht / auch feine abentheuerliche Pofjen / neben 
Beichreybung der neumwen Snfel. 8. 

Durch die Wendung: auch feine... ist der Druck mit Ä.B. 
C.F. verwandt. 


g) Benutzung des A. durch Widmann, Pfitzer und den 
Christlich -Meynenden. 


A.’ ist sogleich nach dem Erscheinen sehr beliebt geworden. 
Die beträchtliche Zahl der Ausgaben ist ein genügender Beweis da- 
für. Man findet es genannt, gelesen, zitiert!), manchmal sogar wört- 
lich, ohne daß die Quelle namhaft gemacht wird, abgeschrieben. 
Hervorragendes in letzter Hinsicht hat durch die Ausbeutung des 
A.C.19 W. Hildebrand in seinem Kunft- und Wunderbud) ... Frant- 
furt a. M. 1690 (Genaueres über die Ausgaben in S.T 72) geleistet. 

Aber nicht nur Leute wie Hildebrand, Braüner, Birck etc.?), deren 
gelehrte Neigungen mehr auf die Alchemie, das geo- und kosmographische 
Zeug gehen, kennen das A.°, sondern auch die späteren Bearbeiter der 
Faustsage. Und da tritt uns eine interessante Erscheinung vor die Augen. 
A.°, welches unter dem Einflusse von 9. entstanden war und seine ganz 
einfache Textentwicklung mit B. abgeschlossen hat, beginnt auf die 
jüngeren Fassungen von %. zu wirken. Aber merkwürdig, nie ist 
das Verhältnis des Famulus Wagner zu Faust inniger geworden. 
Der Einfluß von A.’ auf X. beschränkt sich nur auf Zitate, Verweise 
und zwei Einschiebsel in dem Christlich Meynenden. 

Widmann hat A.’ gelesen und meistens in den Erinnerungen benutzt. 

Vgl. K.S?277ff. C.X. wird an den Vertrag Wagners angespielt. 
XIN. vgl. A. 663% und 67°, XX. vgl. A. 56% — 5816, XLV. und 
2. Buch C. VII. Berufung auf Waiger als Zeugen. 2. Buch IX. vgl. 
A.53%_—543 XV. vgl. A. 0.43. Bei Pfitzer ist die Benutzung 
stärker, er kennt B., die zitierten Stellen kommen vor in den An- 
merkungen und sind selten aus B., sondern den Anführungen bei 
Lichtenberg-Wecker-Hildebrand: Goetia etc. E.F304 entnommen. 


1) Eine Zusammenstellung der Zitate ist in S.T zu finden. Vgl. Register 
unter: Wagner, Aurigarius. Die ohne Quellenangabe benutzten Stellen sind in 8.T 
nicht verzeichnet. 

2) Über die Benutzung von A.C. 14, 16, 21, 30, 43 durch M. J. Praetorius in 
Daemonologia Rubinzalli silesi: etc. vgl. Karl de Wyl: Rübezahl-Forschungen: 
Die Schriften des M.J. Praetorius. 1909. (Wort und Brauch 5.) 91u. 104. Falsch 
ist die Angabe: K.S3 1—187 sei gleichlautend mit beiden Ausgaben von 1594. 
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Vgl. das Pfitzersche Faustbuch St. L. V. 146 1.Buch C. V. 90 = 
A. 837”— 84183—=L. W. Hildebr. 143, XXIV. 210 — A. 575-15 und 
3820-82, XL. 232 = A.86?*— 8711, 2. Buch C. VIII. 420 = A.53% — 
543. Diese Stelle wurde von Pfitzer mißverstanden. X.434=A. 
7556-82, XII. 454 =A. 682-3 —L. W. Hildebr. 75, XIV. 460-4. 
11812-4, XVL 474= A.66%-8—=L, W. Hildebr. 73, XVIL 477 = 
A.4610— 488 und 116% — 1172, 

In den Christlich Meynenden wurden die A.C.15 und 16 in 
gekürzter Form eingeschoben. Vgl. L.-D. d. 18. und 19. Jh. 39. 
Seite 31, A.C. 16 hinter der Geschichte vom Faßritt und Seite 32 
A.C.15 nach der Geschichte vom Dresdener Edelmann. In beiden 
genannten Capp. tritt Faust als handelnde Person auf. 


h) Neudruck. 


J. Scheible hatte 1846 einen Neudruck!) des A. Berlin 1714 
besorgt. Vgl. K.83 1—187. Der Abdruck ist getreu (modernisiert 
wurden: das Titelblatt, Graphik, Interpunktion und hie und da die 
Grammatik) und heute noch brauchbar, weil die Ausgabe Berlin 1712, 
Vorlage für Berlin 1714, eine neue Vorrede wahrscheinlich von dem 
Grafen von Stein enthält. Diesen Teil habe ich mit dem Original 
(Exempl. in Wiener H.-Bibl.) verglichen. Zu bessern wäre nur K.S3 
631 in: Hieher 128 fehlt: traten 174: werden vid. 

Die von mir gelieferte Abschrift stützt sich auf die beiden 
Exempl. von A. 

Der Text wurde in Orthographie und Interpunktion (die Virgel ° 
blieb) möglichst genau wiedergegeben. Die Überschriften und Sign. 
sind in () in den Text aufgenommen. Geändert wurde: 1. 2, d 
durch rt, ® ersetzt. 2. Abkürzungen folgender Art (ausgenommen d;) 
wurden aufgelöst: Titellusstrich in Verbindungen: n=mm, i=nmn, 
j=in, =-an, !=en(m),, 5=om, A=um(n), dVi=dnd, din dmb, 
d’ der (kommt nur zwischen 18% —3312 vor); $=que, &=et, 
y„=us. 3. Den Kapitelüberschriften sind am Rand Capp.-Zahlen hin- 
zugefügt. 4. Sichere Druckfehler wurden beseitigt. 5. Custod. wurden 
ausgelassen. 6. Die Worttrennung am Zeilenende durch >=, - (selten), 
lmal-(42% glau-ben) oder überhaupt nicht angedeutet, blieb unbe- 
achtet. Die Feststellung der ü, ı, ü (durch ü wiedergegeben, wird wohl 
oft ein undeutlicher Abdruck von ü sein), 4, d-Diphthonge und Um- 


1) In der Sammlung: Die komische und humoristische Literatur der 
deutschen Prosaisten des 16. Jh. von Ignaz Hub, Nürnberg. 1856. 449 ff. wurden auf 
Grund von B. Teile aus der Vorrede und Capp. 2, 13, 14, 16, 20, 21, 31 abgedruckt. 
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laute war bei den abgenutzten Typen des Druckes A. schwer. 
Schwankung!) in der Verwendung der diakritischen Zeichen, die durch 
Unaufmerksamkeit des Setzers und Typenmangel zu erklären wäre, 
ist öfters zu beobachten. Ich sah mich deswegen genötigt, an diesen 
keine Verbesserungen vorzunehmen. Über die Pünktchen über u (ü), 
die ich durch ü wiedergegeben habe, vgl. Anz. f. d. A.15, 332. 


Druckfehler in A., die beseitigt wurden?): 31% Sehwargfüntlerey, 
35 Sant, 4% Himmet, 617 dazn, wnrde, 711 finde, 9% darumd, 10° vunud, 
1121 geredet, 122? yund, 1319 gemuß, 1611 ftauften] Zauften, 17% nurmelte, 
18° Buch, 197 une, 19% franchheit (?), 2017 Heffien, 20% wollen, 21% fi (2), 
248 Kühönern, 228 nit, 2218 uun, 222° fdlcher, 228 fchnapten, 24% 1 unnd ]/ 
bnnd, 248 c’]?, 257 erfentung, 25% Mülllfteinen, 25% nnnd, 274 aberley, 
2981 fondern, 29% Ingiam, 1462. (Diesen Fehler wiederholen alle Aus- 
gaben). 31% Silbtr, 35° v nnd, 3511 nic, 36* dit (?), 3715 damt, 37% 
hauffen, 38° Chrinoff, 39? Baureo, 39% Hebzaisch, 40% möchte], 40% unb] 
und, 412 gelchahe, 4112 Eurtifaunen, 4125 Hatte, 4311 het?en, 44! Stanria, 
cautu, 4413 Viuagne, 44?! rühig (?), 45% andere, 46% fpieleen (?), 473 in] 
ein, 4721 ju, 4819 Agollonij, 50% Büct, 50% herte, 507 (]), 548% 
dje Artheriihen, 55° hönnen (557 Wagner |] Wagner/, 55% weiß, 65% ge- 
meine ||] gemeine /, 65% zu ||] 'zu/, 812! Hat|]] hat/) (?) vielleicht ein Inter- 
punktionszeichen. 55% vermahet (?), 597 Spären, 59°! dir] Die, 59% drm, 
605 GTTtes, 617 Zuug, 6139 hemegt, 62 dern, 635 erhalationes, wol] 
weil, 6481 befant, 64°% bfitß, 651% on /im Neudr. ausgelassen. 65% 
bybe, 66° Hintühreten, giengen, 6613 ihnten, 6614 er] e8, 66% vnb, 
67! mehe, 67% Ro2r, 672 erzeigter, 6817 daffen, 6913 angeta-taftet, 
70 Mante fahren, 701 Zohannrs, 7018 gejchind, 70% Mees, 7217 feine, 
732 pner, 7325 ma=-machen, 742 gefangen, 747 etwar, 748 bejjer] Mefier, 
75% wollen, 762 Seraff, vod, 76% Holiogabalus, 7625 Heden] Beden, 
7727 Slementa, 794 Propheeien, 83% vond, 8317 fein, 8415 feinem, 8419 
van, 8421 jv, 8515 gelehnet, 8517 zuzüd, 85% mir] mit, 8612 2] c., 8710 
bemübeteu, 882 letchlliih, 89% wohnen, 905 fehen, 907 odes, 9017 bogen, 
90% ein eine] eine, 91° vud, 91% e3] er, 9218 und, 9315 jektund, 9321 
Ltut, 93% Pfeil, 9612 den, 9731 onn, dd, 98° jneu, 9812 vud, 98% gart] 
hart, 9915 Rudern, 99% vnnd Ohren wie ein TSlädermauß. habe ich ge- 
strichen, im Orig. 2mal. 1002 furwehligen, 100° de3] der, mil, 10112 
Reden (?), 1012 Hürten, 102° welheg—=B., 102% End, 103° vurecht, 
1038 Bawmoll, 10418 fam, 10418 gelägenheitj (2), 109° vund 109 feiner, 


1) Im 16. Jh. (2. Hälfte) wird oft ii von ü nicht unterschieden. 
2) Zweifelhaftes = (?). 
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110% wurden. .., 112% drr, 11511 Paradeyp, 11621 bebüimmert (?), 1174 

dringen] bringen, 117° Näberfap, 11917 fchr, 120% gnus, 121? der] de, 

121% yud, 1213 innen, 12212 fonden, 12315 Nach, 123177 Phyfojophu2. 
Fast alle angeführten Fehler wurden durch B. verbessert. 


j) Lesarten. 


Die Abweichungen der revidierten Fassung B. sind unter dem 
Texte A. mitgeteilt. Berücksichtigt wurden hauptsächlich nur Sinnes- 
varianten, von der Sprache, Graphik!) und Interpunktion jedoch nur 
das, was charakteristisch erschien.2) Druckfehler wurden stillschwei- 
gend verbessert. Die Lesarten von C.D.E.F. wurden unter dem 
Gesichtspunkte der Textverhältnisse verzeichnet. Jede spätere Ausgabe 
der Gruppen C.F. und D.E. enthält immer nur die + Varianten, 
durch welche sie sich von der vorhergehenden unterscheidet.?) Das 
Zeichen — bedeutet: das betreffende Wort oder der ganze Wortkomplex 
fehlen; Komma, daß die folgende Variante derselben Zeile angehört. 

Nachtrag zu B.: 2216 fünne, 2218 nun] nur, 3716 Haftu] Hebftu, 
38% [aufft, 397 an einander an, 42% wandergejell, 477 beifjen, 542% der] die, 
5516 — aber, 5719 Halten, 6614 widelten] windelten, 71% — dirg, 78% 


itellen oder. 
CF. 


C. 

4? fittene, 416 Heiliger, 418 der Erden, 5° heilige, 5° Erxerciften, 
7? Heiligen, 719 heiligen, 10% weren] werden, 10% an fein, 1125 — und, 
1217 war] gar, 13'8 kein Marginale, 13%? — bey im felber, 145 ges 
dachte, 1415 Doctor] D®., 14% fo] zu, 17% abula, 19% er] eg, 211 
— gar, 21% Pentacula, 255 = A.7# vnd Fallftriek] falljtrid, 281 — er, 
288: heyligen] H., 331° — weit, 35% follejt, 38° — zu fich, 4021 wolte er] 
im wolte, 4615 Sorwerd, 495 erhajchen, 51% eufjerite, 533% worden, 
541 — den, 5518 in den, 5612 ein wenig, 56% hinein] nein, 59° der] die, 
6017 im] in, 645 — e8, 647 böfer] bejler, 64% — thu, 6691 fonjten, 





1) Auch die Schreibungen HERR, HErr, etc., mit denen Luther in seiner 
Übersetzung des Alten Testamentes KYPIOC, KC. wiedergeben wollte, vgl. Luthers 
Vorrede zum Alten Testament. Sie finden sieh wieder in GOTT, BDtt, CHRIET, 
vgl. L. Traube: Nomina sacra. Quel. u. Unter. z. l. Phil. d. M. II. 286. 

2) Das n anstatt m in dat. u. acc., vgl. Zs. f. d. A. VII. 142 Anm. 2 und 
das Baseler Bischofsrecht, ed. Wackernagel zu $ 2,1, dann, den(n) vgl. ibid. $ 1,1, 
das het(t) anstatt hat(t), für, vor und dergleichen, wurden nur hie und da genannt. 

3) AsoC=B+te, F=C+1,D=B+td, E=D+Hte, wobei o, f, d, e die 
Summe der unter C,F, D, E zusammengestellten, für diese Ausgaben kennzeichnen- 
den Varianten ausdrücken. 
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6718 — auff, 6777 zunfft I 6819 fiengen, 7018 machen, 71% dir eg, 723 
angerichtet, 73% an einem ort till ligen] an den ort und ftell liegen, 
7419 weden, 8017 die] wie, Holzschnitt fehlt an dieser Stelle, ist 81° 
eingesetzt, 8111 diefe] die, 811? — vier, 848 — Affen, 8819 — Sie, 8912 
auff] an, 9015 — es, 902 zu einem] zum, 918 Doch) Do, 9237 wun- 
derbarifche, 948 künnden, 973° Ste] So, achten fie, 981 anuffgehengten, 
985 Malt, 981% die Brod, 98% Halben] Haben, 10019 mit] von, 10081 
jprungen, 1013 jelgame, 102° — de3, 10426 beten, 1054 jo] fo, 1073 
Mitternacht, 109% Das] Da, 11013 wahrhafftige, 112% — fie, 11316 
da] jo, 11418 Mora, 1188 der] dag, 1228 jo] fo. 


F. 

31 Friderici Sceoti Tolet:] 3. ©., 319 beide, 33 hernadh, 48 — zu 
vben...... Geijter, 413 verfüret, 414 verfluchten verfüriichen, 5% zu] des, 
6? wird, 718 Friderieus ....] F. S. 87 Fauftus, 89 — aud, 8% dem, 
95 veritehen lernen, 98 Engel, 94 Doctor, 921 Fauftus, 94 diefes alles, 
98 — gar, 10? ergangen, 10° Fauftug, 107 Faufto, 108D., 1091 Scheunen, 
108 — Geift, 138 nicht, 1311 Fauftug, 1313 Fauft, 1411 — einen, 16° — 
vnd gieng zum nachtmal, 16% — auch, 171 — e8, 177 die] den, jhnen] jm 
18% Hier nicht, 188° jhm] fich, 197 zettelein, 1918 ihr] jn, 20° fommen, 
2221 ihr] er, 22% nach dem] auch des, 23! verjchlingen, 238= A, 23° der] 
die, 2317 wird, 2318 onjelich] unzehlich, 2418 oder] und, 2518 auch] fonft, 
258 e8] er, 26° — darauff, 265 — eigenen, 2619 — nur, 2611 betrieg- 
licher, 2612 — unnd, 26°! allen, 2719 derer eines jehen, 27% beym, 281 
—= B, 282° gehen, 29? den Kreutern, 294 — mit den andern zwey Schiff, 
30% — andern, 30% pflegen, 301: nicht, 3017 funte, 304 — gar, 3121 
unzehliche ding, 31% ift dis, 325 — ein, 327 find gejehen, 3215 das, 
333 felber., 33% de8] der, 33% — e3, 3331 fünnen Künfte, 34% ich] til, 
344 — nun, 3512 da3] den, 3611 zuvermüthen] zu vernemen, 3615 be- 
weijet er, 3618 — der, 36?=A, 38?! und] in, 419! da8] den, 4135 führt] 
fehret, 42% hinaus, 42:9 wunderbarlicher, 4237 — auch, 4423 vertreibn 
wenns, 455 e8 müljte, 45° Sympaticam, 46* wird, in] auff, 46! filbern, 
463 wolte, 46% — grofjer, 47° Männigen] Mänlein, 481° Chrijtoffel, 49% 
Stalien, 493: — da, 50! dir] dich, 50% — ein, 5113 den] feinen, 528 — 
alles, 53% — die, 5315 von] in, 5381 H ı 8] Saturni, Mercurij, 5421 fünnen, 
543 Turcta, 543 feind] fie, 551 — die, 5518 einem, 561 Zwed] Weg, 
5741 auffer] unter, 5719 an dag] ang, 57 Variant. Zeile 13 quod] quoad, 
esse] eft, 58% — deito befjer, 58 Variant. Zeile 3 Hiob, 601! dritten] vierden, 
603 — alles, 60% alles erguidet, 603? der] die, 61818 anstatt der astr. 
Siglen die Namen der einzelnen Planeten, 61?! dergleichen, 61° eufferjte, 
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62% da] das, 62% vngetabiliichen, 6239 widerwertigfeiten, 637 wir] alle, 
645 — wie ich dir e8 allhier fürmahle., kein Holzschnitt, 64° demonftra- 
tionischen, 64% was don dir, 6477 außgerichtet, 64% Madonnen] Matronen, 
65% fie alle, 652% er8] er fi, 654 = A, 6610 der] die, 66% — wider, 
66% — alfo, 671 noch mehr, 6711 — der, 6712 voller, 681%= B, 699 
querfeuffer, 69° in] an, 6921 allda] alfo, 70%3=B, 7019 fonften fich, 
717 — aud, 71% — dir, 725 — unnd, 7218 — GDOtt, 7237 aus, 7338 
bnnd] der, 741° wedten, 7532 höchlich, 758 diefe] die, 763 Diefe, 76° 
— fürnämen, 7618 derjelbe] der, 78° — an, 7811 — feind wir gefchwind 
her, 78% fey] ift, 78% Natiuitet anftellen, 79% fahren, 8017 Holzschnitt 
fehlt, 802! — den, 80% derjelben, 81* da3] des, 827 — aljo, 8219 gedachte, 
8231 für] mit, 82% — und, 831° und au, 838 man] er, 84% frefien] 
ejlen, 84% von dem, 85% Wagner] er, 865 — jonften, 86% Manjen] Najen, 
86% were recht, 87 an] auff, 88?” — weifet oder, 891 —=B, 90? in diefer, 
9015 ward] worden., 901=B, 90?! nichts, 9031 den vorigen, 9114 welches, 
912° — nur, 927 — können, 92° erkennen, 927°—=B, 93? etlicher fliegender, 
935 der] die, 9319 Haben leben, 932! Mufchelen] Deeifjeln., 93% Pfeil] Beil, 
94! — den, 94°=B, 94 im] fie, 94° welches, 95% des] diejes, 968 follen, 
9619 zu] jo, 964: müfjen, 96% zu trinken, 975 den] die, 9777 diefe, 9728 
fie den, 97% nur ein wenig des Rauchd, 981=B, 985 fie] ift, 9811 darin, 
9818 gehalten, 98 folte, — nit, 982% — Tägen jn auff ein alt Tuch | laffen 
ihn jo lang ligen, 98% diefem Lande, 99° wie ein, 10015 ihr] jn, 100% 
die] der, 10216 — da8 eg, 102% Aequinoctiali, 10232 diefe] die, 10226 
diefe] da8, 1035 wolte, 1038 nicht, 10529 Hemmerlein, 10613 Infula For: 
tunata, 1065 = A, 106% Sortunata, 1075 — als, 10819 jcheüglich] 
Ichendlich, 1082% Chriftoffel, 108% — au, — den, 109% = B, warb, 
1091° — frifch, 109% — war, 1102 vnd drey, 1113 des] den, 111° thet 
die Augen auch nicht auff, 111% — darnad), 11211 Zauberer einer, 112% 
— wenn fie ... z5eld begäben, 112% einem, 113% — fehr, 114! da] den, 
1148 Affenthewer, 115% — die, 1158 ift ein, — in geitalt ..... flügeln, 
1163 Hupften] fprungen, 1168 an] in, 11716 — auff, auch desgleichen., 
118% nidht3, 118°=B, 118% de3] feines, 11891 Hette antreffen, 118% — 
etwan, 11931 — gerudet war, 1208 der Seelen] Lebens, 12018 diefer] bir, 
121? fecundus] 2., 1218 Chriftoffel, 1218®= A, 1228=B, 1227 — zwar, 
122% jollen, 123?— A, 12319 Gedrudt im Sahr / 1596. 


DE. 

D. 
4* viel, 417 Heiliger, 4% — Titus, 5* vergenglich, 515 — vrfadh, 518 
— oder, oder Tageweler, 5% Hemmerling, 5% — geftalt, 5% zu] des, 
61 gar] gang, 6% — vımd, 719 Heiligen, 818 Hat jun, — diefen jungen, 
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82 auch fo, 83 — feltfamen, 98 in ewwigs, 97 endet, 9 —doch, 108 werden, 
1117 600., 11% aber vber, 11% derer, gröffer augen, 1131 als] denn, 
11° — wir wollen..... iprad, 1218 — ein, 121% — und, 127 Doc. 
die fragten, 12% und fuhr, 138 dich8 nicht, 131% Marginale=B., 13?! 
do er] oder, 14° Marg. = B., 145 damit] darauff, 14° an dem] am, 1415 
D., jagts, 1427 der] dem, 14% — am leib, 143° Des, 1518 — alio 
15% gar viel, 161 gleichen, 1611 Fauftins, 168 fuperftiofiicher, 178 
— ding, 1718 ond gödelwerd, 1727 Apollinus, 17% — e8, 18% aud) 
wol, 19% er] es, 20° — nichtige, 2077 die .... denen fan] diefen Krand- 
beiten / könne, 2018 vorfommen, 2019 Edel und andere gejtein] und andere 
Edelgejtein, 211? — gnediglichen, 21% zu 3.) FZauftug, 21% fich zu 
machen, 2218 — die, 238 feine, 2319 zu brechen, 244 — aljo, 24% 
jolleft, 25% — zweyen, 261° — wahren, 2615 — der eigenidhafit .... . 
Natur, der] den, 2621 — erklären, 26% Armadilli., 26% befommen, 26% 
verichaffen, 27? — mich, 2912 jo] jo, 2925 weit biß] hoch bik, 29% Sinu, 
303 Varefius, 308 pflegen, 30° Parefiud, 304 — jonften, 3015 jaget 
zu, 302 fo] der, 302 ein gewiß, 3027 fcheint, 30% geht, 31! — von 
feinem, 31? — und, 313 — alles, 312 dem Cörper, 32% — und werd- 
zeug, 3316 Brieffe, 3318 weiß] weit, 34° zu theil] thet, 341° — dem, 
34% getragen] gehabt, 34 Hellen] Heden, 35% den fleiß, 3537 mich] 
nicht, 36? dafjelbige, 36? — ji), verjamlet, 36% gabe] grade, 36° dich 
Gott, 3612 — des, 3614 bande, 3616 erhöre., 3618 lernen] hören, 3719 
— jo freundli, 37% das do, 3815 — nicht?, — wenn jemandes feme 
das er, vnd jm, 3919 menjigen] Menfchen, 39% einem, 4025 — hatte, 
4118 da thet, 4131 das] den, 425 und jeget, 422° — vund feet, 42% 
— ihm, 43% wort] wol, 4413 robore, 443! hielt, 455 er mujte, 4518 
— maden .... Scifflein, 4618 rath darzu, 464 — die, 46% — denn, 
glauben, 4711 Edel Frawenzimmer, 47% — vnnd, 481° Arbatelis] 
Aristotelis, 482 fchredlicher, 487 — ihn, 48% Iejen wolte, 48% denn] 
wenn, 497 des] das, 4915 damit] mit, 49% Italia, 49# dran..... 
auffthat] er that feinen rachen auff/da, 50° deiner] einer, 501° do 
du eine aus] dorinne alle, 50:5 fein, 50% fönne, 50% Bilot, 
51° — nur, 51° behalten, 51% — vnterjte, 521 Freude, 5212 Methor, 
623% — vnd zierlih, 5237 zuuerwandeln] zuuerändern, 5317 bey der, 
5328 die] ond, zugefüget, 53% — fie, 54° — und, 543° — als die Hethe- 
rijchen, Qufftiicher, 55% — oder Weiblein, 5518 einen, 5515 — jo, 56° — 
wol, 565 fie e&] es, 56° e3] er, 56°! haben, 56 Anm. Zeile 1 Vt] Et, 
572 fagen] jehen, 57% man mich, 57 Anm. Zeile 8 terram et orbem, fuerint, 
57% wird] Wie, 57 — vnteriten, 57 Anm. Zeile 12 hunc] nunc, 
58° offenbarlich, 58 Anm. Zeile 7 manifesto, 59! miteinander.] 12 Zeichen 
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mit einander., 5912 — der 12 Himlifchen Zeichen / des, 5919 und jteden, 
59% et terra, 5928 etc.] entlih, 59% Die, 5931 der] den, 59% Globig, 
— ftehen / ound einen gleichförmigen gang, 60! parvitus, 60% dem] den, 
60° — ihm, 60% gefunden] bedeuten, 61?! — 2., 61% empfindet, 61% an 
einen, 62 — Lenten/do ... dem, 62% da] das, 62% — den, 628 — auch), 
635 — weil, 6312 jeder] der, 6316 — dauon, 6317 — vnd, 6318 — finte- 
mal... verjcherget, 63% Holzschnitt fehlt. 6412 — vunnd, 642% mögeft.] 
müjteft., 642 in den, 6515 — gejchwind, 65% nicht herab, 665 in zu 
machen willens, 6612 daran] daruon, 661% — den, 67° Zünglein, 671° Die] 
Da, 672 — war, 6777 zu(n)fft, 6723 — darauff, Pauerpillanellen, 67° ein 
ander, 67% — Hatten, 673 — ejjen und, 68° — dod) aud), 68° — Herren, 
687 Aber er] er aber, 6819 recht] jehet, 68° die] der, 68% — do fie, der] 
die, 6918 gab er einen dem Chirurgo] hilt er einen Chirurgum, 6922 wol- 
gefallen, 6923 — gefallen, 69% — er, 70° — viel, 7018 werden] fein, 
70:7 fonit fellet er, gleich wie, 7018 — gleich gar, 70% — und, 70%? — weit, 
70% Shiffarten, 703 Cicilien, 70% was ji) vier tag... was fi)... 
(wird wiederholt), 703: auffhören, 7119 fröligfeit] freidigfeit, 7135 fpecies, 
7211 an] ein, 72% wer] wen, 723 ins] and, 738 — durd) .... wort, 
7318 preeftigias, 7320 fchaffen, 73°! — aud), 7337 gerathen, 748 ihn] ein, 
7417 Goetie,, 74% vnd geben] geben, 74° — und, 7510 fehr jawer fahe 
er] er jahe jaur, 76° nam darauff] da nam man, 7614 ihm, 761° — alfo, 
7677 Hinein] eine, 777 Botras, 7717 — jeden, 77% — die, 77% — Gteine, 
78% — etwan, 7822 die] der, 78% ein jedes] dag, 78% — an einen be- 
fondern hau, 78% antreffen, 791 dem] der, 79° Welt wil vrtheilen., 
793 fünnen von ons, 7931 — diejelben, 79%? — auch, Genio] Geift, 80° 24.] 
42., 80° 24.] 42., 24.] 42 den weiter, 8017 Holzschnitt fehlt, 80% etliche] 
einen, 8113 Theo., 8113 A183] Biß, 828 — und fompt... hineyn, 82° — fondern, 
8218 — hegegnet jm ... vnd, 82% [aut auff der Gafjen] ein junger Edel- 
man, — bie gehet der Zauberer, 82 — und, 8238 andern] den, 838 welches, 
833 und jahen] jagten, 833: und] da, — an einem fnecht, der] und, be- 
fandten, 8413 — ein, 84 nun] do, 8517 — hernadh, 8519 — der, 
85% ftelleten, zauberten, 852 zeiget, 86? da auffgemacht, 86° — vnd, 
8625 Künfte, 8725 jagt] Iprach, 873 fo Eöndten] fünnen, 88° Wagner] er, 
883 — und, 881! Talandum, 8813 — zu, 8817 fie fich, 88® — die jteden... 
Trummel, 88% — fo, 887 er nun] nuhr, 88% verjuchen, 8920 getrieben, 
8981 — fo, 902 vheten, 902 in feiner] feine, 90° — vnd, 907 — fo, 
914 — offnen, 917 jeder, 918 — erfahren, 927 praeftigias, 9220 vber] 
auff, 9225 — war, 9226 zu der] zur, 9319 — Eleinen, 932° bernieder, 
9456 — aber fi, 941 — denn, 9421 alle] alte, 942° — bejjerd vnd, 
94% Viachog, 95° — Iehwark, 9519 Die] den, 9515 von wegen, 951° — fie, 
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95% Gold] Geld, 96° meineten, 9616 auch bikweilen, 9618 — alfo, 
9619 EHrift] Chriftoff, 96%! — Hernadh die Bein, 96% und] oder, 96% — muß, 
fein] jey, — vnd, 96% zu trinden, 974 — unter jhnen, 978 behangen, 
9714 ferner ander Lieder] ein ander Liedt, 9715 murrender, 9718 e3] fie, 
9718 — und, 978 Diefe Krautbletter, 9727 diefe KrautSbletter, 9781 — alfo, 
9738 — als, 988 mit der, 9810 und bigweilen, 9814 dieBrod, 9816 — eg, 98% 
Pfeffer /und Salzwafjer, — jn, 98% — müfjen, 98% genennet, 99% Zutras] 
Sutras, 99% ein, 997 jcdmad, 9915 See] fie, 991° fie] unnd, 99% — der, ge- 
nennet/ligen, 1006 — aud), 1003 — fait, 100% — und Saamen, 10013 
werden, 10018 Sacante, 100% jo] jo, 100% ihren vortänger] jnen vortantten 
und, 1013 den Kopff] ein Topff, 1015 einer) oder, 10112 feinen] einen, 
10117 da3 merden, 1021 nicht] mehr, 1022 jhe] nie, 10219 den Setten, 
10215 — fan, auff das, 102% Attabalibad, 1025 — Diejer, 102% werden] 
wieder, 102% macht] nicht, 103% und annemen, 1038 den er] der, 
103 — den, 103% — Quch gleich /für gebunden, 103 getrand, 
103% vnd brachte] brachte, 103% e8] er, 103% gejehen., 103% — doc), 
10413 faum] genug faun, 1042! — von jhr ... treten, 1042 ding] und, 
104% — aud, 1043 tragen fie jhn in] graben fie, 105% jo] fo, 
1057 ®räber] Gold Silber, 10512 einen] den, 10515 — ein, 10516 — da8, 
10517 alle diefe, 1052! die Mutter, 10527 fo, 10529 treiben] litten, 
105% quinto, 106° Viracothie, 106* Cothie, 1068 gehend / giejjen:] 
gehen laffen:, 1061 Camariz, Infulas fortunatas, 10615 — nun, 
106% — Cojmographi, — anzuzelen, 106°” — Die, die] der, 106% — 
begreift, — jbren, 106% Genua de3] den, 10715 — darinnen, 10727 — Aber, 
1078 oder] und, 108% — gemadt, — aud, fteinlein gemacht, und 
Kreutern etlicher, 10817 — feine Beene ....... darinnen fürnemlich, 
10916 — fürte, 109% gröft, 110% — denn, wol] viel, 11012 gewiß] den, 
1102 ein gefpenft, 11017 — den, 110°: oder verbrennen] verbrennen, 
110% — gelb, wiederfpenftig, 1102 vnd kamen] famen, 110% 6. Jaren] 
9 Sar, 111? dag das] dz, 1113 — vnd, des] den, 1115 alle] alfo, 
1112° — und, 111 in Lateinfcher, 11118 — fie, 11122 gewifjer darnach] 
befjer, 1112” — wieder, 111% zweiffelte, 11137 in feinen] feinem, 
111% wa3] da3, 1125 {ugen] fuchen, 112° greiff, 112% jo] jo, — viel- 
leicht, 113° vorder Rei gethaner] vorigerNteiß, 1131! garjehr, 1138 Pruflug, 
11416 Schuß] Schus, 11418 Aorar, 1142 — fat, 1158 Künft) Kühn, 
115° — allen, 115° Bhyfice,, 11519 Baal, Sibae, 115° an den, 116* an 
die, 11614 denn der, 1171 wie er] mit der, 11718 — das, — wenig ftunden, 
11721 Heim vnd] heim, 1172 genarret] offenbaret, 11818 — allhier, 
118% ihn] jhnen, 118°: Schrapanier] Spanier, 1192 auch fein, 1195 jo] 
jo, — ihm, 119% vnd do, 1197 gebrochen] gerochen, 119% Hinfüro, 
Teig, Wagnerbud. III 
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120? — fi, 120% ers, diß wol] digmal, 1207 diß] das, 1202 — ift, 
— hette wollen... . werden ic), 1204 vnd ander LZeut auch fehen und] 
aber auch, 1205 mögeft, 120% Sprach er, 1203: — meinen, 121! ich Weiß 
noch wol, 121% trawig were, 121% — ander, 122° — fi), 12212 — aud,, 
122% thaten] hatten, 1223! — auch) 1223 — vund, 12314 — fiir jm. 


E. 

321 den, 3 Joh. 43 den, 49 oder der] oder, 41% Heiliger, nicht, 
4 die in die, 437 mehrenteils, 5° Heilige, 5!% mit] in, 513 worden, 519 
feine, 522 Ererciften, 5% noch befjer, 52° Menjcheng, 586 ferbet e8, 66 
ftatten, 77 heiligen, 818 Fauftus, 92 jemmerlichen, 917 jhme daran, 101% 
— apparatus Magici oder, 102° Coniurationes oder, 10% inn] an, 115 
— Pentacula und, 117=B, 11?! hette, 11% Spies und] und Spieß, 
128 alle gemach, 121 — ein wenig, 121° ergreiffen, 1217 Girdeld] Kreifeg, 
12% im, 122? — vnnd, 12% — denn, 122 Doc.] D., 123% einem, 1314 den] 
feinen, 1321 — oder, 1331 befehre, 13% — in der Alchimey / das ift, 14° 
Marginale, 14° noch] nicht, 143! wiefe, 14% fehiger] gejchwinder, 1437 
Des] Das, 151% — gar fehr, 1525 gegeben, 15% = B., 1537 gröffer, 
161 = B., 1611 Zaufti, 162% -— Doneec eris .... opes., 16% — fuper: 
Stiofifcher Curation als, 163° — gar, 178 — damit, 1719 — aud), 173 
— Difeipuli oder, 17% Argonautus, 17°8 — vermeinet es, 18% Ponam, 18° 
— Non.... invanum., 188 Herone, 181° BAR,, 1832 jolten auch, 19° der] 
dem, 1916 pflag, 19% — eg, 19° — fuperftition vnd, 20° Character und, 
2010 den effect oder] die, 2116 D. Johan, 221° fünnen., 2217 der poenitenz 
und] zur, 223° — gante, 231 vorjchluden., 23% jchlung] Ichlug, 238 = A., 
239 der] die, 2315 — praeludijs und, 2317 — Coniuration vnd, 2321 
— der, 2419 der] vnd, 2422 fan dir] fan, 243 verjchüttet] verjcherget, 
2437 nimmer mehr, 25? und Geuffgen] feuffgen, 25%: fi] jhn, 2527 e8] 
er, 2617 Sohann Fauftus, 262 — jhn, 2631 allen, 275 zu, 277 er) ich, 
2714 mich] mir, 27% — vnd confirmiret 2c., 27% beym, 283 etliche, 
2810 ynd ftellet, 28% — ift, 2918 erlogen tft, 29% — fein, 299° aud) 
offtmal, 2933 funden, 298 in] an, 301! — fonjten, 30% fo einer gehet, 
311 — vom Ingenio oder, 31? von feinem] oder feinem, 31° zweymal, 
3127 forschet, 319 entftanden ift, 324 fan /tödten., 325 — ein, 32% Waffer] 
Werd, 323° — da3 perpetuum, da3 ift, 33% — in der Pneumatica oder, 
331 den] dem, 3315 er] eg, 33% feine, 33% jey, — Jie fünnen .... thun /, 
34! der] onjer, 3413 — nicht, 3431 — zur Pöniteng und, 353 Scheides 
wege, 35° Bauberfunft, 35% dein Zleiß, 35% ich dir, 35% — nod), 35% 
verichriebene, 357 —=A., 361% feinem, 3618 deutet3, 361 — wol, 36% wol, 
374 tengelt] gengelt, 379 was] wat, 3716 hebejtu] Heffeltu, 378 = B,., 
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373 an] auff, 3813 vorm] vor den, 38% aljo] aber, 3915 — vnd ber, 
398 — aljo, 40% fragten jin, 40° vor einem] vorm, 4018 fürken, 
408 = B., 40% — alten, 413 da3 er] vber, fo er, 41° hatte, 4111 auff- 
zubalten, 4113 thut, A131 das] den, 4138 fich wundern, 4138 eine Quit, 
428 — jo, 427 e8] dad, 42% fein Aff da] e8 fein Aff, 42% Geldes, 
42% —B., 42% — wieder, 438 am] im, 43% zurüdlauffend, 43% — Hanc 
ego...rogo., 437 Zauber wol vorn] Zauberey vom, 44° — Cum volui 
ripis iplis ..... Te quoque Luna traho., 44% fteht3, 4423 mag] mad), 
447 fein] ein, 443 — gewiß, 44% müfte e3, Sympathia feyn, 44% — ein, 
455 zugeben, 4515 wenn] wie, 45° gar nahe, 45% dreyen, 4613 aber er, 
4621 Silber] filberne, 46% = B., 46% defjen] daß, 46% glaubten, 46% 
machten, 47° einander darüber, 4715 unter jhnen nie] von jhnen nicht, 
4717 zu fich mit] mit fich, 472 fie alle, 472 gelinder] jehelicher, 47% 
heben, 48° war, 4814 ihm oder mietet] oder mietet jhm, 4815 — befjer 
und, 48% daraus] damad, 48% = B., 48% fortan, 48% mehr] wider, 
48% — B., 497 da3 er] da, 491° möchte jterben, 501 — Hab, 505 — auff, 
50° de3] der, 50° — B., 50! dorinne alle] die/fo aus allen, 5012 — das 
ber fie fommen / führen, 5017 — der, 5018 — viel, 50% — fönte, 50% 
mit jhm in, 51° in die, 51® wir Geifter] der Geijter, 5182 eufjerliche, 
528 unfichtbar, 5218 8 Nathgeber, 53? — vnd, 53% Diefer, 536 — zu, 
5311 — die, 5318 — den Schatten der Erden hoch in, 531° groffe, 53% 
vermilchen, 538 = B,, 53° fie aud) offt, 54%! — Ignei [piritus oder, 
5515 al8 die] als, 55% — die, 5522 — dein, 56°—=B., 56°—B,, 5681 
— haben, 56% — vund .... fie fey. Die lat. Zitate bis 581° sind aus- 
gelassen; beibehalten wurden nur an Stelle deutscher lat. Über- 
schriften, 581° — bat, 5815 in] vnter, 5817 — opinioneg, — wahn, 58% 
— Mundus Archetypus, 58% hernad), 58 Anm. Zeile 3 Heb., 59! — it 
Mundus intellectualis, 59 — die Anima mundi, 59° — Mundus 
czeleftis, 5912 Wieder, 5917 wie] die, 592! — Mundus elementaris, 5922 
— Aer, aqua, ignis, terra, 59% coniuctionem, oppolitionem, 59% — 
effecten vnd, 602 — Mundus paruitus... genandt, 60? der Menjch] 
Menfch, 60° — Exemplumque...parua, 60% — ift, 60% 3.] I, in jhm, 
60% diefelbe, alfo ift] ift, 6118 — feptem paria neruorum, dag ift, 612 
zu den, 61% vierdte par, der] dem, 6131 — alles, 61% do] wo, 618 
—B., 61% eufferlihe, 621ff. jeder Zeile wurde ein astronomisches 
Zeichen beigefügt: YEUTSAW=EmMARZ m X, 6214 modum, 
621% — ijt primum viuens, et vltimum moriens, e8, 62% Hat als, 
623 dem Sommer /da3 fie] dem Frühling /da die Berwme beginnen zu 
blühen die Jugend, 62% alles, 623! 4.] I, 62% Zum anderen] 2... 62% 
— in, 62% erhebet, — au), 63% — exhalationes und, 635 denn fie, 63° 
II*® 
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— Mundus infernalis, 631% — Welt, 63% mir] und, 63% — mehr, 63% 
alle, Der Holzschnitt ist gleich B. um einen Abschnitt später ein- 
gesetzt. 64° = A., 64° etwas von Dir begeren thue/dak du, 64% 
müflelt., 642% — fommen, 6431! — und, 65% — doch, 65°7 e& weren etiwan 
die Weiber, 66% — jchöne, = B., 66° — mehr, 6616 welche, 6619 — den, 
66° alles] aber, 66% — hüpich, 66% von] voll, fie] die, 67! fo gehet] 
do gieng, 67? herrliche efjen, 675 etwas, 6712 voller, 6715 Da] Die, 6725 
wunderbarlichen, 67% derer, 672 = B., 673 — herfür, 67% Weljchen] 
Menjchhen, 68! unter jhnen an, 68% groffes, 6819 fiengen, 68%=B,, 
68% denn] da, die] der, 6891 fie wider, 68° zeucht, 69° ander] Mann, 
6910 in] an, 691° — vnd Euriert, 69% fchönes, 69% da] wie, 703 
— nur, 701 — jhrer für, 70% Giciliam, 70% =B., 71° aud) wol, 
723 wunder, 7211 — ein/das fie..... art, 7218 fündte, 72% in] an, 
722 jo] jo, diefen] den, 73° durch foldde Wort gejundt /da8 wir doch 
durch aus nicht thun, 7319 — auch, 7315 ihnen, 7318 — praeftigias oder, 
737 —=B, 747 — ihm, 743! NECROMANTIA. Die vorige, 75! Apol- 
lonius, 75° — aud, 751° nun] jn nu, 75% abzubringen, 753 Appius, 
76° Diefe Kunftbücher, — libros albae Magiae, 76° — guten, 768 
Arhier, die] welde, 76'—=B., 761” — Vim patior Das ift, 7618 der- 
jelbige, 76 jchlachtet, Iuget, 76% theil, 772% in dem, 786 — werden, 7811 
der] er, 7816 im eg, 7817 möcht] wolte, 78°! — hie, 78% — B., 78% wilt] 
wirft, 80! heutige tages, 803 joll oder genefen] oder genejen fol, 8014 
verbleibt, 8018 reiner] einer, 813 Alectyomantia, 817 daraus] darnad), 
8113 — OEOA, — ilt, 8115 — Theodotus, 811 Bif] Wie, 81% auff 
mit] an, 81% — Bnd, 82? begab, 8213 — wieder, 8215 auff] an, 82% 
einem] dem, 83° = B., 8311 bewandt, 83% aud) alle, 838 an] ein, 84 
wolte aber, 848er jn] er fich, 84°? nimmer] nicht mehr, 85% fehet der 
857° zeigeten, 8531 widerfahret., mit] zu, 8615 grofjen, 861 — vber ein 
weil, 86° Maajen] Najen, 86% e3 nicht were, 8712? — jm, 878 Bro: 
feffore, 8719 — nicht, 8721 weit, 87% können, 889 nu er] er nun, 8812 — 
die, 8817 fie fich aber nicht, 881° fo pflegen, 88%* = B., 897’ = A., 898 
und] die, 891 — auff, 8915 — etwas, 89% — B., 89% von] vor, 89% 
== A., 897 Johan, 903% — fich, 905 feine Kunft auch, 90165 fein mifte, 9019 
— vond, 90° nicht] nur, 902 nicht anfechten] nicht? anfechten, 902 — 
wieder, 902° da entichüldigte, 9112 Tieß] hieß, 91 — er, 9131 verzagt, 
923 — Chriftoff, 928 in] an, 938 befahe, 94% — etwan, 9415 — und, 
9517 alpbald, — den, 951° = B., 95° jo] jo, 96* hinein] zu ihnen, 96° 
== A. + meineten, 961? die Pferde, 96°: fie auff, 96% voller, 96% vnd 
verlogene, 975 den] die, 971? — und, 978=B., 972 — falt, 9817 fich die 
Spanier, 997 de Fleijch Schmad] das Fleisch jchmecdket, 9912 — Hat, 9915 
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—=B., 998 — die Zeut, 99% wolte wider, 10013 ungelegenheit, 10015 
eine groffe, 100% — jo, 1008 — Iujtigen, 1003 fich diefer, 101 der 
ander taub] oder taub, 10115 verdolmetjchen., 10117 merdten, 1019 — 
ivaren, 10211 — bald, 10215 mit dem jchiwarten auff dz weile jo jchreiben 
fündte, 102% = B., 1038 Herr ift, 10310 — ein, 1031 = A., 10316 
wirffts, 103% — ding/..... gewundenen, 103° gebratene Bogel, 1045 
— aber, 10415 in der LZufft davon, 104% Hohes] hohes Gebirge auff- 
fteiget, 10423 jo jtehen fie, 104° — jnen, 104 Reichthumb ift., 104% 
König oder fonft ein fürnehmer Herr bey ihnen jtirbet, 1057 folch Goldt / 
Silber und groß ReichthHumb darinnen gefunden, 1051 ihr jeynd, 105° 
verbringen, 105%? und üungefchewet, 105° wunderbarliche, 105% 15 oder 
14] 13. oder 14., 105° Gejcht, 1961? Kamariam, 10615 = A., 1067 
— B., der] dieß, 106% Hat in, 106° — von, 107 willens, 10723 
Mitternacht, 1073 — und, 108? Geld] Helm, 1087 unfer Frucht, 10817 
fi) nur allein, 10819 feine jterde ijt, 10912 fchwer] jawer, 10916 trug der, 
10918 Sucta, 1091? fan durchgehen, 109% e3] er, 109% = B., 110% fo 
die wider jpenftiger Meinung in ihrer meinung, 110% — denn, — alle, 
111? =B., 1117 — nicht, gar wie] gar bleich /vnd gar wie, 1119 =B,, 
11132 fie] fi, 111% — fo, 1118 —= B., 1125 herumb geben, 112°? = B,, 
112% die Hände, 1133 voriger Reißzujage] vorigen gethanen Yulage, 
113° gewefen weren, 11313 dahin, 11314 jüm abe, 11315 ihm lafjen in 
gethanen Zufage, 11316 — laffen, 113% Moechanifche] Mathematijche, 
113% von] aus, 1133 ande, 113% vnd hatte, 114! daS] der, 114° — 
Geiftern, 11412 Diß] Diefer, 11413 Er] Der, 1141 Leib oder lufftigen 
an] oder Iufftigen Leib an fi, 1142 in eines, 1142® — verbotener, 
1143 genommen hette, 115° — jehr, E3 entzündet Weibesbilder, Mannes, 
1156 Drometrario, 1159 BhHifica, 116% die] den, 11621 befiimmert ge- 
iwejen, 11716 nicht, 11717 — der, 11718 fenger weren, 11722 offenbaret] 
geäffet, 117% und von, 118° leiß] Hinzu, 1187 dahin, 11814 Hinein] ein, 
118®2=B., 118% Hette antrefjen, 1191 al3 auff, 119° billich in, — vnd, 
1193: do] daß, 120% digmal] dig wol, 120° den doch, 12012 wenn] denn, 
12013 den] deinen, 1213 in] an, 12115 fieß fich] jhm lieg, 12122 jondern] 
und, 1213 — alt vnd, 1222 — zu fich, 1223 fo] jo, 1228 fich erzeiget, 
1223 Geift] Teuffel, 122% Beichlus. Die, 123% der] den, 1237 doch 
nicht, 1231 — defto beffer, 1231% Hiltoriam, 12317 ENDE. 


II. Quellen. 





Das Verdienst, auf die Quellen von A.® zuerst hingewiesen zu 
haben,!) gebührt Carl Kiesewetter, vgl. K.F. 517 (Pictorius) und 
524 (Wierus). 

Er hat aber die beiden Werke, Pictorius: De speciebus Magiae 
ceremonialis. und Wierus: Pseudomonarchia daemonum. als Quellen 
nur genannt, ein genauerer Nachweis ist ausgeblieben. 

Ich gebe also zunächst Nachträge zu K.F. . 

Georg Maler (Pictorius) von Villingen,?) ein Polyhistor, bekannt 
durch die dem Sebastian Münster zu dessen Cosmographia gelieferten 
Beiträge, verfaßte eine kleine Schrift: De speciebus Magiae cere- 
monialis, quam Goetiam uocant, Epitome per Georgium Pictorium 
Villinganum doctorem medicum, nuperrime conscripta. Zuerst als 
Einzeldruck 1563 erschienen, dann zusammen mit den Schriften des 
C. Agrippa, Petrus de Abano, Ger. von Cremona auch mit An sage 
vel mulieres vulgatim expiatrices... per eundem Pictorium, dem 
Buche Arbatel etc. wiederholt gedruckt,®) vgl. E.F 375, 376. Aus dieser 
Schrift hat A.? Auszüge gemacht und zwar wurde nicht der Einzel- 
druck, sondern die genannte Sammelausgabe benützt. Dafür spricht 
der Umstand, daß auch die Occulta Philosophia und das Buch Arbatel 
von A.’ ausgeschrieben worden sind. Folgende Stellen der Quelle (P.) 
nach der Ausgabe Lugduni per Beringos Fratres 1605 (vgl. Weller: 
Die falschen... Druckorte. 2. Aufl. I. 250) wurden von A.? wört- 
lich abgeschrieben und übersetzt: 

P. 58531 — 586% = A. 762-3 
P. 58613 16 = A. 1626-28 
P. 5868 — 5871 = A. 769-8 
P. 58716 — 6884 = A. 771-177 
P. 5886-10 — A. 7718 -% 


1) Vgl. auch S. 196, Anm. 50. 205, Anm. 52, 57. 

2) Näheres in H. Hugs: Villinger Chronik von 1495 — 1553. St. L. V. 64 und 
Jöcher: G.L. III. 1555. 

3) Eine abgekürzte Übersetzung ohne Angabe des Übersetzers ist in K.S® 
615—626 zu finden. A.° hat die betreffenden Stellen selbst übersetzt. 
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A. 77% ist der Überschrift zum C. LVIL. lib. I. der Occulta 
Philosophia entnommen. 


P. 5891-19 = A. 78°—7 

P. fehlt = A. 789% 

P. 5901-17 — A. 789738 

pP. 5908-% — A. 791-2 

P. 591 10-14 + 3-29 — A. 793—10 

P. 5922-6 +9-17 — A. 7912-23 

P. 592%-21 und 5931-2 — A. 7926-77 

P. 5934 — 59431 — A. 798 — 807 
P. 5952-7 — A. 801 — 81? 
P. 5957 — 59617 


folgen: Botanomantia, Scyomantia, Chiromantia. A. hat dafür einen 
Abschnitt aus Bodinus: Daemonomania, übersetzt von Fischart 1591, 
1. Buch VL 59 eingesetzt. 


P. 5971-1 — A. 8156-3 
P. 5951-22 — A. 817-831, 


Die zwei letzten Abschnitte hat A.° umgestellt. 


K.F. 524 wird als Quelle für A. 11318 — 1153” Wierus: Pseu- 
domonarchia Daemonum (die Schrift ist besprochen in K.F. 365) 
angegeben. Nach A.1131* sollte Auerhan dem Wagner 25 Teufel vor- 
führen. A.? aber hat beim Auszug aus der 69 Teufel aufzählenden 
Schrift falsch gerechnet und läßt nur 23 an den Augen Wagners 
vorüberziehen. Nach Wierus Zählung, vgl. Wieri Opera omnia. 
Amstelodami 1660, 650ff. sind es folgende: 1-7, 9, 11, 13, 15, 16, 18, 20, 
[A.114% erzählt: Als dijer fam /fiel Wagner nider auf die Erd vnd 
thät fein Aeueveng.... Dieses Benehmen Wagners findet seine Erklärung 
in der Quelle: Oum autem (Bilet) coram exorcifta fe oftentat, tur- 


gidus ira et furore videtur .... Exoreifta vero tum fibi prudenter 
caveat.] ?, 22. 8, 4, 27, 36, 87, 48, 50, 


Die übrigen Angaben Kiesewetters über Quellen zu A.0.33 
= Saxo Grammaticus und Olaus Magnus und A. 1993-19 — Paracelsus 
das Pestamulet Xenexton, vgl. O. Croll: Basilica Chymica 1608, sind 
unsicher. Sowohl bei Saxo wie bei Paracelsus (ich habe mehr als 
ein Dutzend Schriften durchgesehen, die Abhandlungen: Commen- 
tarius de Peste und Fragmentum aliud de Peste genau durchgelesen) 
konnte ich die entsprechenden Stellen nicht finden. Olaus Magnus: 
De gentibus septemtr. war mir leider nicht zugänglich. 
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Bei der Quellenuntersuchung des C.33 über Lappland wird man 
eher die Werke des Damianus von Goes, Zeilerus, Peucerus, Peter 
Claudi, Sam. Rhaen, Zieglerus u. a. nachschlagen müssen. 

Ich habe im weiteren Quellen zu folgenden Stellen nachgewiesen: 
A. 1721 — 18%, 2938 — 308, 434-4, 447-16,%8__457, 51% — 533, 
547 — 55%, 7419-2, Si _ 761,621, 8]3-19, 924 _ 108%, Irgend- 
welche Quellenangaben seitens des Verfassers selbst sind nicht vor- 
handen.!) Fast alle Quellen sind in lateinischer Sprache abgefaßt. 
A.® hat sie getreu übersetzt.) Darin findet die Aussage des Ver- 
fassers von A.P, vgl. A.1231f-, er habe das Buch „auß der Spanilchen 
Spradh in die Teutiche verdolmetichen wüllen“, ihre Erklärung. Aus 
der spanischen Sprache hat der Verfasser die Geschichte nicht über- 
setzt, aber übersetzt hat er vieles, z. B. die 4 großen Capp. über 
Amerika genau aus H. Benzoni, und zwar aus lateinischer. 

Quelle zu A. 1721 — 18%. Henricus Cornelius Agrippa ab Nettes- 
heim: De occulta Philosophia lib. III. C. XI. in einer Sammelausgabe, 
vgl. Nachträge zu Kiesewetter, über Pictorius. Die erste dieser Art 
war Paris 1567 erschienen, vgl. E.F 371, 2, 5, 6 und Kiesewetter: 
Geschichte des Occultismus 1, 5. Eine deutsche Übersetzung gab es 
im 16. Jh. nicht. Zitate nach der Ausgabe Lugduni per Beringos 
Fratres 1605. Abkürzungen wurden aufgelöst.®) 


A.d.O. Ph. (L. III. C.X1) 337 — 338f. = A. 17°! — 18%. 


.... quemadmodum de Medea legimus: Verbäque ter dizxit, 
placidos facientia [omnos, Quae mare turbatum, quae flumina con- 
cita fiftunt. Quod Hebraeorum antiqui doctores prae caeteris ob- 
[eruarunt, qui verbis mirabilia multa efficere confueuerunt. Pythago- 
riei eliam demonftrarunt, tam amini quam corporis morbos verbis 
quibusdam mirifice curantes. Sic etiam legimus Orpheum, cum 


1) A. 5631. sind bloß Zitate, oft falsch; vgl. 5716 42) 41. cfr. Migne P.L.LXX VII. 
448=Gregorius Ausgabe Bafileae per Michaelem Furter: sub anno Domini Milesimo 
quadringentefimo nonagefimo [exto. 58! ungenau; — Migne P.L.XXV. 408 im 
Anschluß an Matth. XII. 14., 58* vgl. B., 5811 vgl. Primalius In omnes D. Pauli 
epiftolas commentarij. Paris 1543, fol. 139': In inferiores partes tevrae? folgt 
die Glosse: Ergo sub terra eft infernus, in A. zusammengezogen. 5813 Heymo: 
In omnes Epiftolas S. Pauli enarratio.. Coloniae 1539. Fol. 193. 

2) Über Benützungsweise vgl. den Abschnitt über H. Benzonis: La Hiftoria 
del Mondo Nuovo.... als Quelle für A. 92 4_—108°°. Dort kommen manche 
charakteristische Abweichungen von der Vorlage vor. Bei den übrigen kleineren 
Quellen ist der treue Anschluß an das benutzte Werk regelmäßig. 

3) Dasselbe gilt von den sonst zitierten Quellen. 
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e[fet vnus ex Argonautis, tempeftatem quandam [aeui/fiman verbis 
quibusdam avertiffe.. Simili modo Apollonium quibusdam verbis 
secrelö prolatis, puellam mortuam Romae refuscita/fe, et alüis a 
quibusdam verbis manes Achillis evoca/fe narrat Philoftratus. Sed 
et Paufanias refert, fuiffe Lydis in Hierocaefarea et Hypepis 
urbibus, duo lempla Deae, quam Persicam vocabant, facra: quorum 
in ulroque cum res diuina peragenda ef[et, vir magus ligna ficca 
[uper aram imponens, et paltria lingua hymnos canens, deinde 
barbara quaedam verba ex libro, quem manu tenebat, pronunciabat, 
quibus prolatis, mox ligna ılla nullo [ubdito igne, [ponte [ua ardere, 
et lucidif[fimam concipere flammam videbantur. Tradıidit etiam 
Serenus Samonicus inter praecepta Medicinae, quöd fi [eribetur hoc 
nomen Abracadabra, videlicet diminuendo literam poft liieram, iuxta 
ordinem regre[fionis, ab ultima usque ad primam, [ficut hic often- 
ditur, quicunque aeger Hemütriteo laborans, [ive alia febri, hanc 
[chedam alligatam, et ü collo [ufpen[am geftauerit, robore illi contra 
aduerfam valeiudinem, morbümque paulatim declinando transire. 

Folgt die Abracadabra.!) 

A. 29% — 30% vgl. Benützung des H. Benzoni. 


A.d.O.Ph. L.L C. LXXIL 144f. = A. 434%, 
De incantamentorum mirabtli potentia Cap. LXXIl. 


INcantationum titaque five carminum tantam ferunt e/[[e po- 
tentiam, vi pene omnem naturam po/[e [ubvertere credatur, quaem- 
admodum inquit Apuleius, Magico [ufurramine amnes agıles re- 
verli, mare pigrum colligari, ventos vnanimes expirari, [olem in- 
hiberi, lunam despumari, [tellas evelli, diem tolli, noctem teneri. 
Et de eisdem canit Lucanus .... Et Tibullus de quadam in- 
cantalrice ait: Hanc ego de coelo ducentem fidera vidi, Fluminis 
haec rapidi carmine vertit iter. Haee cantu finditque [olum, manes- 
que [epulchris Elicit, et tepido devocat ossa rogo. 

A.447-16, De quibus omnibus venefica illa [e multum iactare 
videtur apud Ouidium, cum ait: (Cum volui ripis ipsis miran- 
tibus amnes In fontes rediere [uos, concussäque fifto: Stantia 
concutio cantu freta, nubila pello, Nubiläque induco, ventos abigö- 
que vocöque: Vipereas rumpo verbis et carmine fauces, Viudque 
saxa [ua convulsaque robora terra, Et [yluas moueo, iubeöque tre- 

1) Als Heilmittel während der Pestseuchen im 16. auch im 17. Jh. oft ge- 


braucht, vgl. Abhandlungen aus der Seuchengeschichte und Seuchenlehre von 
Georg Sticker. 1908. I. 179 und Kluge: Bunte Blätter 1908. 62. 
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mi/cere montes, Et mugire [olum, manesque exire [epulchris, Te 
quoque luna traho. 

Dieselben Stellen kommen auch bei Wierus vor, vgl. De Praestigiis 
Daemonum, et incantationibus ac veneficijs Libri sex ..... Basileae. 
Oporinus 1568. (L.III C.I) 207, 208 und 213. Die Benutzung des 
letzteren ist wegen der anderen Reihenfolge ausgeschlossen. Zu- 
fällige Übereinstimmungen wie „robora terra“ beweisen nur die 
Benutzung des C. Agrippa durch dessen Schüler Wierus. Bemerkens- 
wert ist, daß die Angabe A.44° in der von mir benutzten Ausgabe 
des C. Agrippa fehlt, dagegen in der Übersetzung des Wierus: De 
Praestigiis .... von Fuglinus 1586. E.F 10 vorhanden ist. Auch 
Fuglinus lag dem A.° nicht vor, weil er die lateinischen Zitate aus- 
gelassen und sich mit einer von A. ganz abweichenden Übersetzung 
begnügt hatte. A.° hat also die Übersetzung selbst unternommen. 
Nach Degen: Versuch einer vollständigen Literatur der deutschen 
Übersetzungen der Römer 1794, 2, 153ff. und 495ff. gab es im 
16. Jh. keine Übersetzung des Tibull, aber drei von Ovid.: 1. Albert 
von Halberstadt, 2. Bearbeitung desselben von Jörg Wickram, und 
3. Joh. Spreng. Nur die für uns in Betracht kommenden Stellen 
sind in Wierus: De Praestigiis übers. von Fuglinus E.F 10 Seite 325 
und Bodinus: Daemonomania übers. von Fischart Jobin 1591, 
Seite 78, zitiert und übersetzt.!) Die beiden Fragmentübersetzungen 
und 2. (vgl. St. L. V. 237, 314 und 427) stimmen mit A. nicht 
überein, 3. war auf den hiesigen Bibliotheken nicht zu finden. 

A. zeigt auch sonst vielleicht Berührungen mit Ovid., vgl. 
A.5°ff.=Ovid. Metamorph. lib. XI. nach der Ausgabe von E. C. Bach, 
Hannover 1836, II., 194%-145 und 1991 ff. Ob aber hier wirklich 
Ovid als Quelle diente, ist fraglich, denn das Motiv des Wettstreites 
mit Apollo finden wir auch bei Vergilius Ecl. VI. und Aen. X., im 
Narrenschiff C. 26 von vnnutzem wunschen 1—13 und als Schwank 
in den Schwankbüchern des 16. Jh. Vgl. Wendunmuth St.L.V. 
1.4.279, Pauli 180, auch bei H.Sachs, vgl. Drescher, N.F. 77 ff. etc.?) 


A.d.0.Ph. L1. 0. X, 22 = A. 44% 457, 


De virtutibus rerum occultis .... Sie pifeiculus tlle echines ita 
frenat ventorum impelus, el domat aequoris rabiem, ul quantum- 


1) Unsere Stellen übersetzte auch Heinse, vgl. Sämtliche Werke, hg. von 
C. Schüddekopf, Leipzig. 1903. Insel-Verlag. II. Begebenheiten des Enkolp. Aus 
dem Satyricon des Petron.) 260. 

2) Vgl. Boltes Literaturangaben im St. L. V. CCXLI. 297. 
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cunque eliam imperent et [eviant procellae, infinitis etiam velis per 
venlum tensıs, tamen usque adeo solo tactu compefeit et cogitat 
stare navigia, ut moveri nullo modo poffint: 

In der Quelle fehlt: „der fonjt auch Remora genant“. Dieses 
mittelalterliche Wundertier wird oft erwähnt, vgl. z. B. Isidor Orig. 
12, 6. Alb. Neckam De nat. rer. 2, 34, 149 und die Gesta Romanorum. 


A. 51%—-53®8. ]Jibri Arbatel Magiae.e Tomus primus dictus 
Isagoge. Über diese Schrift handelt K. F. 340. Sie wurde Paracelsus 
zugeschrieben, ist aber nur ein sorgfältiger Auszug aus den Clavicula 
Salomonis.!) Ein Vergleich der letzteren mit Arbatel spricht für die 
Benutzung des Arbatel, denn 1. in den Clavicula ist A.5127-30 
nach Spiritus Olympici gesetzt, 2. Arbatel erschien öfters zusammen 
mit C. Agrippa und Pictorius. Zitate nach der Ausgabe per Beringos 
Fratres. 1605. 


L. A, M. 713.2) = A.51®% — 53°. 

Septem [unt gubernatores [eu officiorum differentiae Olympi, 
quibus Deus uoluit uniuerfam hanc mundi machinam adminiftrari. 
Vıfibilia autem eorum Aftra [unt Aratron, Bethor, Phaleg, Och, 
Hagith, Ophiel, Phul Olympico [ermone ..... 


Aphorismus XVII. 

Magice euocantur [eptem gubernatorum principes, [impliciter 
eo tempore, quo diei et horis praefunt, uifibiliter aut inuifi- 
biliter ..... 

Gubernator Aratron habet in fua poteftate, quae naturaliter 
facit, hoc eft eodem modo, in praedifpofito [ubiecto, ea quae Aftro- 
nomia Gratiae Saturninis uiribus a/feribuntur. 

Quae vero libera [ua voluntate facit, [unt: 

1. Quod quaeuis poteft in lapidem conuertere eliam in momento, 
ueluti animal aut plantam retineniem eadem obiecta uifus. 

2. Conuertit the[auros in carbones, ac contra carbones in the- 
fauros. 

3. Dat familiares cum definita poteftale. 

4. Docet Alchimiam, Magiam, Phyficam. 


1) Neudruck in K.S3 191ff. nach dem Druck von Andreas Luppius, Wesel. 
1686. 
2) Vgl. K.S3 231. 
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5. Conciliat homini Pygmaeos, homines pilo/os. 

6. Facit inuifibilem. 

7. Infoecundum facit foecundum et donat longaeuitatenm. 
Character eius (Zeichnung). 


Hobet [fub [fe 49 Reges, 42 Principes, 35 Satrapas, 23 Duces, 
21 Miniftros coram [e [tantes, 14 Familiares, 7 Nuncios: Imperat 
Legionibus 36000, Legio eft numerus 490. 


Bethor, Quae loui adferibuntur, gubernat: wocaltis cito ad- 
uenit. Quem [uo charactere dignatur, ad maximas dignilates euehit, 
obüeit thefauros, Aereos conciliat Spiritus, qui vera dant re[pon/a. 
De loco ad locum transporlant qua/uis res ei lapides precio[os, ac 
medicinas miraculosas in [uis effectibus. Dat etiam familiares 
firmamenti, et poteft ad 700 annos uitam prolongare, fi Deus 
uoluerit. | 


Character (Zeichnung). 


Habet [ub [fe 42 Reges, 25 Principes, 28 Duces, 21 Confiliarvos, 
14 Miniftros, 7 Nuntios, 29000 Legiones Spirituum. 

Phaleg praeest Marti altributis: Pacis princeps: eius characterem 
eui tribuit, euehit ad [ummas dignitates in re bellica. 


Character (Zeichnung). 


Hoc!) Solaribus praeest, dat 600 annos cum firma ualetudine 
Largilur Sapientiam: dat [piritus praeftantißimos, docet perfectam 
medicinam, conuertit omnia in aurum purißimum et lapides pre- 
ciofos. Dat aurum et crumenam pullulanlem auro. Quem [uo 
charactere dignum duxerit, facit tanguam numen coli a regibus 
totius mundi. 


Character (Zeichnung.) 


Habet [ub [e legiones 36536. Solus adminiftrat omnia, et 
fibi inferuiunt omnes [ui [piritus per centurias. 

Hagith gubernat Venerea, quem [uo dignatur charactere 
formofißimum facit, et ornatum omni decore. ÜOuprum conuerlit 
in momento in aurum, et contra aurum in cuprum. Dat [piritus 
qui fideliter in/eruiunt üs, quibus addieuntur. 

Character (Zeichnung.) 


1) Fehler für Och 
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Habet legiones 4000 Spirituum, et fingulis millenis praeficit 
Reges [tatis temporibus. 


Ophiel est gubernator Mercurialium, eius Character (Zeichnung.) 
est talis. Eius Spiritus accedunt ad legiones centum millia, dat 
Spiritus familiares facillime. Docet omnes aries: et quem [uo 
charactere dignatur, facit po/fe in momento argenltum uiuum 
conuertere in lapidem Philo[ophorum. 


Phul hoc gaudet Charactere (Zeichnung), Omnia melalla in 
argentum commutat dicto et facto: Gubernat lunaria: fanat Hy- 
dropem: dat aqueos Spiritus, et qui inferuiunt homini corporali et 
uifibili forma: facit 300 annos uiuere. 


A.547 — 55% — H. C. Agrippa ab Nettesheym: De occulta 
Philosophia Lib. III. C. XIX. 364 ff. 


De corporibus daemonum magna eft recentiorum theologorum 
cum philofophis di/fenfio. nam Thomas adfirmat, angelos omnes 
e[fe incorporeos, [imiliter et malos daemones: adfumere tamen 
quandoque corpora, quibus mox exuantur: et Dionyfius in diuinis 
nominibus angelos e/[e incorporeos conftanier adfirmat. Auguftinus 
tamen [uper Genefim [ic prodit: Daemones aerea alque ignea 
dieuntur animalia: quia corporum aereorum nalura vigent, nec per 
mortem di/foluuntur, quoniam praevalet in eis elementum ad agendum 
aptius quäam ad patiendum. Idem aftruere videtur, angelos omnes ab 
initio creationis [uae corpora habui/[e aerea, ex puriore superioreque 
aeris parte formata, ad agendum idonea, non ad patiendum: eäque 
poft confirmationem bomis angelis con[eruata, malıs autem in lapsu 
demutata fui/fe in aeris croßioris qualitatem, vi etiam igne poßint 
torqueri. Quia et Magnus Bafilius, non daemonibus modo, [ed et 
puris etiam angelis corpora tribuit, veluti [piritus quosdam tenues, 
et aereos alque puros. Uonf[entit his etiam Gregorius Nazianzenus. 
Apuleius non omnes daemones putat habere corpora, [iquidem in 
libro de daemone Socratis: Genus aliud auguftius (ait) daemonum, 
qui [emper ü corporeis compedibus et nexibus liberi, procurantur 
certis precatibus. Verüm Pfellus Platonicus et Chriftianus, daemo- 
num naluram non pulat e/[e [ine corpore: non idem tamen an- 
gelicum, et daemonum corpus. nam illud omnis expers materiae: 
Daemonicum verö quodammodo materiale, ficut vmbrarum corpora, 
et [ubiectum paßioni, vt etiam percu/fum doleat, et igne exuratur 
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in con[pieuos cineres, quod in Tufcia aliquando factum memoriae 
proditur. 

Et licet [pirituale corpus fit, maxime tamen [enfibile eft, et 
tactum palitur: et licet refectum, coit rursum recralque, ficul aer 
et aqua, interim tamen mazxime dolet: hinc timent aciem ferri, et 
tela, et enses. Bine apud Vergilium Sibylla ait Aeneae: Tüque 
invade vum, vagindque eripe ferrum. Super quo dieit Seruius 
volui/fe Aeneam habere enfem con[ecratum. Genera daemonicorum 
corporum Orpheus quoque defcribitl. Eft quidem corpus vnum 
quod igne tantum con[tat, [ed vifum nom patiltur, quos igneos, 
et coele[tes daemones Orpheus vocat: alterum ignis aerisque mixtione 
contemperatum, tvnde aetherei, et aerei nuncupantur: cw fi 
aqueum quiddam acce[[erit, tertium genus con[urgit, vnde dieuntur 
aquei, qui quandoque vifu percipiuntur: quibus fi aliıquid terreum 
addatur, [ed non vla cra/fum, terreni daemones nuncupantur, 
eösque iam magis con/picuos, noftri[gue [enfibus occurrentes..... 
cum hoc [ecuum diferimen ad compofita pertineat, daemonum 
verö corpora [implieia fint: neque tamen vnumquodque daemo- 
num genus omnes figuras prolibito perficere poteft, [ed igneis 
et aereis facilis ea [uppetit facultas [efe in omne id deformare, 
quod illorum concipit wmaginatio: [ubterranei autem tenebrofi 
daemones, quia eorum phantafticum craßi et inagilis corporis 
augustiüs concluditur, eam nequit efficere diuerfitatem figurarum, 
quam caeteri. Aquei autem, et qui humidam [uperficiem terrae 
habitant, ex elementi mollitie mulieres plurimum adfimulant, ex 
quo genere [unit Naiades, Dryades: qui verö inaquofa et arida 
incolunt, corporibus aridioribus sese mares exhibent, aut Satyros, 
aut Onof[celos afinis cruribus, Faunos, Syluanos, et incubos: de 
quibus Auguftinus multos tradit experientia magiftra didieiffe, wllos 
faepe improbos extitisse mulieribus, earumque appetii[[e, et per- 
egi/fe conceubitum: et quosdam daemones, quos Galli Dufios!) nuncu- 
pant, aßidue teniare libidinem. 

Schluß des Cap. 


1) Vgl. Auguft. De civ. Dei lib. XV. Cap. XXIII; nebenbei bemerkt: Dufios 
G.M.I. 398. Dhufios, = germ. tusio lit. dusas, scheint mit ahd. -zussa, ags. -tesse 
in haga -zussa, häz(s)us(sa)—Hexe (vgl. Haupts. Zs. XV. 40. 412) verwandt zu 
sein. [Lit. über die Etym. des Wortes in P. Grundr. ? 3, 274. Das Wort ist sicher 
ein Komp. hag(a) = wald 4 zussa, das 2. Element ist unaufgeklärt. Unzulänglich 
sind die Deutungen in D. Wb. IV. 2. 1229, Kluge: Etym. Wb. 1899. 174, Heyne D. 
W.?2. 149, Indogerm. Forsch. IV. 326, Laiftner: Sphinx. II.] Man würde also haga- 
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A. 7419-4.31 __761. Wierus: De praeftigiis Daemonum, et in- 
cantationibus ac veneficijs Libri sex.... Basileaee Oporinus 1568, 
fehlt in EF Nach dieser wird zitiert. A.’ hat irgend eine lateinische 
Ausgabe vor sich gehabt, denn in der deutschen Übersetzung 
(Fuglinus) ist die Stelle über die Auferweckung Samuels ausgelassen. 


W.D.P.D. 172 = A. 7419-4. 31 __761, 

De necromantia, quid fit, et qui ea ufi fuerint. Cap. XI. 

NExgouavrelav uero, et vervouavreiav, eam uocant, quae sacri- 
fiejs [olenni ritu institulis et peractis, aique diris execrationibus 
ab Orco manes educit, accitosque de futuris [ciscitatur: via Samu- 
elem mulier excitauit in Endor. Hanc Aeneam quoque exercui/[e 
tradıtur, quum in Italiam ueni/[et, occiso Miseno tubicine. Apud 
Lucanum quoque Erichthonem maleficam Thessalam, fa/cinatricem- 
que euocasse mortuum narratur, qui belli Pharfalici euentum 
Sexto Pompeio denunciat. Dicitur et Apollonius Romae uerbis 
oceulte pronunciatis, puellam nuptiarum die resuscitasse, cuius ıllum 
nobilem [criptorem Philoftratum teftem esse miror. Idem gloriatur 
se Achillis animam ab inferis euocasse, ul corporis sut molem 
oftentaret, et ad interrogata de geftis in Bello Troiano ipsi respon- 
deret: Non, inquit, sunt Ulysses terram effodiens, agnorum [an- 
guine manes Achillis eduxi!) sed omnes adhibui preces, quas placan- 
dis heroum animabus sacerdotes Indorum diei tubent. Appion 
quoque Grammalicus memorie prodidit, se umbram Homeri euocasse, 
ut ab eo percunclareiur, cuius esset, et quibus parentibus editus. 


A.76°-21, Bodinus: Daemonomania lib. 2. Cap. 3, zitiert nach 
der Übersetzung von Fischart. Jobin 1591. Die Benutzung dieser 
ist unsicher. Die lateinischen Ausgaben (Basel 1581, 4°, zweimal im 
gleichen Jahr bei Thomas Guarinus, einmal obne, einmal mit pseud- 
onymer Angabe des Übersetzers Lotharius Philoponus = Francois du 
Jon [Junius] und Frankfurt a. M. 1590) waren mir nicht zugänglich. 

B.D. 91 = A.76° 2, 

E83 hat mir auff ein zeit erzehlt der Herr von Nogelles / Abt zu 
2’ I8le, vnnd jegumal Königlicher Gefandter zu Conftantinopel /und ein 
zussas—Walddämonin erklären. Häufig gilt ja Drut (das ist die Bedeutung von Dufios) 
für gleichviel mit Hexe, vgl. G.M. II. 869 und E. H. Meyer: Germ. Myth. 76. 
[Korrekturnote: Kluge E. W. 1910, 207 wird dieser Zusammenhang angenommen.] 

1) A. 757-386 folgt die teils an die Quelle, teils an die Beschwörung der grie- 
chischen Helden in &. (Braune) 130%f. sich anlehnende, lutherisch gefärbte Ge- 
schichte über Achilles und Polyxena. 


XLVUI Einleitung. 


ander Bolnijcher vom Adel /Pruinzty genandt /fo ein Ambaffador im 
Sstandreich gewejen /daB einer der fürnembiten König der ganten Ehriften- 
heit einSmal® wifjen wollen / wo hinauß fein gelegenheit vnnd Stand 
mit der weil fich lauffen und jchiden würde: Hat deßhalben einen Nicro- 
manticum oder Schwargfünjtler / der ein Predigermönd) war / darunder 
erjuchet: Derjelbig ließ fich willig darzu gebrauchen / hielt eine Meß / und 
nach dem er die Oftien confacriert /ließ er einem Erjtgebornen Kindlin 
von zehen Saren /jo hiezu Jonderlich angefehen vunnd verordnet gewejen/ 
da® Häuptlein abnemmen /vnnd legt dafjelb auff die Dftien: Sprach 
darüber etliche bejondere Wort / braucht auch felyame Characteren vnd 
Bifferen / welche zu benennen unvonnöten: Band nach allem / fragt er da3 
jenig/ was jhm zuwifjen anlage. Da antwortet das Kindshäuptlein 
nicht3 mehr dann diefe ziweyg Wort: Vim patior: Ich leid gewalt. QBnd 
al3bald jtieß den König darauff eine Bnfinnigfeit an/ohn vunterlaß ruffend/ 
Thut mi den Kopff hinweg: trieb auch) folche Vnfinn aljo rafend biß inn 
jein leßtes end Hin.!) Dieje Hijtori wird inn dem gangen Königreich / 
da fich diß begeben / für unzweiffeltig gewiß gehalten und erzehlet: wie 
wol damals /al3 der Handel vorgangen /nit mehr dann fünff PBerfonen 
darbei fein gewefen. 


A.81?-1%, DBodinus: Daemonomania, übers. v. Fischart. Jobin 
1591. Die Benutzung ist unsicher. Ä 


B.D.I. Buch VL C.59 = A.813-1%, 


Noch Hat e8 auch eine andere art zu lofen /deren die Alten fich 
gebrauchten / und nanten® Alectryomantiam oder Hanen gejcherr: Diemeil 
fie einen Hanen darzu namen: welchen fie hielten für einen Vogel der 
Sonnen oder de Apollinig /der fonjt für einen Gott der Warjagung 
vermeynt ward. Diejes Mittels hat ich gebraucht der fürtrefflich berhimpt 
Philofophus Jamblicus, al® er erfahren wolt /wer nach dem Balente 
würde SKeyjer werden: Da bat fich befunden /daß der Han vier YBud)- 
jtaben OEOA, hat angezeigt /welches al3 e3 dem SKeyfer verkundjchafft 
worden /ließ er mehr dann hundert Zauberer tödten /defjen Samblicus 
erichroden /fich bald am erjten felbjt mit Gifft tödtet. 8 ließ auch der 
Keyfer alle Vorneme anjeliche PBerfonen / welche Theodorus / Theodotug / 
Theodojius / Theodulos /oder mit andern auf ein Theod, anfangenden 
Namen biefjen / ombbringen. Wer wolt da gern Diebbolt geheifjen haben? 

Sihe da/wie der Teuffel feine Diener bezahlet /und mit feinen 
Lugen auch dag Mörden fuchet? 


1) bis ..... hin. abgedruckt in K.S2 219. 
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A.298 — 30% und 92% — 10820: La Historia del/Mondo Nvovo/ 
di M. Girolano Benzoni / Milanese. /La qval tratta dell’isole, & Mari 
nuouamente ritrouati, & delle nuoue /Cittä da lui proprio vedute, .... 
am Schluß: In Venetia, / Appresso Francesco / Rampazetto. / MDLXV. 
12°,1) nach Argelati in 8°, con figure. {ÜÜber Benzoni handeln: 
F. Argelati: Bibliotheca Seriptorum Mediolanensium. Mediolani 1754, 
tomi primi pars altera 137f. Bibliotheca Historica Instructa a Burcardo 
Gotthelf Struvio aucta a Ch. G. Budero nunc vero a J. G. Meuselio ... 
Lipsiae 1787, vol. III. 1. 223ff., 274ff. Joh. Beckmann: Beiträge zur 
Geschichte der Erfindungen. Leipzig 1786. 1. 438ff. Humboldt: 
Examen Critique vol. IH. p. 283 note. Dr. M. Böhme: Die großen 
Reisesammlungen des 16. Jh. 1904. 120ff.} Neugedruckt: Nuouamente 
ristampata et illustrata con la giunta d’alcune /cose notabile dell’ 
Isole di Canaria. MD.LXXI. Venetia, Pietro, & Francesco Tini. 
8°, 184 Bll. (ein Exemplar in der Wiener Hof-Bibl.) und 1575. 12°, 
ibidem. 1568 wurde das Werk von Urban Calveton ins Lat. über- 
setzt: Nouae Noui Orbis Historiae, id est, Rerum ab Hispanis in 
India Occidentali hactenus gestarum .... Libri tres, Urbani Calvetonis 
opera ... ex Italicis Hieronymi Benzonis Mediolanensis ... Latine 
facti.... His ab eodem adiuncta est, De Gallorum in Floridam 
expeditione .... Genf 1578. Eustachius Vignon. 263 Bil. 8° (ein 
Exempl. in der Wiener Hof-Bibl.); wiederholt gedruckt 1579, 1581. 8°, 
1586. 8°, zusammen mit der Reisebeschreibung von Joannes Lerius 
und 1589. Von demselben Calveton ins Französische übersetzt. Genf 
1579. 80%, Lyon 1585. Ins Deutsche zweimal im 16. Jh.: 1. von 
Nicolaus Höninger von Tauber Königshoffen. Basel Seb. Henricpetri 
1579. fol., 1582. ibidem fol., dann bei Bry in seiner bekannten 
Sammlung von Reisebeschreibungen als IV.—VI. Buch Von der 
neuwen Welt, oder Neuwe vnd gründtliche Historien von den Nider- 
gängischen Indien ... Durch Hieronymum Bentzo ... in das Teutsch 
gebracht Durch Nicolaum Höninger von Tauber Königshofen; 2. von 
Abel Scherdiger, Pfarherrn zu Wasungen. Helmstadt durch Jacobum 
Lucium 1590. 4°. 


Die stattliche Reihe der Ausgaben in verschiedenen Sprachen 
beweist zur Genüge, wie Benzoni hochgeschätzt wurde. Es war gerade- 
zu ein grundlegendes Werk für einen, der die neu entdeckten Länder 


1) Vgl. Bibliotheca Hispano- Americana 1493— 1810, por Jose Toribio Medina 
Santiago de Chile 1898, 417—23. 438. 472. 598. Nach Beckmann I. 436 ist die 
Ed. princ. erst aus dem Jahre 1566. 
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näher kennen lernen wollte. Ein Zeitgenosse des Benzoni, selbst 
Verfasser einer in mehreren Sprachen verbreiteten Reisebeschreibung, 
Joannes Lerius Burgundus, meint in seiner Schiffart in Brasilien in 
America usw., deutsch von Teucrius Annaeus Priuatus. Frankfurt 
a.M. Bry 1593. 282: Syerner® nach dem de Benzonid Hiltoria an« 
fangs in Latein befchrieben /nachmals aber auß dem Stalienijchen it in 
die Ssrangöfiiche Sprache bracht und Vertirt worden von Brbano Caluetone/ 
meinem jehr wol befandten und guten Freund / deren Titel ift ... Dars . 
neben denn zu merden daß der Author jelbjt under denen nicht der 
geringft tft / Welche jelbjt viel fachen Obferuirt unnd auch jelbft diejelbige 
gang fleiffig beichrieben haben/So Halte ich gar für nothwendig/ 
daß diejenigen / welche der Umericaner Leben vunnd Sitten 
genglich erlernen wüllen/Diejelbige Hiftorien mit allem fleiß 
Durchlefen füllen .... 

Scherdiger gibt als Anlaß zu seiner Übersetzung den Grund 

an: .... Anno 1579 [sei er] zu Speir ohne gefehröt angetroffen / 
[und habe] nicht mehr aber als ein einige® Cremplar zu fauffe be- 
fommen fünnen. 
A. hat also richtig gewählt und ist vielleicht noch mehr als 
W. durch seine geographischen und ethnographischen Beschreibungen 
von Lappland, Amerika und China der reiselustigen Lesewelt des 
damaligen Deutschlands entgegengekommen. Man wanderte viel, Kauf- 
leute, Glaubensboten, Landsknechte namentlich aus Schwaben und 
Franken zogen in die Neue Welt.!) Wagner fährt auch hin, um so 
wie ein jeder im 16. Jh., der sein Vaterland verließ und in die ferne 
Neue Welt sich begab, sich zu bereichern und seine Neugierde zu 
befriedigen. Indem A.° die abenteuerlichen Fahrten zum Gegenstande 
seiner Darstellung machte, hat es uns ein kulturgeschichtliches Bild 
jener Zeit überliefert. 

Ich bestimme nun im folgenden genauer die Ausgabe des Benzoni, 
welche dem A.® vorgelegen ist und bespreche die Benutzungsweise 
der Quelle. Die italienischen Ausgaben können nicht in Betracht 
gezogen werden, weil in diesen: 1. die Expedition der Franzosen 
nach Florida A.107®®., 2. die Kapiteleinteilung und Anmerkungen 
fehlen. Die französische Übersetzung konnte ich nicht einsehen. 
Die beiden deutschen gehen auf die lateinische zurück. Diese hat 
Calveton mit einigen Zusätzen versehen; De Gallorum in Floridam 
expeditione 0. O. (die Schrift ist aus französischer: Voyage to Florida 


1) Vgl. V. Hautzsch: Deutsche Reisende des 16 Jh. Leipzig 1895. 
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von Joh. Ribault, auch von Calveton übersetzt), Supplicis libelli et 
querelae, a viduis, liberis ... ad Carolum IX ... delatae exemplum 
mit einem Gedichte von Georg Buchanan auf die Kolonien in Brasilien 
und mit Anmerkungen, deren Zahl mit neuen Auflagen zunimmt. Auf 
diese also oder auf eine der deutschen Übersetzungen ist A. 924 — 
108% zurückzuführen. 

Gegen die deutschen Übersetzungen sprechen sowohl äußere als 
innere Gründe. Bei Nicolaus Höninger von Tauber Königshofen !) 
fehlen: 1. die Beschreibung der Canarischen Inseln, A. 0.40, 2. der 
Zug der Franzosen nach Florida, A.107#®. Bei Scherdiger, der 
sehr frei übersetzt, sind zwar die beiden Zusätze vorhanden, aberin um- 
gestellter Reihenfolge. Die auf S. LII— LIII folgende Synopsis zweier 
Stellen aus der lat. Ausgabe, den beiden Übersetzungen und A. setzt 
den nahen Anschluß von A. an die lateinische Vorlage außer Zweifel. 
Die lateinische Ausgabe wird auch später nach der Sammlung von 
Bry, die in den Jahren 1590ff. erschien, als IV. Teil zitiert. 

{Über Bry und seine Sammlungen von Reisebeschreibungen ist 
zu vergleichen: Dr. Ph. E. Gwinner: Kunst und Künstler in Frank- 
furta.M. 1862. 82ff. und das Goethe dedizierte Buch von H. S. Hüsgen: 
Artistisches Magazin. Frankfurt a. M. 1790. 93ff.} 

Es erübrigt uns noch H.B., die mehrmals erschienen ist, inwie- 
fern es zulässig, bis auf die Ausgabe zu bestimmen. Ich habe schon 
früher erwähnt, daß der Text der H.B.-Übersetzung von Calveton 
in Laufe der Ausgaben mit neuen Fußnoten versehen wurde. A. 93® 
ist in H. B. als Anmerkung aus Ouiedo: La historia general y natural 
de las Indias aufgenommen, in dem Drucke Genf 1578 fehlt sie. 
A. 994 ist die Größe des Fisches Manati (so in der Quelle) auf 
32 — 35 Schuh angegeben, aber auch im italienischen Original, in der 
lat. Übersetzung von 1578, in den deutschen, von N.H. v. T.K. 
zuerst gedruckt 1579, von S. verdeutscht nach der lat. Ausgabe von 
1579, beträgt die Zahl nur XXV pedes.2) Die beiden Anhaltspunkte 
erlauben den Schluß: A. hat nur eine von den drei Ausgaben 
1581 8°, 1586 8° und 1589 benutzen können. Welche es war, wird 
einer, der diese drei vor sich haben kann, leicht feststellen. 

Wichtiger ist die Frage nach der Benützungsweise der Quelle. 
A. hat seine Kenntnisse über Amerika nicht nur aus Benzoni ge- 
schöpft, denn es finden sich Zusätze, die einer anderen Quelle ent- 


1) Nach der Ausgabe bei Bry. 
2) In der Vorlage von A. wird XXXV gestanden haben; eine Verlesung 
wäre möglich, jedoch nicht in unserem Falle (bei Bry wird XXXYV angegeben). 
IV® 
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lehnt zu sein scheinen, vgl. A. 9317-%, 9gz3M, 94%, 9612-15, 
9782-4, 998, Benzonis Werk wird vom Verfasser des A.’ aus- 
geschrieben, aber so, daß die Auszüge gegen Ende in immer größeren 
Abständen geschehen. 

Selten wird nur der Inhalt eines Abschnittes gegeben. Der 
Text wird gewöhnlich verstanden, ausgenommen A. 99°. Die Quelle 
nennt den Fisch Manati und bemerkt, er sei dem Fischotter (Lutra) 
ähnlich. A. war das Wort Lutra unbekannt, deshalb ist es unüber- 
setzt stehen geblieben und ein Teil der Eigenschaften des Manati 
wurde auf Lutra übertragen. 

Namen und historische Angaben der Quelle werden ausgelassen ; 
A. 9448. in H. B. wird Petrus de Calice als Anführer genannt. 
953%. 88 Begebenheiten an dem Flusse Cumana, 1025. und 102% werden 
der Anteil an dem Goldsuchen im flammenden Berge und der Be- 
kehrungsversuch dem Dominikaner-Mönch Vincentius de Valle-viridi 
zugeschrieben. A. sagt bloß: „ein Münd).” Sollte wie K.F76 meint 
A.’ gegen die Dominikaner polemisieren und eine Satire auf diesen 
Orden sein, so ist es mir unklar, warum die beiden Gelegenheiten 
unausgenützt geblieben sind. Gewiß deswegen, weil A.° keine 
Tendenzschrift sein wollte. Man muß eben nur die beiden Fragen, 
war der Verfasser ein Lutheraner, und war sein Werk eine Tendenz- 
schrift, streng voneinander halten. Lutheraner war der Verfasser 
von A. zweifellos, damit ist aber noch nicht gesagt, daß seine Schrift 
eine Tendenzschrift im lutherischen Sinne ist. 

In den Zahlenangaben ist A. nicht streng. A.99* in der 
Quelle XXXV, 12311 in der Quelle 4000. Manches wird von A. 
stärker betont, A. 94!! die Grausamkeit der Spanier, manches so- 
gar geändert und der Überzeugung des Verfassers angepaßt, vgl. 
A. 9417, Der Verfasser als Protestant mußte diese Stelle umgestalten. 
Er hat zuerst, was er sonst zu tun pflegt, (A. 751, 958, 1064.) eine 
Umstellung vorgenommen. In der Quelle wird zuerst die Tracht 
beschrieben dann der Ehestand, in A. umgekehrt, offenbar deswegen, 
um die Ehezustände der Wilden der Unzucht der Spanier gegen- 
überzustellen. Dann hat er die Angaben der Quelle über die Ehe 
selbst einer, seiner lutherischen Gesinnung entsprechenden Modi- 
fikation unterzogen. Die Quelle meint: Der König der Wilden kann 
so viel Frauen haben, als er will, aber nur eine ist gesetzmäßig, 
der gemeine Mann dagegen hat 3 oder 4 und wenn eine alt 
wird, so schafit er sie ab und nimmt eine andere. A.’ beschränkt 
diese Freiheit der Wilden, indem es das Recht des gemeinen Mannes 
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auf den König überträgt, jedem anderen aber nur eine Frau erlaubt. 
An zwei Stellen wurden in die Beschreibung Amerikas 2 Zauber- 
streiche Wagners eingeflochten A. 16111!— 102? und 10321 — 1047, 
In beiden sind überkommene Motive aus 9. verwendet. Zur Ein- 
schaltung der zweiten fand A. den Anlaß in der Quelle H.B. IIL 
C. V. 1618. Ceterum omnium rerum nostralium .... (Vorliebe des 
Königs Attabalibas für Glas), nur ist aus dem Könige Attabalibas: „ein 
König” geworden. 


H.B.L. L 1218. — A. 92%. 


Porro quum quatuordecim dies prospero vento nauiga/[emus, 
ingenlem vim marinarum auium repente conspeximus: vnde non 
fine ineredibili animi voluptate nos haud procul abesse terra, tudi- 
cium faciebamus. Nocte quoque [aepius volucres quidam pisces, 
longitudine palmi, in nauem noftram volitantes cadebant, quibus 
haud multo [ecus aique ipsis vespertilionibus [pecies quaedam ala- 
rum inerai. [in der Glosse aus Ouiedo: membranaceae inftar alarum 
ver/pertilionis, vel ut pifeium fluuiatilium pinnae]. 

H.B. 14% — A. 9342. .... Sed dum nos aliquot in Cumana 
moramur dies, eo venit Indica mulier praecipui eius prouinciae 
reguli uxor, quafillum patrüs fructibus plenum ferens: ceterum eo 
oris corporisque habitu ut tam deformem ac prodigiofam [peciem, 
neque ante neque poft eam diem vidiffe me unquam meminerim: 
neque tum rei nouae miraculo [tupefactus eam intuendo explere 
oculos po/fem ..... Primum prorsus nuda exceptis pudendis, quae 
velare eius prouinciae con[uetudo fert: vetula, virgata toto corpore 
ac depicta nigro, promi[fis ad pubem capillis: praeterea auriculis 
infimis adeo productis demi/fisque vi in humeros vfque penderent, 
(foedum vifu spectaculum) deinde per medium filfis, ac fora- 
minibus in[ertos anellos gerens, leui/fimos, & ligno quodam elaborato, 
quod eorum lingua Cacoma dieitur. Vngues ei praeier modum 
longi, airi dentes, os patulum nares perforatae in/erio annulo 


1516-@ — A. 933. werden die Kämpfe der Spanier mit Indianern 
beschrieben. 15% A. 93%!. Nihilo [ecius interea abeuntes [agitlis 
venenaltis configere no[tros..... | 

1698. — A. 938-8, 948, Indi alueis ex fingulis arborıbus ca- 
uatlis nauigaut, quas cymbas illi Piraguas vocant, et eorum masxıme 
quinquaginta circiter homines ferunt..... 


LVI Einleitung. 


1612. — A. 93%-%2, Porro quum per omnem eius orae longi- 
tudinem Indorum aliqui & montibus ad mare discandi!) cau/fa 
de/cendere consuevi/[ent, nos eius moris minime ignari, aptis ad 
infidias locis abditi, unde minime conspici po/femus, totum faepe 
diem opperiebamur, fi quos forte in aequum degref[os excipere 
po/femus. Mox vi Indi apparuerant, tum nos [ubilo omnes ex [uis 
quisque latebris exorti, in eos, ceu lupi in agnos, vndıque impetum 
faciebamus. 

1740. — A.944-16, Ibi dum moramur, Petrus de Calice trib. 
mil. quatuor millia mancipiorum ei amplius trahens, venit: multo 
eliam plures captos adducturus, ni partim labore, lassitudine et ali- 
mentorum penuria, parlim aegritudine animi et desiderio patriae, 
parentum ac liberorum, quos inuiti reliquerant, permulti in via 
defeciffent. Nonnullis etiam, quum agmen raptim ductum facile 
fequi non po/[ent, ne ad bellum inftaurandum superessent, Hi/pani 
latera et pectora ferro traiecerant. Spectaculum profecto foedum ac 
miserabile intuentibus calamitofum agmen illud [eruorum: nuda, 
lacera, muttilata corpora, fama et miseria debilitatos viros feminas- 
que. Infelices matres cerneres duos tresve filios trahentes, aut 
collo atque humeris geftantes, moerore et lacrymis perditas: omnium 
ceruices, brachia, manus, funibus et catenis ferreis innexa erant: 
neque ulla inter eos adulta virgo, quam praedatores non [tuprassent. 

1838. — A. 9421-27407-80729-8. Imncolae earum regionum 
penem tubo & cucurbitula, ceu theca aut vagina, includunt, cetera 
pendere extra [inentes: quondam eiuscemodi bracculas, aureus et 
unionibus decoras geftare consueuerant, [ed Hifpani hunc vllis morem 
finierunt. Foemine viris iuncte peplo aut castula (quam Pampa- 
nillam vocant) muliebria velant: virgines fascia tantum aut vitta. 

Regulis quam multas libet vxores ducere licet: una tamen tanlum 
legitima habetur, eique in ceteras imperium eft. Plebeii tres qua- 
tuorve fibi pro arbitrio iungunt: mox vbi consenuere, eas ablegant 
et iuniores ascıscunt: et coniugum suarum virginilatem delibandam 
tradunt facerdotibus quos Piacchos appellant. 

18% — A. 942 — 951+4-7+1-8. Ogeterum Indos non in Parienfi 
tantum [inu, sed in alüs quoque Indiae tractibus pifcatus ferme 
alit: vinum & Maizio, quae pro frumento üllis eft, et alüis fructibus, 
radierbusgüe, moliuntur. Humana quoque interdum carne, pedi- 
culis fimiarum ritu, ranis, vermibus et alüs eiuscemodi [purcis 


1) Fehler für pi/candt. 
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alimentis vescuntur. Unguentum quodam ad confirmandos dentes 
conficiunt hoc modo. Vnionum feraces conchas cum folüs At ere- 
mant: [2017 Axi, planta vulgo nota in infulis et continenti Indiae 
Oceid. cuius fructu Indi per totum annum, pro condimento et pivere 
viuntur als Anmerkung.] mox cinefactas modica macerant aqua, 
donec caleis candorem referant. Eo unguento illitos dentes lam atros 
reddunt quam carbo efi, et tali remedio eos semper absque dolore 
conseruant. Nares quoque labra, aures, proforare mos illis: et 
corpus varııs herbarum [uccis aliisque rubris et nigris fucis diftin- 
guere: denique quo absurdiore cultu [unt, eo fibi puleriores videntur. 
Reguli lectıs, [traguliı aut toralis longioris quam latioris inftar factis, 
vtuntur: plebeii vero ferme omnes retis ad formam [uos contexunt, 
omnes quidem pariter & gossipio, et in vis ad duo tigilla alligatis 
alque in aere [uspensis dormiunt. 

19158. — A. 95°-18. Arma ülis precipua arcus et sagittae vene- 
nalae. eas dupliciter fingunt, primum & palma, deinde arundinibus 
quibusdam concinnis, quas in ripis fluminum enatas, inopia ferri 
duris pifeium squamis aut filicibus acutis asperant, mox bitumine 
vngunt: peftiferum id virus est & radicibus, herbis, formieis, pomis, 
aliisque foedis succis, permixtum, quod vetulae cum [erpentum sanie 
mulio labore et diligentia decoquunt, donec ad exactum modum ad- 
duzxerint: nec pauci interea tetro vapore, qui ex dira illa colluuie 
erhalat, exanimantur. Si quis sagitta eo liquore adhuc recenti peruncta 
faucietur, ei corpus intumescit, vi veneni adeo rapida vi breue intra 
[patium rabie correptus intereat: fi vero venenum aliquanto ante 
aut dudum factum fit, maximam pariem lethalis efficaciae deperdit. 
Veneni huius remedium praefentaneum eft ferrum candens, inustum 
vulneri: et multos ego noui Hifpanos, qui ea ope [anati [unt. 

1978. — A. 9519-2. Appellentibus quoque eö ex Hi/pania na- 
urbis, mancipia ifta vino, farina, nautico pane et alüis rebus neces- 
sarüs, permultant: et quamuis Indiee mulieres aliquae ex Hispanis 
pregnantes sint, eas tamen quoque vendere nulla ipsis religio est. 

20°. — A. 958% „. ad haec conferti [tipalique in carinis 
sub tabulatis nauium, inter putidas [entinae [ordeis, naufeasqüe et 
reliqua excrementa corporum, ceu pecora, in faece aut [iercore com- 
putrescunt: eliam non raro, in [umma maris malacia, tanta aquae 
et ceteri victus penuria laborant, ut ferme omnes [fili, foetore alque 
aeftu anima interclufa foedum in modum exspirent. 

21158. _ A. 957-3. Quum primo Hifpani eam infulam [ubi- 
gere aggre[[i essent, insulares eos immortales esse pro certo habebant: 
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eius rei periculum facere vnus & primoribus insulae regulis, ali- 
quando conftituit: dat negotiun famulis vi Hifpanum quendam, 
hospitem [uum, perlatum ad flumen, tandıiu pede vno reienlum 
sub aqua mergi [inerent, donec extingus possei fi mortalis esset. 
Ills sic demer[um et [uffocatum Hifpanum humeris ad herum de- 
ferunt: is quum haud dubie mortuum esse videret et tali experi- 
mento sudicaret ceteros quoque mortales fore ..... 

448. — A. 9594—-96°. .... ibi in terram egressi, mulieres In- 
dicas vniones pulcerrimos collo et brachüs geftantes con[pieiunt: 
et ıllos quidem er genti adeo viles, vi in vulgarıbus et quolidianis 
feminarum ornamentis simpliciter haberent. Siquidem pro caltıno 
fietii, et eo quidem fracio, quem nauta Hifpanus Indicae mulieri 
dedit, ea illum contra quatuor margaritarum [ertis [eu lines mu- 
nerata efi. Ille munere laetus et diues ad naues redüt, omntbus 
vniones [uos oftenlans. Qua ex re incredibili voluptate affectus 
Almitrans, ...... affatus: Nos inquit ad diti/fimam mundi oram 
appulımus. 

44% — A. 96?-3. Hifpani ostreas in pifcatorio illo lintre con- 
spieiunt: quas, eduleis esse rali, quum aperuissent, plenas vnionibus 
reperiunt ...... 

452. — A.964-7, Indigenae quum viderent carauellas, tantae 
molis opera et tam affabre facta, deinde barbatorum hominum in- 
usitatam speciem demirantes, inter [e vulgö dicebant: Quinam auf 
vnde [unt homines? Superne an ex aqua? .... neque nauigia lan- 
tum ipsa, velut diuinae potius quam humanae artıs opera, intue- 
bantur: [ed ad omnia armamenta, ancoras, vela, ancoralia et fin- 
gula nauium inftrumenla, defixis prae admiratione animis obftu- 
pescebant. 

586: — 967-101, Mox quum enfes, veftis ei cultus [peciem, 
inde nauigia ipsa, vela, rudentes, ancoras et celera nauium arma- 
menta, intuerentur, tum plane obftupefacti, poftquam inuftitatam 
rerum [peciem iterum .. ... alii qui bombardarum fragorem audi- 
issent, cientem tonitrua in nubibus gentem & coelo in ierras des- 
cendi/[[e eredebant. 

6354. — A.292 308.1) Dum haec noua litora perluftrat, 
duas carauellas amifit: duae [upererant, multam et ipsae aquam ac- 
cipientes. ilaque inde retrö abeundi fignum dat. Regressus primo 


1) Die Überschrift dazu lautet: Quarta Columbi in Indiam nauigatio. 
Veraguam et Urabam Indicae continentia proumeras detegit. 
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Oubam in[ulam, mox Jamaicam tenuit, amissis aliquot Hi/panis, 
quos aerumnae el labores absumserant, reliquis etiam fere omnibus 
aegris. Ibi Franeifcus Porefius vnius carauellae praetor, cum 
fratre, et maxima militum pars, commota in eum [editione ei con- 
tractis aliquot Indorum lintribus, in Hifpaniolam profugiunt. In- 
[ulares quum Chriftianos inter [e difcordes, et de toto exercitu 
quod roboris esset & Porefio abductum [cirent, ceieros qui cum 
Almirante mansi[[ent prope omnes aegros et imbecilles esse: non 
folum commeatus iss [uppeditare nolle, sed de ipsis quoque interi- 
mendis confilia inter se inibant. Almirans ob haec ingenti animi 
aegritudine anzius, quum hinc Indos nec gratis nec prece, nec 
precio vllo adduci poffe videret vi cibaria exercitui preberent, nec 
armıs ob se cop propter infirmitatem [uorum: alia via idem ag- 
gredi ftatuit. Aique id coelefti quodam inftinctu ei veni/fe in 
mentem, libens equidem crediderim, prouidente videlicet Deo ne 
tantus vir fame interiret. Id porro ita factum eft. Forie in pro- 
pinquo tugurium barbarorum erat: inde Columbus Indos foras 
euocans, monet ac praenunciat, ipsos, ni vile [ubfidia fibi ac [uis 
fuppeditarent, pefte a Deo coelitus miffa breui omnes perituros: 
Cuius rei id habituros figni, qüod duos intra dies Lunam san- 
guine foedatam vifuri essent. Id quum eadem die et hora qua 
Almirans praedixerat con/picarentur Indi, (Lunae autem defectus 
is erat) [ubito vieli formiüdine, quecumque ei ad victum necessaria 
fuerunt, quoad in ea Infula mansit, benigne prebuere insuper 
veniam culpae orantes, neu ipsis irafci pergeret. Ipfe aegros [ocios 
paupere illo et mifero victu, vi potuit, recreauit. 

106% — A. 9615-2, Quoscunque capiebant viuos, militares 
prae[ertim duces, reuinchs manibus pedibusque proieiebant in 
ierram: mox auro in os incentis infufo, cum haec exprobratione 
auaritiae, EDE, ede aurum Chriftiane; ad maiorum cruciatum ac 
probrum cultellis lapides alius brackium Hifpani, alius humerum, 
alius crus, abscindebant, et subiechis prunis torrenies cum cantu et 
trıpudüjs mandebant: ossa verö [uspendebant in delubris et prin- 
cipium ac Regulorum domibus, tropaeum et monumentum victoriae. 

1155. — A.96®-31, Quod ad Religionem earum gentium allinet, 
non [olüm in ea in/ula, sed et in alijs omnibus noui illius Orbis 
prouincijs, adorabant aique etiam nunc plures et diuersos deos 
colunt, depietis fimulacris signisque, quorum alia & creta, alia & 
lıgno, nonnulla ex auro et argenio, ficta [unt: ei quibusdam 
Indie noue locis, maxime in Peruano regno, effigie auium, ligrium, 
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ceruorum aliorumgüe animalıum expressa vidi: immo etiam que- 
dam deformi [pecie, cauda äd pedes vsque promi/fa, quales vulgö 
apud nos pingi [olent doemones aut lemures nocturni. Ac quam- 
quam sacerdotes et monacht omni ope conati [int ei quotidie conentur 
ea tidola abolere, mulla tamen eorum sacrorum antiftites defossa 
specubus sublerraneis asseruant. Quibus clam sacrificantes assidue 
supplicant, petuntque qua ratione et via Chriftianos in perpetuum 
& [uis finibus expellere possint. 

115%. — A. 9691 — 9718. Ad eum modum nihil fere a suis 
numinibus peltunt hae genies praeter largum ciborum ei potus 
copiam, bonam valetudinem, et de hoftibus vicloriam. Saepenumero 
Ulis WUludit Satan et alia aique alia specie vifendum se prebei: 
facerdotibus nunulla eorum quae precibus exposcunt annuens ac 
promitiens. Ac fi forte promiffis succe[fus non refponderit, illique 
de eö conquerantur, continuo excipit: Mutasse [e [ententiam propter 
grauissimum aliquod peccatum ab ipsis commissum: ia fallaci 
excusalione miseros eludit pater ille mendacı). 

Quum Cacicorum Hifpaniolae aliquis praecipuo [uo numini 
facrum et feftum diem celebrare inftilueret, omnibus [ubditis et 
clientibus suis, lam viris quam foeminis, diem ad conueniendum 
dicebat: ılls vbi undique ad solenne illud, consueto loco, confluxissent 
omnes apie in ordinem sese disponebant. Cacicus ipse agmen ante- 
gressus, princeps templum inibat, vbi [acerdotes adorando idolo 
intenti erant. Ingressus vi consederat, iympanum pulsabat: mox 
sequebatur vniuersa multitudo praeeuntibus viris, qui nigro, rubro 
et flauo diftincta corpora, verficoloribus etiam psittacorum et aliarum 
auium pennis ornauerant: colla, brachia, crura, coronis, torquibus 
atque armillis ex concharum marinarum teftis redimiti: foemine 
puro corpore et nullis pigmentis fucato, virgines quidam prorsus 
nudae: quibus viri erant, peplis aut caftulis muliebria velatae, ficut 
in finu Parienfi et alijss continentis prouincjs fieri [olet. Tali 
cultu habitüque faltantes et patria quaedam carmina in laudem 
Idoli canenies templum [ubibant: Cacicus tympani [onitu ingre- 
dientes [alutabat: mox demisso in guttur bacıllo vomitum eiebant: 
vt Idolo paläm oftenderent, nihil [e in pectore mali occultum gerere. 
His tam abfurdis ceremontjs peractis omnes complicatıs pectinatim 
cruribus humi confidentes, alios quosdam hymnos cum murmure 
quodam lugubri concinebant: ac tum [uperueniebat aliud foeminarum 
agmen caniftra geftantium, popanis et panıbus plena, et rosis 
floribusque odoratis consperfa: iüllae ceteris canentibus circumfuse 
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orationes quasdam illis insusurrabant. Ali; vi inuicem refpon- 
derent, [efe erigebant: donec cantionibus illis peractis, mulalo con- 
centu nouam quandam in Reguli [ui laudem ordirentur: poftremö 
panem Idolo offerebant. Eum [acerdotes acceplum et rite [acratum 
diuidebant inter omnes, velut [anctum aliquid et faufti ominis 
reliquias. Peracto [acro, omnes admodum alacres alque hilares 
domos quisque [uas reuertebantur. 

116. — A. 970-8, In hac Infula, vi et alijs noui eius 
Orbis prouincijs, arbufta quaedam nafcuntur modice magnitudinis, 
arundinum ferme [pecie: folia vt nucis habent, aut paulo maiora, 
quae ab indigenis (apud quos hic mos inoleuit) plurimi fiunt, et 
ab ipsis quoque mancipijs, quae Hispani ex Africa eö deuerere. 
Vbi maturum eft, ea folia [tringunt et in fafciculos collecta ligata- 
que in fumario [ufpendunt, domec inaruerint: quumque iüllis vii 
volunt, Mayzi, [eu frumenti patrij folio reficcata folia involuunt 
fistulae aut tubi inftar: et eius capitum aliero igni admoto, alterun: 
ori inserunt, et spiritum flatumque ad [e retrahunt .......: : Segiie 
immiti illo fumo adeo inebriant, vt penitus fopito omni [enfu & 
mentis poteftate exeant. Keperiunlr ettam qui adeo auide ac 
furenter eum hauriant, vi tanquam exanimes in lerram concidant, 
ibique maximam diei partem aut noctis, velut [tupefactis [enfibus 
et captı mente, waceant. Nonnulli temperantius et hactenus tantum 
forbent, quoad vertigine capitis corripiantur: neque vlierius pro- 
grediuntur...... qui eam herbam degufta/[et (que Mexicano udio- 
mate Tabacco dieitur) ....... 

125808. — A. 9737 — 984, Ouius rei caufa eft, quöd illis parua 
pudicitiae cura et plerisque locis filiae et [orores inuiolatam cafti- 
tatem vix retinent, quum permiztiı virginibus puert, vi galli galli- 
nacei cum gallinis, nullo pudore tum humi, tum suspensis in aere 
cubilibus, taceant. Feminae partus euixae, ad mare aut ad flumen 
deferunt, abluuntgüe, et deinceps sine vlla cura liberos educant. 

1336. — A. 985-165, FHAE gentes frugem [uam vulgo Mair 
vocant (quae ab In/ula Hifpaniola, prima a Chriftianis reperta, 
conuehitur) vt vinum Chichia: lintres Canoas: enses Macanas: 
regulos Cacicos, nominant. Ad [ementes faciendas terram non arant: 
fed modicae altitudinis [erobibus effossis, tria quatuorve grana in 
vnam dimittunt, terraque operiunt. Singuli culmi tribus quatuorve 
paniculis onufti adolescunt, quarum [ingulae grana centum ei 
amplius fundunt. Maizi; Ycapus hominis altitudinem exsuperat, el 
quibusdam in prouincis bis in anno colligitur. 
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Foeminae piftrices, quae Maizij; coquendi curam habent, prius 
sub vesperam frigidam eius frugis quantae vifum eft men/urae 
affundunt: ita maceratam, mane [equentis diei duobus [ilicibus 
paulatim tundunt et frangunt, quaedam erecte in pedes quedam 
flexis humi genibus: [edulö interea cauentes nequid pilorum aut 
‚pediculorum in opus decidat. Massa confecta, poftgquam aqua pau- 
latim confperserunt, panes modicos aut longa aut rotunda figura 
vi hbet faciunt, et foljs arundinum inuoluios, rursusgqüe leuiter 
aspersos, coquunt. Hic vulgaris panis eft, et poft duos dies mucescit. 

H. B. L.UI. 517 — A. 987-8, Porro quando inier Hifpanos 
non crudeles tantum [ed crudelissimi quoque nonnulli reperiunltür, 
quum eiuscemodi forte aliquis in [eruum animaduertere vellet [tue 
ob admi/fum maleficium, fiue ob non lucrifactum et redditum 
diarium, vel quacunque alia de caufa bilem Üli mouiffet, vel ob 
pen[um non peractum, nec eam aurs aut argenti vim effo/[am, 
quantam [olebat: vesperi domum reuertentens, loco coenae, exuere 
indusium vubeat, fiquo forte e[fet amictus: et in terram proftratum, 
manibus pedibüsque reuinctis transuerfo ligno alligabat (td ab 
Hıfpanis lex Baionae appellatur, quam equidem legem ab immanı 
alıquo daemone [criptam crediderim) mox refte aut [cutica tantısper 
caedebat, donec [anguis ex omni corporis parte defluerei. Sub haec 
kbram vnam picis feruefactae aut olei feruentis [eutellam vnam 
guttatim in vniuerfum illius miferi corpus inftillabat, inde pipere 
patrio, [ale et aqua temperato, perfusus infelix maftigia, tabulae 
alicui superiacens, et linieo aut [tragulo inuolutus, tamdiu relinque- 
batur quod ipsi hero reddi laboribus poffe videreiur. Alıi [cerobe 
efossa, mancipium eö tam alte demittunt vt [olo capite abs terra 
extet, et totam ib noctem confiftere cogunt. Celerum ea [e medi- 
cina vti dieunt Hispani, quöd terra huidum et corruptum [an- 
guinem exsugens, verberum vulnera et vibices obliterat, carnemque 
conseruans ne qua plaga vicereiur, celerius perfanat. Attamen 
fi quis vehementia doloris forte moriatur (vt [aepenumero accudit) 
non alia poena mulctatur eius herus ex legibus Hifpaniae quam vi 
pro eo alterum Regi per[oluat. 

e 5127M. — A, 9832-4, Sed per contrarios ventos, qui ad Nomen 
= dei nauigantibus afflabant, ibi vitra bimefire [patium [ummis 
omnium rerum anguftijs et fama obsessi subftitimus: ac nifi oua 
Orocodilorum nobis [umma copia [uppedita/fent, quae ad ea litora 
in arems reperiebamus, certe maxima pars noftrüm inedia misere 
contabur[fet. 


b26M —. A. 9835 — 992. Animalium praeterea genus quoddam 
quadrupes venabamur. Inguannas vocant, lacertulis noftri$ forma 
haud abfimtles: quibus palea quaedam & mento velut barba dependet, 
vertice etiam capitis erifta, inftar gallinaceae, infigni in dor/o 
eminentes pinnas quasdam, velut spinas, subrigunt. Foeminae 
masculs preftant: oun earum carnium [aporem vincunt: et ancipiti 
victu non magis lerrae quam aquae. assueuerunt. 

5217 —_ A.998-8, FHiic pifeis Luirae prope formam referens 
ÄXXXV pedes longus. ÄII. crassus eft: capite et cauda bovem 
referens: exiguis oculis, pelle dura et pilofa, coloris veneti, pedes 
duos elephantinis fimiles habet: foeminae eius generis, vi vaccae, 
catulos pariunt, eosqu& gemino vbere alunt.... Seribunt nonnulli 
carnem eius pifeis guftu vitulınae quam [imilimam esse ..... 

533P. — A.999-17,. 2. Manati pifeis, ab Hispanis, fic in 
Hispaniola nuncupatus, quöd pinnas ad caput et veluti binas 
manus habet. Animal id gemino in aquis et terris victu ei amicum 
hominis, vt tak experimento patuit. Caramataxius Cacicus par- 
uulum vnum quondam captum XXVI. annos in Guinaco lacu 
fuis aedibus vicino, velut in viuario, panıs fragmentis aluit. Hic 
allectus pifeis adeo cicur euafit, vt Delphinas veierum [criptis cele- 
bratos vincerei. Nam quocunque diei tempore inclamatus ab reguli 
dome/ticis, Matio, Maito, (ea vox Indis magnificum aut generofum 
fonat) velut ad familiare fignum ex imo aduolabat, paftusque & 
manu zpraebebat ascensuro dorsum: adeo vi egressus in ripam 
paftum in aedes ventitarei, ei cum pueris colluderei. Si qui forte 
animi graltia lacum transmittere vellent, decem nonnunquam dor[o 
exceptos indefessus transuehebal. 

5240. _ A.9918-%, Prodigiofum praeterea ibi aliud, animal 
viust, cuius ventri natura alterum ventrem marsupi inftar affinzit. 
quoties demigrat catulos in eum loculum recondit et geftat. Id 
anımal corpus ei rofirum vulpis: manus ac pedes cercopitheci: 
aures vespertilionis habet..... Vespertilionum quoque dirum 
genus eam prouincıam infefiat, qui noclu dormientium corpora 
morsu appelunt et roftro pertundunt: ... mane verö culcıtram 
et toralia [anguine foedala perinde mirarer vi [it ingens aliquot 
vulnus accepi/[em . ... . Ts nullo praelerea adhibito remedio trıduo 
aut quadriduo [anabatur. 

611F. — A.992 100%. Nicaraguae regio non ita ampla, [ed 
fertslis ei amoena eft: ceierum intolerabili aeftu adeo flagrans, vi 
aeftate, ferusdo et fabulofo exurente veftigia [olo, nemo nifi noctu 


LXIV Einleitung. 


iter facere poffit. Sed vb continui menses pluuij, a Maio pluuia- 
rum inilio facto: reliqui [ex menses plane ficcei [unt, diesque 
aequales noctibus. Mellis cerae, balfamtı, gossipij, fatıs ferazx tellus, et 
suorum fructuum: in quibus pomi quoddam genus ei regioni peculiare 
et, neque Hifpaniolae, neque vili alteri Indiae parti conce[fum. Pyri 
noftri [pecie ferme e/t: ligno interiore rotundo, nucis crassiludine, 
et dimidio amplius: optimi et iucundi/fimi [aporis. Arbor eius ge- 
neris procera, exiguis folljs veftitur. Paucae vaccae ei suum copia 
eft, ex üjs quae ex Hifpania propagandae [tirpi transuectae [unt. 
Multi ibi Indorum pagi [ed exigui, casas arundineas [tipula opertas, 
modicae ampliıtudinis habent. Nullius ıllic metalli fodinae [unt: 
quamquam [ub primum aduentum Hifpanorum indigenae auro, sed 
eo wnobilioris notae et alijs & prouincijs allato, abundarent. Incre- 
dibilis ibi multitudo Psittacorum, feminibus infefta: ac in Pria- 
vera quaedam terricula quae Indi ex arundinibus fabricantur, et 
excussi fundis lapides abfterrerent eas aues, multo plus detrimenti 
adferrent ..... Vnum Pauonum quoddam genus eft, qui in 
Europam translati, vulgo Gallinae Indicae vocantur. Alterum, id 
quod Cacauale vulgö vocant, quod monetae vfum ülis praebet. Id 
ferit arbor modicae magnitudinis, nec nifi calido loco et opaco 
viudt. Simulac [ole tactum eft, contabescit. itaque fere in [yluis 
vmbrofo et humido loco [eritur: neque id [alis, [ed vuxta eius 
generis arborem, aliam editiorem plantani: quae [imulac adolefcere 
coepit eius cacumen ita concinnant apläntque, vt adulia ea arbor 
Cacauatum inumbret defendäique ita ab aeftu vi folis radıjs laedi 
non poffiü. Fructus amygdalorum [peciem referens, filiquis quibus- 
dam, velut cucurbitis, includitur, craffütudine et longitudine cucu- 
meris: annuo [patio malturescit. 

6298. — A.100#-7, Harum gentium mores a Mexicanis nihil 
propemodum differunt: humana carne vescuntur; penulis ei sub- 
uculis fine manicis veftiuntur: duorum lignorum mutuo attritu ignem 
accendunt, et hie mos per vniuerfam Indiam #noleuit. Etfi ülles 
cerae copia e[fet, nullius tamen ad rei minifterium ea vti nouerant: 
et ad nocturnum lumen tedas & pinu agrefti reci[as vrebant. 

6219. _ A. 1008 — 101%. Saltandi porro hie ülis ritus et ratio 
eft. Confluunt in vnum, ducenti, Tirecenti: nonnunquam_ eliam 
ter et quater mille homines, pro modo et ampliütudine prouinciae, 
et pro indigenarum vel modico vel magno numero: tum vi comue- 
nere, campum in quo [altaturi [unt, verrunt et quam mundissime 
perpurgant. Mox ınus eorum progreditur ei chorum ductare inciptt, 
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plerumque retrorsum corpus inflectens: interdum circumagens: ceteri 
omnes, inconditos illos motus imitantes, praefuliorem ordine terni 
et quaterni sequntur. Choraulae qwi iympanorum [onitu interim 
ludum incendunt, carmina quaedam et cantos patrios ordiuntur: 
choragus primus respondet, mox exceptum ab alüjs carmen, per 
omnes in orbem decurrit. 

Alum, flabellum manu geftaniem, alium cucurbitam lapillis 
plenam, alium caput criftis ei pennis decorum, alium brachia cru- 
raque concharum lineis et corollis redimita cerneres. Illı hoc, alıy 
alio modo corpus varie circumagunt; nonnulli crura attollunt, 
aliquı brachtia: alius coecum, alius surdum effingt: rident alıı, alıj 
plangunt. Oum his alijsque varüs geftibus et molibus corporis, 
 interea sese illo suo Cacauate large irrigantes, totum diem et saepe 
noctis partem tripudiantes, solennes illos choros exercent. 

63°8 — A. 102-9, Triginta quinque mill. interuallo abeft 
Legione, mons flammiuomus, qui per ingentem craterem tantos 
saepe flammarum globos eructat, vt noctu latiffime vlira centum 
millia passuum incendia reluceant. 

Nonnullis fuit opinio intus liquefactum aurum e/[[e, perpetuam 
ignibus materiem. Itaque Dominicanus quidam monachus, quum 
eius rei periculum facere vellet, aenum et catenam ferream fabricari 
cural ..... 

Ga — A.1029-18, .„,. feribitque nouum iftum Empedoclem 
et praeterea duos Hispanos sciendae eius rei caufa auidos semel- 
ipsos Tribus corbibus in Pulcanium illum craterem demisisse, quoad 
eius fieri potuit: alque inde lebeiem catena ferrea reuinctum, ad 
cenltum et quadraginta vinos deiectum, tandem vbi ad flammam 
peruenit liquefactum esse cum aliquot catenae anulıs.!) 

TOM — A.1024-17, Sed super omnia nofter legendi et [eri- 
bendi vfus, Indis miraculo [uit. Itaque quum Hispani literas 
Indis ad aliquem perferendas dabant, nusquam cogitando assequi 
poterant, qua ratione charta alba nigro diftincta eloqui poffet. 

H. B. L. III. 9%. — A. 10218, Tumbex, [eu Tumbefia Peruanı 
regni orae maritimae prouincia, non procul ab aequinoctiali linea, 
Meridiem verfus..... 

13°t — A. 10219, Peru proprie prouincia exigua et inops 
fl... 


1) Diese Geschichte wurde öfters aueh in Versen behandelt, vgl. Hildebrand: 
Kunst und Wunderbuch 169%. 433. 
Brig, Wagnerbud. v 
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10° — A. 102%, Per eos dies Attabaliba (I) Peruanae pro- 
uinciae rex Cassimalcae erat. 

11218. — A. 1022 — 103%, Inter haec viam fibi ad regen faciens 
frater Vincentius de Valle-viridi ordinis Dominicani monachus, altera 
manu Crucen:, altera Brewiarium geftans, ratus fortasse Atiabalibam 
repente in magnum aliquem theologum euasi[[e: per interpretem ei 
fignificat, fe Sacrae maieftatis Cesareae mandatu eius excellentiam 
adüffe; idque cum autoritate Romani Pontifieis, coeleftis [erualoris 
vicarij, qui Caesari terras ante incognitas, et nunc primum inuenlas 
dederit, vt eo doctos piosque homines mittat, qui [ancti/[fimum eius 
nomen publice apud eas gentes predicent, easque ü foedis ac diabolieis 
erroribus liberent. Inter haec verba monachus Regi, Legem Dei ex- 
hibet, et ab eo omnia ex nihilo creata predicat. Inde ab Adamo et Eua 
exorfus ordine exfequitur, vi Chriftus & coelo descenderit, vt assumta 
humana carne in viero virginis, in cruce mortem obierit: alque 
inde re[furgens ü mortuis, ad plenam generis humani redemptionem, 
in coelos ascenderit. Mox ad resurrectionem mortuorum et vilam 
aeternam delapsus, utramque affirmat: et a Chrifto Petrum primum 
Eius vicarium, Ecclefiae gubernandae impofitum teftatus, fimul 
authoritatem Pontificum ipsius succes[orum adftruens exponensque, 
poftremo Caesaris et regis Hifpaniarum, totius orbis Monarche, 
opes ac potentiam exaggerat. Itaque pro officio facturum Regem 
fi illius amicitiam accipiat, si vectigalem clientemque eius [e ferat: 
denique fi abdicatis falsis Düs diuinae Legis et Chriftianae reli- 
gionis fidem et obsequium induat. Id nifi [ponte fecerit, pro cerlo 
habeat se eo vi atque armis coactum iri. His auditis Rex, se haud 
grauale [ummi orbis Monarchae amicıtiam accepturum ait: sed se 
et liberum et regem ei quem nunquam viderit tributa pendere, ıd 
vero fibi parum aequum et honeftum videri, Pontificem autem 
infigniter fatuum et impudentem esse, eo facile prodi, quod alıena 
tam liberaliter largiatur. De Religione vero, [fe [uam abrecturum 
plane negauit: ac fi ipsi in Chrifium crederent, qui in cruce 
mortuus e/fet, se in [olem credere qui numquam moreretur. Inde 
a momacho percontatur, vnde [eiret Chriftianorum Deum ex nihtlo 
creasse omnia, el in cruce mortuum esse. Monachus ab eo quem 
haberet libro ea doceri refpondet. Simul librum Attalibae porrigit: 
ille acceptum inspectumque aspernatus et irridens, Hie liber, ın- 
quit, nil mihi dieit: mox ad terram afflixit. Monachus illico hbrum 
recolligere, et quantum niti poterat clamitans, Hispanos ad caedem 
accendere: Agite Chriftiani (aiebat) agite, et tam foedi facinoris 
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poenas expeltite.... 161%#. Itagque cum Numidis, quos talibus mini- 
[terüis assuetos habebat, ad supplicium tradit. illi laqueum ceruicibus 
innexum cuneo ligneo intorquent (id Hifpani vulgo Garottum vocant) 
et fauces regi elidunt. Hunc vitae finem Rex Atiabaliba habuit: 
vir mediocri [tatura, prudens, animofus...... 

168. — A. 10321— 10417, Ceterum omnium rerum noftratium 
quas Hifpani ei oftentarunt, nullam libentius inspexit quam vitrum, 
dixitque Pixarro, se plurimum mirori quod quum in Caftella rei 
tam pulere copiam haberent, perue[tigandis metallis adeo vilibus 
auro et argento, peregrinas terras et maria obeundo, [emetipsos 
fatigarent. 

Bi A.10419-%8, FIAE genies etsi cum daemonibus collo- 
quia mifceant, (I) Solem tamen pro numine praecipuo habent. 
Ab eo beneficium aliquod petituri tum Principes, tum facerdotes, mane, 
orienie eo [uggeftum quoddam editum, lapideum, conscendunt: ibi- 
que demisso capite [tantes, complosis ac confricatis inuicem mani- 
bus, mox in coelum sublatis passisque vi fi Solem ipsum amplecti 
vellent, certas gquasdam preces concipiunt, petentes ab eo quibus indigent. 

68208. — A. 1047 — 1058. Ingentia ibi delubra numium, prae- 
fertim Solis, et immensae opulentiae erant: incruftati intus auro 
et argento parietes: muliae quoque sacris dicatae virgines (Mamo- 
conae appellabantur) nulli operi praeterguam nendis texendisque 
tantum ornamentis deorum vacabant. Humanis victimis litant, 
viros ac pueros maclantes, quorum Tamen carnes non mandunt. 
Pecudes quoque, aues, ei alia animalia immolant: et hostiarum 
fuso sanguine Idolorum ora et templorum portas inungunt. Quum 
daemonis colloguium expelunt, aut feminare, aut aliud quid aggredi 
in animo habent, facerdotes aliquot dies ieiunium sibi indieunt. 

Mortuos regulos magnificis et ingentibus sepulchris inferunt, 
ac cum eis multum aurum argentumque elaboratum, formoftssimas 
vxores et quas viuenles ipsi mazxime dilexerunt, famulos, veltes, 
fruges, vinum et quaeque aha cari/fima, [imul defodiunt: ne vide- 
licet eis cıbus aut potus desit quoad in alierum mundum perue- 
nerint. (Juae sepeliendi ratio in plerisque Indiae regionibus vsur- 
patur. Atque ifti Immortalitatem animae credunt. Eiuscemodi 
multa sepulchra ditissima Hispanı reperere: pauca tamen illa prae 
dis quae adhuc superfunt. 

6gy’r)—A.1059-8, Peregre profecturi rubro quodam bi- 
tumine faciem oblinunt, aduerfus ventos, herbamque ore clau[am 


1) Im Druck falsch: 96. 
y*# 
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(Cocam vipsi appellant) velut panchreftum quoddam pharmacum cir- 
cumferunt. Quippe eius praefidio freti integrum diem, nullius nec 
cibi nec potus egentes, iter faciuni. Aique hoc quidem herbae genus 
earum rerum, quibus mercaturam exercent, praecipuum eft. Eft 
et apud eos radieis genus (Pape vocant) tuberum [pecie, sed exigui 
saporis. Abundare olim pecoris copia (id asini amplitudine, [pecie 
prope cameli eft) sed, vt ipsi referunt, non ia dudum tetra 
quaedam lues, laeprae in[tar, armenla corripiens maximam partem 
extinzit. Verum multo peior lepra Hispani vniuerfum prope id 
pecudum genus ambsumsere ... Caelerum eae gentes, [icut omnes 
fere Noui illius orbis, [ummam voluptatem et praecipuum vitae 
praemium in crapula collocant. Itaque postquam multomero in- 
caluere, foeminam quisque, quae prima collibuerit, amplexus lıbi- 
dinem explent, [ublato prope omni matrum, filiarum aliarumque 
necessitudinum discrimine: et ipsi adeo Reguli ac proceres easdem 
sorores ei coniuges in matrimonio habent. 

7088. — A.105%-3, Ac aurifabri quidem Indi, nulo ferreo 
inftrumento vientes, mirabilia opera, quamquam paulo rudius, non 
infeite tamen fabricabantur. 

Porro in hunc modum operantur. Primum aurum vel argen- 
tum fusuri catino longo aut rotundo inüciunt: eum ex panno terra 
incruftato, et carbone contuso factum, moxque exsiccatum igni im- 
ponunt cum ea melalli copia quantum capere poteft: mox quinque 
aut [ex fiphunculis arundineis tandiu circumflando vncendunt, 
quoad liquefactum metallum omni excocta scoria, nitefcat. Inde 
calino eductum aurifices humi [edentes, nigris quibusdam silieibus, 
apte ad id factis tamquam malleis, opus pariter inter [e [ortitt 
elaborant et ex eo faciunt, an (vt magis proprie loquar) faciebant 
prosperis suis rebus, quidquid iubebantur, puta dis dicatas [taluas, 
vasa, monilia: pecudum etiam omniumque animalium quae videre 
poterant simulacra effingentes. 

TOM — A.10531-85, Peruani regni fertiffima prouincia Quito 
eft: ea frumenti admodum ferax, magnam etiam vim porcorum el 
gallinarum, Hispanicae [obolis, alit: Sed vini summa ibi carilas. 
nam in ipsa Quitensi urbe, vi quum vilissime venditur, vini seria 
vna, duodecim circiter lagenarum capax (lagena seu bocalium, vi 
vocant, XXVIII. vncias capit) quatuordecim aut quindecim du- 
catis aureis valet: 

737 — A. 105% — 106%. Maturum iam mihi videtur falsas 
eas opiniones quas tlae gentes de nobis habent, expromere. Foft- 
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quam ingreffis Perufium Hifpanis, mores eorum, facta et atrocia 
faevitine exempla quae passim ab vis edebantur, inspexere nun- 
quam ex eo non modo fateri vöoluerunt, nos esse Uhriftianos filios 
Dei (ficuti ab Hispanis audiebant) [ed ne vita quidem in lucem 
editos vt vulgo nasci homines [oleni. Quippe fieri non po[fe vt 
tam ferox et truculentum animal ab vllo homine genitum et feminae 
partu editum fit. 

Itaque eorum animis penitus haec infedit opinio, nos mari 
e/[fe ortos: ac proinde nos Viracochiae vocant. quippe Cochie apud 
eos valeret mare et Vira spumam [ignificat. 

7212. _ A.1065-12, In eorum exsequüs tum multa alia ab- 
furda erant, tum hoc maxime, quod aliguot [ui liquoris (quem il 
Oicha appellant) pocula in [epulerum inuergenles, eum per calamum 
vsque ad mortui os pertinentem, seu infundibulum transmitterent. 
Ceterum non tantum Immortalitalis animae, sed etiam Resurrec- 
tonis corporum sensum aliquem habere eas gentes tum sepulturae 
rıtus indicat, tum quod vulgo Hifpanis dicebant, quum illi eru 
endo auro et argento sepulera aperirent. Quippe orabant eos, ne 
ossa humatorum dißiparent, quo videlicet illi ocius et minore ne- 
gotio resurgerent. 

781= A.10613-%, Breuis Infularum quae Canariae appelantur, 
ei rerum in üis memorabilium, descriptio. 

7858. Omnibus nauibus, quae in Indiam Oceid. cursum diri- 
gunt, primam [talionem praebent, Canariae, seu fortunatae in- 
sulae, ..... Hae [eptem [unt: Gran — canaria videlicet, Teneriffe, 
Paima, Gomera, Ferrum, seu Ferrea, Lanzarotta, et Forte — ven- 
tura. Eae non magno interuallo inter fe diferetae, abortu in oc- 
casum, continuo verfu in ordinem porrectae, XXVII. gradibus et 
dimidio ab Aequinoctiali linea abfunt: Ab Hispaniae promontorio 
Boldori nongentis et octoginta pass. millibus: ab Africa LXX. 
Perhibetur a veteribus nonnullis [eriptoribus Fortunatas esse dictas, 
quod omnibus quae vita humana desiderat, vüsque sponte genitis 
abundent. 

so — A.106°7-8, Primum ergo earum infularum maxima 
(Gran-canariam Hifpani appellant) rotunda propemodum specie, 
CXXR. cireiter milium pass. ambitu, ..... 

sıtt. — A.106®— 1083. In ea insula magna fit saccharı co- 
pia, plurimique propterea mercatores eo negotiandi causa com- 
meant, maxime Gennuenses. Omnes arbores ex Hispanıa eo trans- 
latae, facıle, praeter oleam, comprehenderunt. Ea quae Palma 
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dieitur fructuum vbertate, maxime vini, imprimis insignis_eft. 
Itaque tantum ex illis vitibus prouenit, vt non infulis modo vicinis 
vina [uppeditent, sed etiam dent quae nauibus in Indiam, in 
Flandriam et Angliam portentur. Caprarum eliam et ouium greges 
eae in/ulae habent, ex quarum lacte caseum ingenti copia faciunt: 
cuniculorum vero vim prope innumeram. De ceteris, Teneriffe 
quoque et ipsa rebus ad vietum necessariis abundat: sed tres illae 
priores palmam obtinent: reliquae, vi exiguae, inopes et ignobiles 
spernuntur. 

gaTl. — A.1074-2, Res poscere hic videtur, vi priusquam 
hunc de Canarüs sermonem absoluum, memorandae Arboris mira- 
culum referam. In infula Ferro eft: perennes aquas & folüis ex- 
sudans stillansque et quidem tania copia vi non incolis modo, sed 
etiam multo pluribus sufficere poffit. Ea arbor mediocri magni- 
ltudine, nucis in glandis folio, quamquam paulo maiore, muro cir- 
cum lapideo septa, inftar fontis, eft: et eo cratere defluens aqua 
suscipitur. Arcanum equidem naturae mirabile: non reperiri tola 
in/ula vllam aquam praeler eam quae ex illa arbore manat. Porro 
arborem perpetua ac densa nebula circumue/tit: quae tamen inter- 
diu ubi solis aeftus flagrare incipit, paulatim difceuti ac refolui 
videlur. Principio, Hispanos eam infulam subigere aggressos, 
gquum neque fontes, nec puleos, nec flumina inuenirent, ingens ad- 
miralio stuporque incesserat. Qumque ab indigenis sciscitando ex- 
sequerentur, vnde aquam fibi pararent: illi pluuialem in vanıs col- 
lectam, reponere ad necessarios vfus se respondebant: arbore nimi- 
rum prius arundinibus, terra alüsque integumentis operta. quippe 
ita rati Hifpanos, vbi aquam non reperissent, el omni insula ex- 
cessuros. Sed parum astus profuit. Nam infulana mulier Hıs- 
pano cuidam, qui cum familiaris ei consuetudo intercesserat, ar- 
borem et arcanam vim eius aperuit: protinusque ille Hispanorum 
duci. At dux, qui rem iam inufilatam pro fabula duceret, risu tempe- 
rare non poluit: mox tamen deiecta arbore et rei certitudine com- 
perta, omnes rei tam nouae miraculo defixi obftupuere. Neque mulier 
indicium impune tulit, siquidem primores infulae proditum ab ea 
arcanum quum cognoui/[ent, breui necem ei clanculum intulere. 

De Gallorum expeditione in Floridam, et clade ab Hıspanıs.... 
ipsis ÜUlata, Anno 1565, Breuis hiftoria. 

gg — A. 1073-4, Ipsam ab Auftro*in Sepiemtriones prope 
pari cum Europa longitudine porrectam, latitudine eiam XXI. 
fere gradus amplect:. 
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918 = A. 1075 — 108%, Quod ad mores altinet, foedi et 
flagitiofi [unt: liberos suos, neque vlla domeftica erudiunt difei- 
plına nec coercent: nec rapere, nec pro [uo vii quod rapuere, ipsis 
religio vlla eft. Atiamen sua cuique vxor et seuera illic matrimonia 
[unt. Bella aduer[us finitimas gentes, sed sermone dissonas, gerunt: 
tela illis praecipua, arcus et sagittae.e Domus fer& rotundae vt 
columbaria nofiratia, robuftis imposite arboribus et palmarum foliis 
conteclae, nec ventos, nec tempeftates metuunt. Infeftis tamen 
vexantur culicıbus, quos ipst Maringones vocant: neque alia ope 
qüuam crebro igni, maxime sub cubilibus accenso, ab eiuscemodi 
peftibus se überant. Acriter ea in/ecta pungere referunt, et corporis 
partem morsu ab üs appeltitam in lepre [peciem verti. Nihil fere 
precioftus aut elegantius ducunt, quam versicolores auium pennas: 
pretium etiam apud ulos calculıs, quos ex pifeium ossibus faciunt, 
et rubris quibusdam ac viridibus lapillis. Otbi eorum, radices, 
fructus, herbae et varii generis pifces. Pingui/fimo pifce vtuntur, 
quem exenteratum fumo durant: patria lingua Banquand nomi- 
nant: cuius exempto adıpe pro butyro aut alio liquamine viuntur. 
Frugum noftrarum nihil habent, sed Mili; quoddam genus summa 
copia, quod in septenüm pedum altitudinem crescens, culmo arun- 
dineo granum pisi craffütudine, spicam seu paniculam pedali longi- 
tudine fundit, recentis cerae colore. Ouiusmodi omnes fer& tum in- 
sularum, tum continentis Indiae Occidentalis indigenae viuntur, et 
vulgo Maiz vocant in Hispaniola: Baftilienses verö Anati. Quum 
eo vefcei hibet, primum tritum in farinam soluunt, mox eo diluto 
miftöque Migan suum (vi ipsi vocant) informant: id oryzae noftrae 
speciem habet. Protinus corrumpitur, vtaque quam recentissimum 
edi oportet...... Potum ex multiplici herbarum succo, ipsi fibi 
moliuntur ...... Cereuifiae ferme colorem refert, ac ne mihi qui- 
dem bibenti admodum abhorrenti guftu visus. 

Regio mihi montosa ac siluofa visa e/t: inde ingens ferarum 
copia, quarum saeuitig ipst indigene, nist acri cuftodia semet sepiant, 
obnoxios sepe se esse memoranl...... Orocodilos in primis plures 
vafto hiatu ex arenis praedam captantes vidimus....... Ore vafto 
hic erat, maxillis horribilem in modum inuersis, pectinatim [tipante 
se dentium [erie: hiatu quidem adeo patenti, vi [olıdam iuuencam 
vorare posse videretur. Ceterum XII. aut XIII pedes longus, breuiora 
crura quam pro celera corporis proportione habebat, unguibus saeuis 
armatus: cauda longa et valida, in qua praecipua eius vis robürque 
consiftit ....... foedum plane ac terribile vifu spectaculum. 
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A. 50% — 51? (die erste Reise Wagners) = 10010 + 939 + 96? 
+ 10415-7, A. 612-17 ist auch ein fremdes Gut. Sie kommt im 
15./16. Jh. sowohl in den gelehrten als auch populärastronomischen 
Schriften oft vor, bei Agrippa in der Occulta Philos. C. XXJI., im 
Kalendarium excudebat Ulmae J. Zainer 1478, fol. 2a, in der 
Astronomia teutsch, Frankf. a. M. 1583 87, in medizinischen Werken, 
z. B. im Feldbuch der Wundartzney von H. v. Gerßdorff, Straßburg 1526, 
fol. 21, bei den Arabern: Albohazen Haly und im späten Altertum 
bei Porphyrius, Paulus Alexandrinus usw. In letzter Instanz geht 
diese Vorstellung wahrscheinlich auf die ägyptischen Kalender zurück.!) 

Sonst zeigt der Verfasser von A.° seine Belesenheit in den 
Schriften des Paracelsus, sein Anhänger aber ist er nicht; A. 2916. 
meint er:....... „Itudiere den Theophraftum /der auch ein jelgamer 
Philofophus ift /vonn dem nimb heraug mad war ift/vnnd was cr» 
logen / laß feinen Difcipeln bleiben”. und 45%-% verspottet er ihn sogar. 

Einer Quelle noch verdankt A.‘ sehr viel, nämlich dem U. Auf 
diese ist sogleich näher einzugehen. 


1) Vgl. Memoires de l’academie des sciences tom. XXIV 549ff. Zu A. 621-12 
vgl. z. B. Chiromantia (4 Astrologia naturalis) Autore Jo. Indagine Argentor. 
J. Schottus. 1534. 8. 94. 


II. Verhältnis von A. zu 4. 


Diese Frage ist öfters aufgeworfen und im allgemeinen richtig, 
aber ungenau beantwortet worden, vgl. S.173, 5, 185f. K.P 7574. 

A.P ist eine Nachbildung von %, jedoch nicht, wie S. und K.P 
auch K.F. meinen, von %.!, denn aus dem Texte von %.! kann 
das Vorhandensein von Capp. 11 und 25 in A.® nicht erklärt wer- 
den. Man braucht aber auch nicht an Benutzung einer anderen 
Quelle zu denken, vgl. K. F. 507 (für Cap. 11. Godelmann: De 
magis. etc. 1591, fol.29.) — Als Vorlage muß 3. angenommen 
werden und zwar aus folgenden Gründen: 1. A. Cap. 11 v8. in 
K.S2 103958. + 1040%#. In A. rächt sich Wagner an der ungast- 
lichen Magd dadurch, daß er ihr den Hund in einen garftigen /grew» 
lihen pfuy dich an/ verändert. In 8. wird die Geschichte vom 
Pfaffen mit dem Brevier erzählt, ihr folgt aber 104012®. ein Cap. 
über die Unfreundlichkeit der Wirtin zu Düringen. A. unternahm 
nur eine Kontamination. 2. A. Cap. 20 » B. K.5? 1022%f. inter- 
poliert. 3. A.80!»K.52 1034°%. Es ist die Geschichte von den be- 
trunkenen Bauern. Diese hat auch Y,! Cap. 42., in 2. ist sie inter- 
poliert. 4.1 8427 heißt es:..... daß allen Bauwren da3 Maul auff 
da® aller weiteit offen ftunde, und es feiner mehr zubringen fundte. 
DB. hat den Zusatz: ..... Da bette einer fein wunder geliehen ...... 
Einer hat die Hand auffgeredt mit dem Glaß.... vnnd faß da mit 
verftarretem arme ..... co A. da zaubert er allen beyden /da8 fie die 
Zrindgeichirr am Maul behielten/.... 

Außerdem verrät A. 4% seine Bekanntschaft mit @.,!) vgl. (Braune) 
13016 und 1323%; Spuren einer Textbenutzung sind nirgends zu 


1) Gab es vielleicht einen aus ® + kombinierten Druck, ähnlich dem 
D=U-0 
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finden. Sie ist aber doch zu betonen, weil dadurch die Stützpunkte 
der Ergebnisse bei der Holzschnittuntersuchung, vgl. Il.e, um noch 
einen vermehrt werden und der terminus post quem für die Ent- 
stehung von A.° sich bestimmen läßt. — Zwischen 1589 —1593 hat 
der unbekannte Fridericus Schotus sein armseliges, vielleicht erstes 
und zugleich letztes Werk verfaßt. 


Nach der 3. Durchsicht wurden noch mehrere kleine Versehen im Neudrucke 
bemerkt, die ich zu entschuldigen bitte: 

38 pınd, 4®? ontergangenen, 4° Gottes, 51° fürgeben, 5°! Teuffel, 6° anrüren, 
615 auff, 6°! anderen, 8?° können, 91* zii, 1044 wil, 11° quadranten, 11°° [17®], 
12° den, 13° fommen/, 141° gang, 15!* fie] die, 191? viergehen, 19°? dauon, 21° 
[29*), 21° fern, 21°? Teüffel®, 22° möchten, 22°° feinen, 22° Naudhs/, 26': 
Dpiniones, 28 B. Variant. 6.] 36., 34° umbgehn, 36° from= 36°” fol, 40° [54P), 
423°, 471%, 5017 in, 54“ umb, 54°! andern, 55'° Waldtgütter, 56°! Römer., 57° dar- 
für, 63°° ARCHETIIPVS, 641° ombtreiß, 66°° webrr, 671? heifür, 70"? Coniuration, 
28 Keinden/, 74° [98%], 77° zufünfftige, 77° aus] und, 87° Künftler, 92% rüd, 
93° denn, 94° dünnen, 94 B. Variant. * Art, 95° fürnämmer, 99'° wirbt, 100° in, 
101°® im, 10315 Münd, 106?° 5, 10914 nam. 


Text. 


(Bei der Korrektur lagen mir vor: A. Exempl. 1 und B. Exempl. 4). 
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Ander theil D. Johan Faufti Hi- 
ftorien / darii bejchriben ift. 


Chriftophori Wageners / 
zaufti gewejenen Difcipels auff- 
gerichter Pact mit dem. Teuffel /fo ich 
genandt Auerhan /vunnd jhm in eines Affen 
geitalt erjchienen [auch feine Abenthewrli- 
he Boten unnd pofjen /jo er durch befürde- 
rung des Zeuffeld geübet /unnd was 
e3 mit ihm zu legt für ein 
jchredlich ende ge- 
nommen. 


Keben einer feinen Beichreibung 


der Newen Injeln /wa8 für Leute darin 
wohnen /wa8 für Früchte darin wachjen / 
was fie für Religion vnnd Gößendienit ha- 
ben /vunnd wie fie von den Spaniern einge- 
nommen werden Alles aus feinen verlafje- 
nen chrifften genommen / und weil e8 
gar Furkweilig zu lejen / in 
drud verfertiget. 


Durch Fridericum Schotum 
Zolet: Ießt zu B: 
1593. 


24. Cum Priuilegijs, &c. Anno M.D. XCIII. 


2°) Borrede an den günftigen Xefer/Friderici Scoti Tolet: 


nr heilige Apoftel Petrus fchreibet in feiner erjten Epiftel am 5. Ca- 

pittel /d3 der Teuffel onjer widerjacher herumb fchleihe wie ein 
brüllender Löwe /vunnd fuche wenn er verfchlingen möge. Welches nicht 
allein zu der Apoftel zeiten /jondern auch vor ihnen /vnnd fürnemlic) 
jehr offt in Diejer legten zeit des Iungften Tags gejchehen /vnd nod) 
teglich (Aij) [2°] (Worrebe.) zugejchehen pflegt /wie denn dag die Hiftorten 
bezeügen / dag er auff allerley wege unnd anjchlege gar liftiger weiß /wie ein 
alter jchleichender Fuchs / die Menjchen weiß zubetriegen unnd zuuerführen / 
und denn endtlich in das ewige verderbnuß vnnd jchaden / beides Leibes 
vd der Seelen zubringen und zuftürken /Bnd wie gemelt auff jo mancher: 
le art und weile /da8 man jhn im gemeinen Sprichwort einen Taujend 
künstler nennet /darumb /da8 er viel taufend weg unnd fünfte weift die 
Menfchen zuberüden / Bnnd do jhm eine Kunft bipweilen fehlet /weift er 
behendt unnd geichwindt eine andere zuerdenden/vund in? [3*] (Vorrebe.) Werd 
zurichten /die ihm doch fo gar nicht fehlen und mißgelingen fan / wo 
Sonderlich der Menjch Jicher lebet/die jünde nicht in acht nimmet / nd 
Gott darzu verhenget. Diejer feiner liftlichen falljtrid einer ift auch die 
Bauberey vunnd Schwargkünftlerey /eine jpigfindige teuffeliiche kunt / von 
dem fie denn auch jhren vriprung erfindung /unnd erhaltung hat / mit 
welcher er denen Menichen ftellet /vnd fie mit vielen jelgamen boffen dazu 
lodet /veiget vnd treibet /biß fie einen luft dazu gewinnen /unnd denn 
hernacher gar in dag neh gebracht werden /vnnd darinnen fteden bleiben 
und verderben / wie man an vielen Erem= (Mitj) [3°] (Worrede.) peln erfahren / 
vnnd injorderheit an D. Sohan YFauft / welchen der Sathan jo lang nad): 
geichlichen / big er jn endtlich auch gefangen /unnd mit folcher blindheit 
betrogen /da8 er gan vrnd gar daraus nicht fommen fünnen. Dergleichen 
ift auch begegnet dem Chriftoff Wagner / welcher des D. Zaufti zamulus 
geivejen / diefem hat der Teuffel auch jo lang nach gegangen / und gejtellet/ 
biß er ihn auch berüdet / vnnd in feine Crappen befommen / von dem ich in 
diefem Büchlein etwas fchreiben /und feines leben vnnd wandel® ge- 
denden /auc) feine® außgangd vnnd endes gründlichen bericht darthun 
wil /mit an [4*] (Borrede.) gehengter freundlicher trewlicher vermanung und 
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warnung an alle fromme Chriften /da# fie fich vor dem böfen feind 
fürfehen / auff feine fünfte nichtS halten / feinen betrug Tennen lernen wollen / 
auff das fie nicht auch mit denen andern in das eiwige verderben kommen 
möchten. Man findet zwar wol diefer fünftlichen Gefellen gar viele in 
dem Lande hin vnnd wieder lauffen / welche fürgeben grofje fünfte / mit 
hülff der fpirituum oder der Geifter zu vben /fagen e8 fein gute Dienft- 
bare Geijter / welche Gott dem Menjchen dienft zu leiften erjchaffen / aber 
fie müffen durch Funft alfo zu fich gelodet /und denn in einen (Mitij) [4] 
(Borrede.) Erbarn leben / züchtigen und feufchen wandel / eingezogenen jitten / 
und mit Chrijtlichen Ceremonien vnd gebeten bey fich behalten werben / 
und geben fein antwort von fich /e3 fjey denn das fie von einem SJungf- 
frewlichem Finde /jo noch unbefledet / gefraget wurden / Aber jehet nur wie 
der Teuffel die Leut jo Fünftlic) verfüren / vnd feiner teuffliichen ver- 
fluchten vnnd vermaledeiten Künft ein jolch verfüriich onnd fchluderhafftiges 
mäntelein anziehen fan damit er die armen Leut blendet/da er als ein 
H. Engel auffzeucht /vnd Kinder jm nicht? anders denn eitel betrug / vers 
fürung ond verderben folget / Wir wiljen au HSchri- [5*] (Borrebe.) fft/ 
das Gott der Allmechtige jchöpffer Himel® vnnd Erden grofje wunder 
durch feine Engel gethan Hat /al3 im alten Teftament / da der würgengel 
alle erite geburt in Egyptenlandt todtichluge /da er in der Affyrier heer 
viel taufendt Menjchen umbbrachte /da er den Tobiam beleitet und den 
Habacuc zum Daniel in die Löwengrub brachte /und wider heraus füret. 
Im newen Teftament /da der Engel verkündiget Iohannem den Teuffer/ 
Chrijtum /wedet Zojeph aus dem fchlaff / deigleichen au) Petrum /da 
er gefangen lag /löjet jm die band auff /unnd führet ihn binmwegl. Zu 
Chrijto dem HErren fommen die Engel in der verju- (Av) [5°] (Borrede.) 
hung vand dienen jm /in feiner blutigen jchweiß angft / fümmet ein Engel 
von Himmel vnnd fterdet jn /vunnd wird an vielen Örten mehr in der 9. 
Schrifft der Engel gedacht /da8 nit von nöten alles bieher zu tragen / ein 
jeder mag e& jelber juchen und für fich Iejen. Aber das finden wir 
nicht /da8 man fie jolle in ein Spiegel / Eriftal / oder glaßbannen / vnnd 
von jnen fragen /wer di oder jenes gejtolen /wo ein jchaß lieget / wie 
die bntergegangenen Comedie Terenti; gewefen /was Titus Liuius in 
feiner verlornen decade gejchriben /vnd wie man zu heimlichen zauber« 
fünjten möge fommen. E3 wird auch an feinen ort gemeldet / [6*] (Worrebe.) 
das die Engel in Criftallen vnnd fpiegeln geantwortet Hetten / oder etiwa® 
angezeigt /jondern jte find erjchienen in der Lufft des mehren theil fich- 
barer gejtalt / wie andere Creaturen Gottes / haben außgerichtet was fie 
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von Gott befehl gehabt. Derhalben fo folget gewiß /da8 e8 feine Engel 
fein / welche alfo auff jolche weiß befchivoren werden / und durch Character / 
Ceremonien vnd ander fuperftittefiichen Dingen zu fich gefordert / und folche 
narrenteidung weltlicher woluft / affenjpiel /und dergleichen vergenglicher 
fremde anrichten / damit man die Leut verieren fchimpffieren und mit 
poflirlichen grillen verhönen Tan /jondern [6?] (Borrede.) eitel junge teuffel/ 
denen auch felber wol damit /folche3 narrenfpil zu vben. Auff dag man 
fie aber dejto Lieber haben /vnnd jhren betrug nicht jo leichtlich merden 
müge /jtellen fie fich ald 9. Engel / gebieten Teufcheit /unnd ein nüchtern 
leben /da8 man fich meljig halte mit ejjen und trinden / ordnen dad man 
vber die Bücher darinnen die teuffliichen coniurationes ftehen (meffe lejen/ 
und wachhfergen anzüunden fol /vunnd ein priefterlich Kleid anziehen) dar- 
durch nur offt die fchüler folches Kleid zu jtelen geurfacht wurden / oder 
ungeborner Kinder hendlein brauchen, da8 fie nur die fchwangern Weiber 
umbzubringen vr= [7*] (Borrede.) jach hetten /wie jolches von vielen Bau: 
berern vnnd Dieben in der Tortur außgejaget und befandt worden ift. 
Bber das alles ift e8 verboten in dem alten Teitament /da8 man feine 
warjager oder zeichen Deuter tageweler leiden fol. Item man fol aud) 
feinen todten fragen / wie denn Dieje Künftler fürgeben / das fie eines 
verftorbenen Menfchen Geift fünnen dermafjen bannen unnd zwingen /da8 
er ihnen dienen mus /vnd alles thun /wa8 fie von jme begeren / derer 
Eroreiften laffen fich wol viel folches öffentlich hören /aber fie fünnen 
nicht3 außrichten /denn fie fein dem Teuffel noch nicht fett gnug /er mus 
fie zuuor befler [7®] (Borrede.) meften ehe er fie abjchlachtet. Ynter Diejer 
Kunft /ftedet gewiß Meifter Hemmerlein auch /betreugt gleicher geftalt 
feine Schüler /vberredet fie er jey der Geilt des verjtorbenen Menfchen/ 
und Habe die eufferliche geftalt an jlme /wie er fiehet da8 der verftorbene 
diefe auch gehabt / denn er fan eines jeden Menfchen gejtalt eigentlich an 
fich nemen /welche® man an den geiftern die zu nacht8 offt in den Heujern 
gejehen werden /nach abiterben eined Meenfchen /vnd an den Gelft oder 
Teufel der dem D. Faufto zu gefallen in des Wlerandri Magnt /vnnd 
auch der Helenae perjon ich verkleidet jehen ließ /jpüren mag. [8°] 
(Borrede.) Dieje Phantaften aber wollen fürnemlich gern den Geilt T’heo- 
phrafti Paracelfi haben /unnd von jbnen die Kunjt den lapidem philo- 
fophorum zumachen Ternen / welcher alle Metal/wenn man jhn damit 
jchmelget zu guten Golde machet /tingiret vnd ferbet /in dem e8 gleich 
zugehet /wie vorzeiten /al3 der König in Phrygia / Midas genennet / einen 
Knecht Bacchi / welcher von feinen Bawern war gefangen worden /vnd zu 
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ihme bracht /dem Baccho wider zugeftellet / und dafür einen wunfch der 
im folte war werden / zum gejchend oder belohnung zu thun frey gehabt / 
da wiünfchet er da8 alle8 was er anrürete /zu Gold werden möchte/ 
[8°] (Borrede.) der wunjch widerfuhr jim /unnd wurde war /und was er be- 
taftete wurd in Gold verender. Da er nun jahe/da8 e3 fo wol von 
Itat gienge mit feinem Gold machen /mward er höchlich erfrewet /jatte fich 
deriwegen zu tijch / welcher von feinem anrüren auch güldin wurde /Jampt 
aller darauff liegender zugehöring /unnd al3 er aber die jpeiß anrührete/ 


 erftarrete fie jhme in der Hand /wurd auch zu Gold /da ließ er fie jm 


mh 
an 


ind? Maul fteden /jo bald er fie aber mit den Zenen beifjen mwolte / wurde 
fie zu Gold /darüber erjchrad er gar jehr/vnnd mufte eine gute zeit 
hunger vnd durjt leiden /Aber er bate umb grade /vnnd erfandte feine 
[9*] (Borrede.) Narbeit /da erlangte er wider feine vorige gelegenheit / wurde 
dem Reichthumb geheifig/ zog zur buß in einen Waldt /und wohnet alda 
auf dem Felde. Da ftach jhn der Narr noch einmal /vnd fandt eine Pfeiff/ 
und wmwolte mit dem Gott Apolline vmb die wett pfeiffen /aber der arme 
ftümpler beftundt jehr vbel / verachtete noch dazu den Apollinem / da wurde 
er geftrafft /da8 feine Ohren in Ejel® Ohren verwandelt wurden / damit 
ja feine narbeit jederman befandt werden möchte. Darnad) ftreben noch 
heutiges tage8 viel [oje buben /in deme fie Füurjten und Herren aufffeßen 
jolche Kunft des Goldmachens / und andern heim= (B) [9°] (Borrede.) liche 
verborgene Kunst /auff Cabaliftiiche und Magiiche art zu vben fürgeben / 
Bnnd wollen folches auff bemelte weiß vonn den Geiltern erfündigen / 
aber e3 wird jnen nicht gelingen /jondern fie werden fich in jrer eigenen 
narheit fahen /unnd dauon nicht des leibe3 allein verderben /und ihres 
guten Namens verluft / jondern auch der Seelen fchaden zugewarten haben. 
Hiemit aber wil ich nit gemeinet haben /die rechten Alchymiften unnd die 
den lapidem Philofophorum- (het bald gejagt Phelochfenfuforum) aud) 
in furgen gar gewiß zu haben vermeinen /unnd das Gold mit grofjen 
hauffen vnnd gewaltiger menge [10°] (Borrede.) auff jhr felbft koften machen 
wollen /weil fie allbereit den lapidem im fewer /unnd daran laboriren. 
Sondern viel mehr dieje bitten /da8 ich auch ein jhidlein ala ein Rop- 
fopff dauon möchte Haben fünnen /unnd denn fehen / ob e8 war jey /was 
fie dauon thun jagen / etc. 

Diefes ey alfo fonderlich der Jugendt zur fleiffigen warnung an- 
gezeigt / da8 jie fich vor jolchden Nigromantischen bofjen reifferifchen Leuten 
und Büchern hüten /und fich den Xeuffel nicht betriegen laßen. Denn 
er ift des Menjchlichen gejchlecht3 abgejagter feind /und will nicht das 
jemandt Chriftum erfenne / oder dz feine Chrift: (Bij) [10°] (Worrede.) Liche 
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man mit jhme in die ewige verdamnid gejtürket werden möchte. Er 
gibt? wol einem füß für/vunnd legt jm Honig in? Maul; wie er den 
eriten Menjchen im Paradeiß auch gethan aber hernach jchmedet man 
feine bittere Gall und Entian /dauon fich ein jeder Ehriften Menjch / 
dem jeiner Seelen Seligfeit angenem vnd lieb ift/vund nach jeinem 
todte ein Erb des ewigen Himmelreich3 fein wil/wol wird zu enthalten 
wiffen /und viel mehr Gott anruffen vmb feinen H. Geijt / daS er vnjere 
bergen erleuchte und anzunde damit wir feinen geliebten Son recht ler- 
[11°] (Borrede.) nen erkennen / feinen willen volbringen /un® vor Sünden 
hüten /ergerni vermeiden /unnd vmb die wach der H. Engel bitten das 
fie dem böjen feinde wehren /da8 er feine macht an vn finden möge. 
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SH Hab auch in diefem Büchlein alle Coniuratione® vunnd bee 


Schiverung deß Wagners /wie er nemlich feinen Geift erjtlich geruffen / 
wiffentfich auffengelaffen /da mit fürwitigen Leuten zum böjen nicht 
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[11°] (Hiftoria) Anfang der Hiitorien Chriftoff Wagner D. Johann 
Fauften Yamuli oder Diener / welcher auch nach jeines Herren todt und 
abiterben einen Geift durch Hulff und Eunft defjelben befommen / darinnen 
was ihm derjelbige gedienet und zu wegen bracht /auch was er mit jhm 
borgehabt ordentlich zu befinden. 


N der D. Sohann Fauftus jeine Zauberey vbete /unnd mit dem böjen 
Geift Mephoftophiles genandt vmbgienge / hat er einen Yamulum 
oder diener bey ich (wie e8 denn bey den Studenten vff Vniuerfiteten 
heutige3 tages noch im braud) das fie Junge Snaben umb fich haben / derer 
dienst fie gebrauchen in Einheiten / Bierholen /vnd [12°] (Eriftoff Wagners.) 
junge Weiber zu zuführen) mit nahmen Chriftoff Wagner / welcher zu 
Wittenberg /ald D. Zauftus ftudirete beteln umbgangen. Von wann er 
aber bürtig oder wer jeine Eltern gewefen / fan man noch zur zeit nicht 
gewieß willen. Man belt? aber darfür /da8 er ein vnehlich Kindt / das 
ilt / aufferbalb der ehe gezeiget /Dermegen er denn niemandt3 gehabt der 
ihn zur Schule gehalten / oder auff ein Handwerd gedinget vnd fonft 
jich feiner hette annehmen mögen. 3 jey diefem nuhn wie jhin wölle / 
jo Hat D. Fauft endtlich diefen jungen zu fich genommen vunnd bey jhm 
gehabt /vund jhn auch inftituiret inn der Philofophey /da8 er für einen 
gelehrten Mann wol beitanden. Item er D. Zauft hat jhn auch feine 
güter vor feinem end verteftieret /jhn zu einem Erben eingejeßt / nnd 
ber da8 aud) in der fchwargen funft jo weit bracht /da8 er die böjen 
Geifter hat können Citiren und laden /da3 fie vor jhm erjcheinen müfjen / 
in wa3 geitalt vunnd form er gewolt /vunnd allen feinen willen (Biiij) 
[12°] (Htftoria) erfüllen vnnd genug thun / mit welcher hulff unnd beyitandt 
er auch alles thuen können vnd zu wegen bringen / was jein Meifter oder 
Herr gemacht hat /vnd aljo da8 er denjelben in vielen vbertroffen / mit 
mancherley jeltfamen poljierlichen abentheurlichen gejchichten billich vor: 
gegangen / aber doch endtlich auch feinen gebürlichen verdienten lohn 
(wie denn jein Meister auch empfangen und befommen / mit bezahlung der 
baut /leib8 vnnd lebens verlierung vnd verjchergung der Seelen heil 
und jeligfeit) außftehen vnnd leiden müfjfen. Der Allmechtige GDtt / 
Batter Sohn vunnd Heiliger Geift wehre und ftervre den Sathan und allen 
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jetnen mitgejellen / da8 fie dem Menjchlichen Gejchlecht nicht mehr folchen 
grewlichen fchaden zufügen und die leute jo Semmerlich verführen / in den 
abgrund der hellen ftürken vund ewig in verderben bringen mögen: 
Bund erleuchte unjer aller bergen durch feinen heiligen Geijt / öffene ons 
die Augen des verftandes /da3 wir jolche und [13°] (Epriftoff Wagners.) andere 5 
böfe lift und tüde des Teuffels erkennen / verstehen / lernen / unnd uns dafür 
hüten /vnd täglich bitten dag er vns nicht fangen möge /jondern jende 
feine liebe Engelein ons zu bewaren vor feinem anlauff zubejchüten 
unnd zubehüten damit wir an jhme bangen /vnnd dei verheifjenen trofts 
in ewigfeit genieffen möchten Amen. 10 
Wie Chrijtoff Wagener nad) abgang D. Fauft einen Geift befommen. €. 2, 
N D. Sohann Faujt feinen lauff nun fat verrichtet Hatte /und den 
Wagner zu einem Erben aller feiner verlafjenjchaft gemacht / lieh 
Er denjelben zü fich forderen /zeigt® ihm an/weldier al ein güter 
ichluder /der offt mit dem Faufto gejchlemmet /und bey tag vnd nadjt 16 
mit jm fauß gelebt /wol zu friden war /aber doch (Bv) [13°] (Hiftoria) lieg 
er jhm nicht genügen /jondern het auch gerne feines Herren Geift ge- 
habt /(denn er al3 ein vorwißiger lofer leder /alle pofjen gejehen / und 
darob grofjen gefallen mit verwunderung getragen) jprach jhne der wegen 
darumb an/da8 er jhme denjelben nach feinem tode wolte zulommen 2 
lofjien. D. Iohann YFauft antwortet hierauff /da8 e8 bey jhme nicht 
ftunde /jondern bey dem Geift welcher jhme lenger zu dienen nicht zu 
gejagt /er wolte jhme aber da er zu friden einen andern Geilt verjchaffen 
und zu wegen bringen /durch welches Hülff Naht vnd Eunft er alles 
dieje3 /wa8 er gethan /und wol noch ein mehrer folte außrichten /aber 2 
doch mit diejer Condition /da8 er jm auch hielte was er zujagte. Chriftoff 
Wagener hate jein lebtag nie jüjjer und angenemer wort gehöret / fragte jchnell 
ob er den Geift auch bald möchte zufehen befommen / Ia fprach Fauftus 
in was gejtalt wilt du jhn Haben /da8 er dir erfcheine Wagner fprach in 
eines Affen gejtalt / auch ‘in der form vnnd [14°] (CHriftopg Wagner.) gröffe / 
wie fie gemeinglich zu fein pflegen. In Kleiner weil fam der Aff zur thür 
hienein in die jtuben /fpringt auff unnd nider machet wunderbarlich Gaudel- 
jpiel / weiches dem jungen jchüler jehr wol gefallen thete. Als dis Fauftus 
vermerdte /jprach er zu jhme/du wirft diefen Geilt zu deinen willen 
nicht bringen /e8 jey den nach meinem tode /da fol er dir dienen / gleicher 36 
gejtalt wie du fiheft /da8 mir Mephostophiles dienet / aber du muft mit jhme. 
ein verbündnüß halten /vnnd jhn Auuerhan nennen. Chriftoff Wagner 
bedandt fich gar höchlich und fchiedt frülich von jhme. 
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Wie Chriftoff Wagner feinen Geift Auerhan zum cerjten mahl fordert 
und wie e8 jhme ergienge. 

B der zeit wahren Doctor Faufti 24. Sahr auf bif auff ein Monat /da 

er dem Teuffel ein Fettes opffer werden jolte /aber Chriftoff [14 P] (Hiftoria) 
Wagner /der grofje luft vnd begirde zum Auerhan truge /Tundt nicht er- 
warten /e3 wolte jym vil zu lang weren /hette gewünjcht das der D. %. 
allbereit wehre ins Zeuffel® plumpergefeß gefallen /und kam einsmals 
nach dreyen tagen zu D. Faufto in fein Schlafffemmerlein / welcher jich 
tag vnd nacht jehr geermet/und von wehellagen vnnd jeuffgen /auch 
vorbildung vnnd betrachtung der groffen pein und vorftehenden unglüds / 
mat worden war /vnd in dem ein wenig zu ruhen /und zu jchlaffen an- 
gefangen Was Hat Wagner zu thun/er gehet in die ftuben zu Des 
saufti Büchern /fuchet darunder /fo lang bik er findet diß dag er haben 
will /darinnen ftunden erftlic) allerley apparatus Magici oder zubereitung 
zu der jchwargen funft /die wuft er faft des meiltentheil jelber / wie 
jich nemlich ein Schüler verhalten fol. Darnadh jo ftunden allerley Eirdel / 
Pentacula, Character, mit Griechifchen / Häbraiichen / Syrijchen / Chal- 
deichen Arabifchen und anderer Iprachen Buchjtaben / [15 *] (CHriftoph Wagner.) 
auch allerley jelgame namen der Geifter / darunter auch der heilige Ergengel 
und Gottes heiliger Namen / (welcher denn nicht ohne grofje jünde zu diejem 
Teuffel3 werd mißbrauchet wirdt) gefunden. Ynd denn auch viel Coniura- 
tiones oder bejchwerung / damit man die Geifter fordert vnd ladet /da3 fie er= 
Icheinen /vunnd des meilterd willen volbringen müfjen / Chriftoff Wagner 
nimbt behendt Feder und Tindten /jchreibet eine der Coniuration gar ges 
Ihwindt ab /left fich bedünden er hab genug /er wil nun fein mütlein 
fühlen /thut das Buch zu /legt e8 inn jein ort/da e8 zuvor gelegen / 
gehet wieder zu D. Fauft inn die Kammer /nimbt feinen abjchiedt / unnd 
gehet alfo von jhm/dann dazumahl wolte oder fundte Doct. Fauft 
niemandt umb fich leiden. 

Er wujt aber an einem orth aufjerhalb der Stadt auff feinen des 
Faufti Gut ein alte Scheivren die lag an einem öden und mwülten ort /dahin 
begab jich Ehriftoff Wagner / vnd wolte feine newe funjt [15°] (Hiitoria) pro- 
bieren und verfuchen / vnd feinen Geift Auerhan zu ich fordern / und wartet 
alda hiß zur mitternadt. Da e3 nun mitternacht wardt (welches er denn 
aus des Himmels lauff gar jcharff jehen Fundte /denn er Hatte wol in der 
Aftronomey tudiret /aljo das jhm nicht leicht einer zuuergleichen / vnd 
damal3 allerley instrumenta darzu dienjtlich mit fich genommen) da fieng 
er feinen Nigromantifchen proceß an / machte einen Cirdel mit vier pnnder- 
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Ichiedlichen reiffen /darein jchreib er Die darzu geordneten nahmen / die 
den tag zu der zeit vnnd die ftund zu regieren haben /aucd) theilet er jhn 
in vier qadranten darzu feget er die dvorfteher der vier Theil der Welt / 
al3 Orientis, Occidentis, Meridiei und Septentrionis, und ander dergleichen 
Gaudelwerd mehr /er aber jtundt in der mit /hat feinen Pentacula vnd 
Ihirmichildt angehenget / und ein Schwert /damit einer vmbgebracht wor- 
den war /inn feiner rechten fauft / darauff die Coniuration mit feinem Blut 
gejchrieben /Inn der Linden [16°] (Eprifioff Wagner.) Handt hat er ein geweichtes 
Wachkliecht /unnd fienge an fein Coniuration zu fprechen. Welche als 
er jie daS erjte mahl faget /fahe er niemandt /unnd Hörete auch nichts / 
jondern e8 war alles ftile. Darauff repetierte er wider die vorigen 
wort zum andern mahl3da fam Meifter Auerhan auff gezogen in eines 
Affen geitalt /windet ihn er folte aus dem frei gehen vnnd nach lafjen / 
vnnd meinet e3 gut mit jhm /aljo das er gedacht / er möchte einem andern 
Seilt zu theil werden /er wolte jhn viel lieber jelber haben / wenn er 
ihm nur geruffen hette /denn die Coniuration ward nicht auf den Auer: 
han /jondern auff eine ganze Legion daß ift mehr ala auff 6000. Teuffel 
gerichtet. Aber Chriftoff Wagner vermeinet der Geijt wolte jhm nicht gerne 
zu willen fein unnd dienen / fieng derwegen / zum dritten mal an die vorigen 
wort zu wieder holen /vnder de verjchtwandt Auerhan /vunnd wie er auß 
geredet Hatte /erhebt fich jo ein graufam vungejtüm wetter /und Frachen / 
dag Wagner [16°] (Hiftorta) nicht anders / meinet denn Himmel und Erden 
wolten in einander fallen /er jahe vber fich vnnd vnderfich nichts denn 
eitel fewer /die Scheuren brandte mit jo groffen Erachen das fich Wagner 
jeines lebens verziehe /aber doch in feinen Eirdel war fein fewer /vnd kam 
auch fein fündlein hienein /In jolchen angjten war er bey drey ftunden /wujte 
nicht wie er nun ferner mit den Geiftern handeln folte /alle Haar ftunden 
ihm gen berge /er zitterte und war jhm fo bang /das er alles gehen ließ 
was er fonft bett halten können. Leblich jahe er vil unzehlige Teuffel in 
dem feiwer herumb jpringen'/deren eins theil3 feine Köpffe/ eins theil3 Augen 
gröffer als die Köpffe / etliche hatten vier bein / etliche 5. 6. 7. 8. und nur 
bein vnd Köpffe / etliche wahren wie Trachen und Lindwürner / etliche Hatten 
Schwerter / Haden vnd groffe Beil / Spieß /vnd draweten damit Chriftoff 
MWagnern zuermorden. Wie er nun lang genug gebremjet worden / vnnd 
in folchen nöten geftedlet war / [17 ®] (EHriftofj Wagner.) hört er eine Stimme 
die Iprach zu jhme. Was begereftu? Wagner Antiwortet zitterlich: das 
du ınir dieneft. Der Geift Iprach wir wollen dir dienen du folt e& er: 
fahren. Er fraget ferner wer biftu? Der Geift fprach Ich bin ein Fürft 
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in Septentrione / vnnd habe jebt bey mir ein Iegion Geijter /die hab ich 
mit bracht zu fehen wer mich fordert und was ich außrichten foll. 
Wagner fraget / Wie Heiftu denn? Er fprach mein Nahme ift Abadon. 
Da erjchrad Wagener /vunnd merdet baldt da8 es nicht der rechte wehre / 
urınd dachte bey fich felber wie er feiner widerum möchte loß werden / 
und fragete den Geift weiter ob er jhm nicht dienen wolte? Da hört 
er nicht? /unnd der Geift feiner wolte jhm antworten /fie vorjchmwunden 
vor ihm allgemad) aljo da8 er feinen mehr fahe vnnd hörte /er warte 
biß die Sonne auff gieng /und wolte aus dem freiß jchreiten / und wie 
er den erjten Fuß herauf fatte/jo hawet jhm ein Getjt denjelben halb 
mit den zehen hinweg /da8 er auff der Erden vor dem (CE) [17®] (Hiftoria) 
freiß liegen blieb. Chriftoff Wagner erjchrad /vnnd zudet den ftrumpf 
zu rüde/blieb in dem freiß /faßte fich nieder vnnd verbandt feinen Fuß 
ein wenig mit einem tüchlein unnd dem wachs /fo von der Sergen vber- 
blieben war. Inn dem niderjigen aber legt er da3 Schwert binder fidh 
aljo da8 e8 die helffte vber den Cirdel außginge / wie er& wolt angreiffen / 
jo viel dag fordertheil jo aufjerhalb des Eirdels gelegen war dauon / 
war Schwarg wie ein fohle und auch jo zerdruglid. Darüber Wagner 
noch jehrer erijchrad/vunnd vermeinte er mufte aljo nun in dem freiß 
iterben /vunnd fundte nicht daraus fommen / blieb alfo fiten bik auff den 
dritten tag /mit waß muth forcht und zittern it nicht außzufagen. ber 
das fo hatte er auch nichts zufreffen /unnd mufte aljo hunger und durft 
dazu leiden. 

Bnder deffen wird Faufto dieweil lang /da3 jein Gubjtituirter 
Sohn / und getrewer diener nicht zu jhın kam / vınd jhn bejucht / wie er denn 
an jhm gewoh- [18°] (Cpriftoff Wagner.) net /deBgleichen kamen auch andere 
feiner guten gefellen zu jhm /fürneme leute / Magijtri vnnd Doctores / 
die fraget er/ob fie nicht feinen Famulum gejehen Hetten. Bnd als 
niemandt nicht? von jhm wufte oder wiffen wolte /vnnd er gleichwol 
auch feiner nötig bedürffte / fordert er feinen Geilt Mephostophiles vnnd 
jprac) zu jiom. Mein Mephostophile, tft dir wiflent / wo mein Stnecht 
Chriftoffel ift? Der Geilt fprach lächerlich / Das weis ich gar wol. Er 
bat gefünjtelt aus fürwig /wo du jhm nicht zu Hülffe fümpft / wirjtu 
jin nimmer fehen. D. Fauftus jprach wie gehet dz zu? Der Geilt ant- 
wortet gehe in die Scheure nicht ferne von Deine® Baumwren gut /da 
wirftu e3 erfahren. Da machte fich Fauftus eilends auff / fuhr auff einer 
Kusichen dahin /denn er war des fahrens auff feinem Pegafo oder flie- 
genden Pferd gank vunnd gar vber drüfjfig worden /vnd als er von fern 

17. aufjertalb 18, zerbruchlid) 30. Mephostophilem, 35. deinen 
bauerägut 
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fam /fragt er den Suticher was fiheftu auff der Scheuren? derfelbig 
ipradh: Ich jehe eitel Raben mehr danıı (Eij) [18°] (Hiftoria) etliche taufent. 
Tauftus jprach bleib allhier / und lag dich nicht? jrren / Steig aljo ab und 
gieng zur Scheuren /darinnen lag der gute Wagner mehr dann halb 
todt auff der Erden in dem Eirfel/hat die beine an fich gezogen / zu 
dem jchrey er vnd |pradh. Chriftophore Sprih mir nah Er jprach / 
Ja mein Herr /vnnd als bald fieng D. Fauftus an feine Coniuration zu 
Iprechen / welche jhm Wagner mit andacht fein ftrümpig Schwerdt inn 
der Handt haltende nachjagete /da verlieren jich die Geilter hauffen weiß 
vrmd führen in jhre jtadt / dahin fie gehörten / UBnnd aljo hunde Wagner 
friedlich aus dem Eirdel /diefen nam D. Fauft zu fich auff den Wagen / 
und führte jhn mit fich heim. Da fieng er an zu jchlaffen unnd jchlieff 
bey 24. ftunden ohne auffwachen /aber D. Fauftus gab ihm Ejjig vund 
Gall inn den Mund das er dauon erwachte /Tieß jhin fpeije zurichten 
und gab jhm zu eflen /vnd erquidet jhn aljo wieder. Nach dem ftraffet er 
jeinen muthwillen / ond fürwit [19*] (EHriftoff Wagner.) da8 er fo jehr geeilet / 
unnd der furken zeyt nicht erwarten fünnen jfagte im auch wie er die 
dandjagung der Geifter oder die abdandung vergefjen /vund den rechten 
proceß nicht gehalten. Denn bette er dDik jo wol gewußt /vnnd fo recht 
gemacht /al3 er den Eirkel gemacht /jo were im diejer onraht nicht wider- 
fahren /fondern do er den Geiltern vrlaub geben Hette /wiürde er ohn 
jorg unnd gefahr auß dem Frei fommen jein. Aljo gerieht dem Wagner 
fein erjt meifter ftüd jehr vbel/vund würde jm noch vbeler gerahten fein / 
too nicht fein Herr wehre dazu fommen vnd jhn erlöjet hette. 

Wie D. Fauftus feinen Diener in der Schwargen funjt beijer unterrichtet / 

auff da8 er ein andermal deito ficher Funte procedieren. 


„> nuhn der Wagner ein ftelgfuß befommen vnd aljo dem ZTeuffel 


aus dem Sprindel entlauffen (welches jhme ohne zweyfjel GOtt 
zu gut gethan vnnd gewarnet auff das er forthin dauon (Ciij) [19] 
(Hiftorta) abjtehen möchte / Wie dann GDtt nicht wil dag jemandt vers 
Iohren werden fol /jondern das fich jederman zur bufje fehre) dachte er 
bey im jelber /folgen® nicht mehr jolch affenjpil zu treiben / jondern ab» 
zulaffen / vnd in feinem Studio philosophico fortzufahren / und bie 
Arsney vor die handt zu nehmen /darinnen er dann vil vunnd fleifjig 
ftudiert / und viel Menjchen geholffen /vnd gedienet / So war er vber bz 
auch wol erfahren in der Alchimey /da8 ift in der Diftilier Eunft / welche 
er von D. Faufto gelernet /fundte viel jchöne herrliche Arbneyen / als öl / 


13. (Marginale.) Hie fiehet man wie der Teuffel auch mil geehret und an= 
gebetet jein 25. D. Yohann 30. dann] denn 34. dann] den 
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puluer und andere Eöftliche Waller zurichten / welche den andern Arbten / 
onbefant wahren /er fundte auf einem jeden ding / e3 war was e3 wolte / 
drey ding machen als öl /Salt und ein Waffer / und andere dergleichen 
ding mehr / welches zulang bie zuerzehlen fein würde. Auff diß verließ 
er fih/vnd dachte fich nach feines herren Vatterd todt damit zunehren. 
Aber Meifter Merten welchen nit wol damit war /fintemaln er jhm 
dachte eine jeelen [20°] (CHriftoff Wagner.) oder etliche dauon zubefommen / hebet 
wieder bey jäm an /fam einesmahl3 vungefordert zu jhm / hat ein fedichen 
mit Kronen an dem halje bangen /vnnd eine bübjche pfeiffe bey fich / 
darauff machet einen Iujtigen Galliard /hüpffet in der ftuben auff vnd 
nider /miachet gar gut gejchier /darob Ehriftoff Wagener einen grojen ge: 
fallen und furgmweil hatte /vnd Tam jhm ein ander finn an /da$ er dauon 
nicht ablafjen wolte /fondern darbey bleiben. ©ieng darauff zu jeinem 
Herren / vnderredet fi mit jhm vnd bat ihn /dag er in der Magia oder 
Ichwarten funit unterrichten wolte / Doctor Fauftus jaget e8 im zu unnd 
Iiprach /er folte auff den morgen wieder zu jm fommen /er aber funte 
die nacht kaum fchlaffen /fo eine luft vnnd begierde hatte er jolches ge- 
Iprech8 vnnd vnterrichtung abzuwarten /ftunde derwegen frü auff vunnd 
gieng zu feinem herren in die Kammer / welcher ganz trawrig in dem bette 
lage /den er noch nicht gar ziwey wochen biß zu feinem elenden vnnd 
jemmerlichen ende mehr (Ciitj) [20°] (Hiftorta) hatte / grüffet in freundtlich 
und erinnert jhn der gejtrigen zufage. TFauftus aber der Ddiejeg noc) 
vergefjen / antwortete jhm /er jolte warten biß zu mittag / aber dem leder 
war fo jah darnadh /da8 er der zeit nicht erivarten wolte /jonder bat 
nod) einmahl/vnd Hielte hart darumb an/zu dem jprach Jauftus / Ob 
ih wol andere gedanden in meinem Herten habe (und mag ihm wol 
damal® eine rewe anfommen fein /in der er jeine Sünde bekennen / vnd 
zu Gott hette mögen gebracht werden /aber der Zeufjel hat? gehindert) 
jo wil ich dir wilfaren /ftund auff vnd nam fein funftbücd) oder zeuber- 
buch /Tak jhm daffelbe vorr ond Expliciert oder erflert im alles was 
im jchwer war oder vunuerftendlich Dauchte / weis im auch behendt etliche 
erempel / damit er zu der practica defto gejchickter vnd der funft defto 
fehiger fein möchte. Er Iehret in auch wie er fich auch ein andermahl 
beifer vorjehen jolte /damit die Geilter jhm nicht jchaden am leib zu: 
fügen fönten [aber vnter diejen allen bant er jhm ein/das er feinen 
Geift [21°] (CHriftoff Wagner.) mehr zu ich ruffen folte / weiler ©. Johan Fauft 
lebete. Di mufte er im alfo zufagen vnd halten [aber die drey wochen 


3. (Marginale) Sal Sulphur Mercurius 10. madet er 14. er jhm 
noch eima3 mebr in 33. — aud) 
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dauchten jhn jo lang da8 er kaum Harren fundte bik fie vmb wahren / 
denn in der fuel allzeit ftache etwas zuuerjuchen /vnd probieren. Doc 
mäfligte er jich vnnd brach feinen willen / hielt aljo die zufag und wartet 
feines Herren todt mit freuden. 

Wie e3 Chriftoff Wagener nach feine® Herren todt ergangen. 
Ye dem nun der Teuffel dem D. Faufto feinen verdienten lohn geben / 

und ihm den half gebrochen /vnd jo jemmerlich zerjchmifjen /das 
die augen jampt etlichen zehnen auff der erden gelegen /und das gehirn 
und Blut an den wenden geflebet / und den hinauf auff den milt geivorffen 
hatte /famen die Magiftri Bacculaurei vnd andere jtudenten / jo de nachts 
bey jhme draufjen auff dem Dorff geblieben wahren / wieder heim und 
fienden fich zu feinem Yamulo / zeigten jhme fol- [21°] (Hiftoria) ches an/ 
wie e8 ich verlauffen hatte/ Er aber der Wagener gchub fich vbel da- 
tob /vnnd beflagte feinen getrewen Herrn gar ehr aljo das fie vmb- 
jtehenden jhn tröften muften /er nam zwar wol den troft an/aber er 
weinet nicht vmb den Herren /jonder darumb /da8 er jo ein jchrecdlich 
ende genommen hatte /vnd bejorgt fich /fo er die funft vben würde / mufte 
er auch gleicher geitalt aljo mit der Haut bezahlen / nnd wurde jhm auch 
alfo ergehen. Im folchen gedanden lag e3 etliche tage /funte fich nicht 
daraus expediren /fonderlich weil er jchon einmal mit dem Teuffel zuthun 
gehabt vnd in gefordert /durob er den ein Eawe im ftich Iafjen müffen/ 
dachte nicht ander? (wie e8 den wol war) dann er hatte Gott höchlich 
erzürnet / er mufte in folchen Sünden verzwenffeln unnd fich Gottes gnade 
und barmbergigfeit verzeihen /aber feiner guten freünde einer /dem er 
jolches zuerfennen geben /tröftet jdn vnnd jprad. Mein lieber D. Chri- 
jtophore /d3 jhr ewer fünde nicht allein vor Gott fondern auch [22*] 
(CHriftoff Wagners.) vor der Welt erfennet thut jhr wol daran vnnd it recht 
da8 ihr euch diefelbigen leid fein Tafjet. Aber das jhr in denen ver- 
zweiffeln wolt /vund Gotte® Barmberbigfeit /die er vnS in feinem wort 
zugelaget / nicht annehmet und euch zueignet / thut jhr gar vbel / e8 were genug 
wenn jhr ein vnchrift / Türk oder Heide weret. Wifjet jhr nicht dag Gott 
jaget / So war al8 ich lebe wil ich nicht den Todt deß Süunders / jondern 
das er fid) befere von feinem bojen wejen /und lebe. QBnd der Sohn 
Gottes pricht. Ich bin nicht kommen die Gerechten zur bufje zu ruffen/ 
jondern die fünde.. Go ift ja Chrijtus nicht für die Gerechten ge- 
jtorben / fondern für die vngerechten vnd grofjen fünder / von denen / wenn 
einer Selig wirdt /grofjer freud in dem Himmel ijt / al8 wenn neun unnd 
neungig gerechten Hinein kommen /die der bufje nicht bedörffen. Mit 
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jolchen und dergleichen anderen fprüchen unnd worten auß der Heiligen 
Schrift Hracht er jn dahin und beredet jhn /da8 er zufagte buffe zu thun/ 
feine Sünde [22°] (Hiftorta) zubeichten / und zu dem hochwirdigen Sacrament 
deß Altar zugehen /welches er dann auff® erjte thete / befennet feine 
Sünde /vnd gieng zum nachtmal /verhielte fi) gar wol /Iebet ohn allen 
thadel / ftudiert in ber Medicin /dienet vielen Leuten /vunnd nam von nie 
mand etwas zum Ar&lon /fondern was er thette /thette er vmb fonft und 
Eurirt fo viel Krandheiten /die von andern Medicid und Doctoribug für 
unheilbar gehalten wurden /da8 er in grofjen anfehen vnd ehren gehalten 
würde / Aber jo grofjen pracht unnd Hoffart führte er darneben /da8 er 
in furger zeit deß Doc. Fauften feines Herren verlafjenjchafft alle durch 
den Half gejaget /vnd verjchlemmet Hatte /unnd wie nun jeine barjchafft 
allewar / verliefen jhn feine freund auch /die zuuor mit jhm umbgangen 
waren /Tfeiner hielt mit jhm gemeinjchafft und wolte jhn faft niemand auf 
denjelben mehr fennen /und wann er zu deren einen fam/vnd jhn be- 
fuchen wolte /dermeinung ein wenig zu jchmarugen / giengen fie von jhm / 
Iteffen [23°] (EHriftoff Wagner.) jhn allein die Hüner außbrüten. Da gedacht 
er erft an de& Duibii Verb das fie wahr wehren /vnd da3 Duidius 
gar wol geredet Hette. 
Donec eris felix multos numerabis amicos, Nullus ad amiffas 
ibit amicus Oöpes. 

Weil dir wol geht /und® glüd wol wil/ 

Wirftu zehlen der freunde viel. 

Wann du aber fein Geld mehr haft/ 

Helt dich der freundt Feiner zu Gaft. 

Alfo 309 der gute Wagener elendiglich herein und mufte fich behelffen 

wie er Tundte. 


. Wie CHriftoff Wagner ich durch verbotne vnd in der Chriftlichen 


Kirchen nicht zu gelafjene mittel Krandheiten zu heilen underftunde. 

I nun Chriftoff Wagener zu Wittenberd feinen plag mehr hatte, 

bnd don jederman verachtet war /fürnemlich darumb weil er bie 
franden nicht mehr mit Urtney eingeben /deren er feine mehr hatte wie 
andere Doctores /fondern mit vbernatürlicher juperftitiofiicher Cu= [23°] 
(Hiftorie) ration al3 anhengen etliche felgame Character und wörter die 
er auch vff die Speiß oder bikweilen vff etliche gar jchlechte remedia 
getruckt / gefchrieben oder gefraget / gejund machte Dann die Herren 
Theologi vnd die andern Philofophi ond Medict warn gar vbel zufrieden 
damit /onnd wurde im aljo aufferleget / da er e3 jolte unnd mujte ein- 


24. Wenn 36. Denn 37. — gar 
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ftelen. Damit man aber fehe was e3 für eine Chur gewejen /wil ich 
etliche erempel vermelden / nicht der meinung da® e3 jemand gebrauchen 
oder nach tdun folt /fondern da8 man nur deß Teuffel® betrug vnd ver- 
blendung darauß jehen möchte /und ein jeder fich forthin für folchen 
Tiriad3 Kremern vnd dergleichen andern in Diejer vermeinten funft er- 
fahrnen Gödeld brüdern zuhüten wujte. Bnd erjtlich jo hielt er viel auff 
die nahmen Gottes /eigenet jhnen viel frafft und wirdung zu /aljo das 
er vermeinet grojje wunder ding damit außzurichten und zu thun/alg weter 
zumachen und franden gejundheit geben /wie e3 dann bikweilen angienge. 
[24°] (Chriftoff Wagner.) Derjelben nahmen aber jeind viel in der heiligen 
Schrift welche den Propheten vnd andern heiligen Mennern Gottes find 
offenbaret worden /nicht da8 man fie aljo fol mißbrauchen und fold) 
Bauberey güdelwerd damit treiben /jondern vil mehr da3 man jne deito 
beffer darauf erfennen vnd anrüffen lerne. Zü folchen mißbreüchen hatt 
man vorzeiten dije Namen auff ein Sungfraw pergament gejchriben / in 
der jtunden des Mondes /vund einen ?srojchen zu frefjen geben / etliche an- 
dere wörter dazu gejprochen /den ?srojch wider ins wafjer jpringen lafien/ 
und fo bald Er hinein fommen /find plaßregen entjtanden. “Dergleichen 
auch hatt man einem Naben geben /den fliegen lafjen /vund etliche wort 
gemurmelt /do ift aljo bald von dem theil der Welt /do der Rabe ift 
Dingeflogen / ein Donner und Pligen fommen. Duidiuß jchreibet von der 
Medea dad mit worten den Dradden jo da® aureum vellus bewaret/ 
eingejchleffet hab des Pythagore Dijeipult oder jchüler haben viel daruon 
ge= [24°] (Hiftorta) halten /unnd viel frandheiten oder leibes gebrechen da« 
mit Euriret. Orpheus einer auß den Argonautis hat ein vungeftummes 
wetter auff dem Meer durch wort abgewendet. So jchreibet Philoftratus 
das Apolloniug zu Rom mit etlichen worten ein verjtorbene® vnd todes 
Megdlein wieder aufferwedet habe /vunnd mit andern worten deg Adhillig 
eines ftreitbaren tapffern held auß Griechen land / Geilt oder geipenjt wie- 
der auß dem Grab herfür bracht Baufaniag ein glaubwirdiger Hiftorien 
jchreiber meldet /da3 in Lydia in etlichen Stedten al3 zu Hierocäjarea und 
Hupepis zwene erempel gewejen / einer Göttin / Berfica genandt / geheiliget / 
in welchen al3 man opffern wolte /legte der Priejter dür holg auff dem 
Altar vnd fange etliche himnos auff feine fprach /darnach murmelte er 
etliche außlendijche wörter auf einem buch das er in der hand hatte/do fieng 
das Holt von jm felber anzubrennen / al3 hette man feuer darunter geleget. 
Solcher aberglaub hieng dem Wagner jehr an /dz [25*] (Ehriftoff Wagners.) 
er vermeinet e3 wer natürlich / den er hatte eg in der Magia vnnd Kabala 


17. in das 22. da8 mit] da3 fie mit 
Krig, Wagnerbud. 2 


ih 


b 


© 


8 


a 


c 


18 Hiftorla. 


aljo geftubteret fintemalen weil e8 gute Namen /vnd im auch offte ge- 
riethe. Er hielt jich an den Spruch do geichrieben jtehet im andern Bud) 
Moyji. In omni loco in quo fuerit memoria nominis mei, Veniam 
ad te, et benedicam tibi. vnd im fünfften buch. Ponant nomen meum 
fuper filios Ifrael, et ego benedicam eis. und vergas gant unnd gar deB 
andern gebot8 da gefchrieben. Non alsumes nomen Domini Dei tui in- 
vanum. Du folt den Namen deines Gottes nicht unnüglich führen. 
Aljo Hat er auch von dem Hereno Samonico gelernet /da8 er diK wort 
Abracadabra vff ein zettel jchriebe und allzeit einen buchitaben nach dem 
andern auffen lieffe wie hernach zuerjehen. (D) [25°] (Hlitorta) 


ABRACADABRAN. 
ABRACADADBN. 
ABRACADABD. 
ABRACADN. 
ABRACAD. 
ABRACH. 
ABRAC. 
ABA. 

ABNR. 

AB. 

A. 


Bnd hernach einem Stranden fo das Tieber oder kaltwehe hatte am 
als hienge /wie fi) nun da8 Wort allgemechlich verleüret /aljo folte die 
Krandheit aud) teglic) abnemen. Qber da3 fo hat er aud) andere zeichen 
von Gold gemacht / darauf zu beiden feiten ettliche Hebraifche namen Gottes 
vnd andere verd auß beiliger Götlicher fchrifft (welche ich nicht hie er: 
zehlen wil darumb /damit nicht etiwarı onuerjtendige und böfe muttwillige 
leüte vrfach ne= [26%] (Hiftoria) men möchten /jolches auch zu verfuchen / 
und aljo den namen Gottes zu mißbrauchen) die hieng er dehgleichen an 
für allerley Krancdheiten zuuertreiben / und folte ein jeder Menfch jo jolches 
bey jhm trüge nicht allein gefundtheit /fonderauch glud und heil in allem 
feinen thun unnd vornemen haben. Deßgleichen auch folten die böfen Geijter 
und allerley gejpenft einem folchen menjchen nichts böjes fünnen zufugen. 
D were dife® war gewefen /fo hette D. Fauftus wol auch ein jolches 
Signaculum mögen zu jhm nemen / damit jhne der Geilt Mephoftophiles 
nicht jo greivlichen zermartert und vmbgebracht haben möchte. Wnd aud) 
CHriftoff Wagner felber Hette es jtet3 bey fich haben follen /damit der 


10. wie bier zuerjehen. 24. zeihen]) Signacula 
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Aff oder meifter awerhan jhn Hinfort hette mögen bleiben und pnangefochten 
lafjen. 

Zur gifft ond Beitileng nam er gedört Kröten /ftieß die zu puluer / 
deg nam er vier lot /weiffen arjenic I lot / gelben arfenic I lot / Hyacint 
vnnd Smaragd jedes ein lot (Dij) [26°] (Htitorta) Halb quintlin / Saffran 
2 quintlin /diE alles mifchte er zufamen / vnd da mit Rojenwaljer ge- 
beiget ein mußlin /dauon formieret er Zeltlin wie ein Hert /vund hatte 
darnac) eine form /vff der vndertheil war gefjchnitten eine Schlange die 
fih in einander fchlunge und wunde/vund ward zu der zeit zu graben 
angefangen /da der Mond vnd die Sonn in dem Drachenfopff ftunde / 
und mufte fertig fein wann der Mond in den Dradenihwang gienge 
welches vungefehr in viertehn tagen einmal zugejchehen pflegt. Yff der 
andern jeitten al® auff dem obertheil war ein Scorpion der mujte ge- 
Ichnitten oder gegraben fein / wann die Sonn pnd der Mond im Scorpion 
beyjamen ftehen / Welches entweder in dem October oder Nouember alle 
Sar einmal zu geichehen pflegt. Mit dien beiden Charactern Signiret 
er die Herklin /vernehet fie in Nhoten Bendel/vnd hengt fie den Leiten 
an /richtet gleichwol vil da mit auß/vond halff jdr vilen das fie nit an 
der peftileng fturben. [27°] (Chriftoff Wagner.) 

Dijes ald ed ein fürnemer Doctor mit namen Iona® Victor / ein 
Medicus zu Leiptigt/der e8 von jme gelernet / hatt verjucht /ijt 3 jhme 
gleicher gftalt wol fort gangen /dann er vunzehlig vil Menjchen damit von 
der gifftigen pejtileng erlöfet und in derjelben erhalten. Die natürliche 
vrfach der würdung oder Frafit dijer arhnet ift nit den Charactern fo 
darauff getrudt fondern vil mehr der materien felbjt zu zu mejfen. Dann 
die Medici noch heütig3 tages jolche ding / welche fie lapides amuleticog 
nennen denen leuten anzuhengen pflegen /vermeinende es foll fich der 
böfe gifft hinein ziehen /vnd aljo demm bergen dejto weniger fchedlicher 
fein. Dijem jeyg nun wie jm wölle/man fan ohne juperftition vnnd 
aberglauben /wenn fein fignaculum drauff wol brauchen. ?Serner jchrib 
er auch einzelichen /bunde e3 einem geelfüchtigen Meenichen an Hals / 
danon verlor fich die frandheit in einer nacht. Dergleichen heilet er auff 
andere folche vbernatürliche wege vil Feber / aber fie famen hernach wider / 
und (Diij) [27°] (Hiftorta) marterten die Menjchen ärger dann zuuor Denn 
der Teüfel / welcher dem menschlichen gejchlecht vffjegig /thut bijweiln ein 
zeichen /da8 die aberglaubifchen verjtehen und merden fünnen als bette 
er e8 gethan/da ed doch nur eine erdichte und faljche gjundmachung ift/ 


5. halb] einhalb 6. und machte damit Tragacanth jo in Rofenwafier 
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bnd eine nichtige Suration auff da3 er die leüt aljo verblende /und in 
ihrem Bnchriftlicden wahn vnd glauben fterde/vunnd denn hernach von 
denen /fo er verfüret hat /gleich ald ein Gott /fintemal er ein ftolger 
boffertiger Geift ijt/ möchte geehret vnd angebettet werden. Solcher 
remedia magica beichreibt Pliniuß in feinem 21 vnd 28 buch gar vil/ 
welche alle für nichtig zu Halten /und von niemand zugebrauchen fein / 
darauff fidh CHriftoff Wagner mit allem ernit beflifjen. 

E3 möchte aber jemand fich verwundern und jagen / woher doch jolche 
frafft in Die nichtige ding al® Character vunnd wörter komme /da3 e8 
bigweilen Hilfft unnd den effect oder wirdung ins werd richtet e8 muß jo 
nicht fo gar erlogen fein? [28*] (CHriftoff Wagner.) Dijem geb ich zur antwort. 
alle Francheiten / fie jeind wie fie wöllen / diejelben entftehen eintiweder 
von der natur /da8 it fie haben jhren vrjprungd, oder vrjach in dep 
Menschen Leib /ald das einer ein 508 Sieber befompt oder ein büjen 
fluß /e3 fjeie an welchem ort e& wolle fühlet /oder dag einer wenn er 
gifft genommen oder getrunden auch andere vnd jchädliche genofien 
tödtlichen Frand oder ungefund wirt /dije Frandheiten alle heifjen natür- 
liche frandheiten und denen fan man durch hilff der artney beifonmen 
und Durch Freüter / wurgeln / blumen / jamen / früchte / edel vnnd andere 
geftein vnd Minoralia vertreiben unnd aljo den Menjchen dauon erlöfen. 
Dije jo von GOTT fommen / find wol aud) denen gleich / haben aud) 
jolchde namen /aber in der vrjach find fie einander ungleich / denn Gott 
verbenget bisweilen dem Zeüffel/da8 Er macht habe vnjere leiber zu 
plagen /vmb der fünde willen /mit allerley Krandheiten /wie wir vil 
erempel in der Heiligen jchrifft ala des Dauidis vold mit pejtileng ge- 
(Di) [28°] (Hiftoria) ftrafft / Ezechiad mit Erandheit heimgefuchet / Iob mit 
vilen böfen gejchwern an feinem Teib gejchlagen /vund die Egyptier mit 
peitilengen oder jchiwargen blatern geplagt worden. Solche Krankheiten 
laffen fich nicht mit argney heilen /demn weil fie vbernatürlich fein / jo 
wollen jie nit mit natürlicher ar&ney vertriben werden. Bnd ift dag 
fürnemli jhr mard vnd fennzeichen / wenn fie der arbney nicht weichen 
wollen /da8 fie auff jolche weile auß Gottes verhendnuß von dem böfen 
feind oder andern böfen Zauberischen teüfel8 werdzeügen dem Menjchen 
zugefüget werden. 

Aber eine vbernatürliche Zauber artney /al3 da3 man fie fegnet / 
mit dem hohen namen Gottes bejchweret und dann jelyame Caracteres 


7. mit grofien 13. natur / oder fommen auß Gott von natur 16. ®n= 
Ichedliche fpeik 20. Diineralien 25. haben in 35. vbernatürliche vnd 
aberglaubijche 
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dazu brauchet / fan fie gar wol vberweltigen /auß difer vriachen / da8 der 
teüfel in die fauft dazu lachet / wenn man jhm alfo hofieret /vnnd feine 
güdeley jo in hohen ehren belt /darumb er dann auch wider zu welcher 
zeit er wil (er thut e8 fonderlich gern / wann man folche remedia ge- 
brauchet [29°] (CHrtftoff Wagner.) und mit ftarder andacht vbet) auß Gottes 
verhendnuß die Strandheit abwenden fan. 

Weil nun folche® alle8 der vernunft gemeß / und der heiligen 
Schrifft infonderheit zu wider /al® wirdt ein jeder leichtlich erachten und 
abnemen können /wag er fur ein Gottesdienjt thut /wenn er jolche vn- 
ordenliche mittel braucht. Mag derwegen ein jeder wol gewarnet jein / 
und da er mit frandheit jo der argney zu jtard behafft / Gott anrüffen 
vmb vergebung .der jünde / ond da er die Srandheit gnedigklich nad) 
jeinem Bätterlichen willen und wolgefallen endern unnd von jhm nemen 
wolle vnnd folchen affen framern nicht nach bangen. (Dv) [29°] (Hiftoria) 


Wie Chriftoff Wagener feinen Geijt Auerhan nach feines Herren 
D. Zauftt tod zum erjten mal citiret /unnd wie e3 im damit ergienge. 
I nun Chriftoff Wagener mit feiner arzneitunft nicht mehr fort 

fommen funte/vnd arm vnd elend war /aud) darneben weder zu 
ejfen noch zu trinden Hatte /begab er jich von Wittenbergk ind land zu 
Sadjen /und fam an einen groffen Berg nicht fern von Halberftatt ge- 
legen /da man jagt da3 die Bauberinnen zufamen kommen /do gedacht 
er an feinen befohlenen Auerhan /mit dejjen Hilff und bey ftand er jich 
wol anders zu ernehren vermeinete / damit er nicht jo grojje armut leiden 
dörffte. Nam jhme darauff für /denjelben zu fürdern onnd zu bejchweren 
/nam fein Bauberbud) / welches er lange zeit under defjen inn einem 
Cartedenjädlin und Seidenband wie der Pfaff zu F- zur hand und rüftet 
fi) madet jhm alle proceß vnd coniurationes geleüffig / damit er nicht 
mehr wie [30*] (CHriftoff Wagner.) uor /jchadn leiden möchte. Qnd nach 
difem gieng er vber den andern tag hinauff /auff den berg / wartet biß Die 
Sonne ondergieng mit feinem gejellen/den er zu fich genommen Claus Müller 
genant/ein Balbierd gfell deßgleichen Chriftoff Wagner recht hette befommen 
mögen /denn er aud) nicht defto weniger groffen lujte / zu jolchen Teuffeld 
fünften truge / wie fein Herr / alda bereiteten fie fich vnd rüfteten zu / machten 
ihre Cirdel /jchriben die Teüffeld namen darein /behangten jich mit pen- 
taculi3/ond reücherten mit Kühörnern und Teüfjels dred/das ein mächtiger 
groffer jtand entjtanden /unnd hatte ein jeder einen bejondern Cirdel / 
denn der iunge Schuler mujt fich auch einfchligen / damit er vom Teüffel 


2. wol boffiret 3. dann] den 4. wenn 11. anruffen und bitten 
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nicht geholt wurde /weil der meifter Chriftoff Wagener feine arbeit ver- 
richtete. D jhr armen vnjeligen verbjendten Leüt / meinet jhr da3 der 
Teüffel ein Fürft der Welt wie in ©. Petrus nennet nicht macht habe / 
wenns ime Gott verhenget /eüch zu holen /ir feit wo ir wolt /under der 
Erden / in verjchloffnen ge- / [30°] (Hiftoria) machen in Feitungen wie fie immer 
fein möchten /und in die Hellen zu jchleiffen? Hr verwaret eüch mit 
Cirdeln Triangeln vnd Creügen / vnden auff der erden herumb der meinung 
das er nit in zirdel fommen fol /D jhr thoren und von Gott abgewichne 
Sünder / habt Ihr nicht gedacht /der Teüfel möcht oben vber den Cirdel 
hinein jchlupffen in der lufft /und eüch herauß Holen wie der Geyer die 
iunge Hüner? Wift jhr nicht dag difer Gejell jo mechtig fey / weil er 
fan Schlöjjer zerbrechen / Berge einreifjen Stette umbferen /da8 Meer 
ungeftüm machen /und groffen vnmeffigen fchaden /der für unmöglich in 
der natur gehalten wirdt / verurjachen das er auch eüch ob jhr Ichon in 
Cirdeln verwart onnd verjchloffen zu jein vermeint /bey den Küpffen er- 
wüfchen /vnd nach jeinem gefallen lohnen künde Aber GDtt hatt nicht 
zulafjen wollen /er hatt eüch vergünnet zeit der penitent vnd buß / hatt eüch 
durch jein wort und die Prediger warnen lafjen / Wenn jhr nun felber hettet 
etvere augen des her [31°] (CHriftoff Wagner.) BenZ auffgethan/ond etvere ohren 
der vernunfft gejpitet / auch die predigten gehört GOtteß Gebott in acht ge- 
nommen /aber weil jhr jeiner vergejjen / Trewlog /meineidig und ficher 
worden jeit /hatt er eüch lajjen in die Sünde ie lenger ie tieffer fallen / 
bi8 ihr gar in der Hellen abgrund fommen vnd den Teüffeln zu theil 
worden jeit. 

Da e8 nun ettwan üungefehr vumb 9 vr fommen deB nachts / fieng 
Wagner an feine vermaledeite Coniuration zu |prechen /und den Teuffel 
den Geijt Auerhan zu bejchweren und zu bannen /in maffen er denn von 
D. Zohann YFaufto feinem Meifter und Herren underrichtet und gelehret 
worden war /da erreget fich erftlich ein groß Windbraufen mit folcher 
vberauß jtarder macht /dz3 man meinet der gante Bergf wurde fich vnb- 
Iturgen /aljo jehr fchötterte bebete und wacdelte er /vnd thet fic bikweilen 
an etlichen orten auff das fie hinein fehen fundten aber fie wurden nicht dann 
nur Rauchs und nad) dem Tyeiwerß gewar/dem Clauß Muller wurd bang /unnd 
wolte auß dem [31°] (Hiftorta) Cirdel lauffen /aber Wagener mwarnet vnd 
tröftet jhn/er jolte ed nicht thun / Er würde fonft vmb Leib ond Leben 
fommen Bald meineten fie der gange Berg brante/denn e8 war vmb 
fie nichts denn eitel Ferr /darinnen flogen vil jchwarge Raben vrnd 
andere jelgame grojje Vögel/wie Greiffen /die fchnapten bipweilen in 


13. ond allen 16. e8 nicht 
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den Lirdel /ftelleten ji al® wollten fie die bejchwerer verjchluden. 
Bald fam ein fehr grofier Drady mit weiten augen /wie ein faßboden / 
hatte einen Kopff als ein Fuder Herw groß /vunnd einen fehr langen 
Schwan /den jchlung er etlich mal vumb den Eirdel / da8 Wagener meinete 
er mufte nun dem Teüffel zu theil werden /Er fünte nicht entrinnen / 
aber doch faflet Er jhm ein Her /und jpradh feine Conturation zum 
andern mal/da verjhwund der Trach /vnd Tamen berfür ein ganter 
hauffen SKröten /under denen war eine jo groß al ein Elephant fein 
mag /der froh dem Wagner vber den Cirdel und trudet jhn dag er 
möchte Blut gejpeit haben / und eis [32*] (CHriftoff Wagner.) ne halbe ftund 
vor tod lag. Llaud Müller gefiel das jpiel vbel/wufte nicht wie er 
ihm thun folte/er meinet gan fein Meifter were tod /da kam die Ströte 
zu ihm /vnd jpeie jhn mit Sewr an /da8 er von dem geftand und Rauch 
nahend erftidet were. In dem kam Wagener wider zu fich und bedencdt 
jich /ermanet fich /vnd fihet gar nicht? mer von den vergangnen preluditg 
und verblenten gejichten /hbebt derwegen zum dritten mahl an feine 
Coniuration unnd beichwerung zu wiederholen /da wurd ein folch groß 
vnjelich Frachen ond braufen /da8 fie beide nicht anderd meineten / denn e8 
würde alles zu fcheitern gehen vnd zerbrechen / die gante erd Hupffet und 
gieng vmb/der berg jchiterte /die ftern fielen von Himmel und Lieffen 
vff der erde vmb wie eitel TFervreflammen /bald würden fie zu Wind 
und zerjtreweten fich jelber / Etliche wurden zu fcheuchlichen Schlangen / 
die draweten mit jhren jpigigen Zungen den Wagener zu erjtechen etliche 
wurden zu fliegenden Fervrtrachen / die ftritten und fempfften in der Lufft 
mit großem [32°] (Hiftoria) gedün. Leblichen wie er die beichwerung 
außgeredet /thet fich die Erde auff /vnd für herauß ein grofjes Tsewer / 
welches fich lang vff der erden mit fpringen hin vnnd wider |chmwange / 
bi8 e8 gar Hein wurde /al3 denn jo fuhren herauß in die hohe der 
fufft /vil Hundert felgamen wunderbarlichen Kugeln /ferwrige Schwerter 
und Vögel auch allerley jelgame gifftige gewürm /das die gange lufft mit 
jolche böfen erfüllet mard. Nit lang darnad) verloren fie fich allgemadh / 
und das große auß der gefprüngene fewer wurde auch Flein / verlafch 
entlih gar/vnd wurde nicht? gejehen denn nur ein blojjer rauch) / vnd 
Ichwarger dampff unnd wurd alles widerumb gar ftille In folcher ftille 
böret er ein lieblich gethöne mit Orgeln vnnd pfeiffen /auch allerley 
Seitenjpielen da3 Wagner nicht anderjt meinet /denn er wer gar im 
Parabeis /aber er jahe da8 es noch nacht war vnd jpürte nicht? anders 
denn nur den fuflen gefangt vnnd Lieblicheit der Inftrument. Da fremwet 
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fich erft wagener vber die mafjen das es jo lang wehret /[33*] (Chriftoff 
Vagnerd.) und in deß vergieng der Rauch auch /vnd wurde fein hell /da 
fahe er gen Himmel /vnd richtet fich nach den Sternen /und befand das 
e3 vngefehr vmb ein vhr gewejen (Alfo hat jhn der Zeuffel vier gante 
Stunden fchendtlich geäffet und verblendet) und nach diefen würde er ge- 
wahr eines Cameles jo auß dem raud) herfür fommen /da& fprach zu 
ihm was wiltu /er antivortet vnd fprach /da8 du erfcheineft in geftalt 
eines Affen /wie du meinem Herren vnd mir zugejagt. Der eilt ver- 
endert fich in den Affen /aber er hatte vier Köpffe /dz gefiel dem Wagner 
vbel der |prach zum Geift /lege die drey Köpff ab /vnnd behalte einen 
wie ein ander Aff/do wolte er nicht /jondern fprach er wolte noch nicht 
alles thun was er in hiejje/da widerholete Wagner feine Coniuration 
und beichwur jhn /da8 er die Köpffe muft ablegen /da thete fie der Geilt 
alle wegd /da8 verdroß den Teuffelsbanner noch mehr /dag jn der Geift 
jo verieret /dann beichwur er in noch ein mal/da wards ein rechter 
Aff/der jprang auff vnd nieder (E) [33] (Hiftoria) tantt Galliard und 
andere vppige Tante /jchlug bigweilen auff dem Hacdbret / pfeiff auff der 
Querpfeiffen /bließ auff der Zrommeten /ald wären jhr Hundert oder 
mehr. Wber diem Affenjpiel oder Affentant gehub er ich jehr wol / 
vnd fraget den Geilt/ob er jhm wolte zu willen fein? Ia fprach der 
Geift /wenn du mir wider zujageft was ich begere /fo Tan e8 wol ge- 
heben /derv Wagner jprach /wa8 joll ich dir wider verheiffen? Ich Fan 
dir nicht? zufagen das ich dir thun fünte oder zu willen jein /du bijt 
zuvor mächtig genug /vnnd daneben funjtreich / aljo das dir fein Men 
auff Erden zuvergleichen / wie folt ich denn dir eynigen Dienjt leiften? 
Der Geift antwortet und fprach trößlich /da8 du mein feyeit mit Leib 
unnd Seel ewigflich /dik joltu mir zufagen wie dein Herr Fauftus auch 
gethan / Darumb bejinne dich /und antworte mir bald /vunnd da du nit 
wilt /muftu wol /ich wil dich zwingen vnd nötigen /denn du haft lang 
gnug darnad) gerungen und gejtanden / und folche Vogelnefter [34*] (CHriftoff 
Bagner.) gefucht /nun baftu fie funden /wa3 drinnen jtedt foltu wol er: 
faren / Ich hab vermeint du folt dich jelber gewarnt haben /vnd au) durch 
mich warnen lajjen /inn dem ich dir nit jo bald erjcheinen wolt / wäre 
e8 an mir gelegen /vnd Gott hette gewolt da8 du verloren fein folteft / 
wolte ich wol vngeruffen zu dir fommen fein / du hetteft nit dag geringejte 
mich bejchwären dörffen /aber nu haft du Gottes gnad verjchüttet vnd 
bift in meine hand kommen /daruß du in ewigfeit nimmer entfliehen 
magft. Derwegen fo fiehe nur zu vnd gib ein antiwort von dir /damit 


8. dnnd er 24, jelber mädtig 
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ih fan zu friden fein. Der Gotlofe menjch /welchen die Rev ein wenig 
anfam /begund zu zittern und jeuffgen und fich zuflagen /und hett lieber 
gewünfcht das cr jolch® nie fürgenommen /aber weil er verjtodt /vnd in 
jeinem bergen gan vnd gar feinen Troft finden fundte /fintemal der 
H. Geift von jhm gewichen /vnd alle trewe vermanung der frommen 
©eelforger vnd wolmeinenden Prediger /auch Wifjenichafft de Göttlichen 
Wort3 verlojchen /vunnd die erfent- (Eij) [34°] (Hiftoria) nu der Heiligen 
zehen gebott vertundelt / ond er vom Teuffel vberauß mit Ehrgeig / Hoffart / 
Nuhmrettigkeit / vppigfeit mütwillen eingenommen war / Antwortet er auß 
verjtodten finn /vunnd beßhafftigen Herken /unnd verdampten gewifien / 
wenn er jhin wolte zufagen /alle3 zubalten /wa3 er von jhm begerte / jo 
wolt er fein jein/vund do er einig mahl feiner zufage nicht würde genug 
thun/wolte er on dem verjprocdhen auch brüchig werden /und Ioß fein. 
So wol an faget der Aff Auerhan /jo gib mir die handt drauff /vnd 
jag mir zu. 


Wie Wagener feinen Geift Auerhan die Yauft gabe /unnd angelobet / da% 
er deö böjen GeiftS eigenthumlich in ewigfeit fein wolte / und was fich 
auch mehr zugetragen mit feiner verjchreibung. 
rauf jo reichte Wagener die linde Hand auß dem Streik oder Cirdel/ 

auff da8 er fie darböte [35°] (EHriftoff Wagner.) dem Geift zu geloben / 
da8 er macht vber fich Haben folte.e Der Aff greiffet mit feiner Tagen 
wider zu /nimbt fie an /vunnd mit groffer behendigfeit drudt er mit der 
andern Taten ded Wagners Hand aljo hardt/ da das Blüt hoch in die 
höhe jprangd /al® wär e3 mit einer Sprügen gejprüßet /vnd die Hand 
gar zerquetjcht würdt /al3 were fie mit grofjer gewalt zwijchen zmweyen 
Muhliteinen zermalmet und zerftoflen / Wagner jchrye fehr unnd jeuffget / 
dacht in fich /(aber e3 war zu lang mit der Judas NAhew) vunnd Hatte 
groffen jchmergen daran /gehub fich ehr vbel/ fiel nider im Streik auf 
fein Ungeficht / und wolte dem Geift nicht mehr zufprecdhen. Meijter 
Auerhan name jhn / vnd führet ihn bein Haaren vngefehr eines 
Haukhoh in die Lufft / ließ jdn fein mählich wider herunter fallen / 
das jm die Rippen fnadeten. Dei zugemifes war der Wagener nicht 
gewohnt. Wie er vermerdet /da3 e3 daran wolte/gab er fich in die 
Gedult /unnd bat vmb Gnade /unnd (Eiij) [35"] (Hiftoria) Jagete /er wolte 
ihm forthin gerne zugefallen fein /wa8 er nur begertee Darauff ant- 
wortet der Geift /er jolte ihm eine Handtjchrifft geben / mit feinem Blüte 
auff Sungfram Pergament gefchrieben /jo wolle er jhm auch eine zu 
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ftellen / damit ein jeder jeine® Ddinged dejto gewiljer verfichert fein 
fondte. - Chriftoff Wagner faget Sa dazu /vnd nam bald darauff ein 
sseder und Sungfrarw Pergament / welches jhm Meifter Auerhan gegeben / 
Schreib mit feinem Blüt/fo auß der gequetichten hand folgende Wort. 

Ich Ehriftoff Wagner /Studiolus, befenne mit diefer meiner eigenen 
Handtichrifft / und thü fundt allen Teuffeln /fo in und aufjerhalb der 
Hell gefunden werden / hiermit in frafft diejer verfchreibung öffentlich. 
Nah dem ich etlich zeit die freyen Stünft geftudiret / unnd darinnen 
nichts finden können /da3 mir zu fernern förderung vnd erjettigung 
meiner begirde erjprießlichen fein möchte / denn e8 alle® nur gemeine 
Opininones gering kinder- [36*] (Ehriftoff Wagner.) werd und ein betriegerifcher 
bnnd verführiicher Wahn tft /al3 bin ich dabey nicht zu bleiben bedacht / 
jondern viel mehr etwa8 höhers / jubtilers / nicht allein von Natürlichen / 
jondern auch) von vbernatürlichen / heimlichen unnd verborgenen Magijchen 
fünften /auch von des gejtirn® wahren lauff / Influeng vnnd neigung / 
jonderlich aber auch von der Eygenjchafft und Natur der fieben Planeten 
zu lernen [in mafjen den mein Herr D. Johann auch gewuft. QYnd weil 
ih dig bey Menjchen nicht erfahrn Tan / jo hab ich folches bey den 
Helliiden Geiftern juchen müfjen /vunnd mir hHierauff einen fehr fünft- 
reichen außerlejen /der mir diK alle® warhafftig / gründtlich und gewiß 
lehren / erklären / und zuerfennen geben will / Und erftlich jo foll bemelter 
Geift /der fich Auerhan nennet / mir zu dient unnd willen fein / zu welcher 
tund vonnd zeit e8 jey/bey Tag oder Nacht /vund felber perjünlich er- 
Icheinen / oder do die Sach genug / feiner Diener einen fenden /inn geftalt 
eined Armadilld. (Liitj) [36°] (Hiftoria) 

Zum andern /da8 er mir fage unnd anzeige alles das jenige fo ich jhn 
in Helliichen und Ierdifchen Sachen /von Geiftern vnnd ihrem zuftande / 
wie viel deren fein /und wie fie heifjen / fragen werde. 

Zum Dritten / dad er mir verleyhe funft onnd wiffenichafft aller 
naturliden Ding /da8 ich gelehrt werde /unnd mich niemand mit dijpu- 
tiren vberwinden fan /und da® er mich in aller in der Geometria / 
Altronomia / Ajtrologia / Alcdymia und Medicina fleikig underrichte /auff 
das ich bey jederman in groffem anjehen fey/vnd in Ehren gehalten 
werden möchte. 

Zum vierten /iwo ic) mit meiner funft nicht gnug Gelt verdienen 
ond vberlommen würde /da3 er mir denn felber Geldt genug /jo viel 
ich meinen Pracht unnd Hoffart zu treiben bemötiget /allzeit wenn ich® 
begeren würde / verjchaffe. 


4. hand gerunnen 10. mein 33. fein 
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Bum Fünfften /da8 er /twenn ich3 begere /fich zu einem fliegenden 
Rop /wie der Begafus geweit /verendere /vnd mich mit jhm in frembde 
Land / da ich luft hin Habe / [37*] (Epriftoff Wagners.) gejchwind / ohn einigen 
ichaden / hin unnd wider herführe. 

Zum Sedjiten /da3 er mir Jungkfrawen vunnd Frawen / welche ich 
haben und begeren werde / zur Concubinen verichaffe. 

Bum Siebenden /da3 er alle verborgene und heimliche Schäße unter 
der Erden wifjen und vberfommen möchte. 

Zum adten /da3 er allerley Thier /im Wafjer unnd Lufft /aud 
auff Erden / wann er deren eine jehe / jchwimmen / fliegen / oder Lauffen / 
vberfommen möchte. 

Zum Neundten /da8 jhn niemand an feinem Leibe verlegen oder 
Sonst jchaden zufügen fündte. 

Zum Behenden /da8 er mic) alerley felgame vunnd wunderbarliche 
Pofien /jo zur furgmweil / luft / Schtimpff onnd Ernit dienftlich fein fünnen / 
lehrnen wolte / und dag er mir 30. Jahr jolche gelehrnete Kunft zu vben 
und zutreiben zufage und vergünne. 

Dagegen fage ich zu und erbiete mich (Ev) [37°] (Hiftoria) wilführlich / 
das ich mit Leib vnd Seel wil fein fein in ewigfeit /unnd er fol nad 
verfloffener zeit mit mir zu thun macht haben /wie es jhm gelüftet / 
mein Fleiiehd und Blüt / Haut unnd Haar /Mard unnd Bein / befehl ich 
jm in feinen jchuß / da8 er feines gefallend damit gebähren joll. Ent- 
fage hier auff erftlich Gottes Barmberhigfeit / der verzeihe ich mich / be 
gere auch feinen theil im Himmelreich in ewigfeit /jondern will mit Auer: 
han in dem Helliichen Fervr /da nichts denn Elend / IJammer vnd Noth 
ohne auffhören zugewarten /gejelichafft Halten. Zu befrefftigung deffen / 
hab ich folches mit meiner eignen Handt gejchrieben /und auch mit 
eigenem Blüt defto gemwifjer bejtetiget ond confirmieret / :c. 


Bermahnung an den güthertigen Lejer / da3 fic) niemand der Zauberey 
gebrauchen jolle. 

S it gnug offenbar und befandt / auff welche weiß der leydige 

Teuf- [38°] (CHriftoff Wagner.) fel dem Menichlichen Gejchlecht nach- 
jchleichen thut /und mit Lijt feine Ne und Fallitrid auffitellet / auff 
da3 er die Helle defto befjer füllen möchte. Etlichen jtellet er mit frefjen 
und fauffen / das fie täglich gerne bey Bier und Wein liegen / die Predig 
und dad Wort Gotte8 gerne verjeumen vnnd gar gering achten / die 
Bredicanten verhönen unnd fchimpfflich dDauon reden / etlichen dag fie gerne 
\pielen / unnd daneben die Wunden unnd Sacrament Gottes mit hundert 
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taufent Tonnen und Gentnern außfluchen / Etlichen ftellet er mit Hiürerey 
vrıd Ehebruch / etlichen mit Hoffart vnd Qbermüt /dem andern Hilfft er 
und gibt vorschub zu ftelen /etlichen Hilft er zu Zauberkünften /darnad) 
er fihet das ein jeder luft darzıı trägt /vnd wie er meinet da8 er einen 
jeden deito befjer berüden fan. Alfo bat er auch der Zeuffel den 
Wagener albier mit Hoffarth erjtlich /durch verhengfnug GOtte8 ange- 
griffen /denn er war gang vnnd gar in Menjchlicher Natur vnd ver: 
gängklichkeit erjoffen / [38°] (Hiitorta) er hatt Luft zu zeitlichen Rhum vnd 
weltlichen Lob /darnach ftrebt er/vnd vergaß darüber feiner eigenen 
Seelen feeligfeit. Darnach Tombt er mit der Bauberey /jtellt jhdm auch 
liftigklich damit /biß er jhm erjchnappet /und ob er fich gleich ftellt als 
wolte er nicht kommen /vnd dem bejchwerer zu willen fein / jo ift e& doch 
nur ein Betrug vnd falicher Sinn /Er fümpt wol felber aber wenn er 
verjtehet / womit einer vmbgehet / und was er vor nimpt/Täjt er fich 
gerne feyren /vunnd lachet in die auft dazu /denn er ift ein ftolger hof: 
fertiger Geilt /feine Hoffart Hat jn auß dem Himmel bracht /vnd zum 
Teuffel gemacht /darumb gefellt e& jhm auch wol wenn er geehret / an- 
gebettet vnd hochgehalten wirdt. Deromwegen mag ein jeder / wenn er 
nicht wil betrogen werden /den Spruch Betri wol in acht nemnien / 
Seid nüchtern und wachet / denn ewer Widerfacher der Teufel gehet 
vmbher wie ein brüllender Löw vnnd fuchet welchen er verjchlinge / dem 
widerjtehet im Glauben. Ein jeder nemme [39°] (Coriftoff Wagner.) allhier 
ein Erempel / vnd jehe fich für /wie er allen Stricdlen des Zeuffels ent- 
gehen möge /vunnd feinen Tüdischen verführiichen anjchlägen /die in das 
eufferjte verderben bringen / entfliehen. QBnd la& jhm feiner Yuft wachlen 
zur Bauberey /denn e8 ift der gröften Sünden eine /die da fünnen be= 
gangen werden /denn fie gehet wider dag erjte / andere vnnd dritte Gebott / 
wider die erite Taffel /darinnen ung Gott gebeut /wie wir vn3 gegen 
ihm Halten follen /denn die Zauberer fürchten und lieben Gott nicht / fie 
vertrawen jım nicht / Denn wie jollen fie GDtt dienen /wenn fie dem 
Teuffelanhangen / fie migbrauchen feinen heyligen Namen / fie entheyligen den 
Sabbath) / denn fie offt an Heyligen Tagen unter der Predig / wenn man 
dad Sacrament reicht /jre Teuffelifche Eunft treiben vnd ins Werd jegen. 
Welches dennoch bey vilen Leuten im brauch ift/ daS fie offt unter der 
Predig an einem Sontag / Freytag / oder Sonnabent /diß oder jenes für 
gebrechen des Leiba /vund gebreiten [39P] (Hiftoria) das fie brauchen / daß fie 
Kreuter oder Wurgel zu diefer oder jener Narrheit fuchen vnd graben / 
da8 gehet aber wol hin /wie die verftendigen Medici jagen /da® man 
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die Wurbeln fol jamlen wann fie am fafftigften fein /unnd ehe der 
Safft in die Sreuter außmwächft / defgleichen die Kreuter ond Blumen / 
wenn die am frifchten und nicht weld fein /vund aud) die Samen wenn 
fie eine vollfommene reiffe haben /vnnd anfahen abzufallen /denn es ijt 
der Natur gemeß /vund muß aljo gehalten werden /do man anders will / 
da8 e3 da3 ende /dahin e3 gemeinet / erlangen joll. 

So helt man auc) den gebrauch bey vielen Leuten /da8 fie etliche 
Strandheiten mit fegenen in GOTtes und der Apoftel namen vertreiben / 
wie droben auch angezeigt worden / aber e8 ift nicht® denn lauter Teuffel® 
Gefpenft /vnd von vilen gelehrten Leuten gnug bewiejen /da8 es unnötig 
jolche8 allhier widerumb zuerholen. 

Wiltu jo frandheiten heylen /jo gehe in die Arknney Bücher / ftudiere 
darinnen [40°] (CHriftoff Wagner.) fleißig /dende den Sachen nad) /Tieß Die 
Authores / jo dauon gejchriben / Salenum / Auicennam / Mefuen / Rhafin/ 
Yetium / Aeginatam / Hippocratem /vnnd andere mehr /die dir wol/fo du 
(uft dazu haft / werden befandt werden / gefallen dir diefe nit /fo ftudiere 
den Theophraftum /der auch ein jelgamer Philofophus it / vonn dem nimb 
berauß wa3 war ift /vunnd was erlogen / la feinen Difcipeln bleiben. Da 
wirftu auch feine und herrliche Artneyen finden / und machen lernen/ 
welche den andern Sudlern gant vunwifjend vunnd verborgen fein. 

Wiltu jo mehr Kiünfte lernen /unnd Haft luft zu Propheceyen / fo 
gehe inn die Mathematic / darinnen findeftu erftlich die Geometriam / Die 
fehret dich allerley abmefjung / fie lehret vifieren / wie viel Wafjer inn ein 
Baß gehet / fie lehret ein jedes ding wegen ohn Gewicht vnd ohn Wage/ 
fie Iehret wie weit von einem Ort zum andern /bnd wie weit bik an 
Himmel Hinauff zu den Sternen /darnach Haftu die Aftro: [40°] (Hiftoria) 
nomiam / die lehret dich der Gejtirn lauff /iwenn der Mond voll oder New 
wirt /wenn er oder die Sonn velfinftert werden /\wie groß die Finiternuß 
fein wirdt /wie lang fie wehret /wenn ein Stern zum andern fommen 
wirdt /ond ander Ding mehr das zu erzehlen gar zu lang fein mwürde/ 
welches nicht allein Lieblich vnnd nüslich / fondern auch ehrlich /vnd offt- 
mals auch einen auß Gefahr und Noth bringen fan / wie denn dem Chrifto- 
phoro Columbo /der die newe Indiam Anno 1492. erfunden / auch wider: 
fahren ift/welcher /al3 er da8 vierdte mahl Hinein gejchiffet /fompt er 
inn die Prouing Veragiam /die jehr reich ift/von Gold vnd allerley 
edelgeftein / von dannen fchiffet er weiter biß zu dem Sinum Vrabz, 
da fteiget er auffs Land vnd fihet fich vmb /vunter dejjen verleuret er/ 
wegen des grofjen Ungewitters /jo fich auff dem Meer erhoben hette/ 
zwey Schifflein /al& er diß jnnen wirdt / macht er fi) mit feinem Sriegk- 
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[41°] (CHriftoff Wagner.) ISamaicam /vnd hat in difem Rumor viel Spanier 
verlohren /denn dag groß PVnglüd und auch die unträgliche arbeit hetten 
fie auff gefrejjen /do fähet Francifcus Porefius /welcder nu Herr vber 
das eine Schiff war /mit feinem Bruder und etlichen andern Spaniern 
einen Auffruht an wider den Columbum / bringen etlihe Tiröge oder 
Käne /darauff die in India zu fahren pflagen zu wege / vnnd fahren zu: 
rud in Hilpaniam /al8 di die Indianer oder die wilden Leut vermerden / 
das die Chriften untereinander jelbjt vmeing geworden /unnd auch der 
Vorefiug die meilten mit hinweg genommen hatte /vnd die bey dem 
Columbo geblieben /jehr Tchwacd) und frand waren / wolten fie / wie grojje 
Geichend fie jhnen fonjten verehren thätten /micht® mehr geben / jondern 
beichliejjen einen Rath /wie fie fie alle umbringen wolten: Chriftophorus 
Columbus fiel darüber in groß befümmernuß /vnd wufte nit wie er feine 
Sadjye anftellen folte /weil er die wilden Leut weder mit Gnad /die er 
(F) [417] (Hfftorta) jhnen zufaget zu bemweilen /nocdy mit Gejchend oder 
bochfter Bitt nicht fundt dahin bringen /da3 fie jhm nnd feinen Dienern 
hetten was zu efjen geben jo fündt er fie mit der Handt auch nicht be- 
zwingen /denn feine Stnecht waren zu matt. Da fuchet er feine Ajtro- 
nomiam berfür /vnnd rüffet zu den Indianern /vermahnet fie vnd jpradh: 
Wo ferne jhr ung nicht werdet Nahrung geben /fo wirdt der GDtt/ 
jo im Himmel ift /eine groffe Beitileng unter euch jenden /da8 jhr all 
in furger zeit plößlichen jterben werdt /WBnd damit jhr defjen gewiß ein 
Beichen habt /unnd merden fünnet /da3 e8 wahr fey/fo jehet zu vnd 
gebt acdjtung darauff/ E23 wirdt der Mond gar Blütfarb jcheinen / und 
etliche jtunden verfinftert werden. Al die Indianer diß hörten / gaben 
fie achtung darauff /unnd wurden gewahr /da8 eben vnb die zeit vımd 
ftund /al3 Columbus gejagt Hatte/der Mond gar blütig tundel |chine/ 
(e3 war aber ein natürliche Finfternuß deß Mondes /mwelches er auß der [42°] 
(Chriftoff Wagners.) Ajtronomia wufte) da erjchraden fie und glaubten gewiß 
was Columbus fürgeben Hatte / brachten jhm derowegen was fie hatten / 
vrınd das Landt vermochte /zu efien /gabens jhm willig und gerne / Baten 
jdn auch gar jehr/das er nicht zUurnen wolte /und jnen dieje Schuldt 
vergeben. 

sserner fo gehet einer inn die Aftrologiam /da wirdt er lernen deß 
Himmels Kräffte unnd Herrichung /nicht alleine vber die vnuernünfftigen 
Thier /jondern auch vber die Meenfchen felber /da wirdt er eines jeden 
Menjchen Natur / Eygenjchafft /Neygung unnd Gemüth erfennen auß der 
Geburtsftundt / Er wirdt jhm jagen vonn feinem Glüf vunnd Bnglüd/ 
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von feinen SKrandheiten / von jeinem Sinn vnnd Müth/vom Ingenio 
oder Verjtandt /vonn feinem Leben vnd Todt/vunnd auch von andern 
zufälligen Sachen mehr / welches alle nicht allein einmahl /zwey oder 
drey mal/jondern gar offt /wie die Erempel bezeugen / durch die Erfahrung 
ijt beiwert worden. (FFij) [42°] (Hiftoria) Folgends denn /fo nemme einer 
vor fi die Opticam /do wird er viel wunder felgame Ding zu wegen 
bringen / welche nicht viel Leut gejehen oder gehört haben /demn es nicht 
inn eines jeden SKopff gehet /vnnd Eoftet auch Geldt /ift deriwegen viel 
bejjer für grojje Herrn die cd zum jchimpff und ernjt wol gebrauchen 
mögen /al8 erjtlich Spiegel darinnen die Leute jehen als hetten fie Ejels 
KKöpff oder ander vngejhidte Monftrofiiche Häupter / wie man einem 
feinen Willen fan durch Spiegel zuwifjen thun / Wie man darinnen / was 
in femern orten gejchicht /jehen fan /vunnd wie man aud) die Bilder oder 
ander ding jo man den Spiegel weijt / gleich al3 flögen jie in der Lufft/ 
jehen Tan /wie man foll Fermr von der Sonnen herunder bringen / vnnd 
diß nicht allein durch Spiegeln oder CHryftalln /jondern auch nur allein 
mit falten wafjer / Wie man ein Bild aufjerhalb dep Spiegel? in der 
Lufft jehen fan. Wie man bey nacht ohne Liecht bey den Sternen die 
Heinefte Schrifft lejen fan /[43*] (EHriftoff Wagner.) wie man über etliche 
taufent Schritt joll einen Brieff lefen /wie man joll Gold und Silber bey 
der Sonnen glüend machen /vnd andere viel unzählig mehr. 

Leglichen nemme er die Alchymiam zu hand /da wirbt er deßgleichen 
wunder Ding finden /unnd machen /wa8 jchwär ift macht er leicht / Alg 
auß den ECörpern bringt er die Geilter das fie in die höhe fteigen / die 
macht er denn wider zu Leibern /da8 fie ein Corpus werden. Er ver- 
endert ein Metall in da8 ander (e8 helt aber den ftich nicht /wie man 
zu jagen pflegt) er erforfchet viel beifer mit deftillierung der Sreuter 
Natur vnnd Eygenjchafft denn die alten Arkte mit jhrer Eoftung vnd 
am gejchmad/er wirdt dar auß bringen dregerley Feuchtigkeit / erjtlich 
Humiditatem alimentariam, dauon dag Kraut feine Nahrung hat /da8 
ijt einem Brunnwafjer geleich /die ander ift Humiditas confiftentie, 
ex qua miltum conglutinatur, unnd diE ift etwas befjers /leglich aud 
da®3 Humidum radicale, nemlich ein fköftlich Del /darinnen alle (Fitj) 
[43°] (Hiitorte) Tugent dei Krauts verborgen liegen / Er rejoluirt ein jedes 
Corpus in die drey Principia Theophrafti Paracelfi, er macht auf allen 
Dingen Elixir, quintam effentiam, Tincturam, vnnd Magilterium, Er 
macht Stein die inn wafler brennen /wirfft Zewr hoch inmn die Lufit/ 
macht Puluer das nicht jehr plab / (denn das puluermachen und glaß- 
Ichmelgen /dauon groffer; und vnaußfprächlicher nu dem Menfchlichen 
Gefchlecht entitanden /auß der Alchymia herfür fommen) bereyt auc) 
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Kugeln die im wafjer brennen / zeriprängt Häufer und Veftung / er bringet 
Silber und Goldt ohn Scheidwaffer /er fehmelgt unnd probiert /Er fan 
einen Menjchen durchichieffen mit folcder Meatery /da8 man feinen ein- 
gang oder außgang de& Geichoß erfennen oder jpüren fan /Er madt ein 
Liecht / welches ewig brinnt /er macht Eyjen und Stein jo weich als ein 
Bley /er bringt mit hülff der putrefaction auch wunderliche neuwe Monjtra 
berfür /von munderthieren und Freutern / dergleichen nye auff Erden ge= 
leben vunnd [44*] (CHriftoff Wagner.) gefpürt worden / deren ich etliche Ereme- 
pel zur Qujt bieher jegen will. Wenn man ein Schlang zerjchneidt inn 
etliche theil /onnd putrificiert diefelben wie fich® gehört inn einem Miyjt/ 
jo wirdt auß jedem theil wider eine Schlange. 

Wenn man da8 Mard /fo inn ined Menjchen Rüdgrädt gefunden / 
putrificiert / jo wirdt ein Schlang daraug / wie Aelianus fchreibt und 
Pliniusß. Daher e3 denn fompt / da8 in den Gräben der Menjchen / 
Schlangen und ander Gewürm gefunden werden / wenn diß Marc verfault. 


Wenn man Pferdhaar in ein flieffend mwafjer lägt /jo befommen jie 
auch ein Leben / vnd werden nad) .der putrefaction Würmer folgen. 
Wenn man Bafilienfraut mit den fteinen zerreibt / vnd dann hernad) 
putrifictert /fo werden Scorpion drauf. 


Wenn man einem $treb3 die Beyn abbricht und denn putrificiert / 
gibt er auch ein Scorpion /wie Duidius Spricht. 

Concaua littoreo [fi demas brachia cancro [44®] (Hiftoria) 
Catera [upponas terr@, de parte [epulta, 
Scorpius exibit, caudaque minabitur vnca. 

Wenn man einen Dchjen inn einem Gemacd) putrificirt /jo werden 
Bienen darauf /wie Virgilius jchreibt. 

Hat nun einer noch nicht gnug vnnd begert weiter zu Fünfteln / jo 
nemme er bie Statica experimenta zur hand /da wirdt er viel felgame 
Rüftung und Werdzeug finden /damit man vber vermütung groffe vunnd 
brmügliche Ding fan außrichten / wie Archimedes der Kunftreiche auch 
gethan /dann er hat ein Schiff / welches am Vier deß Meers gebamet / 
und von vielen nicht hat fünnen in? Wafler gebracht werden /gar allein 
mit feinem Zeug Trijpajto hinein gezogen / das fich jederman / der es 
gejehen und gehört / darüber verwundert /und auch der König Hiero aufß- 
rüffen lafjen /da8 man dem Archimedi / alles was er fagen würde / glauben 
jolte. Inn diefer [45°] (CHriftoff Wagner.) funft ftet auch da8 perpetuum, 
daß ift / die ewige bewegung jo fort und fort gehet / und nimmer ftill 
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ftehet vonn fich jelber /darff nit auffgezogen werden wie andere Vhren/ 
jondern e3 behelt feinen gang / vnnd hat gleich al3 fein leben in jhm 
jelbjt. Debgleichen auch fein in der Pneumatica oder in der funft die 
des Lufft3 vnnd Winde Art vnd Eygenjchafft nachdenden lehret / viel 
Ichöne fubtile unnd wunderbare Bofjen /die zum theil erfunden /als die 
Wafjerkunft / Sprügen / Blaßbelge / unnd zum theil noch verborgen ligen / 
auch was fonften für grojje vnaußjprachliche Wunder können verrichtet 
werden / welche doch natürlich fein / ald daS man ein erivr macht mwelchd 
das Waffer verbrent /vnd Ignis graecus genennt wirdt /dauon Arijtoteles 
in einem bejondern Tractat gejchrieben / So madt man au ein Waffer 
welches da brennt /al8 da ift der Spiritus vini, welch nun fo gemein 
worden / da3 ed auch die Weiber fönnen / Item da® man ein ewig 
brrennendes Liecht zu wegen bringt /wie vor zei= (50) [45] (Hiftoria) ten 
in dem Templo Veneris ift gewejen / wie einer den andern / wenn die 
Sonn jcheint /ob er jchon ein meil wegd weit von jhm wäre /jeine ge- 
danden und willen fan offenbaren ohn eynigen Botten oder Brief. Ynd 
da3 man auch etliche Bilder mit fonderlicher funft gemahlet / oder YBud)- 
ftaben bey nacht gegen den Mond helt /welche der ander /jo e8 weiß / 
vber Hundert und wol taufent meylen eygentlic) inn dem Mond per 
refractionem fimulachrorum erfennen vnd jehen fan. Dieje vnd der- 
gleichen Künft alle fein natürlich /vnd haben jre gewiffe Vrfachen / vnnd 
fan fie ein jeder Menjch gar wol alle lernen unnd treiben /wenn er nur 
feinen fleig in Studiren nicht jpahrt /vnd nachforjchung Hat / die Natur 
inn acht nimpt /und fich Feiner Mühe vnd Arbeyt verdrieffen Lält/ In 
jumma /er fan e3 alle mit güttem Gewiffen thun /fan reich dardurdh 
werden /jn groffem anjehen bey Künigen / Fürften und Herrn kommen / 
Wenn er erfennt GDtted Allmächtigfeit / und die wunder die er in die 
natur gelägt hat / Prei- [46*] (Chriftoff Wagner.) jet in/vnd fan auch her- 
nach die ewige Seligfeit und Freud im Himmel geniefjen. 

GDtt der HErr Hat vn Künft genug gegeben /Er hat vn3 BI 
jtändige vnd vernünfftige Seelen verlyhen /da8 wir jelber Künfte könen 
erdenden /vnd auff die Bahn bringen /wir dörffen nit die Spiritus fami- 
liares, welche von vielen für gute Engel gehalten werden /da e3 doc) 
nicht3 anders al Meifter Hämmerlein mit feinen Gejellen ift /citiern/ 
fie umb Rath fragen /unnd von jhnen lehrnen /fie fünnen feine eynige 
gütte Künft/die onnd nüße feind /Sie fonnen feine Wunderwerf thun;/ 
Denn e3 jtehet inn dem Palmen: Magnus eft DEVS qui fecit mirabilia 
magna [olus, E& gereicht doch alles zu unjerem Schaden unnd Nadıtheyl/ 
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auch zu der Seelen verdambnuß / Darumb follen führnämblich junge Leute / 
die den Teuffel noch nicht recht Tennen /gewarnet fein /unnd fich für 
jochen feinen zauberischen vunnd vermaledeyten fünften hüten / Diejelbigen 
nicht lejen /jondern vielmehr /[46°] (Hiftorta) in der wahren natürlichen 
Magica ftudiren /vnd darauf lernen und vben was jhm gefellig / damit 
jie dem Teuffel nicht /wie Wagner / zu theil werden möchten. 


. Der Geift Auerhan gibt dem Wagner Antivort auff feine verfchreibung. 


Sy Beichluß der PVerfchreibung laß ich mir gar wol gefallen /wil 

auch demfelben wol nachlegen /und alles Halten was du darinnen 
begerejt /vnd was mir GOTT verhängen wirdt vber dich / deinen Leib vnd 
Seel. Das ich aber die zehen Punct /fo du’ vonn mir begereft / dich ge- 
währen folte/bin ich durchauß nicht bedacht /denn ich bin dir nicht 
\huldig da8 geringfte zu leiften / fintemal ich mich nit zu dir /jondern 
du haft dich viel mehr zu mir genötiget /du haft gejehen wie e8 deinem 
Herrn dem TFaufto gangen /da8 hetteftu dir follen laffen eine Warnung 
jein /vnnd mit feinem Geift jollen ein folche gemeinschaft juchen / dieien 
hat Mephojto- [47°] (CHriftoff Wagners.) philes in abgrund der Hellen ge 
führet ond geftürgt /von dannen er in ewigfeit nicht wirdt erlöjet werden / 
Wenn e3 mir nun gefellt /fo will ich ärger mit dir umbgehen / vnnd dich 
zehen mal vbeler tractiren /auff das dir deine Frechheit und Hoffart / 
nad) verdienjt belohnet werden möge / mir darffeftu die Schuld nicht geben / 
fie ift dein felber /du bift von jugent auff ein böfer Bub gewejen / onnd 
dich mit Zauberbüchlein gejchlept /ein mwolgefallen an deines Herrn Thun 
getragen /vnd ihm gar fleißig darinnen gedient /du bift in zmolfi Zahren 
in feine Kirchen fommen /du Haft feine Bredig gehüret / Freflen vnnd 
GSauffen ift dir viel lieber gewefen /Hüren leben hat auch dein Hert 
eingenommen /In Summa du bijt aller Lafter voll geftedt /unnd alle 
Bntugent Haftu geibt /du Haft mich beichtworen /da8 ich hab auß der 
Hellen zu dir fommen müfjen / GDtt wolt e8 nicht baldt verhängen und 
zugeben / dag ich /do ich das erft und ander mahl geruffen würde / fommen 
folte/er ließ dir zeit vund raum [47] (Hiftoria) zur Pöniteng und Buß / 
ob du dich wolteft befehren /aber dein verftodtes Her erfent e3 nicht? 
Darumb weil du die zeit deiner Heimfuchung nit haft annenımen wöllen / 
biftu num mein in Ewigkeit. Du haft die Barmhergigfeit GOTTES ver: 
acht / feine Gnade Haftu verjchüttet / Das verdienit jeined® Sohns Haft 
außgeichlagen und nicht annemmen wollen /die aller gröfjeite Sünde die 
ein Menich thun fan / haft begangen /in dem du deine Seele jelber jo 
mütwilliger weile vonn GOTT geriffen unnd abgejondert haft. Steine 
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Gnade findejtu in Ewigfeit bey GOTT / Er wirdt fich auch nimmermehr 
deiner erbarmen /Er hat dich einmal gnugfam gewarnt /da du auff dem 
MWegicheide wareit /vnnd die wahl Hatteft welchen Weg du gehen jolteft/ 
dazumal als ich dir den Fuß abhadet / unnd das fchwert verbrant /da 
hetteftu auch wol fönen umblehren und Büß thun/aber dir war viel 
lieber die verdamnuß denn die feeligfeit / Nun jo biftu je ein Sünder / 
der [48*] (CHriftoff Wagner.) nit hat wöllen Büß thun/Du muft e8 ja 
jelber befennen /und Gott erhört die Sünder nit/jo fanftu auch nit zu 
gnaden auffgenommen werden / denn du bift jchon mein / unnd gehörft in die 
Hol /wernn ich dich nur hinein führete /fo Heift eS weitter /ex inferno 
nulla eft redemptio, drumb laß dich nie dünden /da8 du mir entgehen 
werdeft/ Daß ich aber dich nicht bald bring an das Drt /gejchicht vmb 
zwegerley vrjach willen / Eine die it Gottes /da8 Er will /da8 du noch 
ein zeitlang auff Erden lebeit /und werdeit erfannt von den Leuten /auff 
das fie fich jelber jpiegelten / und nit folche Zauberfunft vor die Hand 
nämen möchten /und aljo den Namen Gotte3 mißbrauchen /vnd fi auf 
dem Büch der lebendigen abjündern. Die ander vrjach ijt mein /vnd 
unjer8 oberjten deß Teuffels /da8 wir auch gerne wolten /da8 wir mehr 
Seelen in die Hol befommen möchten / und das wir die Menfchen deito 
bejjer betriegen mögen /jo joltu unfer Mittel darzu fein /du bilt ung ein 
außerwölter NRüftzeug / durch den wir [4SP] (Hiftoria) Hoffen vunjer Reich 
jol wol erweitert werden /du muft fehen ob du jhr mehr berüden fanft / 
und die Zäuberfünftigen etwas weiter außbringen. Da du in diefem wilt 
zujagen / fleiß anzufehren /fo erlaub ich dir fünff Sahr /vnd fchlage dir 
25 ab/du magit vor lieb nemmen / Was ich thu / daS geichicht vmb vor 
angezogener Vrjach willen. Wiltu aber jo mehr Sahr leben /jo merde 
auff /jo manche Seel du zu ung bringen wirft /unnd deine Hunt lehren / 
jo viel Jahr foltu noch vber die zugejagten fünffe haben / &3 jtehet in 
meiner Gewalt /ih mag thun vnd laffen was ich will/unnd mit dir 
machen wa mir wolgefellt. Deine vorgejchriebene PBunct wil ich mit 
nichten halten /jondern bißmweilen nach gelägenheit wenn e3 mich gelüftet / 
das ich von meinen Seelen jtellen (du fanjt erachten /da8 ich mehr zuthun 
hab /al3 auff dich allein zu warten /denn du bijt mir gewiß genug / du 
entlauffit mir nicht) darzu kommen fan /dir etwa® zu willen jein /in 
alien Puncten was du begerejt / aber nicht / wie ge= [49*] (CHrtftoff Wagner.) 
jagt allezeit /darumb richte dich darnadh /vnd lerne dich in meine weile 
Ihiden /jo will ich bißweilen vber dein beger mich aljo verhalten / das 
du jolteft luftig ond gütter ding fein können. 

Hie fiheftu frommer Chrift deß ZTeufeld Betrug und arge Lijt / feine 

5. Baftu 10. nur did 13. wil / du 14. du lebeft noch eine weil 
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Schelmjtuk ond jpitige verführung. Darumb fey gewarnet / halt dich an 
Gotte® Wort /Ierne dafjelbe recht verftehen unnd außlägen / gehe in die 
Kirch da fi andere from Chriften verjamlen /bätte fleißig /vund ver: 
Ihärge die Gabe GDttes nit /macdje dir nit felber Creuß /unglüd und 
& verjuchung /E8 ift genug wenn GOtt dich Heimfucht mit einer Straff 
oder einem Creug vmb deiner begangenen Sünde willen / oder da® er 
deinen Glauben vunnd jtandthafftigfeit will probieren / oder da8 er Dich 
vnb jeines Goöttlichen Worts und Namens befäntnuß willen lält in Be- 
trübnuß fallen. Du würft Müh und Arbeit gnug haben / wenn du Dich 
jolt tröjten /wie folche8 die Erempel der heyligen Schrifft bezeugen. 
(8) [49°] (Hiftorie). E83 ift bie wol zuvermüthen /da3 Wagener dazumal 
muß eine Judas Rev ankommen fein /da er die Predig des Auerhang 
alfo angehöret hat /unnd fonderlic) da der Teuffel jm vorfagt /wie er 
nun don feinen Banden nimmermehr fündte ledig werden. Aber er wirfft 
mit Schrifft vmb fich /darauß er beweijet /da8 GOTT die Sünder nit 
erhört. Da ließ fich der Wagener abjchreden /fundte e8 nicht anders 
verjtehen / denn wie e& jm der Teuffel fürjagte /er Hatte es in der Predig 
nit lernen außlägen / deutet auff fich felber /verzweiffelte aljo darauff an 
GOTTES Gnade /verjchlägt die mit feinem vermaledeyten Herten / und 
» plumpt aljo in die Hölle /lie8 e3 gefchehen / dacht nit da8 die würd jo 
gar heiß jein al8 man dauon faget / welches er denn wol wirdt erfahren. 
Auff jolche dep Auerhang vorbringen gab er zur Antwort /da8 er 
damit wolte zufriden fein /vnd fi) in allem halten wie fich® gebürt / 
aber vmb die erlängerung der Jahr hielt er fehr fleißig an /darauff im 
25 [50°] (Chriftoff Wagner.) der Geilt antwortet /er Hette feinen Bejcheid / und 
jolte ferner nichts follicitieren / Da er mehr fommen würde /wolte er 
jhm ein Jahr herunter reiffen und nur vier erlauben /diE jol er merden / 
pnd auff digmal vor. fieb nenımen biß e3 befjer würde. Darauff gab 
der Wagner dem Geift feinen Abjchiedt / welcher mit einem füffen Thon / 
so mit Orgeln / Harpffen vnd allerley Injtrumenten von jm zoge / mit 
jollicher grofjer Lieblichkeit /da8 auch Wagener feine Tage depgleichen 
nye gehöret / freivet fich fehr darüber vunnd war luftig /gieng mit jeinem 
gejellen vom Berg nach Halberftadt zu /alda blieb er die Nacht /vnnd 
fehret in dem fürnämbften Wirtshauß ein fo er da erfragen Fundte. 


E. 11. 8 EHriftoff Wagner richtet zu Halberftadt ein wunderbare jelgame 
Abentheuwer zu /darab fich viel Gäfte vermunderten. 
23 nun Chriftoff Wagener inn dag Wirtshaus fam/da jaß ein 
zimli= (Gij) [50%] (Hiftoria) he wol betagte Magdt inn der Stuben / 
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onnd Batt ein Hein Hündlein auff dem Schooß /mit dem fie fpielte / der 
Iprac) Wagner freundtlich zu /vermeynte da vielleicht da8 Rauchfütter 
für fein Pferdt des nacht? zubelommen /und als jm diefe nicht nad) 
feinem willen unnd beger antworten wolte /verdroß es jhn fehr / fonder- 
lich weil er in gegenwart viel anderer vom Adel/fo auch darinmen zur 
Herberge waren /jo jchimpflich vnnd fpötlich abgewielen würde / gedachte 
derwegen jhr jolches nit vnuergolten zulafjen / Bnd damit er fie wol 
bezahlte / macht er auß dem’ Hündlein ein jelgames wunder /vunnd ver: 
endert e& in einen garftigen / grewlichen pfuy dich an /die Jundern jahen 
zu /vnd liejjens jhnen jehr wol gefallen /da3 die Sundfraw jo freundtlich 
damit jpielet / Sie jchlichtet und bofjet jn /tängelt vund tankelt jn / meinet 
nicht ander denn e3 wäre jhr Hund / AS das Spiel ein gute weil 
gewähret Hatte /fompt die Wirtin inn die Stuben /vund fihet dag ab- 
icherliche Heßliche Dingt [51°] (CHriftoff Wagner.) in ihren Händen / wie fie 
damit jpielt unnd furgmweil hat /und fpricht zu jr: Was taufent Teuffel 
baftu bie für ein garjtig quad Ding? Ichambitu dich nit vor den 
Leuten die vmbher jtehn? Sie jagte /e8 ift mein Hündlein / Die Wirtin 
jagt weiter /e3 ift ein jchlämmig garjtig vnflätig Ding /da öffnet Chriftoff 
Wagner der Sungfraumwen die Augen /da3 jie e8 auch jehen Eunte / Alz 
fie e3 jpürte /erfchrad fie befftig jehr /ftund auff /und fehüttet das Eöft- 
liche Sleinot auß dem Schurg auff die erden /ald eZ niderfiel / hub eg 
von dem fallen an zu jchreygen /vund quidete wie jhr Hund /fie wolte 
nad der Thür zulauffen vunnd entweichen /da verblendt fie Wagner das 
fie die Thür nicht finden fundte /da jahe fie fi) umb und wirdt jreg 
lieben Hündlein® gewahr /da8 lag an der Erden vnnd war halb tobt / 
Sie Hub e8 auff/nam e3 zu jhr/onnd erquidetS wider /nicht anders 
mepynend /vnd jehend /denn fie hette jren rechten Hund wider /wie es 
denn zwar auch war /aber die andern fahen wol wa® Wa- (Gitj) [51°] 
(Hiftorta) gener wolte dag fie jehen jolten / lachten dDeromegen noch jehrer / 
vrınd verirten die Sundfraw /fie traff die Thür vnd lieff in die Kuchen 
mit jrem Hunde /Da fahen aud, die Mägd /fo nicht? darumb wujten / 
was gejchehen war /lacheten ein wenig heimlich /vnd jchämbte fich ein 
jeder etwas zujagen / Bald fompt die Wirtin vnd befilcht der Jund- 
frawen da3 fie den Hundt einjperre vnnd den Abendt nicht wider zu 
Liecht bringe / denn fie jahe wol /da8 ein Schaldhafftiger unter dem 
hauffen diefe Bofjen angerichtet Hatte / Die Jundfraw verftedt fi) jampt 
dem Hund /welcdhen fie nach dem allezeit wie ein groffen Sempronium 
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jahe / Auff den morgen 309g Wagener hinweg /vnnd ließ den Hundt aljo 
verendert biß an den dritten Tag /da ward er wider zu recht /aber er 
lebt nicht lang / fondern jtarb in wenig tagen hernadh / Alfo hat Ehriftoff 
Wagner die unfreundliche Magd wider bezahlt /vnd jr die jarwren raube 
Wort vergolten. [52°] (Esriftoff Wagener.) 


Chriftoff Wagener fordert feinen Geift /unnd hielt ein Gelpräch mit 
jhm von der Höllen und den böjen Geiftern. 

Ir Wagner die Schaldheit vergeifen hatt/nam er ihm für feinen 

Seit Auerhan zu fich zu forderen /vnnd kam aljo in feiner wander- 
Ichafft in ein Dorff /nicht fern von der Saal gelägen /da fundte er feine 
gelägenheit und ort befommen da er hette allein mit dem eilt reden 
mögen / und traff endtlichen ein alte Badftuben an/die an einem be- 
jondern ort ftunde weit von andern Häufern / darein gienge er mit feinem 
Samulo Claus Müllern /vnnd ließ jhn für der Thür ein wenig achtung 
auff nichtS geben / damit er zujehe wenn jemands fäme da er jhm e2 
anzeigen jolte / und forderte feinen Geift zu fich / welcher jhm alsbald er- 
Ichiene / und fragte was fein beger wäre /der Wagner hub an vnnd jagte/ 
er hette etliche Fragen an jhn die wolle er jhn gründtlich berichten und 
warhafftig ohne Lugen anzeigen / (Gitij) [52°] (Hiftoria) fagte auch drauff 
was es wäre /nemlich / Das er Bericht thun folt von den Teuffeln 
und der Hol /wie viel jhr darin feind /und wo die Hol wäre / auch wie 
groß /vnd waß für gelägenheit e8 darinnen bette /der Geift wägerte fich 
deflen / und jagte/er folt erjtlich nit von jo hohen Dingen anheben / jon- 
dern von etwas geringer? fragen /dik dörffte er bie nit willen / wär 
doch jo lange zeit nit hin jo würd er felber hinein fommen und e3 er: 
fahren: Da er jonften etwas zu wiffen begerte von des Himmels Lauff 
und anderen natürlichen heimlichen Dingen /fo wolt er® jhm ohne eynige 
weigerung offenbaren. Bnder de& weil Wagner mit dem Geilt Geipräcd 
belt / jo fihet Claus Müller die Bawren mit jhren Hunden unnd Mijt- 
gabeln fämptlichen gelaufen fommen /die eylen auff die Badftube zu / 
und wollen die ziween gefangen nemmen /(denn e3 hatte fie ein Weib 
jehen hinein jchlupffen /weldh8 fie jrem Manne gejagt /der e8 dann der 
Gemein angezeigt hatte) Müller macht ein gejchrey /da lieff Chri- |53*] 
(EHriftoff Wagner.) jtoff Wagner herauf /vnd fihet die Bauren auch gelauffen 
fommen /vnnd hebt an zu lauffen /und fompt zu einem Waffer / welches 
zimlich breit war /wujte aljo nicht wie er folte hinüber kommen / da 


2. in den 6. hielte mit jhm ein geipred 8. URS num 13. von] vorn 
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nimbt jhm der Auerhan fein fänfftigkfich bey der mitte /unnd bringt ihn 
in eim Augenblic hinüber / da fihet er fich vmb / wie die Bauren fo 
friich zu jm nacheylen /aber der Awerhan verblendet fie aljo /da8 feiner 
bnider ihnen das Waffer erfennen möchte /denn fie meinten noch auff der 
ebnen Erden zu jein/DBnd in dem fie alfo fchnell Lieffen / plumpten fie 
luftig ind Waffer /je einer nach dem andern /vnnd badeten fich gar wol / 
bberwurffen fich büpjch /vnd Hhängten alljampt aneinander / dann e8 wolt 
feiner gerne erjauffen /wenn auch einer herauß wolt /jo zogen jhn die 
andern wider zu rud / ALS fie fich nun wol genüg gewafchen Hetten / ver: 
liejjen fie einander /und Trochen herauß wie die gebadten Meuß / wujten 
nicht auff was weiß fie darzu fommen waren. Da vermißte Wagner jei- 
(Hv) [53°] (Hiftoria) nen getrewen Diener /den Hatten zween Bawren ertapt 
vnd ihn gefändlich angenommen / Er erdachte baldt einen FZundt /wie er 
den möcht erretten /fante derwegen den Geilt Auerhan dahin /in gejtalt 
eines Affens /der jprang vor den ziveyen hin vnd ber unnd machte lujtige 
Bofjen / welche den Bawren gar wol gefielen /darauff verlieffen fie den 
Clauß vunnd lieffen dem Affen nach und wolten jhn hafchen / welcher jich 
ein wenig lahm vnnd müd jtellet /al3 fünte er nicht jehr Lauffen / diem 
begirigen Tropffen gieng es gleicher gejtalt wie den vorigen fie fielen 
aud) in die Sale / vnd badeten ja jo wol al& die erjten /aljo empfiengen 
fie jhre belohnung /vnd hatte Wagner einen bejondern luft an diefem 
Spiel /wie denn au) Clauß /welcher nachmal3 von dem Geift hinüber 
gebracht worden. Von dannen zogen fie fort vund raikten ins Land zu 
Böhmen. 


Wie CHriftoff Wagner einem Juden zu Prag einen Papogay verfaufft/ 
der [54*] (CHriftoff Wagner.) Hebraifch und Griechiich gar wol reden fundte. 
Yon ein zeit begab fichg /da8 Wagener auff der Raik fein Geldt nicht 

hatte /denn Meifter Auerhan gab jm nicht? /jo wolte er auch jonjten 
durch ehrliche Mittel fein® erwerben /und wolte gleichwol fein Maul gut 
effen unnd trinden haben /vunnd darzu alle zeit im vollen Xeben / darumb 
muft er allerley Abentheur erdenden /vund fich vil jelgamer Schelmftüden 
befleifjen / damit er fich ernehrte /Vnd wie er num einmal der Sachen 
alfo nadjdendt /fihet er eine Elfter fliegen /die fam durch feine Kunft zu 
jm in die Hand /da jprad) er feinen Geift an/da8 er diejelbe wolte zu 
einer Papogey machen / onnd felber darein fchlupffen und allerley Iprachen 
darauß reden /Dik that Meifter Auerhan bald /da befam Wagner einen 
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jehr hüpfchen Papogeyen /vnd als er denjelben durch Prag trug /wo er 
einen Suden jahe/Iprach er jm auff Hebraifch zu /und fragt / Wiltu mich 
fauffen? Die Juden /fo e8 [45°] (Hiftorta) verftunden / erftarreten gar vber 
dem Papogey /vnnd fragten ob er fein wehre /da faget er ja /er wär 
fein /onnd hett jhn auß der Injel Cypern befommen /denn er wär ein 
Kauffman /er wäre vor einem Jar darinn geweit /da bett er jhn für 
ander Wahr angenommen /vund jagte ferner wie er jhn vonn einem alten 
Suden /der inn allerley Sprachen erfahren /vertaufcht Hette/und wolte 
ihn etivan wider einem groffen Herren verehren oder verfauffen / Und 
wie er aljo redet von feinem Bapogey /jo fompt ein alter Rabi / ein jehr 
reicher Gejell unnd alter arger Wucherer /den fraget der PBapogey auch 
auff Hebraifh ob er jn fauffen wolte? Der Yud verwundert fi) und 
trat herzu /reöt mit dem Bapogey /der antwortet dem Juden auff alles 
was er in fragte /fagt ihm wie er e& hette gelehrnet /wie er auch He- 
braifch und Griechiih zufammen neben dem Latein fündte / unnd wolte nun 
auch in kurt ZTeutich lernen / wenn er darinnen bleiben würde. Dem Juden 
gefiel der Vogel wol /vund fragt jhn wie theiwr er [55*] (CHriftoff Wagner.) 
jm den zu fauffn laffen wolte / Wagner jprach /vmb ziwey taufent Kronen / 
der Sud verwundert fich jehr/vnnd dacht diß ein theiver Tzleilch / aber 
doch auf grofjer Luft/bot er jm taujent Kronen / Wagner wolt nicht/ 
londern jagte / wenn er wolte fünffzehen hundert geben / jo jolt er denjelben 
für einem andern haben /da handelten fie letlic) aljo /da8 jm der Sud 
zwolff Hundert Kronen gab /vnnd dacht /er wolt wol etwas grofjes damit 
gewinnen /wenn er denfelben wider verkauffte /er gieng mit feinem Vogel 
zu Haug / Chriltoff Wagner z0g auch dauon /vunnd Hatte die Eljter therwr 
genug verkauft. Nach dem jo fompt ein ander Jud inn deß alten Rabi 
Hauß /der fihet den Vogel /vnnd gewint grofjen luft darzu /aber das er 
jn jo thewer bezalen jolte /wie er war verfaufft worden / hatte er nicht im 
Sinn [gedacht derwegen /wie er den befommen möchte /gieng bin vnd 
faufft einen andern PBapogey vmb dreißig Thaler /und jtale dem abi 
in feinem abwejen lijtigklich den thervren / und [55°] (Hiftoria) jagte feinen da= 
für hinein /gieng aljo damit hinwed / und vermeint er bett e8 gar wol auf: 
gerichtet. Bnnd in dem er auff dem Wege war/hebt der Vogel an zu jchreyen 
dag ein groß zulauffen vonn den Leuten wurd /unnd wolte jederman 
jehen wa® da wäre /da brujftet fichh der Vogel auff /unnd wurd jo groß 
das er nit mehr raum in feinem Bawer hatte /jondern zu riß den /vund 
bupffet auff der Gafjen vmb /vund hieß den Juden ein Schelmen vrınd 
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Dieb /baldt wurd er zu einem Affen/vond Hat wunderbare Boffen für/ 
da fich darob zuverwundern /der ud mujte nicht wie jm geichahe/ 
gieng heim vunnd ward trawrig das er die 30. Thaler jo liederlich ver- 
Ihärgt hette /da fam bald darauff der Rabi vnnd bielt jm fir wie er 
jm den Vogel Dieblich entwendet /er folt jhm den bezahlen / der Sud 
funte e3 nit leugnen /ond mufte derwegen dem Rabi feine zwölffhundert 
Thaler wider erjtatten /Alfo wurd er deß reueld halben genugjam ge- 
jtrafft /onnd bekam ChHriftoff Wagner Gelt das er ein weil zu [56°] 
(CHriftoff Wagners.) zehren hette / und gedacht wie er nun ferner feine Kunft 
pben vnd Schelmerey anrichten fundte / Nam jhm derwegen für inn 
Welichland zu ziehen /vnnd alda fich eine zeitlang auffhalten / fintemal er 
gerne die hüpichen Eurtifannen bejehen vnnd brauchen wolte. 


CHriftoff Wagener thät einen guten Trund Wein zu Wien. 
SIE nun Chriftoff Wagener auff dem Weg war /vnd in Welichland 
ziehen wolte /Tompt er erftlic) gen Wien in VDefterreich /vnnd als 
er in der Stadt einen Weinkeller fahe /gieng er hinein /vond jagt zu dem 
Wirt er jolt jhm ein maß Wein bringen /dik that der Wirt /und als er 
e3 befam /thät er ziween Tründ da war e8 auß/hub darauff an zum 
Wirt /vnd fragt was er nemmen wolte ond ihm diefen Abent zu trinden 
geben jo viel er möchte /der Wirt fordert ein gering gelt/wa3 etwan 
billig dag ein DMeenjch verzehren fan. Chriftoff Wagner gab jhm das 
[56°] (Hiftorie) Gelt dar /vnd fagte zu jm er folt gejchwind her tragen vnd 
ihn tapffer jauffen laffen /der Wirt thäte e8 und fahe den Kerll viel 
maß außjauffen /da3 er vermeinte er wiirde jo genug haben / denn er jein 
Seldt wol fechgmal verjoffen Hatte. Da fpricht Wagener er wolle nun 
gehen /er jolle ihm doch zuvor nur einen trund auf einem frijchen vollen 
Baß erlauben /denn er hette grojje begird dazu /der Wirt gedacht / ein 
trund Wein wirdt dich nit arm machen /Haftu jchon jo viel verloren/ 
jo wag diß auch vollend Hernadh / und jpricht zu ihm er foll e thun. 
Wagner gehet zum Baß /nimbts in feine Hand /hebt e8 auff/vund Fehrt 
da8 Spundt zum Mundt /thät einen guten Suff das nicht? mehr darinnen 
blieb / denn die Heffen /Alg er diß verrichtet /vnd feine Luft gebüfjet/ 
wüscht er dad Maul vnd gieng dauon /Tieß den Wirt wundern jo lang 
er wolte. 
Wie Wagner auff der Thonamw führ mit feinen Gejellen. 
[57*] (CHriftoff Wagner.) 
I» nun Chriftoff Wagner den gutten Schlud verdäumet hette /fam jn 
luft an ft an anf der Thonam zu jchiffen /vund rüffet feinen Geijt zu fich / 
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der folte fein Sptelvogel vnd Wundergejell fein /gieng darauff hinauf 
and Vfer vnd fragte ob nit ein Schiff nach Regenjpurg gehen würd / 
da befam er antwort /Ia vber den andern Tag wolten fie auff jein/ 
Er wartet fo lang vnd fompt auff den bejtimpten Tag vnnd Stundt 
wider dahin vnd will mit fahren /jäbt fich auff und fihet zu wie jie 
jo einen groffen hauffen Pferdt ane fpannen / die dag Schiff hinauff ziehen 
jolten /da fragt er was e3 bedeutet /fie jagten e& jm/denn e8 waren 
feine Leut darunter / Studenten vnd andere Iuftige Wandergejellen / die 
jich gerne zu jm gejellten / denn fie jahen an feinen Tedern wol das e3 
mufte ein wunderlicher Vogel fein. Als er dik höret fieng er an zu lachen 
und bonifch zu fein /fagend / Diefer Narrheit bedürffte man allhier gar 
nicht / e8 fündte wol leichter und ohne Pferdt Hinauff gezogen wer: (H) 
[57°] (Hiftorta) den /der Schiffman hüret diß /und fragt /wie dann auff 
was weiß? E3 Haben jr viel die Köpf darüber zubrochen / Solte er denn 
eben fo viel verjtands haben /e8 müfte ein Wunderman fein? Wagner 
Iprach /ich Hab einen Affen allhier der folte e8 wol gar allein hinauf ziehen. 
Der Schifman ward zornig vnnd vermeimt er fpottet feiner /jagt ob er 
jhn für ein Narren hielte /er folte jn mit jolchen lofen Reden und nich: 
tigen Dingen vunuerhönet lafjen /er wäre Fein Kind. Wagner jagt / er 
jolte jm glauben das fein Af das wol Fünte /zum Zeudnuß z30g er ber- 
auß fünfzig Thaler / Sagend /da einer luft zu wetten bette/er jolte jo 
viel Geldt3 daran fegen /er wolte e8 mit einem annemmen / AS dik ein 
Reicher Kaufman fahe /jpradh er zu dem Wagener / Ihr miüft viel Geldt 
haben /da8 ihr jo jehr damit platet /e3 ift euch gewiß nicht jaur wor- 
den /jonjt nemmet jhr3 bejjer in acht /vund feßt vunnd waget e3 nicht an 
jo Teichtfertige unmügliche Ding / Er jolte fein Gelt einjteden wo er 
lenger behalten wolte / jonft würdt er wol gejellen finden / [58*] (Chriftoff 
Wagner.) die c3 gern von jm namen. Wagner vermahnt jn hoch /So er 
ein Herg im Leib hett /und eins Mans Müt/er jolt mit jhm wetten 
und jo viel gelt daran fegen. Der Kaufman |prah zum Schifman / jr 
jehet wol diefem ijt zu heiß vnnd warm beim Geldt/ich muß jm ein 
wenig dafjelbe mindern / vielleicht wirdt jhm beffer /wie einem Stranden 
wenn er eine Purgation empfächt /jatte darauf jo viel Geldt daran /vnd 
jagte zu er wolte dem Schifman fünf Thaler geben er folt die Pferd 
wider außjpannen lajjen. Dit gejchach /vnd Wagner nam feinen Affen / 
der war etwas trawrig /ftellet in an die Leine und hieß jhn ziehen / der 
Af wolt nicht vnd fundt auch nicht / Da Hub fich ein groß gelächter / und 
wardt der Kaufman fehr fro /vermeynet nicht anders denn er hette jchon 
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gewonnen /vnd jchrye laut / verjpielet /veripielet / wenn Hundert Thaler 
jtünden / Wagner jagt /e3 fol fie gelten. Der Kaufman jagt ja / unnd 
jegten fo alle beyde jeder hundert Thaler zufammen. Da nam Wagener 
(Hij) [58?] (Hiftorta) eine Pritiche vunnd wolte dem Affen eine Schmite 
geben /da zoge der Aff an und ftredt die Leine hHüpich au /dag Schiff 
gieng fchneller unnd behender denn e3 die Pferd ziehen möchten / und 
thäte auch noch bigweilen einen fprund und trieb furgweil /da8 ich die 
BZufeher verwunderten / vnd der Kauffmann fich am Kopff fragte/. Wagener 
nam da8 Geldt und ftedtS ein /ließ den Kauffmann forgen wo er® wider 
gewönne Der Aff gieng fort vnnd zoge das Schiff jo weit /da3 jie 
lieber betten gejehen er hette ftill gehalten / Da Lieff Wagner Herzu / 
wind dem Affen /der ftund als bald ftil. Da brachten fie die Pferdt 
hernach vnd [panten fie ein und wolten fortfahren. YBnd als fie etiwan 
ein par taufent Schritt gefahren waren /erhub fich eine Dijputation unter 
den Studenten /ounnd wolte ein jeder ergründen was die vriach wäre/ 
und referierte ein jeder jeine Caufas Phyficaz / Der eine fagte e8 wär 
eine verblendung / das fie gemeint hetten daß dag Schiff wär fortgangen / 
da e3 doch geitan- [59*] (CHriftoff Wagner.) den war. Der ander jagt /e8 
muß ein guter Bhyficus und Altrologus fein / welcher auß dem ftatu aeris 
bnd politu fiderium eygentlich und gewiß /nit wie die unfern Aftrologi 
ond Kalendermacher Fündte Wahrjagen /zu welcher zeit ein Wind oder 
Regen fich erheben folt /(denn dazumal / weil der Aff zoge /erhub fich ein 
zimlicher ftarder Wind /da8 etliche vermeinten /der hette das Schiff fort 
getriben) darnach wufte er fich denn zu richten. Der dritte |prach / er 
müfte ein Carmen fünnen vnd ein Zauberer fein /der mit etlichen Wörtern 
die Elementen bewegen unnd die Wafler zu rüde lauffen machen fönte/ 
brnnd 309 dep Apulei Wort an welcher jpricft: Magico [ufurramine 
amnes agiles reuerti, mare pigrum colligari, ventos vnanimes expirari, 
folem inhiberi, lunam defpumari, [tellas euelli, diem tolli, noctem teneri. 
Bnd deß Tibulli, welcher von einer Zauberin fage: 
Hanc ego de colo ducentem fidera vidi, 
Fluminis hec rapidi carmine vertit iter. 
Hzc cantu finditque folum, manesque [epulchris, 
Elicit, et tepido deuocat ofla rogo. [59*] (Hiftorta) 
Daß ilt: 
Sch hab gejehn das fie durch macht / 
Der Zauber Wort von Himmel bracht / 
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Einen Sternen der fie gelujt. 
serner fie auch mit Worten wujt/ 
Bu maden das ein Wafjer groß/ 
Gar behend wider zurüd floß. 
5 Sie Ipalt die Erd /und bracht herfür/ 
Die Todten auß dep Grabes Thür. 
Item dep Ouid. Lib. 7. Metamor. 
Cum volui ripis ipfis mirantibus amnes, 
In fontes rediere fuos, concuftaque filto: 
” Stantia concutio cantu freta, nubila pello, 
Nubilaque induco, ventos abigoque vocoque. 
Vipereas rumpo verbis et carmine fauces, 
Viuaque faxa [ua confulfaque robora terra, 
Et fyluas moueo, iubeoque tremifcere montes, 
” Et mugire folum, manefque exire fepulchris, 
Te quoque luna traho. 


Wenn ich gewolt/D wunder Ding / 

Ein groß Wafjer zu rüd gieng / 

Durch Wort wider inn fein Brunnen Quell: 
20 Bann fichs Meer biegt / fteht e3 mir till. [60°] (CHriftoff Wagner.) 
Its denn ruhig jo wed ich! auff/ 
Durch mein Gejang /da8 e8 auplauff. 
Sch mag /vertreib wenn mich® geluft / 
Sehr fchädlich grofje Woldenbruft. 
Den Wind thü ich Schwächen und mehrn / 
Darzu die Schlangen auch bejchwürn. 
Berreiß fein Feld /beweg in eyl/ 
Die Berg / mad) auch dag die Erd heyl. 
Die Todten müfjen aufferftehn / 
3 DBnd du Mond mujt von Himmel gehn. 

Diefer war gewiß ein jehr gelehrter gejell /und man helt e8 darfür / 
e3 jey Paraceljus gemwejen /denn er gleich damals viel mit dem Wagner 
dilputirt. Nach diefem jagt noch einer feine Meynung /vund fpradh: da 
e3 ander® natürlich wäre /fo müfte eine jonderliche naturalis Symphatia. 

35 Das ift eine heimliche verborgene zuneygung des Schif8 mit dem Affen 
jein /und beweyjet da8 mit dem Crempel des Filches Echinis’ der jonft 
au Remora genant /ift jehr Klein / und wenn er fih an ein Scif 
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hängt / ob gleich die Wind ftard bliefen / und groffe Wellen auff dem 
Meer fich erhuben [60°] (Hiftorta) und man alle Sägel auffipannete / fo 
fan er allein dag Schiff halten vunnd fo fteiff und feit das e8 auch nit 
fan fort gebracht werden /wenn man fchon groffe gewalt dazu brauchen 
wolte / Aljo meynend /der Aff müfte etwan eines befondern Gefchlechts 
fein /der dem Echini engegen mit Tugent und Wirdung begabt worden 
jey/da® er das Schiff ziehen /wie e8 das Fiichlein auffhalten Tunte. 
Diefem fiel der meifte hauff bey /und Wagner fagt ja /e8 wäre jm /vund 
verhielt fi) in Warheit aljo /und damit er diefes bejjer beweifen vnd 
darthun Tundte /rüffet er den Affen zu fich/der jchwamm bald ins 
Wafler /vnd Iprang ind Schiff /da es fi im fprung gar auff eine 
©eiten /da3 fie vermeinten e8 würd umbfallen /aber e3 richtet fich wider 
auff onnd jtundt ftill dag e3 die Pferdt nit fortzuziehen vermochten. Da 
Ipracd) Wagner /E3 Hat diefer Aff die art an jm wie der Magnet der 
Enfen an fich zeugt /aljo zeugt er das Schiff an fich / Und wenn es alfo 
freyg willig ohne verhinderung ftünde /jo miüfte [61°] (CHriftoff Wagner.) e8 
ihme allezeit folgen / wie dann auff dem Wajjer feine auff Haltung war / 
diß jolte ein jeder verjuchen vunnd ein Hein hülgern Schiflein machen / 
darein ein ftüdlein eyfen lägen /und dafjelbe Schiflein mit dem Eyjen 
inn ein hülgern VBaß voll Wafjer fegen /und es fchwimmen Iafjen / und 
aufjen auff dem Rand ein ftüd Magnetjtein halten vnd Iägen /jo wirbt 
jolches Schiflein mit dem Eyfen auff den Magnetftein zufahren und 
Ichiffen / und damad) wenn e8 nahe oder gar darbey wäre /ftill ftehen / 
und fich von dannen nit bewegen. Eine folche gelägenheit hette e8 hie 
auch /der Aff hette mit feiner Natur da8 Schiff fort gezogen /nun aber 
weil er drauff kommen /vermöcht dafjelbe nit von der ftätt zufommen / 
wie denn vor augen zu fehen. Aljo vberredt er die armen Studenten 
vnnd den Herren Theophraftum Paraceljum / welcher hernacdy an andern 
orten dieje Kunft hat fürgeben wollen /unnd ala er vermeinet /e8 möcht? 
ein Aff allein nit enden /e3 wäre bejjer drey oder vieren zu Ader fahren / 
läßt (Hv) [61°] .(Hiftorie) er Diefelben mit grofjem vunloften bringen vnd 
verichaffen / pannt fie ein /und wil fie auch jhr Sympathiam ererciren 
lafjen /aber fie ziehen nicht® mehr denn Affen /ond Hatte ein Aff den 
andern Affen durch wenig Affen ein Affenjpiel gemacht. 

Da der Schiffman diejed innen worden /machet er jhm andere Ge- 
danden /denn er verftundt jhr Dijputieren nicht /fondern gieng hin zum 
Wagner und bate jhn freundtlich / Weil e3 die gelegenheit Hette /er folte 
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auß dem Schiff fteigen /und fie allein fahren Iaffen /e8 möchte etwan 
den anderen frommen Leuten auch vbel gehen /denn er fehe wol / fie 
fündten vnnd vermöchten alfo auf diefe weiß vonn der Gtätte, nicht 
fommen /da wurd Wagener in einem Haan auffs Land geführt / Der Aff 
iprang jelber herauf /vund alsbaldt gieng da8 Scif wider fort / nnd 
bhette Wagener aber eine Beut erjchnappet. [62*] (Epriftoff Wagner.) 


Wie CHriftoff Wagner zu Wien Gafterey gehalten / und von dannen 
nah Padua in Welfichlandt gerayjfet. 

YIrS nun Wagner wieder vonn dem Schif kommen war /gehet er in 

die Stadt vnnd jicht ich weitter umb /QWnd als feine Abenthewer 
pniter die Leut fommen waren / fügen fich baldt etliche gute Schluder zu 
jm / machen fundtichaft und bitten jn zu gaft /der Meinung das fie gerne 
Iuftige Ffurgmweil von jhm jehen wolten [er aber jchlug® jnen ab /vund 
wolte mit feinem gehen /jondern fagte/ob fie Iuft heiten jn in feinem 
Lojament zubejuchen / fo wolte er fie freundtlich gebetten haben /da3 fie 
zu jm fämen /er bette ein Forberd vor der Stadt /er wolt jie wol be= 
wirten nur allein e3 mangelte jhpm an Baffen und Trindgejchirr / wenn 
ji nur darzıı Rath wüften /fo wolte er fie wol bewirten /darzu dürften 
fie auch auf den Abent nicht Heim eylen /denn er fünte fie jämptlichen 
[62°] (Hiftoria) des nachts alle beherbergen. Ein jeder gieng bald heim 
ond holet was von trindgejchirr / jonderlich Silber vnnd vergülte Becher / 
dan fie wolten nit vor die fchlimmeiten angejehen jein / und famen an 
den bejtimpten Drt wider zujamen / unter deß fchidet Wagner feinen 
Slaufen nach allerley Töpfen und Krügen /läbt die voranhin tragen / 
unnd fpricht er joll feiner warten unter dem Thor /er wolle mit den 
andern Herren hernacd) fommen. QBnd als fie nun vor die Statt famen / 
zeigete er jhnen ein hüpfch Hauß welches jehr wol vnd fünftlich gebamwet 
und gemahlet /und war von feinen zuvor je erjehen worden /aber er 
vberrett jie er Hette e8 von grund in einem Meonat aufgeführt / deijen 
fie jHm denn glaubten. Wie fie nun hinein famen /da war dad Hauß 
voller gefind und jundfrawen /unnd war alles fo artig vnd Luftig zu= 
gericht vd gezieret /da8 fie nicht ander? meinten e8 wäre ein grofjer 
zürjt /vund bohten jm auch und erzeigten jhm Fürftliche Ehr / Er ließ 
fie zu Tisch bringen /da [63°] (CHriftoff Wagners.) trugen feine Diener auff 
föftliche Getrände bey einer tunden land / Baldt famen etliche Iund: 
frawen mit Seytenfpielen /vnd fpielten fo lieblich vnnd jchon /da8 fie Die 
zeit jre8 lebens fein beijer Mufic gehört hetten. Bald kommen zölff 
Affen die machen einen Reyen /tantten Wäliche Galliad /wie jgt die 
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Leut in Weljchland / Frandreich / Spanien vunnd Niderlands auch etliche 
zutun pflegen /{prungen und hüpfeten jehr wol das fie fich Höchlich ver: 
wunderten. Nach diefem ließ er Efjen auftragen gar ftatlih wie auf 
eines Fürften Tafel / und ließ fie mit Bnngerifchen / Wälchen vund Spanijchen 
Wein vnd allerley Maluafier aufs köftlichjite und bejte tractiren vnd jettigen / 
Bnd wie fie nun baldt abgefjen hetten/jo famen drey Bären die hielten auc) 
einen Zang/vnd biffen darüber ein ander heftig dag jhnen das Blut hernad) 
gienge / Bald kam ein kleines Männlein unnd Sundfrämelein einer jpannen 
hoch /die tangten auch allerley jelgame unzüchtige Tönte / vnnd vertriben 
[63®] (Hiftorta) jhnen aljo die weil jehr wol. Nach Efjens giengen fie auff 
einen grünen PBlat /da wur das edle Zrawenzimmer neben einer Mufica 
von allerhand Sedtenfpielen /da fiengen fie an zu tangen / und e3 wehrt 
mit diefen biß in die Nacht. Wenn fie von tangen müde waren / giengen 
fie an das Wafjer weldh8 vmb dag Hauß floß / und filchten / vnd fiengen 
viel jelgame wunderbare Filch / dergleichen unter jnen nYye gejehen tworden. 
Aber fie funten fie nicht fortbringen /vnd Wagner hatte e3 jhnen aud) 
verbotten /e& jolt niemandg feinen zu fich mit heimb nämen / Bnter denen 
aber war einer etwas fürwißig /der fieng einen wunderbaren /den ver- 
barg er heimblich /vnnd nam in mit fih. Wie es nun wol in die Nacht 
fam /nam da8 Jrawenzimmer jeinen abjchied und gieng dauon / fie blieben 
länger im Garten unnd zechten /unnd waren frölich und guter ding / und 
leiltet einer dem andern gute gejelichafft big alle mud worden waren. 
Da kam fie alle ein linder jchlaf an/vnd Funte fich feiner länger ent- 
halten / [64*] (EHriftoff Wagner.) huben derwegen an vnd jchnarchten tapffer 
in dem wolgebawten Garten /vnd entichlieffen gar jüßigflih. Chriftoff 
Wagner al3 er feine zeit erjahe /gieng er dauon /nam die Becher vnnd 
föftlihe Trindgeichirr mit fich und ließ die armen Schluder fchlafen bik 
an den hellen Mittag /da erwachten fie vnnd wurden gewahr wo 
jie waren /huben jre Köpf auf vnd fahen den Dieb3 Galgen vber fich/ 
vrnd die Dieb daran hangen /vnd paumeln /vnnd lagen die dürren ab- 
gefallenen Diebkfnochn vnter und neben jn / vnnd hatten aljo ein gut 
Lager gehabt /und fand ein jeder neben jm einen Topff vor fein Trind- 
geichirr / welches er Hatte mit hinauß genommen. Qnd algbald Hulffen 
jie einander auß dem Galgen /giengen zu Hauß /fagten andern nit viel 
daruon / damit fie ungeverirt bleiben möchten / Aber der eine hat auß dem 
Rath geichwägt / unnd feiner Framwen (wiewol zivar gezwungen) den ganten 
Handel erzehlen müfjen / welche e8 darnach aljo auß gebreytet und ver- 
fündiget hat. [64°] (Hiftorta) 
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ALS diejer /jo den Fiich gefangen / heimklompt / und daran gedendt / 
will er jn berauß ziehen /jo befompt er ein heßliche Serote / welche gar 
Iheutlich anzujehen /da3 er vnd die andern jo darbey geweien dafür er- 
Ichroden /Er aber hat fie zu dem Fenfter auff die Gaß geworfen /da tft 
fie wider vor da8 Hau fommen / Zum andernmahl gräbt er fie ein / 
jte hat fi) auch) herauf gejcharret / Er läßt fie in die Thonamw tragen / 
fie fompt auch wider / Endtlich fchict er fie an Galgen/da war fie 
bliben /wo jie zuvor gewejen währe. Aljo hat Wagner digmal mit dem 
Saufer gehandlet /vnnd fie wol genug betrogen vnd geäffet /vund ift 
inen noch zum beiten gejchehen /da8 Feiner an feinem Leib verlegt oder 
lonjten bejchäbiget worden. 


Zu Padua in Weljchland jtudiret Chriftoff Wagner ein halbes Jahr. 

ma fompt Chriftoff Wagner gen Padua /vnd will Studieren / 

[65°] (Cpriftoff Wagner.) dingt jm oder miette ein engen Hauß gar 
allein / damit er feine Schelmerey deito bejjer und füglicher treiben vnd 
verrichten Föntet. Tzähet derwegen an /nimpt allerley Authores für fich / 
injonderheit lift er von D. Fauftus Buch /welch8 er jm nach feinem Todt 
gelafjen /vnd unter andern auch in den Schriften Alberti Magni / Zoro- 
ajtt / Arbatelis / Samblichi / Orphei / Apollonij / Hermeti® Zrifmegifti / 
und andere /nimpt jm darauß auch einmahl für in der Bibel zu lejen/ 
und thut Die auff /vnd fähet an vom erften Capitel im dem erjten Buch 
Moyfis /unnd ehe er drey Capitel hette aufgelejen /kompt fein Geilt zu 
jdn und fchreyt mit erfchröcticher timm /er jo aufhören / oder er wol jm 
den Half brechen. Chriftoff Wagner kehrt fich nit bald daran / jondern 
lift fort /da nimpt jhn der Teufel /den er doch nit fahe/bey der Kähl/ 
und Helt in jehr feit/ Wagner wurff dag Buch von fi und ftieß es 
weg /da ließ jn der Geift gehn /vnd muft angeloben /da8 er forthin nit 
mehr in der Bibel wolt lejen. (I) [65°] (Hiftorta) Aber der Geift verfchwand 
unnd Fam inn acht tagen nicht mehr zu jm /Das dauchte jhm fehr lang 
fein / denn er gerne etliche heimliche wort /jo er in den Büchern ge- 
funden /wolte außgelägt haben / Mufte derwegen den Geift noch einmal 
beichwören /der fam bald und fragt was jein beger wir? Wagner Hub 
an vnd jage ob er weil bett er wolt viel mit jm reden / Der Geift jprach / 
morgen früh will ich wider bey dir fein /jo bedend dich Heut auff alle / 
jo will ich dir antworten da® du Jolleft ein genügen daran haben. 
Aber jihe zu mad) mir einen Geruch von Menjchenblut / fonderlich von 
einem vnjchüldigen jungen fnäblein und Alltaun /thuftu das / jo joltu 
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mich einen ganten tag bey dir haben /und will dir in allem zu willen 
jein. Das gefiel dem Wagener wol /unnd ward bedacht wo er Menjchen- 
blut befommen möcht / jonderlic) von einem jungen fnäblein / Geht auß 
auf die GStraffen /vnd hette böje Teuffeliiche Gedanden im Sinn /da 
jihet er ein Eleines Tnäblein gehen /eine® armen Mannes [66°] (CHrtitoff 
Bagner.) Kind /Auff diß lauft er zu wil e8 hajchen /vnd mit jim nämen / 
auff da8 er /wenn er des Blut3 bedürfte /jeiner föndte hHabhaftig werden / 
und aljo da® arme find peynigete zu feiner Teufelifchen Gödeley / und 
hat auch wol der Teufel gedacht /er folt e8 gar umbbringen /wie er 
dann darzu wol würd geholffen haben /damit er nit allein einen ZAus- 
berer /jondern auch einen Zodtichläger eines vunjchuldigen Menjchen be- 
füme. Aber GDtt errettet das find noch wunderbarlich /aljo /da8 e3 
anhub zu laufen und fellt vber einen Stein /fo jehr /da3 jm der Kopff 
blutet /da gehet Wagener zu jm/hebt e& auff onnd LaftS wol jchmweiljen/ 
famlet da8 Blut in fein Gefäh vrnd gehet damit dauon. Alfo blieb 
da® arme Kind bet leben vnd vunmweg gefürt /mujte gleichwol das Loch 
im fopff behalten /Auff den Morgen feuret er dem Zeufel gar wol/ 
Dpffert jm feinem Befeldd nad) den Tieblichen Geruch /da8 einer wol 
dauon fterben möchte /der fam herfür mit einer berlichen Mufica 
vnnd jchönen Seytenjpie- (Sij) [66°] (Hiftoria) Tem /bracht noch ziveen 
Geijter mit jm /der eine war wie ein Haußhan / aber fehr vnaußjprächlich 
groß / bett feiwrige Fuß und ein feiwrigen Kampff / und wann er fid 
Ihwung fo führen auß feinem Gefider eytel Fewerjtralen / Der ander 
war ein fchöne Sundfraw / gant nadigt / aber vornen hatte fie ein 
Ihönen Bujch mit Straußfedern /wie die Weibsbilder in QTaua vor- 
tragen da8 fie die Sonn nit bejcheinet / damit fie bededt was Wagner 
nit jehen jolte.e QBnd der Meifter Auerhan kam in gejtalt eines Yöwenz / 
bett einen groffen langen Schwang und Hinden ein nolln fewr dran/ 
Wenn er feinen Rachen aufithät /gieng grofie Hi darauß vnd viel 
sewerfunden / und jeine Hawen waren wie glüende Eyjen/wo er hin- 
tratt /da brandt e& tieff ein. 

Vber diefem Spedtafel / ob wol Wagener fich entjäßte / dennoch ließ 
er jm nicht graufen /fondern fafjet ein Her vunnd gedacht /der Geilt 
wird jo Halten was er dir zugejagt /und hatte jonderlichen luft zu der 
[67°] (CHriftoff Wagner?) Jundframwen /denn jie war jchon vnd gefiel jm 
wol. Er jtundt aber vnd fahe zu wo e3 hinauf wolt. Bald hebt der 
Geift Auerhan an vnnd brüllet jo grewlich daß dag gange Hau er- 
Ichottert / und fpricht darnah zum Wagner / Ih bin nun/wie ich Dir 


21. vnaugsfprechlichen 25. Taua] Talia 27. der] er 
rip, Wagnerbud. 4 


ut 


5 


1 


1 


ot 


© 


or 


50 Hiftoria. 


geftern verheifjen hab /hieher kommen /du magft mich fragen was dir 
geliebt /du folt antwort haben /aber was du erfähreft /foltu niemandt 
offenbaren /Ich hab dir zum beften zween andere Geifter mitbracht/ unnd 
heift der eine inn des Hanen geftalt Bilet / der ift ein Meijter vber Die 
Land [er durchftreifft unnd durchiwandert alles inn der Lufft vnd auff dem 
Erdboden /auch in dem Meer /er fährt in die Höl/in jumma er ift jo 
gejchwind /da8 er bald deß menfchen gedanden vbertreffen fan. Der 
ander in geftalt einer Sundfrawen /heift Abuzaha /der Tan dich lehren / 
iwie die Frawen vnnd Jundfrawen zu deiner Lieb vund Dienft bringen 
\olleft /auch da du eine auß frembden Landen begerft /fol er Dir Dies 
jelbe verjchaffen vnnd zubringen /unnd auch (Siij) [67°] (Hiftoria) von 
dannen wider an dag Drt/ daher fie fommen / führen / Darumb magitu 
nun deine Meynung offenbaren zu welchem du wilt/vnd anzeigen was 
du begerft. Wagner vergaß alle® was er zuvor bedacht Hette / unnd 
fieng jeine Leib fugeln auff den Abuzaha zu werffen /wäre gern ein 
wenig in Hortulum Veneris fpagirt /aber er mujte nit wie er e& jolte 
fürbringen / Da fragt in der Auerhan /ob er die Jundfram jelber wolt 
zur Concubinen allein haben /oder ob er lieber viel andere fchöne Weibs- 
bilder / Srawen unnd Sundfrawen bie unnd anderkwo gebrauchen wolt? 
Bnd ob er wol groß luft zur Jundfrawen hette /Tagt er doch er wolte 
lieber andere haben /unnd er erfiejt jm al3bald eine fchöne Fraw in der 
Stadt Padua /die folte jm der Geift bringen und auff den abent bey: 
lägen. Darnacdh ragt jn der Geilt ferner /ob er nicht Iuft Hett in ein 
frembd Landt zu fahren /da niemand leichtlich hinktöümpt? da jagt er/ 
Sa wenn ich auff den abendt wider fan hie fein /jo binn ich3 zu friden/ 
(denn er hatte [68*] (Chriftoff Wagener.) feine Sachen nur auff die Jund- 
fraw gejtellt) Darauff tritt der Han zu jm/faffet jn auff vnnd jchwingt 
fi in die Lufft mit folcher vnaußfprächlicher gejchwindigfeit und praufen 
dad ihm das Gehör und Geficht vergieng/ In einer Furben zeit 
zeiget jm der eilt Bilet ein Landt welches fehr groß / und wenig be- 
wohnt war /darinnen feine Städt auch feine Häufer zufehen /dann nur 
bipmweylen jtunden etliche Heine Hitlein /in dem waren fo wilde vnd 
raube Leut /da8 fih Wagner jehrer darüber entjäßt als vorm Teufel/ 
Der Geijt ließ jhn auff die Erden am PVfer de Meer? /Do fand er 
viel Berlen und ander Edelgeftein /UBnd al3 er von den Leuten di Orts 
gejehen worden dag er fo in der luft geflogen / verwunderten fie fich vnd 
meinten er wär ein GOTT /vnd flohen vor jhm/Da gieng er in jre 

5. burchftreichet 9. die] du bie 10. er Diejelbe dir 12. di8 
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Häuplein / und fand darinnen Gold / Perlen /unnd noch mehr Edel- 
geftein /jo viel da8 er ein gute weil genug fünte daran Zehrung haben / 
DIE nam er zu jich vnd gieng zu feinem Geijt /jaß auf (Bitij) [68°] 
(Hiftorla) und fuhr wider heym /da ward e3 gleich nacht / und wartete die 
begerte Sram fjchon auff in der Kammer /die nam er in Arm /hälfet 5 
ond Tüffet fie /onnd trieb alfo feinen fchändtlihen Mütwillen etliche 
Wochen mit jhr/vnnd hielt e8 vor feinem Yamulo gar verborgen / 
Meinet nicht anderd denn e3 wär ein Weib /da jm doch nur der Teufel 
die augen aljo verblendt unnd gehalten Hatte / vnd jo gan bethöret unnd 
bejejjen /da8 er auch wolluft dauon zu empfahen fich dauchte. 10 


Geipräh Chriftoff Wagenerd mit feinem Geist /von aller-Saden. €. 18. 


Ye dem nun Wagner ein zimliche zeit mit feiner Concubinen zu- 

gebracht Hatte /und ihrer vberdrüßig worden war /rüfft er den Geift 
Abuzaha der must fie wider hinweg führen /vund befahl jhme hierauff die 
Ichöne Helenam zu bringen /welche fein Herr auch gehabt /unnd ange 
zeit bet fich behalten hatte/der Geilt jagt [69*] (CHriftoff Wagners.) e8 jm 
zu/er wol fie ihm in acht tagen auff jein begern verjchaffen / welches 
der Wagener fro ward /vnnd aljo jchied der Geift mit der Frawen von 
jm. Auff den andern tag rüfft er feinem Auerhan /der jaumpt fich nicht 
lang / jeinem Herrn zu willen zu fein /fondern wartet auff ald ein rechte 20 
fa auff die mauß/Da Hub Wagner an und fragt jhn wie viel der 
Geifter wären /jo in der Höllen feind /darauff gab jm der Geift die ant- 
wort: Chriftophore du folt wiljen /da3 wir Geilter /nach dem wir auf 
dem Paradeiß verftoffen /alle in die üunterjte elementijche Welt kommen 
jein /und müfjen uns alda auffhalten /dürffen darauß nit fommen wenn 2 
wir gleich gerne wolten. Vnd find erjtlich der fürnämbiten Fürjten fiben / 
nach den fiben Planeten /die regieren fürnämblich auch in jhren befondern 
tagen vnd ftunden /unnd heiffen die fiben nach der ordnung aljo: 

1. Aratron / hat in feiner gewalt viel Dings natürlich zu thun /in 
einem gewilfen Dazu verliehenen Werdzeug /vund vor (So) [EP] (Hiftoria) 30 
jich jelber /Tan er ein jedes Ding inn einen Stein verkehren / In eim Huy 
und Augenblid /ald Thier und Streuter /und bleibet doch die Aufjere ge- 
ftalt /da8 man nicht meynt da8 ed Stein jey. 

Zum andern / verführt er die Schäße in Kolen / vnnd denn widerumb 
die Kolen in die Schäte. 3 
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Zum dritten macht er groffe Freund /jo getwwalt haben nach feinem 
willen. 

Zum vierten lehrt er die Alddymtam /Magiam vnd PBhyficam. 

Zum fünfften jendt er den Leuten die Pygmeo3 vnnd Spiritus 
familiares zu /da8 fie mit jnen vmbgehn. 

Zum jechiten Iehret er einen vnfichtig machen. 

Zum jibenden verleyht er langs leben. Diejer bat vunter fich 
46. Könige /42. Fürften / 35. Vögt /20. Hergogen /21. Diener die alzeit 
vor jm ftehn und auff jhn warten /14. Freund die mit jm umbgehn / 
7. Botten. Qnd hat 36. taufent Legionen zugebieten /vnd fein in jeder 
Legion 490. (70%) (EHriftoff Wagner.) 

2. Bethor regiert diefe Ding /fo dem Jout zugethan /wenn er ge- 
ruffen wirdt /fompt er bald / Welchem er wol wil /erhöhet er vnd bringt 
fie zu groffen Ehren / gibt einem Schäß /vnd eignet die Lufftgeifter zu / 
welche / wahre antwort von fich geben /Sie tragen von einem Ort zum 
anderen alle Ding / Edelgeftein / und wunderbare Artney /vnd fan einem / 
wenn Gott will / fein leben fiben hundert Jar erlängern. 

Der hat vnder jhm 42. Könige /25. Fürften /20. Hertogen / Rath- 
geber / 14. Diener / 7. Botten /vnd herjchet ober 29. Legionen. 

3. Phaleg ift Martialijch / ein Fürft dep Kriegs / erhöhet feine Freund / 
jonderlich durch Streit unnd Sieg wider die Feind /hat fait jo viel under 
ih) ald der Bethor. 

4. Och herichet vber das fo der Sonnen zugehörig ift / verleyhet 
600. Jar mit guter Gejundtheit / Gibt Weißheit vnnd fürnäme Geifter / 
Lehret die vollfommliche funft der Artnney /vnnd alles in Har Gold vnd 
föjtlich edelgeftein zuuerfern /erfüllet (70%) (Hiftoria) die Beutel mit Gelt / 
und welchem er wol will /der wirdt gelehrt auff Erden gleich einem Gott. 
Er hat vnter fich 36536. er verjorgt alles allein /onnd jhme dienen die 
Geijter /je ein hundert nad) dem andern. 

5. Hagith / regieret die VBeneriichen Ding /wem er feine gunft gibt / 
den macht er fchon und zierlich geftalt / Er verführt dag Kupffer bald in 
Gold /vnnd dagegen das Gold in Supffeer / Die Getfter jo er gibt / fünnen 
dig alles auch thun /Er bat 4000. Legionen /vnd gibt jedem taufendt ein 
jonderlichen König zu /zu jeder zeit. 

6. Ophiel /ift ein Gubernator der Mercurialiichen / der hat unter jhne 
hundert taufent Zegionen / der verleyhet leichtlich die Spiritus famtliares / 
Er lehrt alle Künft /ond in furker zeit da3 QDuedfilber zu vervandlen 
inn den Lapidem PBhilofophorum. 








8. 46.] 49. 27. gelehrt] geehret 
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7. Pfull/guberniert die Lumarifchen vnd verköhrt alle Metall in 
Silber / Er gibt Wafjergeifter / und die den Deenjchen dienen in jichtbarer 
geftalt /er läßt den menjchen leben 300. jar. [71°] (Cpriftoff Wagner.) 

Diefe Geifter alle miteinander /die find nun auch nicht allein nach 
den ftieben Planeten zu rechnen /fondern fie werden aud) nach den vier 
Slementen zugerechnet /vnd gibt da8 erjt Element Terwr / feurige Geifter / 
Diß jeind die Solarifchen und Dlartialifchen /die wohnen in ?yeiver Hoch 
in der Lufft / Vnnd wenn jhnen vergönnt wird /fo richten fie grofje Wetter 
an/vond werffen Sewr vom Himmel /fie ericheinen den Leuten offt in 
brennenden Fadelen des Nacht? /auch bipweylen in Kleinen Liechtlein / 
welche man pflägt Irrliechtr zu nennen /darumb dag fie die Leute biß- 
weglen jrr führen /vnnd feind gemeinlich gern vmb die Kirchhoff unnd 
Galgen /wo todte Menschen begraben Ligen /jhr fürnämbiter Regent Heijt 
Samael. 

Zum andern /jeind von der Zufft Iufftige Geifter / die gehören under 
die Souialiichen und Mercurialifchen / die wohnen in der Zufft / unnd fliehen 
des Tags oder der Sonnen jchein /denn fie jeind dei meijten theils inn 
dem Schatten der Erden /[71?] (Hiftorta) Hoch in der Lufft /daher fie nur 
bey Nacht /und nit bey Tag gejehen werden /Sie erregen gröfjen fturm- 
wind wenn jnen Gott verhängt /vund reifjen durch dijen Smwirbel viel 
Gebäw ein /Sie fahrn inn der LZufft gar gejchwindt vonn einem Ort zum 
andern /Bnnd der Geilt jo dih in Indiam geführt /ift ein fürnähmer 
Rathgeber des Bethors / Seine geftalt / wie du gefehen haft /ift allezeit ein 
Haan. Darnad) jo jind Geilter des Monds vnd Venerid art /die wohnen 
inn dem Wafjer /unnd haben auch darinnen zu herrichen / Sie führen e3 
offt in die Höhe /onnd mijchen fich die Irrdiichen Geilter dareyn / (ver- 
jtehe allezeit /wenn jnen GOTT dafjelbe zulöft) da werden dann grofje 
Woldenbrücd) /die viel fchaden dem Menfchlichen Gejchlecht zufügen. Sie 
verführen die Menjchen in dem Wafjer / ziehen fie offt auch) gar hinein 
da3 fie erfauffen müfjen./wie du wol wirft erfahrn haben. 

sserner jo find die Irrdijchen Geilter von dep h und auch 8 Natur. 
die Haben jre [72*] (CHriftoff Wagner.) Wohnung in der Erden /in den 
Bergen / vnnd tieffen Gräbern /Sie befiten die Schä vnd die Föjtliche 
Er / wie jie dann offtmal3 inn den Berdgruben / Schächten und Stollen 
gejehen werden /Bnnd nennen fie die Berdleut /Berdmänlein / Wo man 
einen jpürt / da tjt gewiß Erb daß fie behüten / lajjens nicht gerne nämmen / 
Darumb veriren fie die Berdleute /Läjchen jnen die Liechter auf / werffen 
jie mit Steinen /tdun jnen offt grojjen jchaden /wie du wol wirft von 
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ben Schätgräbern verjtanden und vernommen haben /da8 fie ofit in ge 
ftalt der Hundt und Sroten / oder anderer abjchewlichen Thier erjcheinen / 
die Schäße verruden vnnd verwandlen. Sie machen da8 Erdbiden / und 
zerreifien Seljen / Röhren Haufer unnd Schlöffer umb / und thun bißweylen 
groffe vnaußjprächliche Wunderzeichen. 


DiE gefiel Chriftoff Wagener alles wol /vnd Tieß e8 gejchehen / 
fragte darauff wider feinen Geift/und Iprah: Was haben denn die 
Geifter vor Leiber / Ich Habe [72°] (Hiftorta) jhrer vieler Meynung gelejen / 
und fjonderlich de Thome / welcher jpricht das fie feine Leiber haben / 
fie konnen aber wol todte Xeiber an fich nemen /vnd darein jchliefen / 
aber fie müjjen fie bald wider ablägen. Alfo fpriht auch Auguftinus 
vber das erit buch) Moyfid. Die Geijter werden lüfftige und ferwrige 
Thier genent /dieweil jie von der lüfftigen Cörper Natur leben / Sie 
jterben auch nicht / denn dag Element in jnen ift befjer und geichicter zu 
thun denn etwas zu leiden. Auß diejen/wie denn auch auß hernach- 
folgenden Worten verftehe ich fo viel da fie Leiber haben müfjen / wie 
denn diß auch der Magnus Bafiliug / Gregorius Nazianzenus bezeugen. 
Aber der Apuleiug / welcher meines erachteng aud) etivag verftanden / jagt / 
das fie nicht alle Xeiber haben. Pfellus ift wider dargegen / jpricht / 
da8 der Geifter Leib jey ein Corpus materiale / gleich wie ein Schatten / 
und fünne leiden /Aljo /da8 e8 auch /wenn es gejchlagen wirdt / wehe 
thut /unnd auch mit Fewr fünne verbrant werden / welches [73*] (Cpriftoff 
Bagner.) inn Tujcia einmal fol gejchehen fein /da8 man fichtige Ajche ge- 
funden. Qnd ob es gleich auch Spirituale mit ift /fo ift e8 doch greiff- 
ich /vnd man fans fühlen /und wenn e8 entziwver gefchnitten wird /Täufft 
er wider zufammen vnd wirdt gang /wie der Lufft und das MWaffer/ 
aber e3 thut ihnen gleichwol wehe / Daher fürchten fie fich offt für fchar- 
pffen Schwertern /Gefchoß und Pfeylen /ı. Nun weil ich mich darauß 
nit finden fan/fo jag mir deinen Bericht. Der Geilt Auerhan ants 
tportet und fagt zu jm: Die Geifter haben freylich Leiber aber eines Leib 
ijt jmmer jubtiler vnd zarter denn des anderen / und die Ignei Spiritus 
oder jeiwrigen Geifter vbertreffen die Lüfftigen / Denn wenn etwas lüfftiges 
zu der feivrigen temperatur fompt /jo wirdt ein lüfftiger Geift darauß/ 
welcher an feiner Subjtang gröber ift denn der ferwrigen einer. Wirdt 
etwa8 wäfjerigs darzu vermifcht / jo werden Wajflergeijter / die feind etwas 
jerdifcher al3 dje Aetherijchen oder Lüfftiichen /vnd Tönnen gar leichlich 
geje- (K) [73°] (Hiftorta) hen werden /da aber etwas jrrdilch darzu gethan 
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wirdt /fo werden und entjtehen die Erdmänlein / Die gar groben jrrdiichen 
Geifter fünnen noch eher von den Menfchen gejehen werden /aber doch 
müffen fie etwag viel von ferwriger Materia haben /jonften wären fie 
nicht Geifter /fondern nur animalia. Chriftoff Wagner fraget weiter / 
ob denn die Geijter auch Männlich oder Weiblich wären? Darauff ant- 
wortet der Geift/E3 ift bey jnen Fein jonderlicher underjcheid des Ge- 
jchlecht# / denn diß gehört nur allein den corporibus compofiti® zu/ 
welchen die Spirituß nicht gemäß find /jre Leiber find fimplicta. Daher 
fönnen jie fi) wol in ein Männlein oder weiblein /wenn fie wöllen/ 
transmutiren /unnd jolche geitalt an fich nämen Jauch in alle Ding ver- 
fehren was jhnen nur in Sinn fompt. Aber den fevrigen und lüfftifchen 
ilt e3 müglich den andern wäljerigen und jrrdijchen nicht / denn jr Spiri- 
tuale ift in einer groben jrrdijchen didlen unnd unbehenden Leib beichloffen / 
darumb können fie [74*] (Eyriftoff Wagner.) jo mancherley geftalt nicht Haben. 
Aber doch fo feind vnter denen beyden die Waffergeifter des meiften 
theild Weiber /al3 die Naiades /Dryades /Die aber fo inn dürren oder 
trucnen örtern / al3 inn vunnd auff der Erden wohnen /jeind gemeinklich 
Mänlein / oder jeind Waldgütter / die Onofceli / Zauni / Satyrt / mit Ejels- 
beynen und langen Schwängen / Bon denen gefchrieben ift /da8 fie viel 
Weiber genötiget unnd mit jhnen zufchaffen gehabt haben / Darunter wer: 
den auch gerechnet die Incubi /die Trutten oder Alpen / welche die Leut 
des Nachts im Schlaff truden /unnd auc) die Gejpänft /welche man in 
Trandreich Dufios nennet. Alfo Haftu auff dein beger / gewilje antwort / 
mehr darff ich dir nit jagen. 


Ein Geipräh Chriltoff Wagener? mit dem Geift Auerhan /vonn dem 
wahren Ort der Höllen. (Kij) [74°] (Hiftoria) 

CH Hab viel gehört /Iprach Wagner /von der Höllen / Lieber age mir 

doch wo fie fey/ob fie inn oder aufjerhalb der Welt jey. Der Geilt 
antwortet auff dijes nichts /jondern mwolt dauon ziehen /aber Wagener 
vermahnet jhn /und batt gar fleißig /er wöll ihn auff dißmahl nur dieje 
eynige Bitt gewähren /er wol jn forthin mit jolchen hohen Fragen ver: 
Ichont lafjen. Der Geilt jagt /Du frageft und begerft gar zu viel /vnd 
ein folh8 Ding /da8 man nicht leichtlich offenbaren joll / welches noch 
faft fein Menjch gewiß weiß /denn wa3 fie rathen vnd dichten /ift nur 
ein Mütmafung /VBnd ob wol hHeylige vnnd fürträffliche gelehrte Leut 
fonsten viel Ding verftanden / haben fie doch in difem Pundt fehr gejrrt / 
und ift feiner der die Warheit gewuft /aber doch feind etliche nahend 
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darzu kommen /ond haben fajt den rechten Zived troffen /Lik jre Schriften / 
ala injonderheit de Chryjoftomi / Gregorij / Hieronymi /Bede / Primalij 
bnd Tertulliani /fo würjtu wol finden was fie ja= [75°] (CHriftoff Wagner.) 
gen /darumb weiß ich dich dahin. Wagner jprach /ich weiß e3 gar wol 
was fie daruon jchreiben / Aber wie könen fie e8 recht treffen /denn jr 
feiner ift darinnen gewejen / Sie jchreiben dauon wie die Aftronomi vom 
Himmel / Wie weit zur Sonnen / wie weit zum Mond und zu den andern 
Sternen [und ijt auch feiner droben gewejen / Aber doch haben fie gut 
jchreiben / man fan es jhnen nicht nachmefjen /jonft würd es jehr weit 
fählen. Weil du aber alle jtunden fanft dahin kommen / halt ich8 dafür / 
du wirft mir am beften antworten fünnen /vnd die Warheit anzeigen. 
Der Geift jagt /fey nur zu friden /e8 gehört noch wenig zeit darzu jo 
wirftu jelber dahin kommen /darumb laß dich jgt vnbefümmert / Haftu 
aber luft jo folt du es erfahren /ich wil dich bald Hinführen. Da ge- 
dacht Wagener /da8 fein Herr Taujtus auch darinnen geweft war / hette 
derwegen grofje lujt die zubejuchen / denn e8 bett jhm vor wenig zeit das 
fahren in die newe Welt auch wol gethan / Wolt derwegen auch auff fein / 
(Kij) [75] (Hiftoria) und mitfahren. Der Geift rüftet fich und auch Wagner / 
Bnd ehe er aufflaß/fragt er den Geilt und fpradh / Wen wiltu mich 
widerbringen /vnnd in wie viel zeit fan ich dik alles jehen? Da fprad) 
der Geift/in 4. tagen fanjtu es fehen. Wagner jagt weiter / wenn 
fommen wir aber wider herauß / der Auerhan fprach / nimmermehr / Bring 
ic) dic) einmal hinein /du jolt mir wol drinnen bleiben. Da grauft 
Wagnern /vund blieb daheim / Der Geilt jprach /du thuft nicht vbel / aber 
eher wärjtu fommen al3 font. Da wardt Wagner feiner vorigen Mey- 
nung nocd) eyngedend /da8 er nämlich den gewiljen Ort der Hellen wilfen 
wolt /fagt derwegen er wol jun doch berichten wo die Hol fey. Nu 
wolan /weil du e3 ja wiljen wilt /wil ich dir offenbaren vnnd mit der 
zeit auch zeigen da du ed glauben jolleft. Doch wil ich dir zuvor Jagen 
was die heyligen Lehrer dauon gehalten /vnd welcher gefählt oder troffen 
Hab /jo Spricht erftlich CHhryjoftomus inn dem 16. Kapitel an die Römer. 
(76°) (ChHriftoff Wagner.) 


Wo vnnd an welhem Drt wirdt die Hol fein? Warumb frageftu 
darnah? Die frag tft /dag man darthü das ein Hol jey /und nicht wo 


10. id} 28. dir8 33. Vbi et in quo loco erit ipfa gehenna? Vt 
quid iftud curas? Quzstio fiquidem eft, vt oftendatur quod fit, non vbi recondita 
fit, et in quo loco. Nonnulli quidem fabulantes dicunt, quod in valle Iofaphat. 
Sed fcriptura hoc non dicit. Sed in quo loco inquis erit? Alicubi quantum ego 
puto extra omnem hunc mundum. Da3 ift/mwo und an ujw. —= A. 
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ond an welchem Ort fie fey. Etliche fabuliren und dichten in dem Thal 
Sojaphat /aber die Schrifft jagt das nicht. Aber du wirft jagen / Wo 
iit fie denn? Ich Halt an einem Drt aufferhalb der Welt. 


Item in einer Predig /vom verdienit der Heyligen. 


Wenn einer fragt /wa3 wolteftu jagen /wo vnnd an welchem Drt 
die Hölle wäre. Was gehet dich di an? Weil man nur fragt ob 
ein HOU jey /jo foll man /wo fie jey /nit erforfchen. Qnd ob wol etliche 
e3 darfür gewiß achten/da3 fie im Thaall Iofaphat fey / welches man fagt/ 
dad vor Zeiten bey den Alten ein Krieg im Feiwer des Thals Sojaphat 
jey geführt worden / welch doch in der H. Schrifft nit gefunden. Wenn 
du aber vom Ort fragejt /will ich dir antworten vnd jagen / daß fie auffer 
dem ganten Erdboden etwan an einem (Kiiij) [76°] (Hiftorie) Ort gefägt 
jey, Nun ijt nit viel daran gelägen /da3 man eben wifle wo fie jey/ 
man fol vielmehr darauff denden /wie fich ein jeder dafür hüten möge / 
und je entfliehen. 


Gregoriug im vierdten Buch feiner Gejpräch /am 42. Kapitel. 

Bon diefer Sad) mag ich mich leichtfertig nit unterftehen etwas zu- 
bejchreiben. Etliche meynen fie jey inn einem theyl der Erden / Die andern 
halten dafür /fie fey under der Erden. Aber dik fchlägt uns an das 
Hert /wirdt die Hol Infernus genannt /vnd hat den Namen von dem 
da3 fie drunden jey/To muß jie jo weit von der Erden fein /al3 der 
Himmel von der Erden. Daher vielleicht der Dauid fpricht: Du haft 
meine Seel auß der vunterften Höllen erlöfet /da8 aljo die oberjte Hol 
in der Erden /vnd die underjte unter der Erden zu fein dündt. 


2. diß 3. Ddiefer 4. Item in Sermone de pramijs fanctorum. 
Quzret aliquis, vbi nam gentium, aut quibus in terris hanc gehennam fitam dixeris? 
verum quid illud tibi est cur? cum enim vtrum fit gehenna quaratur, de loco 
fituue nondum est aliquid inquirendum: quamuis plerique pro certo non diffidentur, 
elfe hanc in Iofaphat valle conftitutam, quod in certamine quodam et bello apud veteres 
illos quondam in gehenna vallis Iofaphat gelto narratur, quod facrs literse nufquam 
affırmant. At [ide fitu et loco qualieris, refpondebo, dicamque extra terrarum orbem 
hunc aliquo elle politum. Non ergo erit, quo fuerit haec loca fita, quin magis 
quo pacto euitari polsit quarendum. Da3 tft. Wenn einer ufw. — A. 7. nicht 
13. nidt 16. Gregorius Dialogorum lib 4. Cap. 42. Hac de re temerö diffinire 
non audeo, Nonnulli namque in quadam terrarum parte infernum esse putauerunt: 
alij vero hunc [ub terra efle seftimant: fed tamen hoc animum pulsat, quia fi ideirco 
infernum dicimus, quia inferius iacet, quod terra & coelo est, hoc esse debet 
infernus & terra. Vnde et fortaffe per pfalmiftam dicitur: Liberafti animam meam 
ex inferno inferiori, vt infernus fuperior in terra, infernus vero inferior [ub terra 
elle videatur. Haec ille. Das ift /von diejer ufw. — A. 
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Hieronymus in feiner Außlägung vber Ionam. 
Gleich) wie das Herk in einem Thier [77*] (CHriftoff Wagner.) in der 
mitte jtehet /alfo jagt man /jey die Hol in dem mittel der Erden. 


Beda im 2. Buch /im 9. Capitel. 
Bnter der Erden /da3 ift in den jnnmwendigen der Erden wo Die 
unterften Helliichen fein /daher fie auch die unterften genennt werden. 


Bnd im 3. Buch am 7. Capitel. 


Das aber die Hol in der tieffe der Erden fey /bezeuget Jonas / 
welcher ein vorbildt geivefen ift unjer3 HENTEen JElu EHrifti / offentlich 
in jeinem ©ebett / welches er im Bauch des Walfifches gethan bat. 


PBrimafiug im 4. Cap. zun Epbejern. 

In die vntersten theyl der Erden /So folget3 dag die Hol unter 
der Erden fein muß. 

Heymo fagt: 

Man jagt /die Ho fey mitten in der Erden. 

Diefer Meynung ift auch Tertullianus /aber er fpricht /e8 fein nur 
Opiniones /Vermütung /Wahn/Auß diefem (Ko) [77°] (Hiftorte) allem kanft 
jehen /wie das feiner nichts gewilfes von der Höllen Ort gewult babe / 
Einer hat wol nahe dazu gejchoffen /der ander hat gar gefählt. Damit 
du aber den rechten Grundt und meinen Beweiß deito beffer verjtehen 
mögeft /jo wil ich dir erftlich anzeigen /da8 GOTT inn der Schöpffung 
jech8 Welten gejchaffen Habe / welche doch nur eine Welt fein die inn 
jech8 theil getheilt und unterjchiden ift. 

Die erfte Welt ift Mundus Archetypus genant / dag Erbbild /daraug 
darnach alles gejchaffen unnd auß nicht? gebildet / da ift das Göttlich 
Velen /der Brunn aller Krafft und Gewalt Gottes /der außfleuft gang 
fräfftig in alle Welten vberal /diejelben vegieret nach feinem willen vnnd 
wolgefallen. Mehr gebürt mir nicht zu jchwägen. 


1. Hieronymus in commentario in Ionam, Quemadmodum cor animalis in 
medio est, ita et infernus in medio terrae esse perhibetur. Da8 tft / Gleih) ujw. = A. 
4. Beda lib. 2. in Hib. Cap. 9. Sub terra, id est inferioribus terrae, vbi inferi 
esse perhibentur, vnde et ipsi inferi nominati funt. Das tft. Winter der ufw.= A. 
7. Et lib. 3. Cap. 7. Quod autem infernus in imo terrarum fit, Ionas Propheta, 
quid fpecialiter figuram habuit faluatoris in oratione [ua quam in ventre pilcis 
habuit ad Deum, manifeste demonftrat. Daß tit. Das aber ufiv. = A. 11. Primafıus 
in 4. cap. ad Ephefios. In inferiores partes terrae, Ergo fub terra est infernus. 
Das if. In die ufm. —= A. 14. Haymo. Infernus in medio terrae esse 
perhibetur. Man jagt ujw. = 4. 28. Mehr dauon 
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Die ander Welt ift Mundus intellectualis /die Sählifche vnnd ver- 
nünfftige Welt /die lebt von jr jelber au GOTtes Krafft unnd verlyhener 
Influeng / darinnen ift die Anima mundi / die Seel der Welt / Alle Engel / 
Ertengel / Seraphin / [78°] (EHriftoff Wagner.) Cherubin / Throni / Domina- 
tiones / Poteftates / Virtutes / und alle Heyligen wonen darinnen / nnd Die 
andern Fürften /welche die Regiment au GOTtes Trafit in der Welt 
führen. 

Die dritte ift die Himmelische Welt / Mundus coelejtis /damit wirdt 
begriffen alle da3 jenige was fich räget unnd bewäget am Himmel / al$ die 
firen Sternen /der Heine Beer /der grojje Beer / Perjeug / die Cajjiopeia / 
der Tryangel / und die andern Himelischen Bilder alle miteinander. Item / 
der Eirfel der zwolff Himmelischen Zaichen /ded Widers / Stier / Zwilling / 
Krebs / Röwen /Sundfrawen/Wagen / Scorpion / Schuß /Steinbod/Wajjer: 
man vnd Filch /darinnen find aud) die fieben Planeten /die jhren be- 
fonderen Zauff haben /wie der Saturnug / Jupiter / Mars vnd die Sonn / 
die Venus /der Mercurius vnd der Mond /Dieje Sternen allefampt mit 
ihren Sphären /wie du hernach hören wirft / werden von der andern Welt 
regiert / denn die Intelligentiae find [78°] (Hiftorta) dabey / und wenden oder 
bewegen fy vmb /fteden darinnen wie die Seel inn eines Menjchen Leib / 
und Diefe Intelligentiae / haben jhren Anfand vnnd Duell von der 
Animae mundi. Die vierdte Welt it Mundus elementalis /die Elemen- 
tiiche Welt /darinnen feind die vier Elementa / als / Aer / Aqua / Ignis / 
Terra /Lufft / Waffer / Zewr und Erd /darinnen werden geboren allerley 
lelgame Ding / als im FZeivr die feivrigen Metheora /vnnd der Salamander. 
Sn der Lufft alle lüfftige Metheora /al3 Wind / Donner / Blig / Regen / 
Schnee / Thamw / Reiff / Schlofjen / etc. In der Erden werden geboren Die 
Metalla und Mineralia /alle gewwächk Kreuter und Bämme / Edelgejtein / 
Wirme vnd ander Thier fo ich dir nit alle erzehlen mag. Inn dem 
Waller werden jelgame Wunderfijch / Edelgeftein / &old und allerley Filch / 
auch Bnzifer vnd böje Thier. Diefe vier Element werden durch des 
Himmeld Krafft geregiert und gemeyitert von den Sternen in der groj- 
[79°] (CHriftoff Wagners.) fen Globul / fo alle miteinander beyjanımen jtehen / 
onnd einen gleichfürmigen gang haben /und auch fonderlich von den jiben 
Planeten /durch. jpre Conjunctionen /Oppofitionen / Duadraten/unnd Sertil/ 
auch) dreyedigten Schein / gewaltig zu allerley Imprepfionen punnd wunder- 
lichen Effecten vnnd Wirdungen geraiget /wie in der Aitrologia an= 
gezeyget wirdt. 


9. alles, reget am Himel/ und fich bemweget / ald 15. mie] al$ 16. — mit 
29. werben geboren 
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Die fünffte Welt ift die Heine Welt / Mundus paruus /jeu microcof- 
mus genandt /da3 ift der Deenjch /der begreifft die Welten alle / unnd 
auch die Höoliiche Welt /von der ich auch bald jagen will /in jhm. Denn 
erftlih von der Göttlihen Mundo Archetypo / hat er grofie Gaben / 
Erftlich /da3 er nah GOTtes Ebenbild erjchaffen / YBnd zum andern /da8 
er eine vernünfftige Seele hat /vnnd falt einem GOTT gleich / darumb 
haben auch die Heyden gejagt. 


Exemplumgue Dei quisque eft in imagine paruwa. [7%] (Hiftoria) 
Ein jeder in dem fleinen Bild / 
Hat in fi GOTtes Ebenbild. 

Zum dritten /da3 er einer jeden Welt Natur vnd Eygenichafit 
an fi Hat /al8 die Erfäntnuß GOTteS wirdt jm gegeben von dem 
H. Seilt. 

2. Seine Ajtra werden regirt vonn der vernünfftigen Seel / Dein 
gleich wie Gott ijt ein anfänger unnd Schöpffer des Himmels Träffte / To 
da beiwegen vnd wenden die Sternen /aljo ijt er auch ein Erjchaffer der 
Seel unnd der VBernunfft im Menjchen / welche da bewegt unnd leytet alle 
Slider des Leibe. 

Zum andern /wa3 die Sternen vägt /das tt vunfterblich / Alfo auch 
diß / was die Ölider des Menjchen regirt / nemlich / die Seel ift unfterblich / 
vnnd alfo ift inn jhm mundus intellectuali3. 

Zum dritten / glei) wie in dem Himmel alle Elementijche Ding wol 
temperiert vnd geführet werden /aljo wirdt auch alles inn dem Menjchen 
von der Seel erquidt vnd geführt. [80*] (CHriftoff Wagners.) 

Zum vierten / gleich wie in dem Himmel die bewegung gar beitändig 
ift /onnd nicht mid wird /alfo wirdt auch inn dem Menichen der Seelen 
Krafft zu bewegen nit wandelbar oder müd / fondern verbringet gleich- 
formigfeit zu jeder zeit. 

3. Wirt in jm aud) gefunden die Himmeltifche Welt / Denn gleich 
iwie derjelbe gan vmbzogen vnd eyngefaft ift/aljo ift auch der Menfch 
inn einem gewifjen contento begriffen / welch8 fein Haut ift. 

Zum andern / gleich wie der eufferfte Himel viel Sternen het /aljo 
hat auch die eufferjte Haut de Menjchen viel jchweiklüchlein. 

Zum dritten / &leich) wie inn dem Himmel fieben fürndmmer Planet: 
tternen gefunden / welche die Weltlichen Element regieren /Alfo hat man 
in dem Meenfchen jieben führnämmer Slider /die gleicher geftalt denjelben 


2. Diele 17. — der 22. wie vom 
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auch erhalten / AS das Gehirn / die Zung / die Leber / das Herb /das 
Milg /die Geburtäglider /und die Gall. [80°] (Hiftorta) 
Das Milt. 
Die Leber. 
Die Gall. 
Hat innen 3 Das Herb. 
Die geburt3 Slider und Niern. 
Die Lung. 
Das Gehirn. 
Alfo fein auch fieben Löcher im Kopff. 
Das rechte Ohr. 
Das lind Ohr. 
Das rechte Najenloc). 
Hat innen 3 Das recht Aug. 
Das linde Najenlocdh). 
Den Mundt. 
Das linde Aug / 


Alfo findet man aud) feptem paria neruorum /daß ift/ fieben par 
Adern inn des Menjchen Leib /fo von dem Gehirn jhren vrfprung nemmen 
und Haben /al® das erit par [81°] (Hiftoria) gehet in die Augen /da8 ander 
par debgleichen /welches nur die Augen mit hülff der mufculorum vmbmwendt. 
Das dritte par geht in die Yung und Gaumen /vnd gehüret zu Injtrus 
menten /welche dem gejchmad unterworffen und zugethan. 

Die vierdt fompt auch) auß der dritten /vund findt fi in das 
jnnerfte de8 Munds / hülfft auch zum Gelchmad. 

Das fünfft par gehet in die Ohren und vmb das eufferjte theyl 
der Ohren /al® den Schlaff und Wangen. 

Das fechit par gehet in die jnwendigen Glider de Leibe / vnd 
gibt jm das fühlen. 

Das fibend par gehet in die Zung /vnd bewegt diejelbe hin vnd 
wider /wie folche® alle8 in der Anatomia /wenn man einen Menjchen 
auffichneidet / gejehen wirdt / Vnnd da du diß beijer vunnd eygentlicher 
wiffen wilt /fo fihe dag du etwan einen armen Menjchen befompjt der 
nit viel nüß ift auff der Welt /den jchneidt auf/jo wirftu e8 jehen. 

Zum vierdten /wie zwölff Zeichen am (2) [81°] (Hiftoria) Himmel fein / aljo 
jeind auch zwolff vorneme euffere Gliedinafjen am Menfjchen / aufwendig / als 
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Beide Tafeln neben einander geftellt; die Reihe 11.— 17. der aftronomiidhen 
Beichen Ift deshalb weggefallen. 21. ander par] 2. 
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Mider Kopff. 
Stier Half. 
Bwilling Arm. 
Krebs Bruft. 
Löw Hat Schulter. 
Sundfram innen Händt. 
Wag den Baud). 
Scorpion Schaam. 
Shüß Dide Beyn. 
Steinbod Senye. 
Waflerman Schynbeyn. 
güffe. 


Zum fünfften / wie die Himmelifchen Cörper alle miteinander nit 
eine Schlechte jondern ziweyerley bewegung haben / al® den motum 
diurnum /vnd proprium /aljo haben auch dep Menjchen Glieder zwey- 
erley bewegung /eine vor fich /die ander auß zufälliger weiß. 

Bum jedjiten / gleich wie die Sonn am Himmel alles erleuchtet und 
wärmet mit [82*] (EHriftoff Wagner.) jrer Hig /alfo wärmet da® Her im 
menfchen alle Gliedmaffen /unnd gibt jhnen Trafft zu leben /denn es ift 
primum viuens/vnd vltimum morieng /e8 lebt am erften/und ftirbt zu legt. 

Gleich wie die Sonne mit jhrem Jahre lauff vier Zeiten macht / 
Alfo /da8 eine ein ander Complerion al3 die andere /vunnd aljo widers 
wertiger Natur fein. Aljo macht auch das Leben in dem Menjchen vier 
underfchiedliche Alter /al3 erjtlich die Kindtheit /wirdt vergleicht dem 
Lenten da alle ding wachjen. Die Jugent wirdt vergleicht dem Sommer / 
da fie anfahen gar ftard zu werden. Die Mannheit wirdt gleich gejchäßt 
dem Herbit /da die Frücht reiff fein /und den leglich das Alter wirdt 
vergleicht mit dem Winter /da alle ding fterben und zu grund gehen / 
wie denn auch die VBegetabiliichen Cörper alle inn Corruption vnd Todt gehen. 

Solche vergleichung fünt ich dir gar viel anzeigen /wenn ich wolte. 

4. Trägt er in fich die elementijche welt / (Lij) [82°] (CHriftoff Wagner.) 
denn jein Fewr ift die natürliche Warm /Sein Lufft ift der Athen / 
jein Wafjer ift da8 Blut /vund fein Erden ift der Leib. Zum andern / 
gleich wie in den Elementen offt eine zerrüttung geichicht /da% fie fich 
vermijchen und Wetter machen /alfo machen auch die Element Krand- 
heiten in dem Leib durch groffe Hig/durch groffe Kält/durch grofje 
Sup und Waflerfucht. Bnd wie in den Elementen die Metheora ge- 
boren werden / aljo erheben jich auch im Menfchen viel vnordentliche 
Wideriwertigfeit. 

20. und] et 29. inn] in die 30. Solder 
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Bum dritten /wie ji) die Wind offt in der Erden verhalten /aljo 
veritedfen fie jich in des Menjchen Leib. 

Bum vierdten / wie allerley erhalationeg und Dünft auß der Erden tommen / 
und auffjteigen in die höhe / alfo finden fich auch inn Microcofmo ftindende 
julpgirifche erhalationez /die den andern gan geleich [weil fie beyde brennen. 5 

Die fechite Welt ift Mundus infernaliz /die hölliiche Welt / darinnen 
wir [83°] (Hiftori) Teufel miteinander vnjere wohnung vnd plat haben / 
die ftecft gar tieff in der Erden /nach dem mittel puncten zu / welches / 
wie du weilt /in der Hunjt Mathematid / bey neunthalb Hundert meyln 
von der eufferjten fläche gelägen. Aljo it die Hol /eine groffe weite 10 
von etlich Hundert meylen / onderjchiden mit fonderlichen ürtern und Ge- 
machen /da jeder Teufel fein Schloß allein /Bber diefe alle herrichet 
Lucifer [der öberjte Teufel / mehr jag ich dir nit. 

Bd das auch Microcojmus theyl an der Hölliichen Welt habe/ 
fanftu bey) dir abnemmen / Denn fo bald du die Göttliche verlaffen unnd 15 
dauon abgefallen bift /Haftu dich zur Hölliichen geben / darinnen wirftu 
auch in ewigfeit jämmerlich gepeiniget werden /vnd darffjt feine Er- 
löfung Hoffen /fintemal du deine Erlöjfung verichärkt. Ynd wenn ich 
20. taujent Jahr im Fervr brennen folte / onnd wüjte nad zuuer- 
langen / jolte e8 von mir außgejtanden werden / Aber du vnjeliger Menjch/ 20 
halt vmb loje vppige Ding /vnnd lahme (Liij) [83°] (Hiftoria) fünftlein 
deine Erlöjung verfchärgt /und Haft dich in ewigfeit der nicht mehr an- 
zumafjen. Pfuy du verfluchte Creatur. Diefe Hölliihe Welt ift nun 
inn der mitte der andern allen miteinander /jte ift jhr Centrum / denn 
fie hat auch feinen beifern Ort haben oder befommen mögen. Die 2% 





10. Wlda 12. allein hat 18. wann 19. zuerlangen 26. Die 
 Beidhnung ift auf A. 84* 7. = Neudr. 64. 6. 
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eufjerfte Welt Archetypi ift die herrlichfte / fürtrefflichfte und fürnämbite. 
[84°] (SHriftoff Wagner.) Die ander Welt Intellectualiz /ift etiwa3 geringer. 
Die dritte Cöleftis /ift geringer al8 die Intellectualig. Die vierte Ele- 
mentali3 /ijt geringer denn die Himmelische / Wnd denn die Höllifche / ift 
die Argfte /wie ich dir e8 allhier fürmable. 

Alfo fiheitu / wie diefe per gradus verfus centrum abnemmen / aud) 
ärger vnnd boöfer werden / Darumb darffitu nu nit zweiflen vom Ort der 
Höllen / fondern gar gewiß gläuben /da8 fie jnniwendig in dem mittel der 
Erden jey/wie du auß meiner Demonftratiuifchen Lehr wol wirjt ab- 
nämen fünden. Bnd magjt daneben auch hiebey diejeg willen /da8 GDtt 
hat angefangen zujchaffen die Sntellectualiiche Welt /darnad) die Himme- 
liiche /unnd denn die Irrdiiche und Hölliiche. Er hat angefangen an dem 
eufferften umbfreiß / ond nicht an dem Centro /da du /wenn du, wolleft/ 
einen Cirdel mahlen [allzeit erjtlih einen Punct zum Mittel haben 
müljeit /unnd denn fompftu zu einem vumbfreiß / und anders nit. Uber 
GOTT ift ein anderer (Litij) [84°] (Hiftoria) Meifter ala du bift. Alfo hab 
ih dir die gante Lehr von dem Drt der Höllen /wie und warumb fie 
dahin geordnet / gründtlich angezeigt / welches doch D. Fauftug dein Herr 
nyemal3 aljo deutlich und Kar hat fünnen erfahren. Was ich aber thu// 
geichicht darumb / auff das / wenn ich von dir was begeren thu /du Dich 
auch wilfährtig und fleißig erzeigeit /vnnd die gethane Zufjag defto jteiffer 
unnd feiter halten mögeft. 

Auß Dielen verjtehejtu was der Apoftel Paulus fagt /da8 er jey 
verzuct worden biß in den dritten Himmel / das ijt inn den Himmel den 


> GDtt erfüllt / Er ift durchfahren den ECoeleftichen / Intellectualifchen und 


in den Archetypilchen fommen. 


Was CHriftoff Wagener zu Badua angerichtet Hat. 

(5° trug fich auff ein zeit zu /da8 ein führnömer Herr zu Padua ein 

Gafterey angerichtet /vnd viel Mannes vnd Weibsperjonen dazu ge- 
laden hatte /[85*] (EHriftoff Wagner.) unter denen Gäften einer ward mit 
Wagener befant worden /geht zu jm vnd bitt jn auch zum Wolleben / 
Sagt jm darneben /da8 viel hüpfche Framwenzimmer und Iuftige Madonnen / 
alle würden erjcheinen vnd anlomen. Darüber ward Wagner wol zu 
Muth /vund Ließ fich bereden /gieng auch mit /und ließ feinen Affen den 
Auerhan neben fich her treten. Und als fie nun zu Tifch gejeffen waren / 
fieng der Aff an allerley jelgame pofjierliche Kurgmweil zu vben / bließ auff 
den Binden / Trommeten vnd Querpfeiffen / Schlug auff der Lauten vnd 


6. au] vnd 19. erfahren fönnen 31. ward befandbt worden 
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Inftrument fo lieblich /alfo das e8 jm feiner von Frawen vund Mannen 
funte nachthun. Lestlich bringt er jo ein Tieblihe Mufica von allerley 
Seytenjpiel / Orgeln / Harpffen / Zittern / Cymbeln / Lauten / Geygen vnter- 
einander /da8 fie alle verftumeten und nicht wuften / wohin e3 gemeine / 
aber doch gefiel e3 ihnen allen trefflich wol /da8 auc, die Weiber vnd 
Sundfrawen von jren Tijchen auffitunden /in der Männer Gemad) kamen 
(Lv) [85°] (Hiftorta) zuzuhorchen. AS nun Wagner meynet /da8 e3 genug 
wäre / windet er dem Affen /der höret al3bald auff unnd ließ e3 bleiben. 
Die Herren [als fie dik vernahmen / Stunden fie alle auff vnnd erzeigten 
Wagener Reuereng /vnnd erbott fich ein jeder alle® gut® gegen jhm. 
Wagner gefiel die Ehr wol /vnnd dauchte fich mehr als ein Fürft / Lie 
den Affen fich in mancherley Thier verwandlen / baldt in ein Ejel / baldt 
in ein Schwein / bald in ein Vogel [oder Papogey / bald in ein Hundt/ 
aljo da8 auch die andern Hundt herzu lieffen / unnd wolten tundtichafft / 
wie mancher mit der Magd auff dem Haw thut / machen [aber der Aff 
verwandelt ich gejchwind in ein Kat /und zerfragt die Hündlein jo jehr 
da3 jnen dag blut auff die erd runne. Bald macht er die alle zu Affen/ 
die tangten Lüftige Tang und Galliard /vnnd Hett ein jeder gewolt / jein 
Hund wär ein Aff bliben. Al er nun vermeint dad e3 gar gnug wär/ 
dacht er /er müft das Weiblich Gejchlächt auch bejuchen und betrachten / 
gieng derowegen [86°] (EHriftoff Wagner.) zu jnen in da8 Gemacdh da fie 
jafjen / ®Bnd wie fie feiner gewahr worden / Stunden fie auff / empfiengen 
jn gar höflich / meynten / er währe ein gewaltige hohe fürträffliche PBerjon / 
und baten jhn /er wolte doch auch eine furgweil / die luftig zu jehen wär 
bey jnen anrichten. Wagner fagte es jhnen zu /vnnd entichüldigte fich 
zuvor / Quftig gnug wolte er3 machen / aber fie folten jn darumb nüts 
böfes nachlagen. Sie gelobten an/da famen in furger zeit ein haufen 
groffer Meuß /die Hupften vnnd Sprungen luftig auff und nider / ungen 
wie die Nachtigallen / und reden gute furgweil. ALS diß ein wenig ge- 
währt /fuhrn fie von einander vnd lieffen auff die Weiber zu /da erhub 
fih ein Gefchrey /die Meup Früchen jhnen under die Kleyder / weiß nicht 
wohin /aljo das fie diejelben nicht fundten herab bringen /fie huben fich 
auff /Itachen mit Mefjern darnadı /jchlugen darauff /aber fie fafjen feit/ 
wolten nit herab / da lieffen fie zu jven Männern aljo auffgededt / baten fie 
wolten doch die Meuß weg thun/da bett man [86] (Hiftoria) jelgame wunder 
gejehen /aber die Mäner gejahen nichts /wujten auch die vrjach nit / 
meynten etwan / die Weiber wären jo eind worden /da8 fie ein folchen 


1. dem Snftrument 2. jo bringt er jo 11. al fein 19. ver- 
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Auffzug halten wolten. ALS e3 aber die Männer erfuhrn /da8 e8 Wagner 
getban /lachten fie der Abentheur /vnnd namen den Weibern die Meuf 
hinweg / Wenn fie nur ein wenig hinrühreten / da giengen jie wider an 
ihre Städt / unnd waren jehr jchellig auff Wagner / wolten jhn nicht 
mehr in die Stuben laffen. Er aber |pradh /da fie jhn wolten hinein 
lafjen /wäre er fchone luftige Kurkweil zu machen in willeng / da fie aber 
nicht wolten /jolt jnen ein ärger Po widerfahren al3 der gewejer wäre. 
Nun war den Weibern gleichiwol mit der Schaldheit /Tieffen jhn hinein // 
und fchämeten fich /aljo das jhn keine mehr anfehen wolte. Aber er fieng 
an vnd ließ ein jchönen Apffelbaum mitten in der Stuben auffmachlen/ 
onnd herrliche jchöne öpffel darauff / welches den Weibern gar wol ge- 
fallen thät / fragten jhn /ob fie auch dürfften einen dauon [87*] (Cöriitoff 
Wagner.) abbrecheen / fie möchten der wol haben? er gab jhnen zur antwort / 
ja fie möchten e3 wol thun / da brach ein jede einen ab /widelten den in jre 
Sacinätlein /und ruchen bigweylen darzu /unnd hatten grofje Luft darob/bald 
wurden fie in jelgam twunderthier / welches den Weibern wolbefandt /verendert/ 
da wurffen fie die dinger weg /bald namen fie e8 wider zu fi) /da wurd es 
aber verendert /da merdten fie die fchaldheit und Iift des Wagners / namen 
ihren abjchid und giengen dauon /wolten nachmald den Wagner nit mehr 
bey fich Haben / jondern fie hetten feiner gar genug. Alfo wurd die Gajterey 
mit Trewd und Wollujt beichloffen /unnd gieng ein jeder zu Hauf. 


CHriftoff Wagner hatt auff den folgenden Tag wider Gäft. 


Yan den andern Tag hernach ließ CHriftoff Wagner die Herren alle 

\amptlich wider zu fich bitten / neben den Weibern / welche nit fommen 
wolten /[87°] (Hiftorta) denn fie bejorgten fich vor ärgerm verirn / welches 
jhnen vielleicht auch wol möchte widerfahren fein. Die Herren erjchtenen 
und famen zur beftimpten zeit /vnd fahen fich in feinem Haug vmb /da 
war e3 alles gar wüft/vond weder Zewr no Rauh im Hauß /vnnd 
durchauß fein Gefind /denn nur der Knecht Claus darinnen. Inn furger 
zeit waren die Tijch gedädt/und lagen auff den Bänden berumb etliche 
lähre Vak vnd grofje Klöger /darinnen ftaden Hanen / wie jonjt in der 
saffen zu fein pflägt. Da hatte Wagener das eine TFenjter inn dem Saal 
hüpfch /wie einen Schrand vermachen lafjen /den thätte er auff /und nam 
jmmer eine Schüffel nach der andern vonn Effen herauf /unnd fäßt fie 
auff den Tijch /ein they! was kalt /ein they! nur gar ein wenig warm / 
Bnd als er di aljo vorgetragen hatte /meynten fie e wär nu nichts 


8. gleihmwol aud) wol 11. Weiberigen 12. daran einen abbrechen 
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mehr vorhanden / So gehet er abermald Hin und bracht mehr Gericht / 
da fiengen fie erjt an fich zuverwunderen /wo da8 herrliche herfommen 
möchte /vnd [88*] (EHriftoff Wagners.) wie er fo viel darinnen beherbergen 
föndte. Aber fie fchtwiegen doch ftill unnd hetten gern getrunden / fragten / 
ob nicht wa8 zu trinden vorhanden wäre? Chriftoff Wagener nam einen 
Stab /Ihlug an die Wand /da fam ein fchöner Süngling herauf / gang 
wol wie ein Xeutfcher gefleydet und gezieret /der hatte ziween güldene 
Bächer in feiner Hand /darauff ftunden des Türdifchen Kayier® Namen 
und Wappen / Gieng hin zu dem einen lären Ba /vnd zapffet einen gutten 
Wälichen Wein herauf /jäbte den auff den Tifch /vnd ließ fie den ver- 
juchen. Baldt jchlug der Wagener auff die andere Seyte der Wand / 
da fam herfür eine hüpfche Jundframe / hatt einen gangen Korb vol jchöner 
funftreicher guldiner und filberner Trindgeichirr / darunter vieler Fürften 
vnnd Herren Nammen vnd Wappen waren /vnnd fonderlich des Königs 
in Spanien vnnd Frandreich /ond anderer fürnämer Prelaten /dz fie gnug 
daran zujehn Hetten / die gieng hin zu dem dürren log und Gtod/ 
[88°] (Hiftoria) zapffet einen guten Föftlichen Maluafier herauß und gab 
ihn den Gäften. Oben auff oder vber dem Tifch hieng ein Hilteren 
Rohr /wenn einer ein wenig wafjer haben wolte /fo hielt er jein Gejchirr 


an dag Rohr /jo lieff da8 Wafjer hineyn /jo lang /biß er an dag Norr © 


flopffet /vnd wuft niemand wo das Wafler hineyn käme /denn e8 hienge 
oben an einem Zwirnsfaden. VBber das Tagen auch noch andere Va 
dabey /auß denen allein Spanifche / Bngerijche unnd andere Wein gelafjen 
werden /da8 dergleichen von jhnen nit gefoftet worden war. Nach diejen 
bracht er noch mehr Speiß von felhamen Vögeln vunnd twunderlichen 
silchen /deren in Italia nit gefunden. Bnd als fie nun frölich waren / 
da fam Meifter Auerhan mit einer Iuftigen Kunfft / hatten alle Fideln / 
und jIcharpeten darauff etliche Bauer Viganellen und Graßliedlein / Bald 
namen fie ander Injtrument / ond erzeigten fich frölih. In Summa Auerhan 
war jo luftig und poffierlich /da8 die werdlichen vnd furk- [89°] (Epriftoff 
Wagners.) weiligen ftüclein nicht alle fünnen erzehlet werden. Wie fie 
nun dag Mahl gehalten hatten / da griff Wagner wider in jeinen Schrand / 
und bracht berfür allerley jelgame Frücht /fo in Spanien / Srandreid) / 
Niderlandt / Arabia / India vnnd Griechenland wachlen / Von herrlicher 
friiher Gewürg /und andern fchönen gewächjen /jo man mit Luft vnd 
Liebligkeit ejfen vnd geniefjen fan / welche zum they! den Welchen befant / 
zum they! aber gar unbefant gewejen. Auch waren darbey allerley Blumen 
und wolriechende fchöne Sreüter /da8 fich hoch zuverwunderen. Bnd als 
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fie ein gute weyl frölich gewejen waren /fähet einer an under jnen vnd 
Spricht zum Wagner: Signor CHriftophore /ich bitt freundtlich /jhr wollet 
ons doch auch ein hüpfchen furbwenligen Pofjen jehen laffen / ChHriftoff 
Wagener antworttet vnnd faget /c8 währe genug auff dipmal/er hette 
neben anderen Herren genug gejehen / welches fie fämptlich befanten / unnd 
lagten /da8 der Kurkweyl ein grojjer vber- (M) [89%] (Hiftoria) Fluß ge- 
wejen. Aber er hielt weiter an vnd wolt nicht nachlaffen /bat nur omb 
ein? zum Sclafftrund. Da Iprag Wagner /e& fjoll geichehben. Bald 
hernach in einem buy befompt derjelb ein DOchjenkopff mit groffen hörnern / 
recht wie ein fol Thier/die ander Herren fangen an feiner zu lachen 
und zu fpotten /diß verdräuft jn /vnd will jich verantivorten mit jchälten / 
fähet alfo grewlich an zu brüllen und brummen /wie ein rechter natür- 
licher Och& /Baldt wolt er einen Bächer ind Maul nemmen vnd trinden / 
da fundt er fi) auch nicht darzu fchidlen /die Lappen am Maul waren 
jm zu groß. Da bracht Wagner? YFamulus Wein inn einem Baß /da 
thät er einen guten Sufl. Alfo Hatten die Herrn jre fantojey mit dem 
Ochjen / und günneten jm dilen Schaldsbofjen gar wol /vunter dejjen 
fompt da3 Gejchrey an feine Madonna / die erfährt das jr Mann ein 
Ochjenhaupt hab /fie geht geichwindt dahin und befindt e8 aljo /da madt 
fie fi) mit lojfen Worten an Wagnern /flucht [90*] (CHriftoff Wagner.) jm 
jehr /warumb er jhren Dann alfo verjchimpffirt heit. Wagner gab der 
Stawen gute wort /hieß fie ftillichweigen /aljo thäten auch die andern / 
aber e8 war umbjonft. Da zauberte Wagner der ?zramwen ein fchonen 
Kuefopff auff mit feinen hörnern /da ward das gelächter noch gröffer / 
und wolte die Sram viel Wind machen / hub an zu plerren / deigleichen 
auch der OchE / da hette man luftige Gebärde gejehen / wie fie fid) ftellten / 
onnd wie ihnen die newen Klappen fo luftig anftunden. QBnd alz fie fahen 
dag ed nit anders werden wolte mit jren Süpffen / giengen fie heim / 
vnnd Hatten gnug zujchawer auff der Gafien /muften fich aud) alfo damit 
Ihläppen biß auff den andern tag /da fie dann der Wagener /auff der 
andern Herrn vorbitt wider entlediget. 


Wie Wagner zu Yloreng ein Pferdt verfaufft. 
Yo dem nun Wagner viel Geld3 zu Padua verzehrt /vnd den Hüren 
(Diij) [90°] (Hiftoria) genug gegeben hatte /mufte er auff andere Weg 
gedenden / Nam jhin derwegen für jeine Schelmen vunnd Diebsjtudk nicht 
zu Padua /fondern an einem Ort da er nicht erfant oder befant wäre / 
zuverjuchen und zu vben /ziehet deriwegen nach Floreng vnd Taufit alda 
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zween Maulejel / bett aber fein Gelt /aljo /Er fragt einen Mann /ob er 
jeine Efel verfauffen wolt /der Mann jagt ja/da iprad) Wagner / wie 
thewr? der ander bott fie vmb fünffgig Kronen. Wagener lacht und 
Iprach /er wolt jhm vor einen fünff Kronen geben / Der Mann antwortet 
vnd jprach/Er wolte lieber das fie der Händer hette [ehe er fie wolt 
vmb ein fol Ioß Gelt geben. Wagner Hielt jmmer an vnd wolt nicht 
nachlafjen / fonder gieng wider zu jhm /vund beut jhm vor einen vier 
Kronen /da er zuvor fünff gebotten. Der BVerkauffer wirbt jchällig / vnd 
veritehet /da8 er feiner fpottet /nimpt einen zuß / Ttößt jhn vonn fich onnd 
trifft jhn inn das Schinbein /welchd al3bald entzivey gieng / Wagner fellt 
darnider und fchreyt Hefftig. [91°] (CHriftoff Wagner.) Die Leut lauffen zu / 
jehen den armen Krüppel da ligen / Der Roßtäufcher wird von der Obrig- 
feit gefangen vnd angetajtet / Er befent da8 er den geftofjen /aber nit 
jehr /vnd fchwur Hoch darzu / Da ließ der Senat den Patienten bejehn/ 
da fand fich® aljo / da8 der Beynbruch new war /und wurd jhm auffer- 
lägt /da8 er fich mit dem Beichädigten folte vergleichen /da wurdt es 
dahin gehandelt /da8 er jhm die zween DMeaulejel gab [denn der arme 
Man fonit fein Gelt hat / AB nun Wagner die Maulefel befam /gab er 
einen dem Chyrurgo der ihn heylet und Euriert / welches nit länger denn 
ungefähr drey Tag währet /den andern verwandelt er in ein jchön Roß/ 
und bot e8 feyl/vnd ließ e3 dem Herkog allda antragen. ALS er Diejes 
gefehen /Ließ er es jhm jonderlich wol /wegen der Proportion / Tarb/ 
vd jchünen Springen /debgleichen in Italia nicht gefunden / gefallen / be- 
zahlt es jhm vmb drey hundert Kronen / Bnd al3 der Wagner dag Geld 
wegf hatte / auff den andern tag wurdt e3 (Mit) [91P] (Hiftoria) zum Dlaul« 
efel/da e3 zuvor gewefen. Aljo befam Wagner wider Geld / vnnd Fundte 
deito bejjer jchlemmen. 
Wie CHriftoff Wagner zu Padua profitierte / vnd lehrte die Nigromantiam. 
I nun zu Padua des Wagener? Name jehr vielen belandt worden / 
famen offt viel Studenten zu jhm/die mit jhm difputirten vnmd 
fundtichafft machten / Snfonderheit hatten jhr viel luft zur fchwargen Kunft / 
baten jhn jehr /da8 er doch etwas wolt fürnämen vnd fie lehren / denn 
fie meynten nit da8 e3 Teuffel® Betrug war. Bnd der Chriftoff 
Wagner hatt fie zuvor vberredt / was er thätte/ das Fündt er mit gutem 
gewiffen thun /e8 wären eytel gutte Dienftbare Getjter / dem Menjchlichen 
Gefchleht zum Dienft und Nuß erfchaffen /Diefe wuft er dur) Natür- 
liche Mittel aljo an ich zubringen /da8 fie jm auff ein zeitlang dienen 
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muften /faget auch da® er eine® Menichen Geijt / wenn [92°] (CHriftoff 
Bagner.) er verftorben / gleicher geftalt zwingen ond nötigen fönte /da3 er 
jm müft zu zugefallen jein /und thun was er nur von jhm begerte / und 
fünte jn auch feiner gelägenheit nach wider enturlauben wenn es jm 
gefiel. Wnd weil fie diejen Dingen alfo glaubten / hielten fie jehr hart 
an /Aber doch nam hernad; Wagner etliche zu fich/die gaben jm viel 
Geld / diefelben Iehret er die coniurationes vnd etlihe Species in der 
Magia / als die Geomantiam / Hydromantiam und Capnomantiam/zc. Bnd 
Sonderlich auch die gange Nigromantiam /aljo das fie in gar furker zeit 
aud) da3 Mantelfahren begriffen. Namen darauff jhr drey / deren Namen 
aller Sohannes hieß /einmal für /in die Infel Siciliam zufahen / und 
diefelbig zubejehen /unnd fiengen derwegen jhre Gäudelfunft an /vnd 
Iprachen alle drey die Couiuration / vunnd machten jre zugehörigen Charac- 
tere8 vunnd Creugfchläge / und war der Teufel aljo befchworen /da8 er fie 
alle ftund zwmölff Wäljche Meil wegs vnjichtbar in der Lufft führen fol. 
(Mitij) [92°] (Hiftoria) Nun muft e8 bey jhnen aljo gehalten werden dag feiner 
fein Wort reden dorffte/er fellt jonjt von dem Wagen. YBnnd wie fie 
auffwaren vunnd gleich gar geichtwind anheben zufahren / hebt der ein an 
(Hett vielleicht etwa vergefjen / oder fich jonften nit recht gefätt / oder hat 
jhin geichwindelt) unnd Schreyte / Halt / Halt /vberlaut inn der Lufft /da 
felt er herunter da3 jm der Kopff auffgefprungen wahr / die andern zween 
fuhren dahin. PVnnd wie fie weit auff dag hohe Meer kommen / da wirdt 
der eine der Injel Siciliam innen /denn er hatt die gelägenheit auß ber 
Landtaffel vund Schiff-Charten erlernet /unnd fpricht derwegen / Ich fehe 
Sicilien /da lat jhn der Teuffel auch ind Meer fallen das er lerne 
ichwimmen. Der dritt aber / dem feine Kunjt ein groffer Exrnft geweft/ 
hat fich vier Tag in der Infel wol umbgejehen /und fompt am fechiten 
Tag wider zu Hauß/vnnd erzehlt dem Wagner was fich zugetragen / 
auch wie e8 beyden Gejellen ergangen /vnd wie er in Sicilia den groffen 
Berge AETNA, [93°] (CHriftoff Wagener.) der jmmer fort und fort ohne 
auffhörung länger denn etlich taufent Jahr gebrennt hat und noch brennt / 
gejehen bette. 


Wie Iohannes de Luna ich mit dem Chriftoff Wagener befreundet / 
brnd mit jhm die Zauberey vnnd Schwarge Kunft jehr geübt. 


I diefem Sohanni de Luna fein erjte Aupfahrt jo wol gelungen / 
hatte er grofje Begird unnd Luft gehabt /fic) gar zu dem Wagner 
zu begeben / und mit jm die freye Kunft zuüben vnd zutreiben auffg 
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beit jo fie vermöchten. SKompt derwegen einmal zum Wagner / entdedt 
im fein Gemüth /vnnd jprach zu jm/wie er luft hette fich zu jm zu- 
begeben / und darneben in der Kunft zu dienen. ALS diE Wagener hörte / 
ward er fro /doch dörfft er ohn des Geiftes vorwiffen nichts fürnämmen / 
jondern forderte ihn des Abendt3 zu fich/vnd zeigte e8 jhm an / wie das 
diß feine des Iohannig de Luna Meynung wäre / ‘Der [93°] (Hiftoria) Geift 
war wol zufriden /Bnnd auff den Morgen gab er jm die Antwort /vber 
welche er höchlich erfrewt. Bnd alfo blib der Johannes lange zeit bey 
jm/vnnd waren allein beyfammen zu Padua / hatten jhre Luft unnd 
sröligfeit mit den böfen Geiftern /lebten in aller Schandt unnd Vnzucht/ 
vnd befliffen fich nur auff die Teuffelifchen Künfte / welchen fie beyde Tag 
und Nacht fleißig oblagen. 


Wie ChHriftoff Wagener feinen Geilt Auerhan zu jm berüfft Hatte/ 
und was er mit jhm fürgehabt. 
(S° bat gemelter Johannes den Wagener fehr offt /da8 er doch feinen 

Geilt Citiern /vnd mit jm in feiner gegentwart reden wolte / denn er 
bett auch viel ‘Stagen /deren er gem gewiljen grund und bericht haben 
wol. Aljo citiert Wagner eynmal den Geijt/der fam behend und fragt 
was beyder begern wär? Da hub Wagner an und |pradh: Lieber Auer: 
han / [94°] (EHriftoff Wagner.) Du weift da ich dir getrem bin unnd nye 
im willend gehabt von dir abzufallen / Nu dörfft ich weiter deines Bes 
richt3 inn etlichen Sachen /die will ich dir anzeigen /Ift darauff mein 
Begär du wölleft e3 gerne thun unnd mir die Warheit zeigen / Wo nit 
jo will ih auch von dir abfallen. Der Geift jprad. Frage nur her/ 
du folt recht bericht werden. Da Iprah Wagner erjtlich / Du weit das 
ich mich lange zeit /jonderlich da ich noch bey meinem Herm Faufto ge- 
iwejen /in etlichen Magifchen Künften geubt /und wolte gerne wiljen wie 
viel derjelben Specie3 währen /wie viel Gejchlecht und Art /vunnd welche 
bunter diejen allen am gewißten unnd beiten zutreffen. Der Geift fprach 
bierauff / Dig ift ein jchwäre rag und foll nit eim jeden offenbar wer- 
den. Aber doch dieweil du darumb bittejt/jo will ich es dir ordenlich 
nacheinander erzehlen /darumb zeichne e3 dir auff auff3 beit jo du fanft/ 
vd mach dird nüb wie du weilt. 

Du folt erftlich wiffen /da3 die Kunft [94°] (Hiftorie) Magia ziveyerley 
ift /die eine natürlich / welche dir mit jren Speciebus gar wol bemwujt / 
diejelbe lehrt nichts denn LZappenwerd vnd Sindiiche Ding / welche biß- 
weylen eyntreffen /bißweylen auch nicht / Ste hat wol auch etliche ver- 
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mütung / damit fie fich vunterfteht fünfftige Ding zu willen /aber es feind 
lauter Menichenbofjen vnd Affenwerd /wie du felber gejehen /da8 du 
nicht da3 geringjte /welched® etwa® Wunder® werd wäre /darinn auß- 
gerichtet / ift Derwegen nicht viel dauon zu plaudern. 

Die ander wahre Magia aber / welche dieje geringe nichtige vnnd 
findifche Kunft weit vbertrifft /ift viel herrlicher und gang vber die Natur / 
darumb gibt e8 darinnen viel Wunderung und Nachdenden weil man feine 
Briach erfinden fan / welche die Wirdung berfür bringen. Wir Geifter 
aber müfjen in allen jtuden dabey jein /allezeit binden und fornen die 
Kunst fordern und treiben /denn wir find derjelben erfinder /unnd geben 
e3 den Menjchen [95°] (EHriftoff Wagner.) alfo an/da8 fie es auff dieje 
weiß vnnd art machen follen und vornämen. Vnd wenn ein Menjch fich 
auff jolche lofe Weg geläget /da8 wir e8 merden /jo fommen wir bald 
zu jhm /bringen jhn etliche Büchlein bey / helfen dazu /lehrn jn Cere- 
monien vnd Superftitiones /Aberglaubijche Wort und ander Ding / wie 
man fich halten joll im Efjen /Trinden und Kleydern /vund bejchwören / 
das aljo der Menfch meynet /er beichiwöre und duch GOTT vnd jeine 
Engel (da doh GDtt folch8 Hoch verbotten) und meynt er könne vber 
vn herrichen /wir müfjen jhn vnderthan fein/da wir doch nicht dazu 
verordnet fein /da8 wir den Menfchen dienen follen /jondern dazu / das 
vnn® GDtt bißweylen braucht die böfen zuftraffen /ond die frommen in 
jrem Glauben zu prüfen. Wir haben nit macht dem Menfchen im ge- 
ringften etwas zuthun / wir dörffen nicht ein Haar / warın es jhm entfellt / 
von der Erden auff heben /fofern e8 ons nit erlaubt wird /und wenn 
SDtt verhängt /da3 ed an ung gelägen [95°] (Hiftoria) wär /wir wolten 
die gante welt umbfehren vnd alle Menjchen betriegen /aljo das nicht 
einer jolt in den Himel kommen / wir wolten allezeit bey den Menjchen 
jein /vnd fie noch mit mehr jelgamen Künften betriegen vnd verführen / 
wenn ja einer fich an diefen alten Bofjen ftojfen wolt. Dieje Kunjt 
nun /iwer fie recht fennen will /der muß fie vonn vnns lernen vmb eine 
gewilje bedingung /da® er fich nemlich gegen ons verflichte.e QWnd weil 
jr Gefellen auß Fürwig entweder mwöllet reich werden und Schäße juchen 
[oder aber Krandheiten vertreiben und Gold damit verdienen / oder aber 
luftige furtweylige Poffen anrichten und vorbringen oder zu grofjen ehren 
fommen/vnd euch auch an den Feinden und denen jo euch vbel gethan / 
rechnen / oder fonft den Menjchen Schaden zufügen. So haben wir aller: 
(ey Künft erdacht und an das Liecht gebracht /al3 erftlich die Coniura- 
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tiones / damit jhr on8 bejchwört /wenn jr Schät fuchen wolt und ung ver- 
treibt / da mißbraucht jhr das Euangelion [96°] (CHriftofi Wagner.) Johannis 
und die Pialmen und fallet auß eivrem Beruff darinn euch GDtt gejätt. 
Ir mißbraucht darzu das geweyhte Waller / oder Tauffwaffer /vnd andere 
Ding mehr. Qnd wenn wir ander Leut Frand gemacht haben / den 
Bauberern vnjeren findern zugefallen / jo haben wir auch etliche Wort 
unnd Character erdacht und außgelunnen /damit wir euch bereden / das 
jr meynet /die ungejunden werden durch jre Frafft wider gejund /da es 
doch die wort durchauß nicht thun /jondern wir namen die Vrjach hin- 
weg /aber ohne die Character thun wird auch nit /wir müffen ein wenig 
gefeyrt jein. Wenn man vn3 denn nın wol ehret /unnd bänget den 
Leuten jolche Narrenwerd an den Half / Sägnet fie /vnd mißbraucht den 
Namen GOTtes / jo lafjen wird uns wolgefallen. Zum dritten / wenn einer 
will zu ehren fommen vnd hoch erhaben werden /vnnd groß Anjehen bey 
den Leuten Haben /jo juchen wir andere Griff berfür /Iehren jn Kuünft 
in natürlicher Magia /vund helffen jhnen zur Phy- [96°] (Hiitorta) Iojophy 
da jie darin etwas lernen / unnd darneben verleyhen wir jnen Die 
praejtigia oder Gäudeley das fie fich können unjichtbar machen / Schlöffer 
auffthun /vnd die Leut verblenden nach jrem gefallen /unnd ein Ding in 
da8 ander verändern. Darzu helffen wir gar viel/wir verjchaffen was 
von nöten /wir fahren in ferne Land /vnd jtälen was der Meifter bes 
darff /vnd bringens jhm darnadı / wie du gar wol weißt /denn du gehürit 
auch unter dieje Rott / In Summa /jhr fünt jo viel Künft /was jhr nur 
wöllet /ift euch müglich durd) unfer Hülff. Wenn einer will wiljen wie 
e3 in frembden Landen zugeht /jo können wir einen dahin bringen gar 
geichwind /fo bereden wir diefelben /da8 fie eine Salb machen von 
Menfchen Schmalg vnd andern Dingen /wenn fie fich damit fchmiren / 
und einen Beejen oder Steden zwijchen die Beyn nämmen /jo warten 
wir fleißig auff vnd führen fie dauon /vund bringen fie wohin fie begert 
haben /Q®nd warn e3 dann zeit ift/jo führen wir fie wider aljo heym. 
[97*] (CHriftoff Wagners.) Biweylen auch nämen wir fie nicht mit dem Leib 
in die Lufft /fondern machen jre Gedanden aljo verkehrt und verwirrt / 
das fie nicht ander8 meynen fie wären an dem Ort unnd Stell da ie 
hin begert haben /und fehen alles was fich allda zutrug vnnd verlieffe / 
wären auch felber dabey vnd Hulffen darzu /da fie doch nur an einem 
ort ftill ligen vnnd onbewegt bleiben. Wenn jhr wolt zufünfftige Ding 
oder was anders willen und errahten /jo haben wir gar viel Weg pınd 
weiß /wie man da3 fan zumwegen bringen / vnd feind derjelben Künjte jo 
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viel /da8 man fie auff allerley art und weiß gebrauchen fan / Ynnd da 
einer an einem ort nit fan gefangen werden /jtellen wir jm mit eim 
andern /biß fo lang er jnnen wirdt was er begeret. Vnd wenn auc) 
einer jic) an feinen Kgeinden rechnen will /jo lehren wir jn auch twunder- 
bare Ding die er brauchen muß diß zuvolbringen /denn er fan jm ein 
Glied Iähmen welches er will/er fan jhm ein Aug außftechen /er fan 
ihm etwas eingraben /wenn er darüber gehet da8 er (N) [97] (Hiftorla) 
jterben muß /Er fan jhm Mefjer / Haar / Beyn / Eyjen / Holg / Slaß / 
Scherben / Stein vnd ander ding im Leib zauberen /VBnd wenn er will 
Schaden vnd Vnglüd zurichten /fo fan er Wetter machen vnnd grojje 
Sturmwind erregen /welches wir alles durch jolchde Deittel / wenn wir 
auff diefe weiß darzu gereitt /thun vnd verrichten. Diefe Kunjt nun 
haben wir /jeyther die Welt gejtanden / gar jehr unter die Leut bracht / 
und viel damit betrogen vnd verführet / vnnd jonderlich jeind jhnen wunder: 
liche felgame Namen durch jhre Erfinder vnd Tortpflanger gegeben 
worden / ALS 

Goetia, Welche mit bejchiwörung die Geijter zu fich lodt und rüfft / 
da fie doch jonft wol jelber ungeruffen fommen. 

Necromantia, Die wede die Todten auf/gehet zun Gräbern / nd 
braucht die darzu gehörenden Ceremonien vnnd Coniurationes /vıd be- 
jchworen alfo den Geift des verjtorbenen. der foll berfür kommen vunnd 
jinen erfcheinen /wie du von der Zauberinn [98°] (EHriftoff Wagner.) Iifeft 
die den Samuel auffgewwedt /Aber wir warten auff jolcde Gejellen auff/ 
und erjcheinen jnen bißweilen / ond geben antwort von vn8. 

Theurgia, wirdt genennet / wenn man die Himlischen und Olympifchen 
Geifter wil zu fich haben und mit jnen reden /Wnnd Diefe Gefellen fo 
fi) darauff befleigigen /die wöllen mit GOtt reden / vnnd wüllen Daneben 
in Göttlicher Weißheit viel ftudieren. Sie meynen die Offenbarung 
Johannis zufehen /vund auch in den Himmelifchen Thron zufteigen. Aber 
wie ed jnen gelinget / werden fie innen. 

Die vorige Necromantia wird wider in ziwey theyl getheilt / eines 
heift Necyomantia. Wenn man die verjtorbene Cörper wider lebendig 
macht /da muß vnjer einer in den Todten Leib fchlupffen vnnd denjelben 
alfo wider auff bringen das er gehen vunnd ftehen fan /auch daneben offt 
reden. Das ander theil Scyomantia / Wenn man nur allein eined ver- 
ftorbenen Schatten herfür bringt /die der Aeneas (Nij) [98°] (Hiftorta) bey dem 
Birgilio gethan /vnnd aud) die Ericthone ein arge Zauberin inn Thefjalia / 
welche einen Zodten auffgewedt/der den Außgang des gangen belli 
Pharfalici mit gewifjeın grund dem Sexto Pompeio zu vor geweiljagt 
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hat. Aljo hat auch Apollon des Achilles Geilt auß der Höllen gefordert / 
auff dag er feine Perfon jehe/und jn gefragt was er gewolt von dem 
Troianifchen Krieg /wie e3 darinnen zugangen ift/da Hat er auff alles 
geantwortet /derjelbe Geift bin ich geweit/ und in des Achilles geitalt 
erichienen /denn ich hab jn offt gejehen /vnnd bin jhm auch nach ge: 
Ichlichen. Darauff fieng Wagner an vnd jagt / Er möcht jhn auch gern 
jehen /wo e3 miüglich wäre /Der Geift verendert jich gejchwind in de& 
Achilles geftalt /unnd gieng inn der Stuben auff vnd nider /war einer 
zimlichen grofjen läng /etwan ungefähr 11. oder 12. Schüe lang /vnd 
Ihn von Angeficht /aber jehr Sawr jahe er auß/ald wenn er zornig 
währe /er hatt ein hüpfchen rothen Bart und zimlic lang Haar / hatt 
einen [99°] (CHriftoff Wagner.) jtarden Bruftharnisch / vnnd in der einen Hand 
führet er ein hüpjches Zundfrerlein / gar jchon auff Königliche art ge= 
leidet /unnd die Hatte einen böfen gligenden Säbel inn der Hand / darüber 
Wagner fi) nit wenig verwundert /hette gern gefragt /aber er dorfft 
nicht /denn der Geift Hat3 jm zuvor verbotten. Al2 er nur gnug ge- 
jehen hette /verichtwandt der Achilles /unnd fam der Geift Auerhan 
wider /zu dem fprac) Wagner / Was bedeut denn die Jundjram die er 
bey Sich führet mit dem Schwerdbt? Der Geilt antwortet: Al Achilles 
bmbfommen war/ift er zu XTroia begraben worden /unnd jein Geift 
(welches die Griechen aljo darfür gehalten) ift offtmal3 erjchienen / onnd 
bat gebetten /man joll im die Polyrenam de3 Königs Priami Tochter / 
welche zuvor der Vatter jme vermähelet und zugejagt hatte / zum ewigen 
Gedächtnuß opffern und fchlachten /Io werde feine Seel widerumb ver- 
jöhnet werden. VBnd ald jm die Griechen wollen wilfahren / haben fie 
jm die Jundfraw (Niij) [99°] (Hiftoria) geopffert unnd gejchlachtet / und 
ihr den Kopfj abgehamen mit diejem Säbel /welches jie gern unnd mit 
fremdigem Müth gelitten hat. Wagener fragt weiter /wie e3 dann vmb 
die verftorbene Seele ein gelägenheit bett gehabt. Der Geift fprach / 
E3 war in vorhaben /da8 Polyrena einem andern jolt zur Ehe gegeben 
werden. Nun feind wir dem Eheitand jehr feind /aljo dag wir denjelben 
zuzertrennen vnd abbringen /vun® allezeit hoch bemühen / ‘Damit e3 aber 
möchte gehindert werden /da erdacht ich einen Fund /ftellet mich in des 
Blyffis Geift/gieng vmb fein Grab umbher /vnd batt man jolt mir die 
Polyrenam opfern. Dig gemwähreten mich die Griechen /unnd aljo zer: 
Itöret ich diefe Ehe /vnd wurd alfo nicht? drauf. 

Appion der Grammaticug fchreibt von fich felber /da8 er die Seel 
oder Geilt Homeri beichivoren / da er zu jhm kommen fey /von dem habe 
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er erfahrn /wo er wäre geboren worden /vnd wer jeine Eltern gewejen. 
[100°] (CHriftoff Wagner.) 

Diefer fünfte Bücher Heiffen die Schüler libros albe Magie, Bücher 
der weiljen Kunft/vnd mit der fchwarten Kunft /denn fie feind vnter 
dem Schein der guten Engel gemacht und geordnet. 

Alldier muß ich einer Hiftory gedenden die fich hat zugetragen mit 
einem fürnämen Herrn im Römijchen Reich / de Namen hie ungemeldt 
bleiben fol. Derjelb begert auff ein zeit zumilien wie e8 jhm ergehn 
jolte /unnd wa8 er für einen Todt leiden würd /nam darauff einen 
jolhen Zauberer zu Rath /ein Iacobiner Münch der die Kunjt Nicro- 
mantiam meifterlic) wol gelehrnet hatt /der jagt /er müfte den Geiitern 
eine Seel opffern /wo er anderft wolte ein gewijje antwort von jnen 
erfahren. Der Herr verfchafft dem Zauberer einen jungen Knaben / einen 
erftgebornen Son /zehen Iar alt /den jchlachtet er und opffert jn dem 
Zeuffel [und bejchwur hernach den abgehawenen Kopff mit feiner Gäudeley 
und Narrenwerd / Und ald er fragte wie e3 dem Herrn ergehen jollte / 
(Niiij) [100?] (Hiftoria) antwortet der Kopff: Vim patior, Daß ift/ Sch 
leyde gewalt /da hat algbald derjelbe König angefangen rajend zu werden 
und jmmer gefchryen /thut den Kopff befeyt /vnd ift aljo vber dijer Vn- 
Jinnigfeit geftorben. Dik ift die Straff darauff /und nach Diefem dag 
Höliih Feror. 

Anthropomantia, ijt der Nicromantia gar gleich / denn fie gehet 
au mit den todten Cörpern vmb /fchlachten die Leut ab /vund lugen 
darnad) auß jrem Eyngeweyd oder andern theyIn des Leibd. Brnd Diele 
hat der Keyjer Heliogabalus erfunden unnd fehr geübt. 

Leconomantia, gejhicht in einem Beden voll Wafferd /alda be- 
Ihwört man vnjer einen Hineyn /da müffen wir antworten /auff dig fo 
man uns fragt. 

Gaftromantia, geihicht auch inn eim Gefäk voll Waflers / welch? 
von Glaß vnnd gank rund ift wie ein Harmglaß /Vmb diß feßt man 
etliche angezundte Wachhliechter / und wenn denn ein Geift beichtwüret wird / 
jo muß er hineyn vnnd Antwort [101°] (CHriftoff Wagner.) von fich geben / 
da braudit man einen jungen Stnaben darzu /der noch unbeflecdt / oder 
eine fchwangere raw /die fünnen jehen alles in dem Wafjer was wir 
darinn wollen das fie fehen jollen. Dergleichen Kunft fan auch mit 
einem Spiegel verricht werden. Alda blenden wir die armen Kinder das 
fie meynen fie jehen uns gar gewiß /da fie doch nur ungewik vnnd loß 
Ding geiwahr werden. 
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Captromantia, gehört auch hieher /ond ift der faft gleich /aber man 
muß den Spiegel in ein Wafjer lägen /unnd nur zu einer gewilfen zeit 
vnd mit gewiffen Ceremonien damit umbgehen /jo fan alödenn ein find 
oder ein jchwanger Weib / welche noch nit den neundten Monat erreicht / 
jehen wa® man begert. Auff folche weiß haben wir den Didum Jultanum 
auch inn vnjere Zunfft bracht / welcher viel Dinge /wa8 jm hat begegnen 
jollen / zuvor gewuft hat. Eben aljo nahe bey Palleas hatten vorzeiten 
die Heyden einen Tempel der Göttin Minerue dahin gebawet / dabey 
tund ein [101?] (Hfftoria) Hüpfcher fchöner Brunn /vunnd jo von einem 
franden ein Spiegel hineyn geworffen wurd /und die Coniurationes ge- 
Iprochen /da erjchien der Krand in der geitalt /wie er /wenn die frand- 
heit ein end hette /jehen würd / entweder Lebendig oder Todt. Gleich- 
fal® war aud) ein Brunn inn Achaia vor dem Tempel Cereris /mit welchen 
e8 eben dieje gelägenheit hatte. Aljo muften wir der Leut Augen blenden 
dad jie e8 jehen Funten /inn der geftalt /wie c& fich fchidlen würde / 
welches wir al8 alte Bhyfici vund gute Medici gar wol auß dem aultand 
eines jden franden Menjchen abnämen und wiffen könden. 

Onimantia, die gejchicht auff dem Nagel an dem Daumen / oder in 
der Hand eines jungen Knaben /die machen fie jchwarg mit Del vnd 
Ruß /vnnd bejchwören hernach die Geilter /die erjcheinen jnen in der 
Hand /oder auff dem Nagel /vnnd geben alfo antwort von ih. Wir 
jehen gerne dag man junge Knaben darzu nimmet / Denn wenn fie aljo 
in der jugent darzu [102°] (CHriftoff Wagner.) kommen /haben fie darnad) 
im alter defto befjer luft darzu /vnnd die jeind am beiten zu betriegen / 
denn fie verjtehen e8 nicht /und meynen e3 find Heine Steine / lujtige 
Gaudelmänlein. 


Alfo folgen nun die vier Elementa mit jren diuinationibus. 


Idromantia, da zaubert man die Geifter inn dag Wafjer /da müfjen 

Je fich jehen lafjen /wie Dlarcus VBarero zeuget /da er fchreibt/ Er 
habe einen Knaben in dem Wafjer gejehen /welcher jhm den Außgang 
des Mithridatifchen Sriegd mit anderthalb Hundert Berjjen verfündiget 
hat. Numa Pompiliug hat auch ein jonderliche art gehabt /darauß er 
zufünfftige Ding Hat erlernen mögen. Geomantia, die gejchicht für- 
nämlich mit einem Würffel vonn 16. Eden /damit werffen dije Künjtler 
auff die Erden /jprechen etliche Coniurationes / PBjalmen vnd andere er: 
tihte von jnen /oder auß ge= [102°] (Hiftoria) lehrten worten / oder aber 
haben ein Würffel von vier Eden /da müfjen fie jechzehen mal werffen. 
DBnd wenn dik gejchehen / jo befommen fie Figuren / die nennen fie Mutter / 
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auß denen twerden andere vier geboren /die nennen fie Tzilia$ / unnd denn 
auß diejen achten formieren fie aber vier Figuren /fo werden jhr mit- 
einander zimolff /geleichen zwölff Himmeliichen Zaichen /da machen fie 
hernad) ein Thema Geomanticum / vnnd Pronofticieren darauß alles 
was fie wiljen wollen / Sie ftellen ragen an von allerley Sachen / als 
ob einer lang leben joll/ob einer Reich wird werden oder nit. QBnd 
wenn einer der iweggangen it / wider fomen wird. Ob ein Weib fchwan- 
ger iit/ODb fie ein Son vder Tochter trage /vnd andere Fragen viel 
mehr. Damit e8 aber von ftadt gehe / muß man vn8 zuvor darzu ruffen 
und bejchwüren /darnach jo nimpt der Meifter / oder der e8 willen will/ 
den Würffel / wenn der nider fellt /jo feind wir geichwind her vrnd 
fehren vber fich wa wir wollen /da8 zu der Sach die- [103°] (CHriftoff 
Bagners.) net/damit e3 bikweylen ein wenig eyntreffen muß. lo 
glauben fie /e8 ftede in der Kunft /aber e8 ligt alle an vns /fonft ift 
e3 bergeben?. 

Hierauff jagt CHriftoff Wagner /er jolte e8 jn auch lehren / denn 
er möcht fich wol darinnen vben. Der Geijt wolt nit / Sondern |prach 
zu jhm: Ich will dir viel ein beifern Weg offenbaren /auff den ich 
newlich gedacht /vnd zuvor feinen gelehrt hab. Nimb ein Vak mit 
Waller /da8 oben fein breyt jey/etwan ungefähr einer halben Ellen 
weit /Segne e3 mit joldhen Worten /wie du bie in dem Büchlein (da 
hat jm der Geift ein Teuffelabuch geben /darinnen die Kunft gar ge- 
jchrieben und gemahlet war /welch3 wegen böjer Leut/die auß Fürwig 
fi) Hierin möchten verjuchen /außgelaffen worden) jehen Fanft / Bnden 


5 am boden made die 12. Himmelifche Häufer /und läge einen hültern 


Ringe mit den 12. Himmlischen Baichen gemahlet darein /neben etlichen 
fleinen Sticflein Hol mit den fieben Planeten vnnd dem Trachen- [103°] 
(Hiftoria) fopff / beivege e8 alles fehr miteinander /vnd geht dauon /laß 
e3 stehen /inn einer halben ftund fo gehe wider darzu /jo wirjtu ein 
jedes Zaichen an einem befondern Hauß finden /vnd auch der fieben 
Planeten an gewilfen jtellen vnd örtern. Dig merde vind judicir dars 
auß /wie dich die Regeln in dem Büchlein lehren. Wenn du es für: 
nimpft /jo will ich allzeit die Figur alfo drähen /vnd die Planeten eyn« 
jagen /da8 du wol jolt eyntreffen. Bnd wenn du wilt Natiniteten oder 
Prognoftica jchreiben /jo foltu alles gar wol treffen /da3 dir nycmand 
fol gleich fein. 

Pyromantia, da man auß dem TFeror will Wahrfagen /wie die 
‚Sslammen brennen /ob jie gan oder zertheylt find. 

3. den zmwölff Himlijchen 9. zuuor und 11. — io 19. mit] vol 
30. der] die 34. Nattuitet 
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Aeromantia, wenn man auß dem befchwöreten Luft vonn den vier 
Winden / oder theylen der Welt. 

Capnomantia, Wenn man auß dem Rauch vonn dem beichiwornen 
Jerwr will Propheceien /ob derjelbe in die Höhe fahre/ob er rund und 
fügligt wird / oder ob er [104*] (CHriftoff Wagner.) fchlimm auff eine Seyte 5 
Hinauß fährt / oder jonften vom Wind bald zeririeben wird. Da haben 
wir vorzeitten viel Affenfpiel dDarmit angerichtet / da haben die Leut etliche 
gewilje Saamen hineyn werffen /oder auc, Tzleiich vonn den Thieren 
oder Menjchen /darnach Hat ein Kind oder fchwangers Weib Bilder ge- 
jehen / welche wir alle gemacht haben. 10 

Csereomantia, wen man mit Wachd ein Gaudeley anrichtet aljo/ 
Man jagt erjtlih eine Beichwörung /darnadh läßt der Kunftler das 
Wachs inn ein Fermr tropffen /da haben fie darnac) darauf jhre ver- 
meynte Kunjt wol getroffen. Bnnd diß haben wir erjtlich in der Türdey 
den Mahomet gelehrt. 16 

Die alte Weiber wiffen auch darumb / nnd wenn etwan ein Menjc 
Trand ift/vnd Fümpt eins zu jhnen /unnd will mwiffen wer die Krand: 
heit gemacht hab / welcher unter den 12. Apofteln oder andern Heyligen 
e3 gethan / jo zünden fie jo viel Wachzliechtlin in einer größ an /ale 
der Heyligen [104°] (Hiftoria) fein /unter denen fie vermeynen da8 der = 
rechte jey/Qnd welhd am erften aupläfchet /derfelbe muß darnad) die 
Krandheit gemacht haben. Hie fiheftu mein Chriftoff /wie die Leut fo 
bald vonn vnns Ffonen verführt werden. Sie jchieben e3 auff die Hey- 
ligen / da fie doch mit jnen gar nichts zuthun / So fügen fie auch 
feinem Menjchen Krandheit zu /wir müfjen das befte darbey thun. 25 

Ichtbiomantia, wenn man auß den Fiichen und jhren Eyngeweyden 
folh)e Zauberey treibt. 

Onomantia, wenn man mit eined® Menfchen Namen aljo künftelt/ 
das man zufünfftige Ding wil erlernen vnd erkennen / welcher Kunft für: 
nähmer Meifter Apollonius gewejen. Die Nomer haben wir auc) jehr 30 
damit geäffet / Diejelben / wenn fie eine Stadt belägerten /fo muften fie 
ihren Namen wiljen /darnad) fragten fie auch nach dem Genio / oder 
Soßen /in welches Schug die Stadt wär /wie derfelbe Hiefje. Wenn 
fie diß mit fleiß erfündigten /jo [105°] (Epriftoff Wagner.) forderten fie die- 
jelben Haußgötter zu fich /da erjchien denn ein Geift /fo baten fie jn/ 
er wolle fie die Stadt gewinnen lafien /da jagt der Geilt was fie da- 
gegen thun jolten / wind hatten wir aljo aucd) vunjere Kurkweil. Liuius 
bat jolhe Coniurationeg bejchrieben / und auch Macrobius. 


7. Zeute müfjen 9. fhiwanger, bildrigen 36. fie] jnen 
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Wir Haben noch heut zu tag vnjere Schüler in der Welt hin vnnd 
wider /die vn aljo zugefallen mit der Leut Namen fpielen / Denn fie 
jagen dem franden ob er fterben foll oder genäjen /ob er Glüd oder 
Bnglüd haben /ob er gejund /ftard [oder ungefund werden joll auff diefe 
weiß. An welchem Tag fie e8 machen / jo fchreiben fie erjtlich auff den 
Tiih den Nahmen de Menjchen /darnach darunter wie alt der Don 
jey mit den Zahlen /vnd denn ferner /wa8 für ein Qag tft / diejelbe 
Zahl die jhm zugehört /ald dem Sontag 13. dem Montag 24. dem 
Dinftag 15. Mitwocd) 24. Donerftag 11. Freytag 13. Sonnabend 24. 
Weiter jo fjuchen fie alle Buchjtaben de Namens in diefer Figur / die 
auch in deis (OD) [105°] (Hiftoria) nem Büchlein ftehet jo ich dir geben / 
vd Schreiben die Zahlen zu den vorigen / Wnd wenn der Nahm auf ift/ 
jo muß man e8 alle8 zujamen inn eine Summa rechnen /unnd den 30. 
dauon abziehen jo offt man fan/mwas vber bleibt /fucht man in der 
mitte / diefelbe Zahl zeigt wa® man begert. 

Pythogoras Hat viel dauon gehalten /vnnd auch andere mehr Weyfen 
erdacht / die ntan offt zu brauchen pflägt. 
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[106°] (Cpriftoff Wagner.) Tephramantia, gejchicht /wenn man mit reiner 

Alchen zaubert aljo/ man fchreibt dareyn dag ABE in ein runden Cirdel / 

» jagt die Ajche in den Wind /und wenn derjelbe etliche Buchitaben weg 
wähet / oder zumähet / jo nämen fie den auß den vberbliebenden die Weil- 
Jagung. Da müfjen wir /wenn die befchtwörung gejchehen / diefelben fo 
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nicht zur Sach dienen / außläfchen / damit etwas vberbleibt /dauon fie Binnen 
zu frieden fein. 

Alectryomantia, würd mit einem Haußhan vollendet / dem ftellt man 
in einen Cirdel / und jchreibt aufjen hHerumb die Buchftaben /da8 ABC /rc. 
Darna lägt man darauff Gerften Körner /vnnd beichwur den Han. 
Da gieng er fort/und nam etliche geriten fürner von den Buchjtaben / 
daraug man denn hernach judicirt und weyflagt. 

Mit diefer Kunft habe ich den Samblichum betrogen / welcher des 
Keyfer? Valentis fein Schwargfünftler gewejen. Derjelbe Keyjer wolt 
eynmal wilfen / (Dij) [106°] (Hiftorta) wer nach jhm jolt Keyfer werben. 
Da brauchte Samblichug diefe Kunft mit dem Han /denfelben regiert id). 
vnnd führt jhn nur auff die vier Grichifchen Buchjtaben / OEOA. 

GEOA. Das ift/Theod. mehr wolt ich den Han nit nämen lajjen. 
Da diB Valend fahe vnnd verjtund / wuft er nicht 0ob8 Theodorus 
Theodotus / Theodofius / Theodectes heifjen jolte / ließ Derwegen alle dieje / 
jo jolhe anfang in ihren Namen hatten umbbringen. Darzu auch der 
Zauberer mehr denn Hundert /weil fie e8 jm nit gewiß jagen unten. 
als ISamblichus diefe Meuß roch /bracht er fich fjelber vmb mit Gifft. 
Alfo ward er mir defto feyfter. 

Gofcinomantia, wird vollendet mit dem Sieblauffen / gemeynflich 
wenn man erfahren will wer etwas gethon oder gejtolen hat /auff Dieje 
weiß. Man ftedt eine Schär in das Sieb /unnd nämmen e3 jhr ziveen 
an die fordern Yinger /vnnd Halten e8 aljo jteiff vond feit/So jpridht 
denn der Meifter jechd Wort /die findtitu auch in [107°] (CHriftoff Wagner.) 
dem Büchlein / Da muß ein Geift /wenn der Schüldige genennt wirt/ 
dag Sieb herumb drähen /vund aljo den Dieb anzeigen vnd verrahten. 

Axiomantia, Eben auff dieje weiß Hat man uuch ein Kunjt mit 
einem Beyl/da8 hewet man in einen Stod /darnach /jo hängt man dag 
Beyl auff mit einem ftarden Faden /vnd Iäft es ftill ftehen. Darnad) 
jo procediert man wie inn der Cojcinomantia /jo gehet da3 DBeyl und 
der ftod herumb. 

Die feind aljo / mein Chriftophore / die fürnämbfte ftud in der Magia / 
unnd jhre Species / Die andern / welcher zwar noch jehr viel/wil ich Dir 
auff ein ander zeit auch erklären. Und aljo fchied der Geilt von jm/ 
pnd Fam in einem Monat nit wider. 

Dip Gefpräch gefiel beyden jehr wol/vnd hetten? darzu fleißig 
auffgefchrieben. 
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Was Iohann de Luna zu Padua angerichtet. (Diij) [107°] (Hiftoria) 
(game begab ichs /da8 Johann de Luna fpagieren gieng gar 

allein in der Stadt /vnnd fompt in ein Hauß darinn man guten 
Wein außzapffet/ Er gieng Hineyn /und fand andere gute Herren und 
Freund Ddarinn die auch Iuftig vnd frölich waren / und zächten / Diele 
hatten zween Bindenbläfer /die Fundten nicht gut® darauff fpielen /da3 
fie nur aljo ein lahmes pfeiffen daher dräheten / welches den Johann de 
Luna jehr verdroß /und in dem Kopff wehe thät. Er jagt jhn etlich 
mahl fie folten auff hören /aber fie fehrten fich nit dran / jondern pfiffen 
ihren Thon fort /vnnd liefjen e3 gut Wetter fein. Da dachte Johannes 
de Zuna /diefe müfjen bezahlt werden /wie fie ed werd jein /vund wartet 
biß fie anfiengen zutrinden /da zaubert er allen beyden /da3 fie die 
Trindgefhirr am Maul behielten /unnd funten jie dauon nit wider 
bringen /jondern fie muften aljo mit Spott und ohn Trandgeld dauon 
ziehen /und die Gejchirr bi auf den dritten Tag am Maul behalten. 
[108°] (EHriftoff Wagner.) 


Wie Chriftoff Wagener einen Edelmann wunderlich verirte. 

(Seiten Wagener gieng eingmal3 auff der Gaffen /da begegnet jhm 

ein junger Edelman /ein wüfter Kopff / und wildes Kind / der fandte 
in /vnd jehrye laut auff der Gafjen /Hie gehet der Zauberer / hie gehet 
der Zauberer. Diß verdroß den Wagner hefftig jehr /vnnd mujfte nit 
was er jm thun folte /damit er jhn wol verirte. Aber bald bejan er 
ih ein? Höflichen Bofjens alfo. Er madjt eine fchöne Eurtijana / die 
begegnet dem Edelmann auff dem Wege /vnnd redt jhn freundtlich an/ 
vnnd gab jhm fo viel zuverjtehen / da er luft Hette mit jr zuichären 
unnd zu furgweglen /jo fol er mit gehn /diefes jchlug er jr nit ab/ 
jondern nam e3 auff zu freundtlichem willen / und folget fraivdigklich nach. 
Da führet jhn die Eurtijana anff einen hüpfchen Ort inn einen Garten / 
da war ein Häußlein /vnd darinnen ein Iuftig Bett zugericht. Die Ma- 
donna z0ge fih auß/ (Dit) [108] (Hiftorte) der Edelman thät auc) 
aljo /onıd wolten nun zujammen /Da fähet er an vnd fpringt für 
reivden ind Bett hineyn da8 eZ3 patjichet und fprüßt /vnnd fo tieff bi 
an den Half / Da dig gejchehen /verfchwand die Hür/vnd ward nicht 
mehr gejehen / Er aber jtad in einem Pfuel und faß tieff darinnen / Hett 
jich bejchifjen /vnd fundte fich nit wider herauß bringen /biß er vber 
den andern Tag ungefähr vonn andern Leuten war gefunden worden / da 
famen feine Gejellen / holffen jm /und hatten rein wafjer dahin gebradjt / 
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dag er fich funte abwaichen und feine Sleyder anziehen. Alfo gieng er 
wider zu Hauß /vnnd ließ den Wagner mit Frieden. 


Wie es Chriftoff Wagnern zu Neaples ergangen. 

Nr der Teufel feine Schüler auch offtmal® verire vnnd betriege 

und fie mit Lugen berichte / jihet man inn diejer Hiftorien gar 
Augenfcheinlich /welche fich zu Neaples zugetragen vunnd [109°] (Eäriftoff 
Bagner.) verlauffen hat. E3 war eindmal3 Wagener dahin kommen vnnd 
vernommen /\wie da8 eim Neicher Kauffman auff dem Meer wär beraubt 
und vmbgebracdht worden /vnd die Guter jm genommen / welche vmb viel 
taufent Gulden find gejchäget worden. QUnd als fein Erben gerne gewifjen 
grund erfahrn Hetten /wie e3 doch darumb gewand /vund wär der Thäter 
gewält wäre / Boten fie groß Geld au wann einer etwas dauon entdecete 
urınd offenbarete.e Da dachte Wagner /e& würd wol ein gut ding für 
ihn fein /ein jtattlich Gelt dauon zubelommen /unnd gab fi) an wie er 
die Kunjt fündte /vunnd offt verjucht und probiert hatte: Nun waren die 
Leut auch Aberglaubijch / wie denn die Wäljchen viel darauff halten / auch 
bigmweylen gute Zauberer fein /und nicht allein die Pfaffen und Münche/ 
jondern auch etliche Päbjte find Zauberer gemwefen /Liejjen den Wagner 
jein Kunst brauchen / onnd verhieffen jhm zwey hundert Thaler / two er den 
Thätter Eondte anzeigen. Da nam er einen Chry- (Ov) [109P] (Hiftorie) 
jtalln / beichiwor den / und hielt jn gegen die Sonn /da fach man ein Bild 
drinnen /eine8 Reichen Kauffmang zu Neaples /welch! fie wol erfanten 
und jahen/der jolt die That an dem andern auff dem Meer begangen 
haben. Nun war das war das er mit jhm außgefahren war / und famen 
gleichwol nit miteinander wider / Er wurd verklagt vor der Obrigfeit und 
gefragt /ob er nit wujte wo diefer Kauffman gebliben / Diefer gab zur 
Antwort / Er wäs vor jhm ber gejchiffet/ob er wär verjunden oder verjchlagen 
worden /oder aber jrr gefahren /fünt man nicht wiljen / gleicher geftalt 
wurden auch jeine Diener gefragt /die fagten alle aljo. Bnd da man jie 
dabey nicht wolt bleiben laffen /z0ge man fie alle gefängflich eyn / und 
martert fie /vnd fiengen an einem fnecht an/der befante /al® jm die 
Stabata Corda gezogen wurd /da3 fie jn ermordt hetten /darauff zogen 
lie den Herrn auch an/der befante auf Bein wie der Knecht /er heitte 
getan. DBnd darauff wurd dag Vrtheyl gefällt / man joll fie ald Meer 
Rauber [110°] (Cpriftoff Wagner.) zum Xodt bringen. Wnter defien jo fom- 
met der Kauffman /den man vermeynet erjchlagen zu jein / wider zu Land 
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frifch und gejund ohne allen jchaden /unnd war verjchlagen worden / da8 
er an einem Drt bett mufjen 5. wochen ftill ligen. Da jahen fie das 
fie von dem Wagner waren betrogen worden. Namen jn derwegen für/ 
er folt daS Geldt wider herauf geben /Er aber wolt nit /jondern gieng 
dauon / Da folgeten fie jm mit den Schärganten nach /vnd ob er gleich 
jehr Lieff /fo erwijcht jn doch einer bey dem Arm vnd Hielt jn gar feit. 
Da fuhr CHriftoff Wagner in die Höhe unnd nam den Menjchenfilcher 
mit hinauff / vnd lehrt jn fliegen / Wnd al er jn zimlich weit erhaben 
hatt /Iäßt er jn wider auff die Erde fallen das er ein Beyn zerbrad). 
Als diE die andern fahen / gramwete jnen vor der Speiß / vnnd wolt feiner 
mehr daran und jm nacheylen / denn fie Tunten aud) nit / und waren diejes 
jteigend nicht gewohnet. Aljo kam Wagner dauon /vnd bett der Teufel 
bald ein Hüpfch Spiel anrichten jollen. [110®] (Hiftorta) 


Wie Wagners Aff Pomerangen ap. 


(S° war ein Mann zu Padua / der hett jehr viel Bomerangen in feinem 
Garten / für den gieng Wagner fürüber /vnd fragt ob er die ver- 
fauffte / der Dann fagt ja / Wagner jprach /er wolte auff den andern 
morgen widerfommen. Den folgenden Tag erjchiene Wagener wider / 
und Hatte feinen Affen bey fich /da Faufft er etliche von jm / und gab dem 
Affen bißweylen auch eine /der fpielet damit /unnd danach fraß er fie 
mit den Schalen Hineyn. Der Gärtner jahe zu wie der Aff jo luftig 
war /Da e8 Wagner merdt /jprach er/wa3 er nemmen wolt vnnd den 
Affen jatt Pomerangen geben zu ejjen. Der Mann dacht /er fan jhr jo 
viel nicht freflen /denn er ift die Schalen auch mit. Nun waren fie 
damals wolfeyler al3 jest /da® man etliche vumb einen Pfennig fauffet/ 
und fordert darfür etwan fechd Pfennig, Wagner gab ihm das Geldt 
onnd Sprach /[111°] (CHriftoff Wagners.) lafjet jn nur Hineyn/SIch wil zu 
Hau gehen unnd ihn auff den Abent wider holen. Der Gärtner was 
zufrieden /vnd will feiner bedingung nachfommen /jäht den Affen auff 
einen Baum /den frift er behend ab /da8 Feine droben blieb / Da jprang 
er auff einen andern vnnd thät deßgleichen /aljo auch mit dem dritten 
und vierten. Da wolt der Gärtner den Affen nimmer freien lafjen /vnd 
Schlägt jn mit einer Stangen vom Bawım / Der Aff emwilcht den Gärtner 
vnnd fragt jn gewaltig jehr /dag jın das Blut hernacdh gieng / Diß wurde 
Wagner gewahr / fam wider inn Garten / vnd fragt wie e8 vmb den 
Affen ftünde /ob er fich fchier Hette jatt gefrejjen / Sa jagt der Gärtner / 
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er Hat mir mehr als taufent Borneranten verjchludt / Sch glaub der Teuffel 
jey in jm/vond Hat mich noch dazu befchädigt /wie jr hie fehen thut. Da 
fähet der Aff Walch an zu reden /vunnd jagt / Warumb fchlugftu mich / 
hetjtu mich nit gejchlagen / du wäreft wol ungefragt blieben. Aber Wagner 
nam jeinen Affen ond gieng dauon. [111°] (Hiftoria) b 


Wie Wagner nach Tolet in Hifpanien gefahren /unnd was Er allda €.31. 
geftifftet. 
(S° ward Wagner zu willen gethan /und hatt gewiß erfahren / daS zu 
Toleto in Spanien die jchiwarge Kunjt offentlich folt profitiert unnd 
gelejen werden /wie e8 denn auch alfo war /da hatt er groffe luft Hin/ 
und fein Gejell Zohanned auch. Sie namen zu Padua jhren Abjchied / 
vnnd fuhren daruon /auff zweyen Hanen /deren einer jo groß als ein 
Pferdt ward /vund famen zeitlich da an /vnd giengen hineyn in ein Wirts- 
hauß /da wohneten etliche Studenten inn /die hatten die fchwarte Kunit 
auc) jehr wol gelehrnet /da8 fie wol beitunden. Wie fie aber abgejeflen 
waren /fo gedendt Wagener an feinen fnecht Claufen /jchickt den einen 
Han zurüd vnd läft in auch Holen [welchen der Geilt hernach ungefähr 
in acht Stunden gebracht hatt. Vnd da ed Wagner nu zeit Dauchte / gieng 
er zu Bette/vnnd ließ den Johannem noch ein weil in dem Saal / der 
[112°] (CHriftoff Wagner.) fähet unter de an mit jhnen zu reden von jren ® 
Itudijd /da jagen fie wie fie Dlagi fein / und haben lange zeit hie ftudiert. 
Er ftellt fi al8 wüft er nicht? drumb und verjtünd nicht was es gejagt 
wär /fondern fragte fein einfeltig darnach /vnd bat fie wolten? in doch 
berichten wa8 e3 wäre. Da fähet der eine an unter jnen der jhr für- 
nambfter war vnnd jprad) / Er folte das Maul Halten / oder eg wird jm 
nicht wol befommen. Da meynet er fie wolten auff jhn zujchlagen / ftellt 
fih aber zur Wehr /da zauberen fie jhin ein groß par Ejela Ohren auff 
den Kopff /vnnd zeygen damit an /dag ein folcher Gejell nicht nach allen 
dingen fragen jol /Der gute Sohannes Täuff/auß der Stuben /und rüfft 
feinen Herrn vnd Gefellen den Wagner / Hagt jhm fein Noth und Boffen zo 
der jm widerfahren. Wagner jagt /warumb fiefjelt du jie nit mit friden/ 
brnd giengejt mit mir. Aber doch fieng Wagner feine Zauberfunit wider 
an / vertvandelte fie zu Sewen /die lieffen Hin vnnd her inn dem Haufe/ 
welgeten fich [112°] (Hiftoria) im Kot /lieffen denn wider auff den Saal/ 
und bejudelten vnnd bejchifien e8 alda gar jehr /unnd macheten e8 vn= 8 
flätig genug / da8 der Wirt mit feinem Gefind die Säw hefftig jchluge unnd 
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auß dem Hauß jagte /unnd wujte nyemand two die Säw waren her- 
fommen. Auff den Morgen als früe e8 auffgemacht war /lieffen fie in 
ire gemach vnd waren noch Säw. ALS e3 nun vmb die Mahlzeit war/ 
da wolt jhr Feiner zu Tifch fommen /gehet derwegen der Wirt hinauff 
zu fehen /ob fie vielleicht jonjten frand und vungejchidtt wären /jo fiehet 
er in einem jeden gemad) ein Saw ligen / die er gäftern fo geichlagen Hett / 
da merdt er allererft was e8 für eine gelägenheit haben möchte / jendet 
derwegen zu einem fürnähmen Zauberer zu Xoleto /der fam vnnd bracht 
die Gejellen wider zu recht /da3 fie jre vorige gejtalt wider befamen / 
und diefer war jr Meifter. Da erzehleten fie jm erjt wie e8 fich zuge- 
tragen Hatte /unnd wie jie dem einen frembden / Ejeld Ohren gemacht 
hetten /xc. Auff den Abent famen [113°] (Epriftoff Wagner.) fie wider zu« 
jammen /da jaß Wagner auch zu Tiich und der Johannes de Luna. Gie 
wuften aber von Wagner nicht dag er fo ein guter Meijter fein folte/ 
jondern wolt fi) nur wider an dem Johann de Luna rechnen / Da macht 
der eine dem Johann de Luna einen groffen langen Storchsjchnabel. Er 
jtehet vom Tiih auff unnd tritt mitten inn die Stuben oder Saal /nimpt 
ein Mefjer und hawt ein jtüud vom Schnabel / da felt al3bald hinder dem 
Tiih dem einen der e3 gemacht /die Najen ab /vunnd blut fo jehr alz 
wär fie mit einem Mefjer abgefchnitten / Der Kerll erichrad / und muft 
aljo fein Nafen entpern / Doch gieng er vber ein weil zu jm und ver 
johnet ficd mit jm/vnnd bat vmb verzeyhung /vnd ließ jm die Naß wider 
anfegen. Aber doch muft er fein tag die Maafen behalten /ald wenn 
e3 nit recht wäre geheylet worden. Zu diefem Spiel /welcd8 Wagner 
angerichtet /lacjt er hönifch und jpottet jr /wie fie jo feine Kunst Eünten / 
Das verdroß den andern /vnnd dachte bey fich (W) [113°] (Hiftoria) dem 
Wagner auch einen Bofjen zu reiffen /unud nimmett hierauff ein Wächfen 
Männlein / welchees er im vorrath bey fich Hatte /und fticht e8 mit einer 
Nadel in ein Aug /da8 e3 alle jo vber dem Tiich fallen / Jahen / al3bald 
verdirbt dem Wagner ein Aug im Kopff das das Wafjer vber den Tijch 
Iprügt vonnd jehr jchrödlich zu fehen war. Darüber ward Wagner er- 
grimmet /vnd laft jm ein ftards Mefjer langen / mit dem fticht er in den 
Tiich ein zimlich Lüchlein /und fragt darauff den Nigromanticum /ob er 
ihm wolt fein Aug wider geben? Derjelbe jprad) neyn /er font e8 nit 
thun /wenn er jchon gern wolte / dann e3 war gar herauß. Da ließ 
Wagner ein Hölglein bringen vnnd ftedt e3 inn den Tiih/da wudjk ein 
Ihöne Roje darauff /die war gang Blütrot und fchöner Farb. Da fragt 
Wagner /ob er denn auch wolt fein Aug wider gut machen wenn er 
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gleich künte? Der Nigromanticus jagt neyn. Da zudt Wagner fein 

Mefjer unnd Hieb die Rofe von dem ftängle /bald fiel demjelben [114°] 

(Chriftoff Wagners.) Künftler der Kopff auff den Tifch /vunnd fprüßte das 

Blüt big an die Dede. Die fo dabey jaljen /meynten erjtlich e8 wäre 

Schimpff /vnnd baten den Wagner /er wölle jm den Sopff wider auff 5 
jägen ehe er erfaltet onnd verbiutet / Aber Wagner fagt /e3 it gefchehen / 
omb mein Aug und vmb fein Kopff. Alfo muft der Schwargkünftler inn 
feinen grewlichen Sünden jterben vnd zum Teufel fahren /unnd 309g 
Wagner de3 andern Tags auß der Herbergk vnnd ließ den Kärll ligen. 
Seine Gejellen und Meijter bemüheten fich jehr / ob fie jän kündten wider 
lebendig machen /aber e8 war vmb fonft. Alfo lehret der Teuffel jeinen 
Gejellen / wenn fie jm lang gedienet haben /Dik tft das Trandgelt unnd 
der Gewinn den fie dauon bringen. Sie haben nicht allein fchaden an 
dem Leib vunnd Leben /jondern fie müfjfen auch noch darzu in Ewigteit 
die Seel verlieren /vnd dem Teuffel braten laffen. (Pij) [114] (Hiftoria) 15 


Chriftoff Wagner jucht bey einem andern führnämen Zauberer €. 32. 
Rath und Hulff zum Aug. 

Y7S diß verrichtet / gehet er zu einem Profeflorem Magie, vnd fragt 
in ob er nit wüft/wie er wider zu feinem Auge möcht kommen / ob 
er den Geift fondte zu jich bringen / den der verftorbene Künftler gebraucht. © 

Der Herr fprach neyn / Er wüft e& nicht was e8 für einer geweit wär / 
auch wie er geheiffen bett / Doch endtlich befann er fich auß allen vmb- 
jtänden /unnd befragt fich auch in furk bey feinem SBraeceptor / der zeigt 
e3 jnen an. Sie beichwüren den Geift/und fragten jn/ob er e3 nit 
wider heylen wolt /Der Geilt jagt Neyn/er muß es von meinet wegen 25 
behalten. Alfo blieb e8 dabey /und fundte Wagner des Schadens nicht 
[og werden. Doch ferner jagt derjelde Magus /Er folt in Zappenland 
ziehen /da wären fo viel Zauberer da3 fie dad gange Land erfülleten / 
vnd fünten jo viel Kıünfte /da8 fie alle Völder weit vbertreffen und wenn 
er fünte dahin fom= [115*] (CHriftoff Wagner.) men /würd er vielleicht wol 30 
einen finden /der jm diefen Schaden heylte /denn fie wären in folchen 
Dingen trefflich geübt /und auch jo gewiß /da8 c3 jhnen nicht vmb das 
geringefte fählte / Ynnd vber das jo wären fie genaturet wie die Geifter 
jelbjten / Sie künten offt jr gang Land verzaubern das ed nyemand finden 
möge / wenn man fchon ein gan Jahr darüber juchen woltee Zu dem/ 
jo Tönten fie auch auff dem Waffer gehen /und Hoch in der LZufft ohne 
Seiftes Hülff fahren /welch3 er wol würde innen werden wenn er dahin Fame. 


m 


0 


10. — fehr 18. einem berübmten 19. fomen mödte 30. jo 
wiirde 33. fetlete 


1 


oa 


© 


du 
Oo 


88 Hiftoria. 


Wie CHriftoff Wagner von feinem Geift Auerhan in Zappenland 
geführt wurd. 

I nun Wagner Diejes vernommen /hatt er jonderlichen groffen Iuft 

da8 Zappenland zubefuchen /in welchem er gehöret /da8 viel Zauberer 
und Ichwargklünftler folten darinnen wonen /|pricht deriwegen feinen Geift 
an /er wölle jbn lafjen Hineyn führen. Da kam alsbald der groffe 
(Piij) [115°] (Hiftorta) Han /vnd Wagner fatte fich drauff und fuhr dahin 
gegen Mitternacht vber die See /vunnd kam zeitlich Hin. In diefem Land 
jeind die Leut wie der Teufel jelber / Sie wohnen an dem Ort bey dem 
gefrornen Meer / Sie bawen feinen Ader /vnd ziehen fein Viech /al3 nur 
dag Thier Tarandım genennt / Sie erhalten fich von der Sagt / und fahen 
die Zılh/vund Halten Holg und Stein für jren Gott. Wenn fie auff 
die Sagt ziehen /oder auß zu filchen gehen wöllen /jo |präcdhen fie zuvor 
etliche Wort und Beichwörung / mit denen fie jre Götter /die fie anbetten 
und vmb Rath fragen /von jhrem Ort bewegen fünnen. Dieje Götter / 
wenn fie folgen /jo zeygen fie an /da8 fie in jrem vorhaben follen fort- 
fahren. Wenn fie fich nit wollen bewegen Iafjen /jo find fie jchällig / 
unnd zeigen an/dag fie jre Meynung vnnd Vorhaben follen eynftellen. 

Wenn fie aber jchällig fein /pflägen fie Diefelben auff diefe weiß zu- 
verfühnen. Sie haben eine füpfferne Baude /darauff find [116°] (Epriftoff 
Bagner.) gemahlt jolche art der wilden Thier / Vögel und Yzilch / welche 
fie leichtlich vberfommen fünnen. Darnad) jo Haben fie einen Chrinen 
stofch /welcher an eine eyferne Stange gemacht /die teen fie in Die 
mitte der Trommel das fie gerad vberfich fteht / aldden jo jagen fie 
ihren bejhwör Gejang abermal® und jchlagen auff der ZTrummel /fo 
Ipringt der Frojh von dem getüimmel herunder und felt auff der gemahlten 
Thier eins /Welch8 er nu weilet oder zeiget /dn3 nämen fie / jchlachten 
e3 ab und opffern es jren Göttern. Den Kopff Henden fie an einen 
Baum den fie für heilig halten. Das ander kochen fie/laden Gäft darzu 
und verzehrens /vnd begieflen fich alle mit der fuppen /darinn dag Opffer 
gekocht ift. Wenn fie dik verrichtet / haben fie jhren glauben dran / dag 
jnen alles /wa8 fie fürnähmen / glüdlich vnd wol gerahte und von ftatten 
gehe / welches fie durch lange Erfahrenheit gelernet haben /vund offtmals 
verjucht. 

Wenn ein Frembder zu jnen fompt /vunnd willen wil was e3 vmb 
die feinen vor (Piilj) [116°] (Hiftoria) einen zuftand Habe /So machen fie 
und bringen fo viel zu wege/das er in vier vnd zwängig jtunden er: 
fahren fan/wie e8 mit jhnen zugeht / wa8 fie fürhaben und thun / 


1. Laplandt 17. fie nicht wollen fich 25. ber] die 
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unnd ob e3 jchon vber Drey hundert Meyl von jnen wär /uuff nad 
folgende weiß: 

Der Beichwörer oder Teufeldbanner /wenn er die Götter Hat ans 
geiprochen /und die gebürliche Ceremonien verrichtet /fo fellt er plöglich 
zur Erden vnnd ift todt/gleich al3 wenn er geitorben wäre und die 
Geel von jm gejchieden / Denn man nicht da3 geringjte [puren und merden 
fan /da3 noch ein wenig Dthem /Leben oder fonjt eyniger der fünff Sinn 
vorhanden wäre. Aber e3 müfjen allemal etliche dabey fein /und den 
todten Cörper bewahren /wenn e3 nit gejchicht /jo fomen die Teufel und 
holen in /vnd führen jn Hinwed. Bnd wenn nun die vier vnd zwänbig 
Itunden fürüber vnd vergangen find /jo fompt fein Leben wider zu jhm/ 
und der todte Xeib fähet fich an zu rägen /vnd macht mit feuffgen auff/ 
gleich al8 auf einem jehr tieffen Schlaff / [117°] (Cpriftoff Wagners.) Ynd 
wenn er denn aljo wider zu fich fommet /jo antwortet er auff alles was 
man jn fragt. Qnd damit man jhm glauben geb /jo jagt er dem / der 
e3 willen wil /ein Warzeichen / etwa aus feinem Hauß oder anderswo / 
damit der gewiß glauben vnd merden fan /da8 er an dem ort gewejen. 

E3 ist bey ihnen ein grofjfer mächtiger hauff allerley Gejpänft die 
mit jnen vinbgehen /efjen und trinden /auch reden vnd wandlen / und 
fönnen durdjauß nit dauon abgetriben oder verjagt werden. Qnd Die: 
weil fie fürnämblicd von der verjtorbenen und todten Seelen oder Ge- 
jichten geplaget / erjchrüdt vnd geverirt werden / jo haben fie den Brauch) / 
das e3 nicht mehr gejchehe / unnd vergraben die Todten under den Hard / 
und auff diefe weiß find fie ficher von den böfen Geiftern / und bleiben 
zu friden /Vnd wenn fie diß gethan /jo kommen auch jre Gejicht nit 
wider / wenn fie e3 aber unterlaflen /jo haben fie durchauß feinen rieden / 
bnd werden fort vnd fort von jrer Todten Freund Seelen oder Ge: 
Ipäniten (Bo) [117°] (Hiftoria) getummelt vnd verirt. Sie wohnen in 
wälferigen ürten da alles mit tieffen fümpffen vmbgeben /vund Tan nie- 
mand zu jnen kommen /e3 jey denn tm Winter / wenn alles am härteiten 
gefroren il. Die Leut auß Finnland vnd andern ürtern /fo darumb 
ligen / wenn fie deren einen befommen /jo lehren fie jn bäten / und täuffen 
ihn auch bigweylen / Aber fie fterben gemeynklich auff den fibenden oder 
achten Tag /welch® ein groß Wunder ift. 

CHriftoff Wagner war ungefähr vier oder fünff Tag darinnen ge: 
bliben / vnd darnac) wider gen XToleto gefahren / vnd feinen Gejellen 
Sohannem wider bejucht. 


3. Teuffeldbanner einer 4. die] jeine 5. nider zur 7. — tan 
8. allemal] allezeit 12 madt) wadt 14. fich felber 31. Seinland 
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Chriftoff Wagener Iteß einen Kopff zu Toleto barbiern. 

(Srömat wahren viel gute Gejellen diefer Zunfft beyjamen /vnd vbte 

fih ein jeder in feiner Kunft /unnd verfucheten aljo was fie ge- 
lehrnet Hetten /unnd thäten Schülreht. Da wolt nun Wagner auch 
feine Zunft fehen lafjen /und nimpt [118°] (Chriftoff Wagner.) den Sohannem 
de Luna /in gegenwart der andern allen vnd enthaupt jn das fie e8 
jahen /nimpt den Kopff und thut jhn in ein groß Gefäß oder Schüffel/ 
langt den dem Claufen feinem Jungen /er fol jn zu dem Balbierer oder 
Schärer tragen vnd buten lafjen. Der Jung thut e8/ound laufft ge- 
Ihwind /auff das er defto eher wider fomme. Der Balbierer nimpt den 
Kopff vnd bußt jn auffs befte jo er fan/vonnd hat gleich fein Weib 
einen Kalbsfopff gar newlich jchlachten Lafjen /der ift auch noch warn / 
den nimpt er /vnd ehe fich der Clauß verjicht /jo partirt er den Klalba- 
fopff in die Schüffel /nimpt den Menjchenfopff herauf /und läht den 
Claujen alfo damit Hinziehen / welcher e3 nit gewar wurd. Er aber der 
Barbierer hat e8 wol verjtanden da® es ein folche Furgweyl müjte fein / 
denn ed waren jhn zuvor auch Köpff zu bugen fürfommen. Wie nun 
Clauß feinen Kopff vberantwortet /da jicht Wagner dag e8 ein Kalbs- 
fopff ift/vnd meynt nit anders /e8 habs jhm einer zur SchaldHeit ge- 
than. [118°] (Hiftoria) er fol jin den nit wider aufflegen /meynet es wird 
Jih nicht zufanmen reymen /Aber er ließ fich nicht anfechten oder jrren / 
jagte jm den auff /unnd vermeynt er würd wol bald wider zu einem 
Menjchentopff werden. Der Kopff blieb ftehen /vnd fieng an zu bläden 
wie ein Kalb /vnd gab der Johan de Luna zu verjtehen dag es fein 
Kopff nit wär / Dig merdt Wagner /vnd fragt /ob einer diefe Schald- 
heit hett angericht / E3 entichüldigte fich ein jeder auff3 hHöchfte /da3 es 
feiner nicht gethan Hette. Bnter des jo fompt des Barbierer3 Junge / 
vnnd bringet den rechten Kopff getragen /demn er twufte wol/iwenn er 
erfaltet vnnd auch der Strumpff /fo fondten fie nicht wider zujlamen 
gelägt werden. Da diefen Wagner fahe/ward er froh / und hieb den 
Kulbskopff ab /unnd fäßte feinen rechten Kopff wider an das vorige ort/ 
da ward er gendjen /QBnd wenn der Jung noch eine halbe jtund länger 
aufjen blieben wär mit dem Kopff /vnd den nicht bracht Hett /fo wär e3 
außgemejt. [119°] (Ehriftoff Wagner.) 


Chriftoff Wagener bezahlt den Barbierer wider mit gleicher Münp. 


„> nun Wagner von dem Barbierer war redlich betrogen worden / 
dacht er in feinem Sinn /wie er demjelben die Wolthat wider ver: 
gelten fünte /damit e3 nit aljo vmbjonft vnd vergeben® gejchehen jein 


17. audj] ehe 26. — E83 31. an] auff 32. — länger 
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möcht. Bnd erfündiget fich / ob derjelbe auch an einem Ort jemand einen 
Schaden zuverbinden habe. Da wird im angezeigt /da3 ein firndähmer 
Mann di Ort vunnd grofjfer Herr von jm gecuriert /unnd an einem 
böjen offnen Schaden geheylet würd. Wagner wartet auff /biß er ein3- 
mald dahin zu jm gieng/da madt er jn zu eim Stalb /in der gejtalt 
wie fein Kalb gewejen war: Bnnd als er in das Hauk fam/ward er 
bon nyemand erfant / und meynt ein jedes e8 wär ein Kalb / Er aber 
wuft nicht anderd denn er wär ein Menjch /wie e8 denn auch aljo war. 
Da gieng er zu dem Mann /vnd tappet jn mit feinen Kälberfüffen auff 
dem Schaden [119%] (Hiftoria) umb / ALS diß der Herr fahe / hieß er das 
Kalb hinauf thun /da mwolt e3 von dem Lager / darauff der Krande war/ 
nicht Hinwed /Letlich jo ließ er3 gar wol peitjcheen und mit Hunden auß- 
baten /die hatten jn aljo zu biljen /da3 er etlih Tag daran zu beylen 
hatte. Aljo wurd jm jeine beweilte furgiveyl wider vergolten / welcher e3 
gar twol verjtunde warumb e3 jm widerfahrn / vnnd verret? / er wölle 
binfort mit feinem mehr fchärken /jondern einen jeden feinen Schimpff 
lafjen treiben vnd volbringen /iwie er jn hatt angefangen. 


Wie Chriftoff Wagner mit feinem Geift vor ein Abredt gehalten. 

® diefer zeit waren fchon drey Jahr vmb /al3 diejes fich aljo ver: 
U) offen Hatte /vnd reftirten nur noch zwey Sahr /inn denen folt er fidh 
leine®g Mütwillen® auff3 bejte ergägen /vund feine Iujt vnd Ekurkiwegl 
juchen auff3 frölichite al3 er meynet. Derhalben jo lag er täglich bey 
der Ges [120°] (EHriftoff Wagners.) jellichaft /unnd bey fchönen Frawen und 
Sungfrawen / bißmweylen famen fie denn auch zu jm/denn er war fojtfrey// 
und hatt Gelt die mänge /welche® er mit feinen jelgamen vnd twunder- 
barlihen Künften zumegen bradt. Bihweylen bracht jm auch der Geilt 
Auerhan eine fchöne Sram /mit der er luftig vnd guter ding war /vnd 
bracht aljo die zeit mit hin. Doc gedacht er auch einmal in die Hölle / 
und bat den Geilt/er wölle jn hineyn führen unnd wider herauß bringen / 
aber der Geift wolt nicht /fondern fchlug eg jm bald ab/vnd jagt /er 
wird darnach zuverzagt / hett er doch nur noch ziwey Jahr / da würde 
er jo nach verfliefjung deren gewiß alles befjer fchuwen vnd auch jelber 
erfahren. Da fam jm ein graufen an/vund wurd gar Hleinmütig / und 
jeuffet in fich jelber / Der Geift fragt jdn was jhm wär / unnd warumb 
er fich fo Fläglich ftellet? Wagner antwortet / ch bedend was ich ge- 
macht Habe /da8 ich mic jo jchändtlich Hab vonn dir betriegen lajjen / 
und vmb fo ein geringe zeit /nur auff drei [120°] (Hiftoria) Jahr meiner 
8. — denn 13. dergeftalt alfo 14. e8] er 16. feinen 17. bette 
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Seelen Seligkeit verjchärget. Der Geift jprad)/ Ey befümmer dich dars 
umb nicht /ich will dir noch manche yreiwd verjchaffen / und vielmal Iuftig 
und frölich machen /da8 du Diejes alles vergefien wirft / Xaß dein Sorgen 
fahren / Was du einmal gethan / fan nit wider zu rüd gebracht werden / e# 
heilt factunı infectum fieri nequit. Derhalben laß deine Betrübnuß von 
dir/ jo foltu /wag mir müglic / onnd was wir Geifter alle thun fünnen /er- 
langen / Alle preeftigia joltu verbringen fonnen /wie du bißher noch alle- 
zeit geendet. QBnd wa man von einem Mago Helt vnnd haben wil/ das 
er fennen joll / wirdt dir geoffenbaret werden / denn du vbertreffen jolt die 
andern all fo vor dir gelebt haben. Alle Kurtmweil will ich dir verrichten 
belffen / Du jolt dein Tag nit mangel leiden /jondern vielmehr deilen/ 
was du begereft/ein vberfluß haben /zu jeder Zeit vnd Stund / Siehe 
dich nur vmb /da3 du die Kunst weiter bringjt / Du jolleft von einer jeden 
Seel ein Sahr zum beiten Haben Jauch [121°] (Cpriftofj Wagner.) Daneben / 
wenn du dermal eind wirft außgedienet haben / einen guten Zocum in der 
HoUN vber viel Zauberer vnd Zauberinnen befommen / welche dir alle 
underthänig / gehorfam vnd wilfärtig fein follen. Darauff fieng der Geilt 
an vnd macht jm ein hüpfche Rurgweyl vonn allerley Sagten und wilden 
Thieren /vnnd darneben verfaleten fich hüpfche Iundfrauwen / deren er 
eine außlaß vnd feinen Willen mit jr pflag. Vber den andern Tag bett 
er aber eine /vnd jo fortan /bik er de Traiwrend ein wenig vergejjen 
fundte. 


Wie Chriftoff Wagener inn die neiv erfundene Welt fuhr /vnd was er 
darinn außgerichtet. 

Y°? CHriftoff Wagner nun wider zu Muth worden war /vunnd von 

der newen Welt /die zu der zeit newlich war erfunden worden / et- 
was gehört hatt /in der er zuvor auch eynınal gewefen /nam er jhm für 
wider dahin zu fahren /vnd fich dek Orts gelägenheit befjer zuerfündigen / 
(DO) [121%] (Hiftorta) Und auch der innmwonenden völder Sitten und Gebräudh 
erkennen / Rüfft derwegen jeinen Geilt Auerhan zu fich /vnd gab jhm 
feine Meynung zuverftehn /der war ohne faumnus willig vnd gehorjam 
darzu / verfchafft jhm bald darauff einen Han / welcher jn ohne Schaden 
in dag bemelte Ort bringen foltee Wagner jaß auff vnd fuhr behend 
dauon / ®nd da er falt einen Tag gefahren war/da fihet er etliche 
jelgame Vögel auff dem Meer fliegen / Er fragt den Geift was e8 be» 
deutete /darauff gab der Geift zur antwort /da8 fie nahend am Land 
wären /darumb liefjen fich jolche wunderbarliche Meervögel jehen. Bnd 


2. vielma® 3. vergefjen folleft 5. trübni® 15. bermal® 23. newe 
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da e3 nun gar Abend war /führet jhn der Geift nit gar Hoch / jondern 
allgemach vber dem Waffer her /da wurdt er auch etliche fliegende Filch 
gewahr / welche faft wie ein Vogel von flußfedern Flügel Hatten / und 
ih gar Hoch in die Höhe jchiwingen fundten. Ynd ouff den Morgen 
ehe der Tag anbrad) /ward er nider gejagt in der Injul Cumana /da 
jahe er nicht3 fonderlich& [122°] (CHriftoff Wagner.) den nur ein hehlich uns 
geitalt3 Weib / für dem er jehr erjchrad / Sie hatt einen Korb mit Früchten / 
welche an dem Ort wachjen /an der hand /und jahe unter jrem Ungeficht 
jo fcheutlich das fich Wagner darob verwundert. Sie war gang nadig/ 
allein an einem Heinen ort nit /hatt jehr lange Haar /vund Hiengen jhr 
die Ohrläplein biß an die Achjeln /die waren durchgraben / vnd biengen 
etliche hilgerne Ringlein darinnen / Ihre Nägel waren jehr lang / und 
die Ban jchwark /da8 Maul weit /die Na durchlüchert / und hieng aud) 
ein Ring darinnen /An diefem Ort bat er nit luft lang zuerwarten/ 
fondern fuhr ferner und fam in dag Land /jo man Indiam Occidentalem 
nennet. Diß war noch jehr Voldreich zu der zeit /aber jegund haben die 
blütgirigen Spanier fehr darinnen gewütet / denn fie in der Infjul/ 
welche Dominico genennet /nicht mehr denn vngefähr bey vierhundert 
Menjchen eben Iafien /da jr doch zuvor in die fünff zehenmahl hundert 
taujent gewejen. (Dij) [122°] (Hiftoria) 

In diefem Land feind gar wilde Leut haben feinen Bart / jondern 
ichaben den ab fo bald er ein wenig wächlt /mit jcharpffen Mufchelen. 
Die Spanier haben allezeit mit jhnen zufriegen / denn fie fich nicht gerne 
laffen bezwingen / Sie jchieffen mit gifftigen Pfeylen aljo jehr omb jich/ 
das fich die Spanier faum gnugjam verwahren fünnen. 

Da jahe EHriftoff Wagner /wie die Spanter in India zu fahren 
pflägen. E83 wohnen die wilden Leut gemeingflic) auff den Bergen / 
und fonderlic) /wenn der Feind vorhanden /vnnd die Spanier verjteden 
fi denn hHierunden an folche örter /da fie von jnen nit fünnen gejehen 
werden. Wenn denn die Indianer hierunter in Meer zu filchen / jo 
wöüjchen die Spanier herfür und fangen fie /gleich wie der Wolff das 
Schaaff Hafchet. 

Shre Schiff feind von groffen Berumen / wie bey ung ein Kaan ift / 
unnd jeind von gantem Holy welches inwendig außgebrand / gleich als 
wär ed mit einem Pfeil [123*] (CHriftoff Wagner.) außgehawen. Aber weil 
fie feinen jolcden Rüftzeug haben /nähmen fie das yevr /Ichüren e8 hin 
vnd wider /und brennen damit Hinmwed alle® was nit joll daran fein / 

1. gar nicht 6. vungeftalt 8. an] in 9. allein] aufjer 18. uns 
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bernach jo fragen fie e& mit den Beynen und retten von Thieren vnd 
Siichen aljo auß da8 e3 die form befompt eines rechten Saanz / deren 
einer wol fünffgig perjonen tragen fan. 

Sie bringen offt wol etlich taufendt gefangene Indianer zufamen / 
die binden fie alle aneinander unnd führen fie dahin. Damit fie fich 
aber nit etwan vnterjtehen möchten die Spanier zu vberfallen vnd zu 
vberwinden / jo durditechen fie jhnen die Haut vnd TFleich vınb die Bruft 
und Armen /auff das fie fich nit währen fünnen. Die armen Mütter 
gehen auch daher gebunden und gefangen /vnd lauffen offt wol zivey oder 
drey Kindleim henad). Bipweylen hucden fie auff und lafjen jich tragen / 
und wenn fie denn nit wol fünnen fortlommen / bringen fie die Spanier 
vmb vnd lafien die Mütter zujehen /daran haben jie jre luft. (Dit) 
[123°] (Hiftoria). 

Die Jundfrawen lafjen fie ungeichändet nit /jondern fie müfjen alle 
herhalten / deßgleichen auch die Weiber /unnd laffen die Männer dabey 
jtehen. 

Ein jeder gemeyner Mann darff nicht mehr denn ein Weib haben / 
aber dem fürnämijten König ift vergünt das er jhr dDrey oder vier näme / 
unter denen eine die Herrichafft vber die andern hat. YBnd wenn eine 
alt wirdt /fchafft er fie ab vunnd nimpt ein ander. 

Die Männer und zwar alle Leut gehn gar nadigt [aber fie haben 
etliche lange Röhren von- gewäcdhd wie Kleine Kirbis /dareyn thun fie 
jve / etc. und laffen das ander alfo herauß bangen unnd bawmeln. Biß- 
weylen feind dieje felgamen Brüllen fütter Iuftig mit Gold unnd Perlen 
zugericht /diß ift bey jnen etwas befjerd und ftatlichers. 

Die Weiber brauchen an deijen ftatt ein dünnen Schleyer / die Sung- 
frawen eine Binde oder Haube / damit fie jre Cleynodia bededen fünnen. 
[124*] (CHriftoff Wagner.) 

Wenn einer unter den fürnähmmen Hochzeit hat/fo muß jm der 
Pfaff zu vor /welchen fie Piarha3 nennen /die Braut anzäpffen. DIE 
ijt bey jnen ein grofje Ehr und fonderlichd gepräng. 

Sie behelffen fich nur und leben von Filchen die fie fahen / frefien 
auch Menfchen leiich /Leuß und Würmer Jauch fcheugliche Thier. 

E3 wächht bey jhnen ein Kraut Capfacum oder Ari genant /dik ift 
jehr Scharff wie ein Pfeffer /mit dem /wenn fie e8 brennen zu Puluer 
mit Berlenmufcheln / machen fie jnen Kooljhwarge Zan /vunnd dig thun 
lie auch drumb /da8 fie jnen nit wehe thun jollen /wie e8 denn ein ge= 

5. aber fi 6. und fie vberwinden 9. mit daher 10. Kinderlein 
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wife Arkney darfür ift. Dre Bett find von Baumwol zufammen ge- 
flochten wie die Ni /diß bangen fie an zween Balden unnd lägen Sich 
drein /da3 fie aljo in der Qufft fchmwäben. 

Sie durchgraben jhre Lippen /Nafen und Ohren fehr /unnd machen 
Ihöne Edelgeftein darein /unnd jchmieren fi) mit (Diitj) [124°] (Hiftoria) 
allerley Safften auß den SKreutern / rot / jchwarg / blaw / und wer die 
beiten Tsarben Hat /der ift der befte und fchönfte bey jnen. 

Ste Waffen jeind Bogen vnd vergifte Pfeyle/die machen fie auf 
Rohr oder Schilff. Ynd weil fie fein Eyfen haben / machen fie vornen 
an die Pfeyl Harte Filchichuppen oder Gradt /auch wol Kiefelftein / und 
Ichmieren fie mit einer fchwarten Salben / welche die alten Weiber auf 
vergifften Sreutern vnnd Thieren zurichten und fochen /deren doch gar 
viel von Rauch vnd Dampff fterben. QBnd wenn jemand mit einem 
jolcden Pfeyl/der neiwlich gejchmiert / verläßt wirdt /fo laufft jhm der 
Leib auff und gefchwölt plöglich / und wirt auch wegen de& grofjen Giffts 
darzu rajend. Da nun ein Spanier darmit gefchoffen /fo muß er ein 
gluend Eyjen Haben /den Schaden bald außbrennen /onnd den hernad) 
wider heylen. 

Wenn andere Spanier Hineyn fchiffen /fo vertaufchen fie die ge- 
fangnen Indianer vmb Wein unnd andere Ding / fo [125°] (Cöriftoff Wagner.) 
aus Spanien gebracht. Ynd ob Ihon Indianischen Weiber vonn Spaniern 
Ichwanger /verfauffen fie fie doch /vnd fragen gar nichts darnad). 

E3 werden die Gefangnen arger gehalten denn da8 Vieh /vund be- 
fommen weder jatt zu efjen noch zu trinden /Müffen offt in Samer vnd 
Not /aud) wol in jrem eignen Qnflat jämmerlich /elendigklich ond er- 
bärmlich fterben. 

Die Indianer haben erftlich vermeint / wie die Spanier jeind hineyn 
fommen /e3 wären Götter oder ja der Götter Kinder ond vnfterblich. Dik 
wolt ein fürnämmer König darinnen erfahren / und ließ einen /fo auff dem 
Land am Vfer war gefangen worden / mit einem Strid an den rechten Fuß 
binden und ein weil in? Waffer halten biß er erjuffe/wenn er ja fterblich wär. 
Bnd als fie diß merdten /jchlufjen fie/die andern würden auch fterb- 
lich, fein. 

Die Inmwohner de3 Lands haben viel Gold und Perlen und ander 
Edelgeftein / E83 ift bey jhnen gar veracht und in gerin= (Dv) [125°] (Hiftorta) 
gem anjehen /wiffen e& nicht jonderlich zugebrauchen / fünnen auch nichts 
daraug machen /darumb Haben fie dejjen offt gar viel umb ein wenig 
Spiegel / Mefjerlein / und ander Lumpenwerd gegeben. Aber jegund haben 


7. beiten] meijten 14. — Do 19. fo verdbummeln oder verbeuten fie 
21. die Indianiichen 22. fie e8 36. nicht] nichts 
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e3 die Spanier wenig gnug gemacht /vund viel daruon geführt /da8 fich 
bald nicht® mehr finden wil. Die Perlen fähet man in jhren Dujcheln / 
wie bie die Filch in unlern Landen. 

AS erftlich die Spanier hineyn Ffamen / haben fie fich verwundert / 
wo doch diefe Leute mit Bärten her kämen /QBnd als fie jahen die grofje 
Schiff / die Schwerter /die Armbrüfter unnd auch die jchönen Slleyder / 
begleichen die Büchjen und Geichüg /neben anderer Rüftung zum Schiff 
gehörig / wuften fie nicht was fie denden jolten. WBnd da fie hörten der 
Büchlen geihoß vnd das braujen /vermeinten fie / die Spanier fämen vom 
Himmel herab. Wenn fie jih nun in jolcher herumbftanderung zu weit 
verftiegen inn den Schiffen /mujten fie drinn bleiben /denn fie wurden 
von den Spaniern auffgefangen. [126°] (Epriftoff Wagner) ALS fie erft- 
ih Pferdt gejehen haben /vnnd einen Menjchen darauff figen der e8 
regiert und zum Streit fürete / haben jie gemeynt e8 wären joldye gange 
Thier und nit zwey Thier /jondern eins /bik fie eynmal einen erjchlagen 
haben. Wenn fie biweylen auch die Spanier fiengen / bunden fie jhnen 
Hand vnd Fuß /wurffen fie auff die Erden /ftieffen ihnen Gold vnd 
Berlen vollauff ind Maul / unnd gaben jhnen aljo jren Geig zuver- 
jtehen /und jagten /Chrift friß Gold. Darnad) fchneid jhm einer ein 
Arm ab /der ander ein Beyn / brieten e8 beim yewr / und dankten darzu / 
fraffen e& und waren guter ding / ornd biengen hernad) die Beyn auff 
in jre Hütten. 

Bmb jre Religion hat e& folche gejtalt. Sie betten gar viel vnd 
mancherley Götter an / Etliche find gemahlet / etliche gejchnigt auß Kreyden 
oder Holt /oder aug Gold und Silber /jelgam geformiert / Etliche haben 
Vögel vnnd ander jcheugliche Thier /wie wir den Teufel mahlen / mit 
Krawen Füflen vnd langen Schwängen. [126°] (Hiftorie) WBnd ob fie 
ihon von den München darzu beredt werden /fie jollen jhre Götter 
fahren lafjen / wollen fie doc nit /jondern jagen /da8 der Chrijten Gott 
muß ein böfer Gott fein /weil feine Stinder /vund die jn ehren /jo voll 
Boßheit teen / Sie bitten von iren Göttern nicht mehr denn fatt zu 
ejlen und trinden /gejundtheit und Sieg wider jre Feind. Der Teufel 
betreugt fie gar offt in mancherley geftalt /unnd verheift bikmweylen jren 
Prieftern etwas /und wenn er denn nit belt /jo |pricht er / Er hab Jeine 
Meynung geendert /denn fie haben eine Sünd begangen. Aljo vezirt er 
die arme Leut der liltige verlogne Schelm. 


3. Land 9. die Biüchjen fhuß, meineten fie die Spanier von Himmel herab 
fommen zu fein. 10. — fi, ih zu 17. werffen, ond ftieffen 23. foldhe) die 
34. was 35. — er 
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Wenn ein fürnämer König under jnen wil ein Seit begehen und 
feinen Gott anbetten /da läßt er alle feine Bnderthanen verjamlen / Dann 
ond Framwen /vund wenn fie erjcheinen /tretten fie alle in ein ordnung. 
Der König geht vorme an/vond fit der erjte in dem Qempel/da feind 
die BPriefter jchon drinnen und beten den Gögen an. Wen er Hineyn 
fompt /jchlägt er auff einer Trum- [127°] (Chriftofi Wagner.) mel/jo geht 
dad ander Bold hernad) /die haben ji mit allerley Tsedern von Papo- 
goyen und andern Vögeln behängt /vund tragen an jren Häljen / Armen 
und Beynen Hal und Armbänder von der Perlenmütter und Gold zu- 
jammen gejtuppelt. Aljo tangen vnd fjpringen fie eynher /und fingen 
etliche Lieder in jrer Sprad. Wenn fie nu alle hineyn kommen find / 
jo nimpt ein jeder einen Stab /ftedt den in den Hals /vnd madjt jm ein 
brächen / damit anzuzeigen das fie nichts böjes® im NHerken verborgen 
tragen /darnach fallen fie auff die Knye vnd fingen ferner ander Lieder 
mit murmelder Stimm /da kommen noch ein hauffen andere Weiber darzu / 
die tragen Korb mit Brot /vund opffern e8 dem Gott. Dik Brot nämmen 
die Priejter und theylen e8 auß /gleich al3 ein heylig Ding vnd gut 
Beichen. Nach diefem gehen fie widerumb beym zu Hauß frölig und 
guter Ding. 

E3 wächlt drinn ein Kraut bey jnen Tabacum genennt / gleich einem 
feinem ftäudlein /ond fajt wie Schilff /und hat Blät- [127°] (Hiftoria) ter 
faft wie ein Apffelbaum /aber doch gröffer /diefe feind fein Tiedht grün 
und ein wenig rau. BDijes Kraut3 Blätter dürren fie an der Lufft/ 
bnd wenn denn einer wil wolluft haben /und wunderbarlid Träume 
jehen / oder wil jonjten Propheceyen von feinem zuftandt / auch wenn Die 
Priefter von Krieg /von Gögen vnnd anderen Sachen etwas willen 
wollen unnd erfahren /fo namen fie diejed Kraut Blätter / und lägen fie 
auff glüende Kolen / empfangen den Dampff oder den Rauch durch einen 
Trichter oder Rohr /jo darzu gemacht [in die Najen /vnd ziehen es wol 
an fich /vnd wenn e8 denn gnug ift/jo fallen fie auff die Erd gleich als 
wären jie todt /unnd bleiben wol offt einen gangen Tag aljo ligen / und 
find jrer Sinn beraubt / In diefem harten Schlaff jehen fie Träume vnd 
wunderliche Gejicht / welche jnen vielleicht der Teufel eyngibt / welche fie 
hernach / wenn fie auffmachen / erzählen vnnd fich darnacdh richten. Etliche 
aber nämen ded Rauchd nur ein wenig zu fi /da8 fie nur Toll im 
Kopff werden / gleich ald wenn vnjer Teut- [128°] (CHriftoff Wagener.) fchen 
ein gut Weinräufchlein faufen. Sie achten feiner zucht noch jcham/ 
jonder find wie die Hanen / welche unuerjchampt mit jren Hünern auff 

9. den Perlenmütter 12. nimbt jeder 29. — jo 34 auffwadhen 
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der ftraffen anfahen was fie mwöllen /diß thun fie in jren aufgehängten 
betlin ohn jchew. Wenn ein weib geborn hat /geht fie and Mteer/ 
jaubert fich und das Kind ab /fucht denn weiter jre Weg wider / und lält 
fich die jech8 wochen nicht3 jrren. 

E3 ijt ein Frucht bey jnen Daiz genant /die feen fie auß /daz fie/ 
wenn ed wächft / brot darauß baden fünnen. Sie Adern jhre Tzälder nit 
wie wir /jondern machen Kleine grüblein / und thun in jedes der Ktörnlein 
vier oder fünff/vnd bededen e8 wider mit Erden /vnd lafjenz aljo 
wachen. Wenn es reiff ift/ bringt ein jedes Korn mehr al3 Hundert- 
fältig frücht / bißmweylen auch wol mehr. Wenn fie e8 baden wöllen / jo 
find die Bedenweiber darzu geordnet /die begieffen e3 auff den Abent 
mit faltem Wafjer /lafjen e8 aljo ftehen vnd weichen /auff den anderen 
Tag jhlagen fie e8 mit zweyen Sliejelfteinen gegen einander /und zer: 
fnitichen [128°] (Hftorta) e3 wie ein Teyg, Parnach formieren fie Brot 
lang oder rund wie jnen geliebt /vnd vmbiwinden e8 mit Blätter von 
Scilff / machen es feucht /vnd baden es aljo. 

Wenn die Spanier vber jre Leibeigene Knecht /die fie in India ge- 
fangen /erzüurnen /da8 etwan einer fich nit recht verhalten / oder fein 
Tagwerd nicht gearbeytet / oder jo viel Gold8 oder Perlen /alö er wol 
gejolt / nit zumegen bracht /jo muß der Indianer /wenn er auff den 
Abent heym fommet daß Hämbd aufziehen /wo er anders eins an hat/ 
da binden fie jäm Hand und Fuß /vund lägen in auff die Erden / hawen 
mit einer SBeitjchen fo lang auff jn zu/biß das Blüt vberall Hernad) 
gehet. Darauff giefjen fie jhm zerlaffen Pech oder heiß vel tropfien weiß 
auff den Leib /und wenn er aljo wol gemartert / machen fie ein Flehebad 
von Icharpffen Pfeffer / Saly und Waffer / begiejjen jn damit /lägen jn 
auff ein alt Tuch /lafjen jhn jo lang ligen biß er wider zur Arbeyt 
tüchtig ift. Etliche / wenn fie gejchlagen fein /werden in tieffe Gruben 
ein= [129°] (CHriftoff Wagners.) gegraben das fie oben nur mit dem Kopff 
herauß jehen fünnen / und aljo eine Nacht darinnen gelaffen. Bnd wenn 
einer jchon ftirbt /ijt Feine Straff darauff /Tondern er muß einen andern 
jeinem Herrn an die ftatt verjchaffen. In diefen Landen find man 
Crocodill Eyer die find gar hart und groß wie die Gänk Eyer / welche 
die Spanier oftmal3 Hunger halben ejjen müffen. 

Da ilt auch ein vierfüßig Thierlein / welche8 man Iguannam nennt / 
vnjern Heydächiien nit ungleich /auß dem Kyn hängt jm ein Hein zipflein 
hernider wie ein Bart /vnd Hat auff dem Kopff ein Kamıp wie ein Haup- 

1. anfahen] beginnen, und diE 3. vnd faubert, weiter] ferner 4. nidjt 


8. fünff oder vier 17. fi) ober 27. liegen fo lang 34. oftmals aus 
hunger noth halben 
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han /auff dem Rüden Fädern wie ein Filch /Iebt im Wafjer vnd auff 
dem Land /jeine Eyer feind befjer zu efien denn SSleijch. 

Da fähet man auch FZilh Lutras genant / deren einer 32. auch wol 
35. Schüch lang /vunnd bey zwölff Schühen did ift/ Der Kopff wie eins 
Ochfen Haupt gros /hat gar Heine Augen /vnnd ein Harte härigte Haut / 
hat zween Fuß wie ein Efe- (NR) [129] (Hiftoria) phant /die Weiblein ge- 
bären jungen und fäugen fie an jren Brüften /dei Tleifch geichmad ift 
wie Kalbfleijch. 

Noch ein Fiich wirdt alda gefunden /der ift auch fehr groß /vund hat 
die Leut Lieb /aljo das einmal einer bey 26. Jahr nacheinander in 
einem Pfül gehalten /und mit Brodt ernehrt worden. Diejer Filch it 
aljo zam worden /da3 wenn man ded tag3 gefchryen hat Matto / Matto/ 
heift auff Indianifch groß und Herrlich /fo ift er Herfür kommen / unnd 
haben jhm die Kinder Brot geben und mit jhm gejpielt. Er bat offt 
etliche / die da vber den Pfül oder See fahren wollen /auff feinen Ruden 
genommen /vunnd jhr zehen ertragen Tönnen /fie ohne Schaden hinüber 
bradt. 

Sin Thier widt auch alda gejehen /da3 hat an jeinem Leib ein 
groffen Hump /gleih wie ein ander Leib /vund wenn e8 jungen bat / 
jo ligen fie in diefem Hump verborgen / ift fat wie ein Fuchs / hat 
Hand und Tüß wie ein Meerkag /unnd Ohren wie ein Fledermauß. 
[130°] (EHriftoff Wagners.) Dean findet aud ein fonderliche art darin / 
die beiffen und ftechen de3 Nacht? die Leut wenn fie jchlaffen / vund 
faugen dag Blüt von jhnen /Aber fie find nit vergifft / wenn fie jchon 
einen jehr beijjen /jo heylt doch der Schab in drey oder vier tagen 
wider zu. 

Als fih nun ChHriftoff Wagner in diefen Landen gnug vmbgefehen 
hatte /bate er feinen eilt das er jhn wider wolte zu Hauß bringen. 


CHriftoff Wagner fährt in ein ander Land / darin er fi) bat in 
Beneris Krieg gebrauchen laffen. 
ne Seit nam Wagnern auff feinen Nuden /vunnd folt jhn Heym 
führen /da bracht er jn in ein ander PBrouing Nicaragua genant / 
welche befjer nach dem Himlifchen Eirul der Aequinoctial genannt / ligt/ 
darinnen ift e8 wegen der Sonnen His allzeit im Jahr jo Heiß / dag 
man ded Tags nicht in der Lufft wol gehen Fan /jondern wenn die In= 
wohner (Rij) [130°] (Hiftoria) etivad verrichten wollen / muß e3 alles bey 


1. hat e8 Yeden 12. alfo fürr worden 13. vnd] oder 29. darinnen 
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Nacht geichehen. Wann e8 inn Meyen fompt /fähet e8 bey ihnen an zu 
regnen big auff den October hinauf /darmad) ift e& allzeit jchon vnd 
Iuftig /jehr Heiß Wetter /fie fühlen durhauß feinen Winter / wirdt auch 
weder Schnee noch Eyk bey jnen gefunden / Tag vnd Nadıt jeind bey 
ihnen allzeit gleich. Honig / Wachs / Balfam und Baummwoll wächlt vber- 
flüßig / und it alda au ein fonderlich Gejchleht von Depffeln / der- 
gleichen auff der Welt nit gefunden. Geind fajt gejtalt wie ein Pirn/ 
haben jnwendig ein Holg jo rund falt wie ein halbe Nuß/vnd jeind 
am Gefchmad gang Lieblic) zu effen. Biel Fleden oder Dörffer jeind 
darinnen / aber jehr gering vonn Heinen Häußlein mit Schilff gemacht und 
gar nidrig. Biel Bapogoyen werden da gefunden / welche den wachjenden 
stüuchten unnd Samen grofjen jchaden thun / und wenn fie nit mit gewalt 
hinweg gelägt würden / fügten fie noch gröfjere ungelägenheiten den In: 
dianern zu. Auß [131°] (Cpriftoff Wagners.) diefer Infel hat man zu vng 
bradyt die alecutiichen Hüner /deren bey jhnen groffe menge jeind. 
E3 wählt ein Frucht bey jhnen Cacauate genant /die brauchen fie an 
jtat des gelds /ift fast geitalt wie ein Mandeltern /vnd Hat viel Huüljen 
vmb fich /ift Doch faft wie ein Kürbsfern /wirdt des Jahr? nur einmal 
reiff / Der Bawın darauff e8 wächlt /ift nit groß oder hoch /ftehet an 
einem ort im Schatten /jo baldt jnn die Sonn bejcheint / verdirbt er und 
wirt weld /darumb pflangen fie einen ganten haufen andere Ben vmb 
in /die binden fie oben zujamen mit den Gipffeln /auff das ja die Sonn: 
Itralen den Baum nit treffen fünnen. 

Die Inwohner freffen gern Menfchen ?Fleiich / und treiben auch mit 
zweyen harten Höltern ewr auf. Bnd ob fie gleih Wachs gnug haben) 
willen fie e8 doch nit zu gebrauchen /jondern machen Liechter vonn den 
wilden Fichten /dabey fie des Nachts jehen können. 


AB nun Wagner dahin kam /fahe er erjtlich einen Iuftigen furg- 
wepligen Tank. (Niij) [131°] (Hiftorta) ES waren die Indianer etivan vn- 
gefähr ein taufent beyjammen / die hatten einen grofjen Plat gekehrt unnd 
rein gemacht /da tangte einer vorhin und führte den Meyen /vnd |prung 
am meiften hinderfich / bikmweylen drähet er fich vmb /vnd wie diefer fid) 
verhielt alfo verhielten fich die andern auch /und waren irer gemeynflich 
drey oder vier in einem Glied die jrem vortänter nachfolgeten. Die 
Spielleut hatten Pauden /vnd jungen darzu etliche Geläng jhrer art nach / 
Darauff antwortet der vortanger mit gleicher ftimm eben diefe Wort / 


3. ond wird, — aud) 5. Balfam /Baummoll 11. Bapigoy 13. gelägt] gejaget 
15. bey jhr, mengen 18. faft doc 19. darauffen 22. bunden 29. die) der 
31. hübfch rein 32. de& meiften teils, fich gebäret aljo 34. jhren 35. — nad) 
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Nach ihm fieng der gante Hauff an zu fchreyen /und alsden huben die 
Spielleut wider an. Einer trug ein Fliegenwädel /der ander einen Kürbs 
voll Steingen und Happert damit /oder den Kopff mit jelgamer federn 
geitäct / Etliche hatten fich mit Mufcheln und Coralln behängt / Einer hub 
“ die Beyn auff/der ander die Fuß / Einer ftelt fich blind / der ander taub/ 
Einer lahm /der ander Frumb / Einer lacht /der ander weynt / In fumma 
der Närrifche [132°] (CHriftoff Wagner.) was der befte/vnd der die poßjier- 
lichiten Fragen fürbringen kundt /ward den andern allen fürgezogen. Diß 
trieben jie biß in die Nacht / und trunden einen Trand von der Frucht 
Cacauate. 

Da Wagner dig Iuftige Spiel anfahe /wolt und muft er auch da- 
bey fein /vund ließ fich feinen Han mitten in den Neyen fichtigklich tragen 
vnd führen. Bnd ald die Indianer folch8 getwahr wurden / forchten jie 
fich /Lieffen dauon vnnd wolten fich nit jehen laffen / Da Tamen zween 
führnämer Priefter und fragten was er begerte /da verftund Wagner die 
Sprad nit/vund mujte der Geilt alle8 Dolmätichen. Da jagt er/er 
wäre jr Gott/fie folten jm opffern. ALS fie diR vermerdten /wolten fie 
e3 nicht thun / fondern vermeynten e8 wär ein geigiger Spanier / denn fie 
Ichon albereyt von jhnen wuften /wie fie mit jhren Nachpaurn vnd jnen 
wären vmbgangen. Wagener |prach /iwo fie e& nit thatten /jo wolt er 
fie alle inn Wunderthier verwandlen / und macht darauff dem einen Priefter 
eis (Riiij) [132°] (Hiftoria) nen Pferdtztopff / und dem andern einen Ochjen- 
fopff /und ließ fie Hinziehen. Al diß die andern fahen / wurden fie 
bewegt famen und brachten Gold / Perlen /vnd viel ander Edelgeitein / 
DOpfferten /vnd baten vmb gnad /vund leglich Tam ein fürnämer König / 
nam jhn mit zu Hauß in feine Hütten /lägte jm ein hüpfche Sundframw 
zu welche gar nit ungeftalt /mit der er des Nachts jeine Kurkiweyl hatte/ 
diefe joll Hernach /wie Johann de Quna erfahren / Schrvanger worden jein / 
und eine Tochter ein arge Zäuberin geboren Haben. 

Auff den andern Morgen al er war auffgeitanden /giengen fie 
miteinander auß der Hole /da ward es jehr heiß und warın / aber Wagner 
gieng bald wider hineyn. In furgem fam der König mit feinem ganten 
Gefindt zu jm / gab im Gejchänd / und betet jn an /deßgleichen thätten 
auch feine Knecht und Diener. Da lieg Wagner ein Mufica mit Trom- 
meten vnd Pfeiffen hören /darüber fie noch viel mehr verwunderten denn 
am vbordern tag /[133*] (Chriftoff Wagner.) Sie jahen nichts /wuften auch 


3. mit] voller 13. jol8] e3 18. meineten 19. vnd aud) 
22. — und 24. Berlen / Gold 28. von jhm jchwanger 35. nod) 
jehrer al& geftern beftürgt worben / jahen 36. — aud) 
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nit wie da8 zugieng /vnd erzeigten jm erjt danach viel gröffer Ehr 
denn zuvor. 

AB nun Wagner der guten Leut einfältigfeit vnd fromleit fahe/ 
wolt er fie nit mit Zauberey vezxiren /ondern ließ fie ungeplagt / Er 300 
wider von jnen und kam in einen groffen Bergk /der dämpffet und raucht 
jehr / und fuhren Eumpen Fewer daraup /da8 man e8 bey vber Hundert 
taufent Schritt Iang fehen fundt. In diefem Bergk / haben hernad) etliche 
Spanier vermeynt /viel Gold zu finden /und haben einen Sefjel Lafjen 
machen von Kupffer /denfelben an Eyjerne Ketten 140. Ellen lang ge: 
hängt /und fich Hineyn gelaffen /aber der Keffel fampt der Stetten ift 
bald gejchmolgen / und jeind die Gejellen / deren ziween gewejen / aljo hin- 
eyn gefallen /vund fuchen da3 Gold /aber doch zur zeit nit wider herauf 
fommen. 

E3 verwundern fich Diefe® Orts die wilden Leut fehr /wie man 
doch fo fchreiben fan mit dem fchwargen auff® weilje /(Rv) [133?] (Hiftoria) 
das e3 /wenng zu einem andern fompt / hernad) reden / ond die Meynung 
jo eygentlich zuverjtehen gibt. 

Hernach führet jn der Beift in die Injul Peru / welche eine Heine 
Prouing ift/aucd nicht fjehr Weich / Ligt vonter der Lini des Wequi- 
noctialig. In difer ijt ein König gemeft / Attabalibag genandt / ein weufer 
und veritändiger Man / welches auß folgendem zu erjehen. 

Al die Spanier her find in diefe Brouing kommen / haben fie einen 


 Münd mit gehabt /der ift zum König kommen und jm angezeigt / wie 


er auß König. Mayeft. Befälch zu ihm kommen / und des Bapjts zu Rom/ 
welcher unjer® HENTen Erlöfers vnd Seligmadyer3 Statthalter ift. Dieler 
hat unjerm König diefeg Land gejchändt /auff das er dahin gelehrte Leut 
land /welche feinen heyligen Namen bey jnen außbreitten /und fie von 
dem grewlichen und Teuffelifchen SrrthHumb erlädigten. Und jagt denn hier- 
auff ferner /wie GOTT Himel ond Erden auß nichts [134°] (CHriftoff Wagner.) 
geichaffen/auc) von dem Fall Adam vnd Eue/vond wie CHriftuß vom 
Himmel kommen und Menfch worden jey /von einer Jundfrawen geborn/ 
und am Greuß für vnjer aller und der gangen Welt Sünd gejtorben / 
am dritten Tag vom Todt wider durch Göttliche Frafft aufferftanden / 
gen Himel gefahren /und wie wir alle nach unjerm Todt aud) werden 
aufferftehen / Sälig werden [und in Ewigkeit bey Gott bleiben vnd fein. 
Hernad) jagt er von der Gewalt unnd Macht des Bapfts /wie er macht 
habe die Säligfeit zu geben wen er will /Rühmpt auch zugleich mit de& 

1. darmad aller erft 2. al® zuuor jbe geichehen. 3. frömmiglett 4. — Er, 


bnd 309 von 5. weiter in 6. bey nadıt 12. doch) noch 14. wındern 
22. hernady jeind 23. vnd hat 24. da8 er, vnd aud 26. dieje Land 
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Stayferd und Königs in Spanien Gewalt und Neichthumb. Gibt jm fein 
Breuiarium /jagt e3 jey das Gejäg GOTtes / hierauf joll er den Ehrijt- 
lichen Glauben lehrnen /jeinen faljchen Göttern abjagen /vnd den rechten 
waren GOTT in dreyen unterjchiedlichen Berjonen erkennen / annähmen vnd 
chren. Bnd wolle auch bemeltes Königs Freundichafft nit aupjchlagen / 
welcher ein HErr vber die gante Welt /und [134°] (Hiftoria) jm willigflich 
den Zoll reichen / und fich aljo unter feinen Schuß begeben. 

Hierauff antwortet der Peruaner König /Mit nichten einem /den er fein 
Tag nye gejehen / Zoll geben wolte /denn e8 wäre unbillig und groß unrecht / 
und müfte der Bapft unuerjchampt fein / und ein unuerjtändiger Dann / das 
er ander Leut Güter jo miltiglich verichänden wolte. Die Religion wölle er 
durchauß nit ändern /olte er an CHRIITUM glauben der geftorben wäre /Er 
wolt an feine Sonn gläuben /die ftürbe nimmermehr. Bnd fragt hierauf 
den Münch /woher er wüfte/dag der Chriften GOTT au nicht? Himel und 
Erden geichaffen hette/und am Creuß geftorben wär. Der Mündy jagt/auß 
diefem Buch. Der König nimpts und wirfft e8 von fich / vnd jpricht / DiE 
Buch jagt mir nichts / wenn du e3 verlüreft woher wolteft du es willen? 
Der Münch padt fi) mit feinem Buch vnd gieng von jm. Aljo wolt fidh 
diefer König nit beführen lafjen /jondern ift hernach mit einem ftrang von 
den Spaniern vmbbracht worden. [135°] (CHriftoff Wagner.) 

Bnd als Chriftoff Wagener dahin fam /begert er vom Geilt / das 
er jhn zum König bracht /Er wurd dahin geführt /da fahe er jhn auff 
einem Stül figen /der war mit Bawmwoll behängt und war gar nadet/ 
aber vmb den Bauch hatt er ein geflochten Ding einem geflochtenen Thüch 
gleich / für gebunden /und hette Mahlzeit. Hatt auff feinem Tijch etliche 
Wurteln unnd Indianifche groffe Feygen zu ejjen/vnd einen geringen 
Trand zu trinden. Al er diß fahe/jand er jein Geift in Spanien / 
der fam gejchwind wider und bracht ein Glap voll Wein vnd ein gut 
Gericht Vögel gebraten /vnd ander Speiß Tötjlich zugerichtet / Säbt e8 dem 
König vor / welcher fich ehr verwundert / wo das herläme / Sahe nyemand 
vmb fich denn feine Diener von ferne /vnd Hatt fich Wagner aljo vnficht- 
bar gemacht. Da meynte der König ed wär ein GOTT / fragt fein 
Gefind /ob fie nyemand fehen / Sie antworteten /e3 jehe feiner nichts / 
allein einer vnter allen Lie fich dünden /er Hette einen [135°] (Htitoria) 
Schatten eines frembden Menjchen gejehen / köndt e8 doch nit gewiß wifjen/ 
twa3 oder wie er wäre. Der König fragt ob er der Sonnen Sohn wär/ 
Wagner jagt ja. Da bate jn der König /ob er nit möcht gejehen werden 

8. König /da8 er als ein freyer König/mit 9. nit 11. wolle. 16. nimpt 


e8 17. e3 denn 20. vmbgebradjt 21. von dem 22. ward 23. ward, 
ward 24. einem zujammen gemundenen 25. bette) Bielte 30. wundert 
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von jhm/Wagener Tieß fich bald jehen. Da bettet jn der König an / 
vnd begert langes Leben von jm. Wagner jagt e8 jm zu vnd jprach 
weiter /er wär derhalben zu jm kommen do& er feine Gottesdienit und 
Neichtyumb jehen möge. Bald wolt der König auffitehen und jm jolch® 
zengen / Wagner aber vermahnt jhn er folt fiten bleiben und ejjen / das 
that der König/vond Wagner aß mit jhm. Aber der Geift war bey jn 
unfichtbar / und lehrt ihn die Sprach reden / jagt e8 im beymlich vor / 
und Dolmetichte auch daneben da3 er fundt fortlommen. Dem Slönig 
gefiel dag Glaf mit dem Wein wol /Bat darumb das erd ihm fchänden 
wolt /und gab dem Wagner ander Geichir von Gold dag er wol zu 
friden war. Nach diefem führet jhn der Sönig in fein Schaßfammer / 
darinn viel Gold / Per- [136°] (CHriftoff Wagner.) len und Edelgeftein lagen / 
das faum dauon zu jagen war. Wagner beftädte fich wol /vnd tummelt 
fih Hurtig / Nam des dings viel /welches jhm der König gem erlaubt. 
Bald hernach nam er feinen Abjchied /vund fuhr dauon in der LZufft das 
fie e8 alle fjehen fundten /vnd meynten nit ander® /denn e3 wär ber 
Sonnen Sohn bey in gemweien. 


Bon diefer Völder gelägenbeit. 

Die Indianer in diefem Land /ob fie wol offt mit dem ZTeuffel 
Sprad halten /jo betten fie doch die Sonn an /vnnd ehren fie als einen 
SDOtt / Bd wenn fie von jhr was bitten wollen /fo tretten fie gar früh 
auff ein hohes Ding falt wie ein Predigftül bey uns /von Steynen 
gebaumet /ftehen allda ftill / bangen den Kopff nieder /jchlagen die Hand 
zujammen /bald jpärren fie die wider auß /heben fie gen Himmel /al& 
wenn fie die Sonn bergen oder vmbfahen wolten. Spräcden jre jonder- 
liche ©ebett / darinnen begriffen ijt was fie bitten follen. 

E3 jeind viel Capellen bey jhnen den [136P] (Hiftorta) Göttern zu: 
geaignet /unnd fonderlich der Sonnen / darinnen groß Reichthumb / Die 
Wand find mit Gold und Silber befleydet / E3 find auch Jundfrawen 
dahin geiviedmet das fie jollen Heylig fein /die werden Mamacona in jrer 
Sprad) genennet. Sie haben nicht? zuthun denn das fie nur nähen und 
wirden was zum Gottesdienst zierlich fein mag. Sie opffern Dlenjchen / 
Männer und fnaben /aber jhr TFleifch efjen fie gleichwol nit. Diech / 
Bögel und ander Thier opffern fie auch /vnd beftreichen mit dem Blut 


5 der O:pffer der Göten Mäuler vnd die Pforten der Tempel. 


Wen ein König bey jhmen ftirbt /oder font ein fürnähmer Herr / 
jo tragen fie jn in ein groß herrlich Grab / bnd mit jin viel ichön gearbeytet 


3. deihalben 6. that 25. fahen 29. &8] Und 30. Mamacons 
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Zeug von Gold und Silber /deßgleichen auch jchöne Weiber und ander 
Leut /welche er in jeinem Leben lieb gehabt bat. Zu dem auch jeine 
fnecht / Heider / rücht / Wein und ander therwr ding /damit jhnen nichts 
mangeln möcht /wenn fie ja inn die ander Welt kommen follen. [137*] 
(EHriftoff Wagner.) Denn fie halten? gewiß darfür / das die Seelen vnfterb- 
lich fein. 

E3 haben die Spanier viel folder Gräber / und darinnen groß Neidh- 
thumb gefunden /aber den meiften theyl wiljen fie noch nicht. 

Wenn fie etwan weg ziehen wöllen /jo bejchmieren fie jich mit einer 
roten Farb unter dem Angelicht /damit jnen die Hi und der fcharpffe 
Wind nicht jehr fchaden mög /vnd haben ein kraut im Mund / welches 
fie Cocam nennen /dig befhüßt fie einen gangen tag vor dem Hunger 
und Durst. QVBnd gemelt3 Fraut ift da8 fürnämbfte bey ihnen damit fie 
ihre kauffmanjchaft treiben. Sie haben Schaaff bey jbnen die jeind jehr 
groß wie die Ejel/vund faft geftalt wie ein Cameel/aber die Spanier 
haben der viel auffgefrejjen /da8 der jeßiger zeit wenig darin jeind. 

E3 Haben dieje Völder all jre gröfte Luft vnd Frewd zur füllerey/ 
freffen und fauffen / denn jie täglich /wo fern e8 müglich dag fie e3 haben 
fönnen / obligen. QBnd (S) [137P] (Hiftorta) wenn fie fich denn voll gejoffen 
haben /nimpt ein jeder ein ram oder Jundfram /die nächlt die beit / 
vnangejehn ob e8 Mutter / Schweiter oder Tochter ift /vnd verbringt was 
jn von nöten /ungejchäwet öffentlih am Xag /vnd auff dem Weg oder 
wo e3 jey., ES Haben aud) die Konig jre Schwältern zu Eheweibern. 

Man find Goldjchmiedt bey jnen /die ohn eyjerne Werdzeug wunder- 
liche werd zurichten Tünnen / Alfo / Sie fchmälgen da3 Gold oder Silber 
inn einem Ofen biß es fchon hell und glingend wirdt /und blafen mit 
Röhren auff allen feyten aljo ftard zu dag es jchmelgen muß /Nach dem 
nämen fie e8 aus dem Ofen /vnd jegen fi) auff die Erd / haben fchwarte 
harte Kiejelitein / geformiert faft wie die Hammer /damit treiben jie e3 
aljo da3 ed jnen gar wol geräht/ ond machen Trindgeichirr / Halkbänd / 
Sögenbilder / auch allerleyy Thier und Vögel was man von jnen haben wil 

Die reichite Prouing inn der Injul Beru Heift Quito /da wächlt vil Ge- 
treyd / [138°] (Chriftoff Wagner.) e& feind auch die Schwein und Küniglein in 
groffer mänge zubefommen / Aber der Wein ift jehr theivr /da8 man /fo viel 
als bey ung ein Nöffel ift / oft wol umb 14. oder 15. Ducaten fauffen muß. 

Sie halten? darfür /da8 die Chriften auß des Meer Gäft geboren 
fein /und dag fie nicht fein wie andre Menfchen auff die Welt kommen 

4. möge 5. halten 13. bemeltes 15. wie ein 16. das jhr, — feind 


18. denn] dem 24. eiferne Sinftrumenta oder werdzeug 26. gingend 31. und 
Sößenbilder 33. e3] vnd 35. vmb 15. oder 14. 36. Halten 37. — fein 
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wären /denn e3 fey unmüglich /da3 Meenfchen folcde wilde und blütdürftige 
Thier gebären folten / So zeigt auch ihre Tyranney an das fie nicht 
finder Gotte3 weren /darumb nennen fie die Chriften PViracochie / denn 
Vira heift bey jhnen Spuma oder Gält/vnd Cochie heilt dag Meer. 
Bey ihrem Begräbnuß feind viel abjchewliche Ding zu betrachten / unter 
denen diß das fürnämbite ift/da8 fie einen Safft/Eicha von jhnen 
genant /den verftorbnen durch ein Rohr von auffen in da8 Grab inn 
feinen Mund gehend / giejjen / vermeynen /jhn damit ein zeitlang auffzu= 
halten /da3 er nicht jo bald verwäje. YBnd wenn auch die Spanier jre 
Gräber berau- (Sij) [138] (Hiftoria) ben /bitten fie gar fehr/man wolt 
jre gebeyn nit verwerffen/damit fie deito fertiger und gejchwinder auff: 
erftehen mögen. 


Chriftoff Wagener fompt in die Inful Canarie / oder Infule 
fortunatse genennet. 

I num Chriftoff Wagner die Injul Peru wol befehen hatte / bracht 

ihn der Geift in die Infulas Canaria / oder Fortunatas / deren jeind 
Jiben /ligen alle nacheinander gegen Nidergang in einer Rey oder ord- 
nung /da der Polug mundi ungefähr bey 27. Grad vber dem Horizont 
gefunden /und der Aequinoctialig 63. Grad hoch erhaben. In Ddiejen 
SInjeln fahen die Cofmography die Longitudined locorum an zu zehlen/ 
wie einem jeden /der diefer Kunst berichtet /bewuft. Sie werden darumb 
Sortunate genennt /da3 ijt /glüdliche Injulen / dieweil alles /wag man 
zu auffenthaltung deß Menjchlichen Lebens bedarff reichlich und vber- 
flüßig von fich felber ungepflangt darinnen wäcdjit. [139°] (Chriftoff Wagner.) 
Derjelben Snfulen feind fieben: 1. Grancanaria. 2. Tenerife, 3. Palma, 
4. Gomera. 5. Ferrea, 6. Lanzarotta. 7. Forte ventura. 


Die Infel Orancanaria ift unter denen die gröffelte / fat rund / und 
begreifft in jrem Eirdel fait in die 130000. jchritt. Darinnen wädjit 
gar viel Zuder /und jchiffen die Kaufleut von Genua des meijten theyl3 
darımb dahin /da8 fie denjelben da abfauffen und denn in Wäljchland 
führen. 

Die ander Injul Palma ift fehr Weinreich /vnd mwächlt des jo viel/ 
dad man nit allein die vmbligenden 6. Infulen damit verforgen fan / fondern 
auch noch viel inn Indiam / Flandern vnd Engeland fändt. SKompt auch 
hieher in Teutjchland /und behelt den Namen Canarien Wein / deßgleichen 
auch der Zudr / Canarien Zudr. 


8. Vermeinent, zeitlang] zeit 6 — in 23. — vd 30. auff- 
fauffen 34. Bnd kompt 35. — pnd 
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Darnah folget Teneriffe /die gibt auch viel fchöner Frücht vnd 
gewäch® / und find dieje drey die fürnämbiten /die andern /jo geringer 
jeind /werden denen nit vergleicht. 

In der Infjul Ferrea ift ein Baum nicht jehr groß / hat Blätter faft 
wie ein Wäl- (Siij) [139] (Hiftoria.) fcher Nupbaum /die feind aber ein 
wenig gröffer /Auß diefen Blättern tropfft ftet3 ohne auffhören Waffer/ 
vnnd inn folcher mänge / das nit allein die Inwohner gnug haben / jondern 
auch den andern mittheylen künnen / Ift auch jonjt in der ganten Snful 
nicht ein eynig tröpflein fürwaljer zufinden /denn dag Meerwaffer ift 
alles gejalzen /vnd Tan nit fü gemacht werden / man diftillier eg dann/ 
oder bereyte e3 fonften künstlich wie ich! gehört YBmb diefen Baron ift 
allzeit ein Näbel / welcher bey Tag von der grojjen Hit der Sonnen 
bipweylen zertbeylt und zertriben wirdt. 

AS die Spanier erjtlich eyngenommen / haben fie im willen gehabt 
diejelbe gar zu verlafjen /weil fein jüßmafjer darinnen anzutreffen / Doch 
haben fie die Inwohner gefragt wo fie füßwajfer befämen / die antworten / 
jie jamleten e3 von Negenwaffer /die Spanier muften e3 glauben / Dar- 
nach hat ein alt Weib einen Spanier / mit dem fie gute Kundtichafft ge- 
habt /folches offenbaret / und ihm den Bawım /welcher [140°] (CHriftoff 
Bagener.) unter andern diden Bäumen /jo umbher gejtanden / gezeiget. Als 
die Injulanes folches gemerdt / haben fie daS Weib zu todt gejchlagen 
ond jr da Trandgelt geben. 

Darnad) führet jhn der Geijt weiter gegen Mitnacht / und bracht jn 
in die Injul Fyloridam / welche 25. Grad von Nequinoctial ligt. Im diefer 
Snful jeind vnflätige boßhafftige Leut / ziehen jre Kinder zu feiner Zucht 
pnd Erbarfeit / Sie ftälen vund rauben wo fie fünnen /vnd achten e8 für 
nichts / wenn jchon einer braucht was er dem andern entwendet hat / Aber 
doch Halten fie fejt ober den Ehejtand /und hat ein jeder fein eygen 
Weib. Sie kriegen ftät3 mit den vmbligenden /derer Sprach fie durc)- 
aus nit verftehen. Ihr geichoß it Pfeyl und Bogen. Ire Häufer find 
rund fajt wie bey uns die Thaubenhäufer /von grojjen Bäumen gebawt/ 
und mit Palmblättern bededt. Sie werden von etlichen Wirmen / den 
Slöhen und Läufen nicht ungleich / geplagt /deren fie fich nit anders 
denn mit angezündtem Tyervr erwehren fün- (Stiij) [140?] (Htftoria) nen/ 
Sie beifjen jehr hart [und welches GLid fie treffen / wird gleich ald Auß- 
\agig vom Biß /wenn man nicht bey zeit Hülff darzu thut. 


8. onbd Ift fonften 9. einig Brünlein oder tropffen 14. diefe Inful 
eingenommen 21. Anfulaner, vermerdet 24. ein 25. 27. diebifch 
entwendet 33. oder Leufen 36. wo fie nicht, dazu fuchen. 
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Nichts Köftlicher® oder herrlicher ift bey jhnen denn fjchöne viel- 
farbige Vogelfädern. Ir Gelt ift von etlichen Knöchlein auß der Filch beyn 
und grädten gemacht [auch andern roten und grünen jteinlein. 

Ihre Speik it von Wurgeln / Kreutern / auch etlichen Früchten und 
siichen. Ein fehr feyiter Fiich wird da gefunden /den weyden fie auß 
und räuchern jn /unnd fein Tran brauchen fie an ftatt der Butter. Sie 
haben vnferer rücht feine / allein ein art deß Hirjchens / wächft in grofjer 
mänge fieben Schüech hoch / tft ein Korn faft wie ein Erb /und ein her 


eins jhuh3 lang /daraug machen fie Brot wie die Indianer /aber es 


[er\ 
o© 


m 
or 


8.41. 


wird bald fchimlich /drumb müfjen fie e8 frifch effen /vnd jmmerzu newes 
baden. Iren trand machen fie von Kreutern / weldhr ein anjehn Hat faft 
ivie Bier /fchmäcdt nit vbel. [141°] (Epriftoff Wagner.) Wilde Thier werden 
viel geipürt /da8 fie auch den Inwohnern grofien jchaden thun. Für: 
nämblich jeind viel Erocodyll allda / haben jre Wohnung im Sand /vnd 
fallen bißweglen auff die Straffen /lauffen dem Raub nad) / Deren ift 
einer ungefähr zmülff oder vierzehn Schüc, lang /vnd Hat ein grofjes 
Maul/deß obertheyl ich bewägt /jeine Zän gehen in einander / und 
Ichlieffen fi) gar eygentlih / Er Hat gar furke Beyn vnd ein langen 
Schwang / darin fürndämblich fein ftärd ift. E3 ift ein jcheüglich gräwlich 
Thier anzufehen /aber doch nit gifftig. 

Als ih nun CHriftoff Wagner in Ddiefer Injul auch wol vumb- 
gejehen hatte /begert er wider zu Hauß /Dik that der Geift / und bracht 
jn auff den folgenden Tag wider gen Xoleto. 


Was ChHriftoff Wagener ferner zu Xoleto in Hijpanien angerichtet 
hat. (Sy) [141?] (Hiftorta). 

3 nun Chriftoff Wagener /fo bey dreyg Deonat außgeweit / und 

fih in der Welt wol vmbgejehen hatt /wider zu Haug kommen / 
ward er von feinen guten Freunden unnd Belanten wol empfangen / Die 
in jonderlich fragten / wie e8 jm gefallen /ergangen und behagt Hett. Er 
gab gute antwort von fich /und theylt aud) einem jeden von den Perlen / 
Gold und Edelgitein aus / dag fie wol zu friden waren. SHielte auch 
dabey ein Mahl /vnd richtete ein ftattlih Pandet an/vnnd war lujtig 
vnd frolih. WBnd wie fie alfo von feiner Neik viel angehüret hetten / 
gedachte einer des Landt3 oder Inful Chyna /wie das aud) fo ein mächtig 
groß Land /unnd reich von vold vnd andern wunderdingen wäre / und 
wie ed auch jo ein mächtigen König darinnen hette /da8 jeins gleichen 


3. vnd au) 4. — aud) 5. fetter 8. ein fieben 15. vnd 
lauffen 21. nun in diefer Inful Ehriftoff Wagener aud) 23. Reich wider 
24. Spanien 29. gangen 32. ward 34. gro mechtig 
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auff dem Erdboden nit zufinden. Al Wagener dauon hörte / fragt er 
auff den andern Tag jeinen Geift /ob er da8 Land wol wiüfte/Ia fagt 
der Geift Auerhan / wenn du luft Hin Haft /ich bin bereyt dich felber hin- 
[142°] (EHriftoff Wagner.) eyn zu bringen /de& war Wagner wol zu friden. 
Bnd al3 er von den feinen ein Abjcheydt namen wolte / baten jn etliche/wo 
e3 müglich wär und jein Eündt / wolt er fie mitnähmen / und fonderlich 
hielt Sohann de Luna jehrer darumb an al8 der andern feiner nicht. 
Wagner jagt eg jbnen zu/wo ferne fie fich wol wolten verwahren / vunnd 
da8 Euangelium Johannis anhänden /auch fich mit geiveyhetem Waffer 
beiprängen lafjen/ound ein jeder/wenn er wider friih zu Hauß käm/ 
eined® Menjchen Seel opffern wolt. Dijer let punct ob er jnen wol 
Ihwär daucht zu fein /doch jagten fie e8 zu /vund meynten fie wolten e3 
wol halten. QVnd auff den andern tag kamen fie zujamen in Wagners 
Lofament /da man er derer drey auff feinen Mantel /unnd führet fie 
Meilter Auerhban dauon. Johann de Kuna Hatte jhrer auch drey / die 
führte der Han Bethor. Bnd als fie ein gute zeit länger al® einen tag 
gefahren Hatten /famen fie in dad Land Chyna /in eine groffe Statt 
Sunten / fie war fo gro8 vnd breyt / 142°] (Hiftoria) das fie einer inn dreyen 
tagen nit durchgehen fan/nur gerad von einem ort zum andern. Sn 
diefer Stadt waren drey fehöner herrlicher Palldit unnd Königliche Häufer/ 
dergleichen von jnen weder in Spanien / Tsrandreic) und andern führ- 
nämmen örtern vnd Landen nicht gejehen wurden / Deren einer war mit 
fiben ftarden Mauren umbfangen /aljo feit vnd jtard gebamt /da3 es fat 
unmüglich von dem Feind zugewinnen wär. Wuff demfelben hielt der 
König Hoff /vnd dorfft fein frembd menjch /außgenommen feine fürnämb- 
ften Rath und Freund dareyn kommen /denn e3 warteten etlich taufent 
Soldaten auff in jrer voller Rüftung /damit nit etwan da Bold felber 
ein Auffruhr erwedte/vund den Stönig vmbbringen möchte. In diejem 


führet fie der Geift weiter vnnd bracht jie in ein Gemad) /darinnen der- 


König gar allein jaß in einem Helffenbeynen Stül mit güldenen Inöpffen / 
gar jchön geziert und mufterlic) zugericht /unnd omb den Stönig her jchüne 
Tappeftereyen und PBurpur mit köftlicher [143*] (CHrtitoff Wagners.) Seyden 
geftidt. QWnd als er da3 groffe geräufch mit jampt dem Wind gehörte/ 
erichrad er / und jahe unter feiner Deden herfür /wurd aber nicht? gewahr/ 


denn die Geifter hatten fie alle unfichtbar gemacht / und meynt der König 
4. Da wird 5. — ein, mo] do 8. wolten wol 10. und jeder 
18. fie] die, — war 19. oder end zum 20. herrliche 22. worden 


waren. 28. erweden 29. — weiter 30. auff einem fchönen Helffenbeinen 
31. gar fauber gezieret, zugericht / hinder einen ftadlihen König. tapet von purpur 
vnd mit 33. — mit 34. nicht 
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e8 wär ein Gejpänft/wie er denn defjen zuvor wol gewohnt war. Als 
jie fih bey einer halben jtund vumbgejehen Hatten / giengen fie wider Hin- 
auß /vnd fuchet der Geijt jnen ein Ort /damit fie ficher und ohn gefahr 
bleiben möchten /auch von nyemands gejehen oder erfandt wurden. Qnter 
deö flogen die Geilter auß vnd brachten jnen Speiß und Trand / deren 
jte zuvor nye gejehen noch gefjen Hatten. Auff den andern Tag giengen 
jie gleicher gejtalt wider in des Königs Gemach /vund verhielten jich wie 
zuvor. AL aber der König da8 geräufch hüret /nimpt er einen Bogen 
jampt einem vergifften Pfeyl und thut einen fchuß unter den hauffen/ 
trifft einen Spanier ungefähr dag er todt blieb /die andern liefen dauon/ 
und blib der todte ligen / den erfandte der König / vnnd fahe [143°] (Hiitoria) 
gewiß das e3 ein rechter natürlicher Menfch war. Da fiel jm eyn / wie 
e8 müft zugehen / da® es nicht Geipänft fondern warhaffte Menjchen 
fein müften /Tieß derwegen fein Gemach verwahren / opffert feinem Gott / 
vnd Fam nit von dDannen. Den andern war Leyd /vnd wären gern weg 
geweit /aber der Geift jagt /jhr werdet noch wunder jehen /feyd nur zu= 
friden vnd vnuerzagt /euch fol fein Leyd widerfahren. Auff den an- 
dern Morgen ließ er feine Zauberer und Weifjager zu fich fordern /ound 
berathichlagt fich mit jnen /iwa8 fie mit dem Todten zuthun vermeynten/ 
ob er nemlich jolte begraben werden oder nit / oder ob man jhn 
jolt ind Wafjer werffen oder verbrennen /oder aber den wilden Thieren 
zufrejien geben / Einer jagt Schwarg der ander Weiß / der dritte 
Gelb / et. Dnd als fie der König fo mwiderjpaltiger Meynung fahe/ 
gebot er jnen bey jrem Leben /fie jolten jm gewifjen Bericht thun / wo 
nit /wölle er fie alle tödten laffen. Die Zauberer fafteten drey tag 
vnd nacht / vnd famen wider in den Palaft [144°] (Chriftoff Wagner.) 
vor den König / Der König fragt fie was fie außgeforjcht Hetten /da war 
jr antwort diß /da8 fie e3 jhm in feiner gegenwart jtt darthun wolten. 
Nun waren der Zauberer zwmölff /die alle fürtreffliche Meyfter im ganten 
Landt vbertraffen /diefelbigen tratten in einen Cirdel oder Kreyk vmbher / 
ond giengen einmal oder drey herumb / und hatten den todten Spanier in 
die mitte gelägt /vnd deren einer jo mit roter Leinmwadt angethan / fung 
einen Gejang in jhrer Sprach /vnd wann ein Ver von jhm außgefungen 
war /jo jungen die anderen alle nach. Als dik gejchehen / brachten fie 
einen jungen Inaben etwan von 6. jahren alt/vnd betteten jhm vor 
etliche Hymnos in gar vunbefandter Sprad) / Hatten Liechter angezündt / 
und mit etlichen Sreutern geräuchert /da8 e3 alles voller Dampff war. 

2. — fich, fi) vmbgejehen 4. bleiben Eondten/Qnd au) 13. und da 17. den 


folgenden 18. Weiffager] Wellen 25. wolte 27. der fraget, Hatten 30. vber- 
treffen föndten, treten 32. toten 33. außgeredet war/fo fpradhen denn bie 
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Az DIR geichehen /naım der ältejte vnter jhnen ein Schwerdt /und bieb 
dem jungen Stnaben das Haupt ab /da& das Blut auff die Erden fprüßte/ 
und doch da8 meifte auff des todten Leichnam fan. [144°] (Hiftoria) Nach 
diefem lägt fich der eltefte nider auff die Erd auff fein Angeficht / und 
jagt feine Beichwörung /welche jm die andern alle nachiprachen / bald 
richtet ich der todte Spanier auff jahe gar bleich /thät auch die Augen 
nit auff /war doch gang und gar wie ein todter Menjch anzufehen / aber 
gehen /ftehen und reden fundt er wol Den fragten die Chynenfer 
Bauberer /wer er wär/der Xodte fagt/wie er ein Spanier wär /auf 
fernen Landen / und ein Student zu Zoleto auff der Hohenjchül. (Diefe 
Magi wären der Lateinijchen Sprach gar wol erfahren) und hatte vor 
wenig Tagen vonn zweyen Nigromantict3 verjtanden da3 fie in ein 
frembd8 Land ziehen wollen /Wnd weil er mit jnen befant / hetten fie 
jhn auff feine fleißige Bitt mitgenommen. IS er diß geredt /fiel er 
wider nider zur Erden vunnd blieb todt wie er zuvor gewejen war. 
Nun wolte der König gerne willen was jre Anjchläg gewejen / und 
warumb fie in diefe Land Tommen wären / gedacht deriwegen jolches fich 
bey den Zauberern gewiß [145°] (EHriftoff Wagners.) zuerfündigen / ließ dar- 
auf diejelben in Drey jonderliche Gemach gehen /je vier und vier / darumb 
da8 ein jede part anzeigen folt die vrjacd) warumb fie herkommen / vnd 
wolt der König aljo hören ob fie auch zutreffen würden und vberein- 
jtimmen / damit er fich defto gewifjer darnach zurichten wüfte/und was 
er ferner darauff fürnähmmen foltee Sie waren nun allein /vunnd be- 
Ihwur ein jedes theyl den Zeuffel /Alfo / E83 Iägt fich einer auff die 
Erden /der ander laß auß einem Bauberbucdh /vnd Hungen darzu mit 
Cymbeln oder Schällen /da fuhr der Teufel in jn vnd rebt auß jm/ 
bald war derjelbig wider zu jeiner vorigen anmühtung fTommen. AL 
fie aber nun folten jre phantaftifchen Bifioneg® dem König erzälen / 
Sagt der erite hauff /wie da3 fie kommen wären jn zu ermörden / die 
andern jagten /da8 fie dag Land wolten auß Zundtichafften nd ver- 
rahten /die dritten jagten /fie wären Geifter und feine Leute /Qnd ob 
Ihon einer geftorben wär / bett fie doch der felbe Geift aljo genarret / Der 
vierdte jagt / (X) [145°] (Hiftoria) fie wären Dieb und wolten den Stönig be- 
Itälen. Da der König dik vermerdte das fie jo ungleich und zweiffel- 
bafftige antwort gaben /Tieß er fie alle miteinander enthaupten vnnd dar- 
nach mit Jeiwr verbrennen /da8 war der rechte Lohn für fie. Allhier 
ilt zufpüren /wie der Teufel in feinen Warjagern jo trefflich und greiwlich 
läugt /da er doch wol gewuft wa8 er bett jagen jollen. Der Slönig ge- 

8. — mol 15. —nider _ 24. — ein 27. ward 28. nun aber 
36. auff fie. 37. — vnd, grewlich) greifflic) 
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dachte nicht nach zulaffen /Befahl das andere Wahrjager fommen folten / 
Die wurden auch gefragt /vnd gaben zur antwort / da3 fie fommen wären 
den König zu tödten /vnnd warteten noch an einem heimlichen ort in dem 
Pallaft / man jolt fie nur fuchen / fie würden wol gefunden werden. Der 
König ließ etliche feiner Trabanten herumb fuchen /vnd fehen wo fie fich 
etiwvan gelägert hetten. Da wurd nach Eurber zeit ein alter bejchloffener 
Thurn gefunden darinnen fte jajjen / und waren frölich und guter ding/ 
Die Trabanten zeigten an /fie folten fich gefangen geben und mit jnen 
gehen. CHriftoff Wa- [146*) (Epriftoff Wagner.) gener jagt / greifft an / onnd 
nam feinen Mantel zu fi) ond wolt fie wider hinweg bringen /aber der 
Zauberer hatte jhm die Kunft verjprochen /da3 er die andern nit fundt 
mit nämen /jondern führ allein mit dem Sohan de Luna dauon / Die 
Hinderlajjenen fünff wurden gefangen vnnd für den König bracht / da 
hielt man jhnen für wie fie auff den andern Tag folten des todes 
Iterben. Sie wurden in da8 Gefändnus gewvorffen /unnd meynten nit 
anders / fie jolten auff folgenden Tag jr Leben verlieren / befahlen fich 
derwegen Gott / baten vmb verzeihung jrer jünden /vnd verjtunden / wie 
dag jie grojje Sünde gethan /da3 fie fi) zum Zauberer gehalten und 
mit jm gefahren /erfanten e8 auch für ein Straff Gottes / der fie züch- 
tiget vmb jhrer begangenen Mifjetat willen. In der Nacht erfchien ihnen 
der Teufel / und redet mit jhnen aljo /vnd fraget fie /ob fie gern loß fein 
wolten /fie jagten ja/wenn e8 jein Tünte/wir wären wol zu friden/ 
darauff jpradh der ZTeuffel/jo nämpt hin das Büchslein (XTij) [146°] 
(Hiftorta) mit der Salben und fchmiert euch an Händen vunnd am Schlaff/ 
brand fprächt diefe Wort /fo folt jr bald Lok fein und zu Hauß kommen. 
Sie merdten wol das ed weder Wagener noch Iohan de Luna / jondern 
der Zeuffel war /wolten derwegen feiner Kunjt nit achten / meynten es 
möcht jhnen vbel gehen /wenn fie fich jelber alfo zu weit ins ‘5eld be- 
gäben / und wolten lieber jterben /oder jo warten biß fie villeicht Wagner 
erretten würd. Aber einer vnter jänen war ein Luft anlommen wider 
dauon zu fein/ Nam das Büchslein /jchmiert fich / nnd jeine Teuffelifche 
Soniuration und Blajphämische Wort /da fuhr er dauon /vnd weiß nYye= 
mandt wo er ift Hingebracht worden /dann in Spanien zu Toleto hat jn 
nyemand gejehen. 

Wie e3 nun begunt Tag zu werden /fompt Wagner mit einem 
Scaubfarn /vnd Yohan de Luna /vnd führten je einen nad) dem andern 


1. andere Beuberer 4. jo würden fie wol 5. — fuchen/onb, jehen/ 
ond fugen 7. — ond 10. — vnb 14. andern morgen 16. denn fie 
20. ber Zeuffel ihnen 21. fragte/ob 22. e3 tol 26. — wol 31. fagt 
feine 36. fuhren einen 
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dauon in einen jchonen Saal der im Pallaft war / allda Hetten fie Mahl- 
zeit / und begaben fich wider zu Hauß. [147°] (EHriftoff Wagner.) Da er: 
innert jie Wagner ihrer Reif halben der vorgethaner Zufag / Darüber fie 
hefftig Zrawrig wurden vnd fich jehr befümmerten / das fie vnjchuldig 
Blut vergieflen jolten /aber das Gewiljen dructe einen jeden /da8 fie in 
furger zeit hernach geftorben. ALS fie nun der König im Neich Chyna 
auß dem Gefängfnus wolt holen lafjen / waren fie hinweg /da verjtunden 
fie erjt recht wie e8 wär zugangen /vnd glaubeten da3 e3 LBäuberer 
gewejen /al3 fie fi auß diefem harten Gefändnus jelber errettet haben. 


CHriftoff Wagner fihet die bojfen Geifter in der Hol. 

IN, ner Beit lieff zum Ende / unnd grawet jm jehr vor der Hol /aljo/ 

da3 er nur gern willen möcht twie e8 darinnen zugienge. Er bat jeinen 
Seijt das er jän hinbringen wolt [damit er nur von fernen jehe /derjelb jchlug® 
ibm ab wie zuvor auch /Aber doch fagt er/er wolt jhm 25. fürnähmer 
Teuffel zeigen vnd zu jhm (Titj) [147°] (Hiftorie) in die Stuben fomen 
lafjen /an denjelben jolt er fich jpiegeln /da würd er bald jehen den zu- 
tandt und gelägenheit. Wagner war zu friden/Da Tam bald in Die 
Stuben ein Geift der nant fich Bael / hatt drey Köpff /der eine wie ein 
Krötenkopff /der ander wie ein Menjchenkopff / der dritte wie ein Kaßen- 
fopff /NRedte gar heyjer vnd grob /Diejer ift ein fürnähmer Kämpffer/ 
bnnd macht die Leut unfichtbar vnnd verjchmigt Nach diefenı Fam ge= 
gangen Agares /der erjchien wie ein alter Man /ritte auff einem Eroco- 
dDyl / und Hatt einen Habicht in feiner Handt / Diefer lehret alle Sprachen / 
vnd Hilft zu grojjen würdigfeiten. Darnad) fam Marbas [in geftalt 
eins Lömwens /der ift ein fürnamer Amptman /Er weiß alle heimliche 
Ding / Gibt und nimpt Krandheiten ond Siechtagen / Er lehret Maechanijche 
Künste /vnd verwandelt die Menfchen von einer gejtalt in die ander. 
Darnad) jo kam Prufiaz /ein groffer Yürft und Herkog /der hat vor 
alter3 bey dem Thurn zu Babylon gewohnt / [148°] (Chriftoff Wagner.) hatt 
ein anjehen wie Servrflammen /vnd eines grojjen Nachtrabenzkopff / Er 
ijt ein Erfinder und anftiffter alles Vnfridens / Hader / Zand und Kriegs / 
vnd ein Lügen dichter. Darauff volget Amon /in geftalt eines Wolffg / 
und hatt ein Schwank wie ein Schlang / und |peyet Zerver auf / verändert 
ji) bald in eines menjchen gejtalt / und blädt mit Hundszänen /und ein 
jehr grofjen Kopff/Diejer weiß zufünfftige Ding / und Hilfft wider die Jeind 
ftreitten. Nach jm gehet Barbatog /der was geftalt wie ein Wildjchuß / 


1. hielten fie 3. Wagener fie, vor der Reif gethaner 4. worden, 
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und giengen vier Trommeter vor jm ber / Diefer verjteht da3 Vogelgefang / 
Hundsbellen / da brüllen der Küh und anderer thier / Er weiß die Schät 
jo von anderen Geiftern bejejjen werden. Darauff Buer /in geftalt ein 
groffen Kapen /Diejer Iehret die Philofophiam / Ethicam und Logicam / 
degleichen auch die tugent der Kreuter vnd gewächk/Er heilet die 
frandheiten /vnd fonderli” an den Menjchen. Alsdenn kompt Botis / 
ein mächtiger vorjteher /in geitalt einer groj- (Titij) [148°] (Hiftoria) fen 
Iheuglichen Nattern / verkehrt fich biß weylen in Menfchliche gejtalt / Hat 
grofje Zan und zwey Hörner /vnd ein fcharpffs Schwerdt in feiner hand / 
Er gibt in allen Dingen guten Beicheydt. Diejen folget Burfan / war 
ein Dann mit einem Qömwenkopff /und reytet auff einem Bären / hatte 
ein Natter in feiner Hand /e3 giengen auch Pfeiffer vor jm her / Dif ift 
gar ein verjchmißter Gejit/ vnd fan viel jelgamer Abentheur volbringen / Er 
nimpt einen corporilchen Leib oder lüfftigen an wenn er wil/ Weiß auch) 
von der erjchaffung der Welt zu reden. QVnd nad) jm Loray / der fam wie 
ein Schü mit Pfeylen und gifftigen gejchoß / deren er ein groffen Köcher 
voll trug / Diefer ftifftet viel Auffruhr an /ond bringt jchrödliche Wunden 
zur faulung /jo mit Gelchoß verurjacht worden. Nach jm volgt Morar/ 
ein groffer Geijt /in geftalt eines Ochfien /der nimpt au) Menjchenbild 
an fih/Er lehrt die Ajtronomiam vnd ander artes liberales, Er weiß 
die Krafft der Kreuter unnd Edelgeftein. [149°] (CHriftoff Wagner.) Diefen 
gieng nad) Ayperoz /faft in eine3 Engel geftalt /aber duch fait wie 
ein Löw /hatte Geykfüh /vund ein Hafenfchwang /Der weiß vergangene 
und zufünfftige Ding /vnd macht den menjchen frei vnd fühn. Nach 
jm ward gejehn Cacrinolaus in Hunds geftalt/vnd Hatt flügel wie 
ein Greiff/Er errägt Todtjchläg /und macht die Leut vnfichtbar. WBnd 
nach jm Lepar /in geftalt eine Landsfnechts / derjelb raitet die Menjchen 
zu vnzüchtiger und vnordentlicher verbotner Lieb /und wenn mans jm 
befihlt / jo verwandelt er fi in Frawen geftalt / und treibt Hürerey. 
Diejem gieng nad) Bilet /der zuvor in Hanen geftalt erjchienen / hatt jtt 
menjchen gejtalt /vnd reit auff einem bleichen Pferd mit einem ferwrigen 
Ihwang /vnd giengen vor jhm viel Geifter mit allerley Inftrument der 
Mufica. ALS difer fam /fiel Wagner nider auf die Erd vnd thät fein 
Reuereng /wie e3 jm der eilt Auerhan zuvor befohlen hat /vnd wenn 
er diß nit in acht genommen /würd er von dem Geift fein getödt wor« 
den. Dar» (Tv) [149] (Hiftoria) nach fam Sytri in geftalt eines Leoparts/ 


8. jcheuglichen fhedlichen, und Hat 10. in] von 12. Hand / und 
auch Pfeiffer vor jym hergeben. 13. ein jeher 15. Bd denn Loray 17. bringt 
ichedliche wunden 18. — Nad) 23. Genkfüffe 25. Cacrinolaad 26. Und 
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hatt Flügel wie ein Greiff / Wenn diefer Menjchen gejtalt an jich nimpt/ 
iit er fehr jchön/Er entzunt der Mann vnd Weibsbilder Herken in 
brünftiger böfer Lieb gegen einander /unnd lehret Künft wie man die Weiber 
betriegen joll /da8 fie jich müffen auff deden. Ynd ferner fam Paymon / 
faft einem Weibsbild gleich im Angeficht /und ritt auff einem groffen 
Dromedario /vnnd Hatte ein jchöne Kron auff feinem Haupt / und giengen 
vor jm ein haufen Geijter mit hellen Cymbeln /diejer lehret von allen 
natürlichen Künften gewiffe Warheit von des Himmels Lauff / vom Wind / 
vom Donner /von der Erden vnd ander Phyjid. Diefer Geift ift ein 
Engel geweit in den Dominationibus. Hierauff ließ fich jehen Belial/ 
welcher der erjt unter denen ift jo gefallen fein / unnd auß dem Paradeyk 
gejtoffen worden /Diefer war faft wie ein Engel /vund fuhr auff einem 
feurigen Wagen /vedt lieblich zu feinen Dienern / Diefen haben vor langft 
die Babylo» [150°] (Epriftoff Wagner.) nier angebettet und jm geopffert. 
Bune [ein grofjer mächtiger Geift /erichien wie ein Drach mit dreyen 
Köpffen /deren das mitteljte*einen Menfchenhaupt gleich war / Diejer Tehrt 
die Kunjt Nigromanticam /vnd geht mit den todten cörpern vınb / wie Die 
erfahrung von jm bezeugt / Er macht die Leut fehr reich. DBerith / ein 
erfchröclicher Geift / hat jonft noch drey Nahmen /Beal / Bolfri / Sibac/ 
der fam in einem roten Sleyd wie ein Kriegaman /vnd jaß auff einem 
roten Pferd / hatt ein rote fron von glüenden Kolen auff feinem Haupt / 
Diejer Geift wirdt auff Magifche Kunft mit einem Ring darzu gehörig / 
gebannet /ift ein Erblugner / Er verändert und tranjmutiert alle Metall 
in Gold / und verleyhet grofje gewalt und reichthumb. Gaap /inn gejtalt 
eined Meenjchen /diefem Geift muß man opffern /wenn man die Todten 
fragen will /Er Hat dem Cham /weldher ein Sohn Noe gewejen / die 
ihwarte Kunft gelehrnet /welcher der erite gewejen nach der Sündflut/ 
bnter denen /jo die Zauberey geübt. [150°] (Hiftoria) 

Char/der gieng wie ein Storch /vnd hatt ein rauhe Happerend 
jtimm / Difer ftielt da8 Gelt an frembden orten /und bringt e8 denen jo 
in befchtwören. Focalor /ein heilicher Geift /in geftalt eing Löwenz mit 
Greiffen flügeln /jaß auff eim fchwarken Roß/vnd hat ein Natter in 
der Hand /Difer verricht allen Schaden auff dem Wafjer und Meer. 
Somory ein ftarder Hertog Jin geitalt eind Weibs /reit auff einem 
Camel. Androalphus /der am wie ein Pfaw/vund Hat fewrige füß/ 
vnnd feine Spiegel an Fädern leuchteten jehr Hell /Dijer lehrt die kunt 
Altrology und Geometrt [dag ijt/von des Himeld Lauff ond Erdmäfjung. 


2. der Weibsbilder un) Mannen 6. und vor jm giengen 16. warb. 
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Al dife Geifter jm nun aljfo erfchynen /und wider verjchiwunden 
wahren /kamen darnach ein grofjer haufen Eichhörner / allerley farb / die 
waren hüpfch anzujehen /tankten vnd Hupften in der jtuben /Iprungen 
auff und nider an Wenden /und verbrachten viel vnfugs: Wnter denen 
wurd einer jo groß wie ein Pferd /der fperrt fich gegen Wagner / und 
fahe jhn fawwr an/der [151°] (CHiftoff Wagners.) forcht ich vor dem Ding / 
in dem fprungen die andern /je einer biiwveylen auff jn und wider heruns 
ter /vnd wenn jn einer an Kopff biß /jo zwadt jn der ander ind Beyn/ 
aljo das er Sich ihrer nicht erwähren fundt. Er rüfte feinem fnecht 
Saufen [der war außgangen [und als er wider fam/jolt er die Eych- 
hörner helffen erjchlagen vnd von jm jagen /der thät fein beits /vnd 
wenn er vermeynt die Eychhörner zutreffen /jo jchlug er den Wagner/ 
dad verdroß jn/vnd wurd noch vbeler geplaget /vnd |pracdh zornig in 
jeim Stinn/Ey feidt jr denn Teufel oder jeine Mutter / was plagt jr 
mic) viel? Da fagt der groffe altvatter ja/vnd wo er hingieng /lieffen 
im die Thierlein nach vnd Hängten ih an jn. Leblich /da fie jn nu 
biß auff den undern Tag gepeynigt hatten / wurden fie alle jo groß dus 
Wagner nicht mehr in der Stuben bleiben mocht [und Eundte auch nit 
hinauß fommen [aber doch endtlic) verfchwunden fie wider /da blieb er 
zu friden. Nach diefem Gelicht ift EChrijtoff Wagener neun Tag frand 
vnd blind gelägen / [151°] (Hiftoria) und war dermafjen fo befümmert / 
das die /jo vnb jhn gewvefen /vermeynet [er würde fterben /er aber bat 
jih wider erquidet / Denn c8& heift im Sprüchwort /wa3 an ben Galgen 
gehört / das erfäufft nit. 


Chriftoff Wagener berüdt einen Targen Spanier. 


(SS fürndmer Herr auf einer ftatt / de Namen hier nicht foll genennet 

werden /war ein jehr farger TFülghüt /vnd gab feinem Gefind nit 
gern viel zu freffen/ Der reyt einsmald mit vier feiner Diener nad) 
ZToleto /vınd hatte unter andern auch vonn Chriftoff Wagener gehört / 
Gedacht derwegen / Er wolt jhn bejuchen /VBnd als er nu jeine Sad) 
baldt hatt außgerichtet / wolt er auß fargheit nit in ein Wirtshauß eyns 
führen /denn er bejorgte e3 wird Geldt Eoften /fintemal c3 dazummal 
gleich jehr therwwr war /jondern gienge Hin zum Wagener / begärt feiner 
fundichaft / welcher bald zu jpm Fam / und [152°] (CHriftoff Wagner.) jn mit fich 
nam in fein Gemad. Da hub der Spanier an zu fagen wie er vonn 


2. damadı] darauff 5. als ein 9. daß er fi alfo jr 13. noch 
jehrer drüber 15. Da fprad, da liefen 16. — jm, Thierigen, Replichen 
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feiner groffen kunft fo viel ruhm vnd [ob vernommen /vunnd wie er aud) 
jonderlih” unter andern kinte mit hülf jeind Geijts frembde Speyß auf 
unbefandten vd fern von vn8 gelägenen Landen zuwegen bringen / 
welches er vor andern Kunst ftüuden fonderlich gern mit groffer Begirdt 
jehen wolt / Chriftoff Wagner antwort hierauf /ja /er folt feiner Begirdt 
erjettiget werden. In furger zeit ließ er den Tiich deden /und der 
Geift Auerhan bracht Epeiß darauff von moncherley Trachten und arten. 
Der Spanier jaßte fih mit feinen Dienern /vund ließ jm jolches wol- 
gefallen /rüuhmet auch den Wagner / und jprach /wie er jhm folches inn 
furger zeit reichlich vergelten wolt. Als nun die Mahlzeit gehalten / 
Stunden fie auff /rüfteten fich / und beichidten jre Pferdt / die auch gleicher 
geftalt ein jolch geborgtes Reuchfutter empfangen hatten. Ste gelägneten 
den Wagener /namen jren abjchied / zogen Ddauon / [152%] (Hiftorta) Ynıd 
wie fie etwan ein Meylwegd waren geritten /fompt jnen allen ein 
grofjer hunger an /da3 einer zu dem andern jagt /e8 Hett jn fein Tag 
der hunger nye härter zugejäßt al® auff digmal/der Herr |prach deb- 
gleichen. Ie weiter fie aber zogen /je gröfjer der hunger bey jn war/ 
das fie vermeynten /wenn® etlich jtunden wären folt/jie müften ver- 
zagen. Die Pferdt wurden aud) fo midt da8 fie faum die Beyn er- 
häben fundten / Der Spanier aber trieb die Pferdt uber macht /und Fam 
aljo Hungerig heym /vnd verftunde wie e3 Wagner gemeynt /vnd das 
er von ihm aljfo genarret worden. Nam jhm bderwegen für/fid an 
jın zurechen. Wnd baldt hernach fan er aberınal gen Xolet /fchidt 
nad) einem Nigromantico / und fragt jän/ob er nicht zumegen bringen 
möcht /da3 er felber (der Spanijche Herr) von nYyemandt in einem 
gangen Tag möcht gejehen werden / Der Nigromanticus jagt /Ia wol/ 
e8 Tan gejchehen /nit allein auff einen Xag/fonder wol adt Tag/ 
und wurd aljo mit jm ver» [153°] (EChHriftoff Wagener.) tragen vmb 
ein gewiß Geld. Da gab er jm ein Näbelfap / welche ihm ein 
Seit zugebracht /fatt die auff feinen Stopff /baldt wurd er vnficht- 
bar /auch kennt jn niemand /aber er Eundt alles fehen vnnd greiffen wie 
zuvor / Da dündt jhn nu/e3 würd die zeit da fein das er den Wagner 
wider bezahlt / gieng derwegen in fein Lofament /da fand er jn Hinder 


1. fonderlih aud 5. mwolte/mwo e8 bie gelegenheit leiden möchte. Chriftoff 
7. darauff Speiß 15. fagte /jdme Hette fein tag fo jehr 16. — härter 
17. hunger fi} bey jhnien erhube 18. meinten / wen wenig 19. müde und 
binfellig, die Knochen erheben 23. jm] den, Bnd in Lurber zeit hernadh zog er, 
nach Tolet 24. Nigromanticum, nicht machen köndte / und zu weg bringen durd 
jene Kunit / das 27. auff einen tag nicht allein, wol auff fech8 oder mehr tage 
30. unfidtbar / von niemand erlandt 
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dem ZTiih figen /denn Johann de Luna etliche Zauberfünft auffichrieb. 
Er gieng dar leyß /auff das er von jhm nit erfant oder gejehen würd / 
da jn doch Wagener wol fahe und erfante /ftellet fich als jehe er3 doch 
nit /fonder wändet feine Augen anderkwohin / und wartet feing fchreibens. 
Der Spanier hatte ein charpffe8 Schwerdt inn feinen Händen / mit dem 
häumwet er den Wagener auff den Kopff /und gab jm einen guten ftreich/ 
Wagner verhielt und ließ den daher gehn /thät mit dem Kopff als wär 
er todt /da jm doch nit der geringste Schaden widerfahren / nach dem jo 
lieff der Spanier gejchwind wider von dannen / und meynet in feinem 
Sinn (®) [153°] (Hiftorie) nit anders /denn er wär nye gejehen worden / 
und Hett den Bauberer getödtet / ftellet darauff dem Nigromantico jeine 
Stappe wider zu /bedandte fich und z0g zu Hau. Auff den andern Tag 
foınpt Wagener mit etlich Hundert Mann in guter Rüftung zu Roß und 
Fuß / vmbringt den Sit ded Spaniers /vnd geht Hineyn in unbefanter 
geitalt /und war angethan wie ein oberjter Hauptinan dep Bold / zeigt 
jm an /wie er gäftern fo freuentlicher weiß einen Studenten jchälmijch 
ermördt /vnd nach gejchehener That jich wider dauon gemadht. Derhalben 
jolt er ji) auß Befähl der Obrigkeit allhier gefangen geben /vund da er 
fih defjen vnderjtünde zumägern /jolt er mit macht und gewalt ange- 
griffen /auch fein Recht wie ein Mörder zu empfangen weggeführt wer: 
den. Der Spanier entiäßt fich /unnd mufte da er an dem Todt jchuldig 
war /aber doch war jm vnwifjend wie man es folt erfahren Haben / Bat 
derivegen vmb Gnad / man mwölle feiner doch verjchonen /er wolt fich mit 
ihm dem ober» [154°] (CHriftoff Wagner.) ften Hauptman vergleichen / und 
eine ftatliche jumma Geld8 chenden /iwo er jm wolt dauon helffen / der 
Hauptmann ftellt fich al8 wolt er das vorjchlagen nit annnämen / Aber 
der Spanier fampt feinem Weib hielten noch fleißiger an und baten höch- 
lich / Da ließ Wagner der oberfte Hauptman den Spanier die vorbitt de3 
MWeib3 genieffen /wurd mit jhm eins /und befam zwey taufent Ducaten/ 
der Meynung / Er wolt3 der Obrigfeit anzeigen /iwie er jn zu Hauß nit 
hab antroffen /Alfo mußt der farge Schrapanier die Malzeit thewr genug 
bezalen /und der Hauptman jchied mit feinem Bold wider von dannen 
und zogen nach Toleto. Der Spanier aber ließ des Kundtichafft gehen / 
und 309 an ein ander ort da er vermeynt ficher zu fein /der Meynung/ 
ob man jhm etiwan ferner nachjtellen wird /und al® er dauon nicht? 


1. aufffchreibende. 2. gieng leiß von jhm nicht erfandt zu werden/oder ges 
jehen meinende / do 3. doch ald, — doch 8. nach dem) Als denn 12. — md, 
andern morgen 15. — mar, ber üOberite 19. angegriffen vnd gefangen 
22. {huldig war] jhülbig, wie e8 erfahren fein fote 23. wolle iin 26. annemen 
noch hören. 30. wolte, nicht antreffen können. 31. kargegeißige 33. 30ge, — des 
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erfuhr /und auch die Toletaner nit hinauf gefallen waren / fiel jm eyn/ 
wie er von Wagener wär betrogen worden /und rewet jn fein Geld /fo 
der Wagner bekommen / gar (Bij) [154] (Hiftoria) jehr / gedachte darauff 
zum andernmahl / fein Heyl zuverjuchen unnd fih an jhm zu rechen / 
e3 würd ja nicht fählen /e8 müft jm eynmahl gelingen / Nam jhm der- 
halben für /er wölt jhn öffentlich ohne verblendung erjchieflen. Nahete 
jich derhalben einSmals zu jhm auff ein Ort aufjerhalb der Stadt /da 
er dann feine verrätherey /durch Hülff anderer Leut /die den Wagener 
hinauf bracht Hatten /angeftellet / und fragt ob er jhm fein ©eldt wölle 
wider geben? Wagner jprach /welcdhes? Der fagt er wüfte es wol /Er 
jolt bald jagen was er thun oder lafjen wolt. Da ertappet ihn Wagner 
bey dem Schopff an Haaren /nimpt jn vnd führt jn in der Lufft ein 
gute Ede /vnd fabt in auff den Galgen. Der Spanier jchrey jehr auff 
dem Weg /meynet nicht ander8 denn er müft in die Hol /der Teuffel 
holete jhn jegt/ Doch wurde er gewahr /da8 jhn der Wagner wider 
nider ließ /und vermeynet nicht ander3 dann auff einem hohen Thurn / 
da er ich weder rägen noch beivägen kündte / zu fiten. Er [155°] (Cpriftoff 
Wagner.) jchrye aber gar jehr /vnnd rieff die Leut an fo fürüber giengen/ 
Das Geichrey fam in die Statt /da jchidt die Obrigkeit Schärganten Hin- 
auß /die halffen jhn herunder /da jahe er warauff er gejäflen. Sie 
führten jän hineyn mit Herrligfeit /wie jolcde Gejellen zuthun pflägen / 
und ftelleten jhn für die Obrigkeit /da jagt er /wie er wäre von einem 
Zauberer /der ein Haß zu jhm gehabt /umb der Brfach willen /da8 er 
feiner gefpott [dahin gebracht wäre. Qnd wenn er defjen nit Zeudnuß 
gehabt / heiten fie jhn angeiprochen für einen der die Gerichte beraubet 
oder gejchwächet /und denn darauff eine billiche vnnd gebürliche Straff 
genommen. Aljo wurde jhm feinen Willen und Fürhaben gebrochen / 
underftunde fich auch Hinfort nicht mehr mit dem Wagner Bergältung 
oder Belohnung zu erzeigen. 


Bon CHriftoff Wagners Teftament ond Todt. (Viij) [155°] (Hiftorta) 


JS nun faft die Zeit herzu gerudet war /vund des Wagner? vom 

Teuffel vorgefagte unnd beftimpte Länge der fünff Iahr verloffen 
war /biß ungefähr auff ein Monat /fam der Geift Auerhan zu jm vnd 
zeiget jhim an/da8 er fich darnad) jchiden jolt er wolte/wo fern es 
jhm müglich wär /auff den außgang des Monats /jhnn gar gewiß dahin 


5. — berbalben 9. ihm nit 11. folte furb 12. und nimbt 
— und 16. — bann 18. — aber gar, ehr mit ruffen an die, fürhber] fur 
24. wehre dahin gebradit. 26. in billiche 28. mehr den Wagener 31. war 
do des 32. verfloffen 34. an/wie er fi) folte darmnad 35. — wär 
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bringen /vonnd jhm zeygen /wa® er vorlängeft gerne gejehen Hette.. Da 
er fich aber noch vnter dei zur Luft mehr ergäßen wolt / möcht er e& 
tun [er wolte jhm darzu behülfflich fein. Wagner bat jn noch vnb 
ein Sahr /vnd fagt/wie er doch di wol verjchuldet hette /und wäre 
derwegen billig /da® ers jn geniefjen ließ /denn er hette etliche Leut 
auffgelägt /unnd in Gefahr Leib vnd der Seelen bracht / Der Geift 
antwortet /diß magftu verantivorten / wenn du für das Gericht wirft ge- 
fordert werden. Db Du aber gleich vermeynjt mit deinem Betrug länger 
auffichub zu erlangen /jo magftu doch den nicht erlangen /denn du 
hetteit [156*] (CHriftoff Wagners.) wol Damit verdienet /da3 GCTT dich eher 
zu bolen verhänget vnnd zugelajjen Hette / Darumb laß dich gemügen/ 
das dir dDiß von mir ijt gehalten worden / Wenn ich hette wollen zu 
einem verlogenen loje Zügengeift werden / Ich wolte vorlangeft dir den 
verdienten Lohn bahr gegeben haben. Aber auff daS du vnd ander 
Leut auch jehen vnd jpüren möget das wir auch wahrhafftig fein /vnd 
was wir zujagen /eygentlich Halten / vnangejehen / da man vn Lügen- 
geifter / Yürgenteuffel / und vnjeren Oberften / ein VBatter der Lügen vberall 
nennet / habe ich diejer meiner Zufag auch wöllen nachfommen. Allhier 
Haftu die Antwort / Was ich jest jag/foll wahr fein vnd bleiben / dar: 
nach richt dich / Bd aljo jchied der Geilt wider von jm. 

Da berieff CHriftoff Wagner feinen Gefellen und Tzreundt Den 
ZSohann de Luna zu fich / erzählt ihm diefe Ding / wie fie der Geift fürs 
gebracht Hette /unnd begart hierinnen feinen Rath. Iohann de Luna 
fragt / wie e8 denn jeinem Herren dem [156°] (Hiftoria) Zaufto ergangen 
wär? Wagner erzählet e8 ihm von grund daher. Bd ald cr vernam 
das er fich nicht befehret hette vor jenem End /fagt er zu jhbm: Mein 
Chriftophore / IH hielt e3 darfür /wenn du noch Bü thäteft / und Dich 
zu GOTT wändteit /vnnd dich deine Sünde rämwen liefjeft / du möchtelt 
wol angenommen werden /vnd widerumb zu Gnaden fommen. Ich Hab 
mir auch fürgenommen /mich noch ein zeitlang darinnen zu erluftigen/ 
Wenn ich denn meinen Vortheyl erjähe /will ich nad) Rom ziehen vnd 
Ablak Holen / Auch darneben ein Agnus Dei, fo der Bapft jelbft ge- 
wephet / welches /iwie du wol weift /fehr gut ift/auch von jhm vnd den 
feinen jehr gerühmpt wirdt /wider die böjen Geifter und andere böje 
5 Zufall /fauffen /vnd dafjelbige anhänden/vund alfo in ein Bühfertig 


1. — jm, langt 2. — fi, Luft fi) ergegen 5. er, jhme de& gentefen 
7. — bda8 9. jo wirftu 13. langit 14. Auff da8 du aber 26. end / 
iprad mein 27. —e 28. deine Stunde did 29. folteft mol 30. — mir, 
noch ein zeitlang mid) 33. — wol, und aud, — vnd den feinen 35. löfen 
vnd keuffen 
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Leben mich begeben / Weiß auch darneben wol / da8 Bapft Syluelter der ander 
de3 Nahmens /auch durd) die Nigromanticam zum Bapfiumb ist kommen / 
und allezeit einen Füpf- [157°] (Chriftoff Wagner.) fern Kopff in einem 
verschloffenen ort gehabt / welchen er allezeit vumb Nat) gefraget wenn es 
ihn Hat gelüftet / und wenn er von dem Geijt etivas hat haben wollen / 
vnd ift dennoch auff die legt /als er fich hat befehrt /wie ich® darfür 
halte / Selig worden / wie jolche® Petrus Premonftratenfis eygentlich 
und weitläufftig dauon jchreibt. Als ChHriftoff Wagner dik höret /Tieß 
er e3 jbme gefallen / name ihm derwegen auch für/Büß und Poeniteng 
zu thun /vnd wolt in der Schrifft läfen /unnd fih mit GOTT verjühnen/ 
und feiner verheifjung gewarten /auch feiner Gnaden /die längft zuvor 
au VBbermüth verachtet und mit Füflen getretten /theylhafftig werden / 
Aber wenn er läjen wolte /verbländet jhn der Geift daS er nicht3 jehen 
modht /da gab er dad Buch feinem YFamulo /der mujt jhm ein wenig 
fürläjen /denn er Tieß fich bald genügen /und trieb aljo feine Poeniteng 
etwan bey zweyen Tagen. Diejes ftränge Leben dauchte jhn jelgam 
fein / denn er wahr dejjen nicht (Vo) [157®] (Hiftoria) gewohnet. Da ge: 
dachte Auerhan /wenn diß lang währen folt / jo dörfft ich wol ein böjen 
Marcdt Halten /müfte fich derhalben auff was ander jpigen / Darrumb 
gieng er ein mal auß fpagieren /da wurd er einer jchünen 7jrawen ge: 
wahr /defgleichen er fein Tag nye gejehen Hett. Als er wider Heym 
fam / vergaß er der Poenitent wider / jondern er gedachte nur an die jchüne 
Tram / Da dik der Geift hörte /da8 fein Buß mehr vorhanden / erichien 
er Wagenern /vund fragt was jhm anläg /da8 er jo Trawrig? Wagener 
antivortet /er hette ein jchon Weibsbild gefehen / die möcht er gern haben 
und ein wenig mit jr jhärgen. Sn furger zeit fam fie zu der Stuben 
bineyn / Grüffet / hälfet und Füfjet den Waegener gang höflich / und blib 
dreyp ganter Wochen bey jhm. Der Wagner vergaß der Poeniteng / vnd 
fag feiner Bulfchafft ob. ALS die drey wochen auß waren /nam die Fram 
urlaub vnd fchied von jm/Da erfant er fie allererft recht /vnd wurde 
innen /da8 e8 ein heflich alt vnnd ungeftalt [158°] (Chriftoff Wagner.) Weib 
war /vnnd faft einem todten Leichnam gleich jahe /aber reden und gehn 
fund fie wol gleich wie ein ander Menich. 


1. leben treten. Weiß ich doc) wol, Syluelter fecundus aud) 2. Nicro- 
mantiam, — ift 4. — allezeit 5. — bat, hat etwas 6. — hat, ih adıte 
8. — dauon, beihreibet. 9. vnd name, — derwegen aud), — Bükond 10. heiligen 
Schrift 11. die er zuuor langjt 13. wolte / madjete jhn der Geljt blind/do gab 
14. der laß jhm ein wenig für 17. — fein, — nicht, ungewohnet. 18. Auerban 
dachte /wen® lang, folte/darffitu wol 19. — ich, fi) jpüben 20. fpagieren aus, er 
gewar einer 21. nit 22. gar wieder, — er 23 — dih 26. mit jhr 
ein wenig 28. die poeniteng 33. — wol gleid) 
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Nach diefem rüstet Jich Wagner zur binnenfahrt /unnd forderte erft- 
[ih zu fich feinen Gefellen den Iohannem /vund befahl jm feine Bücher ' 
urnd andere Nigromantiiche Heimligfeiten / mit der bedingung /da8 er ja 
nach jeinem ZTodt des Kamuli nicht vergeffen wolt /jondern fich feiner 
auffs beite annähmmen und fördern / denn er gar trewlich und wol gedient / 
ond fich in feinem Beruff Heymlich unnd verjchiwiegen erzeigt. Darnacd) 
vermachet er jm in dem Zejtament allen feinen Borraht /der doch zwar 
jo viel nit werth war /neben einem Geift Cynabal genennet /den fol er 
nach jeinem Todt von jhm haben und befommen /von welchem er nicht 
allein Ehr und Ruhm / jonder aud) Kunft vnnd Gefchiclichkeit haben folt / 
welches auch hernach geichehen /denn er den Yauftum und Wagner nit 
allein in der Eunft /jondern aud) am verjtand weit vbertroffen / [158®] 
(Hiftorta) tie folches die volgende Hiltoria wirt berichten. Daher ließ e3 
Wagner bleiben /und gieng in feine Kammer / wehellaget und weynet 
jmmer fort mit Bittergefchrey vber fein begangnes Leben /aljo verbracht 
er die Zeit/vnd mit erzählung der grewlichen Sünden fo er begangen / 
biß auff den andern Tag. Da hat er einen Sard beitelt / dareyn lägt 
er fich /Iieß den Johan de Luna vnd feinen Inecht Claufen auff beyden 
legten figen / und befahl jnen /fie folten GOTT anrüffen umb barmherbig- 
feit feiner Seelen /jolten auch läfen vnd fingen wie man Meß zu halten 
pflägt /denn er meynet er wolt den böfen Geift damit abjchröden das er 
in nit holen folt /Bat derwegen fleikig / fie wolten ja embjig da8 Gebett 
volbringen. Bnd als fich die ftund herzu nahet /fam der Geijt wie ein 
groffer jtarder raujchender Wind / wind den Sard vmb/vund ftieß Die 
beyde Mekpfaffen auff einmahl aljo /da8 jnen das Gehör vunnd Geficht 
vergieng / Aber in dreyen ftunden hernach famen fie wider zu jhnen 
[159°] (Cpriftoff Wagner.) felbft /vıd funden nicht? in der Stuben / denn nur 
etlihe Beynlein vonn Fingern und Tüßzähen / auch die beyde Augen / 
neben etlichen Heinen ftüclein Fleifch vunnd Gehirn /jo an der Wand 
gekläbt. Dig thätten fie zujamen in ein Gefäß /da fam der Geilt bald 
wider vnnd Holet das auch hernadh. Wo aber fein Leib hinkommen mit 
dem Sard /ift gut zu erachten. Alfo befam difer Chriftoff Wagner feinen 
wolverdienten / gejuchten und begerten Lohn. 

Diefe Geichicht hab ich alfo der gangen Chriftenheit zu gut / nnd 
jonderlichen Xeutjchen Landen / darinnen viel BZauberifche und andere 


4. jo nad 5. jhn forderen 13. Daher] Darbey 15. vnd 
mit zettergeihrey, — aljo 18. vnd Hieß 20. vnd jolten fingen vnd 
lefen 21. alfo den 23. fi berzu 24. ftarder braufender Wind / 
drehet 26. jtunden aber ungefehr hernad 31. e8 aud 32. achten. 


35. jonderlidh 


CHriftoff Wagner. 123 


Aberglaubifche Sünden im fehwangt gehen /auß der Spanilchen Sprach 
in die Xeutjche verdolmetichen wöllen / und e8 aljo gemacht / damit 
darinnen nichts gefunden /welches eritlih SOTT vnd feinem Wort zu 
wider /unnd der Römischen Kirchen zum Nachtheyl / auch aller Sugent 
ein ärgernuß fein möcht / Darumb ich denn alle Coniurationes und weiß / 
wie die HZaubereyen ver- [159] (Hiftoria Chrift. Wagners.) richtet werben / 
wiffentlich außgelaffen /welche doch inn dem Spaniichen Exemplar / jo 
länger al3 vor 70. jahren getruct /mit außbrüdlichen worten /nit ohn 
ärgernuß gefunden werden /welch3 ich von einem Bruder Martino Sanct 
Benedicti Ordens / empfangen. Bitt derhalben / fleißig / der Chriftliche 
Käfer wölle meine Mühe und Arbeyt nit verachten / Und da ich im 
tranfferiren nit wol Xeutjch geredt hett/mir zu gut Halten /unmd viel 
mehr die Meynung / warumb ich8 gethan / bedenden / Nemlich / das ein 
jeder Menfch den Teuffel defto beijer fennen lerne /vnd fich für jm bey 
Tag vnd Nacht defto befjer Hüten und fürfehen möchte Wen jolches 
geichicht /will ich inn furk die Hiftorien des Johan de Luna / welcher ein 
Magus vnd jehr guter Phylofophus gewefen /darinnen viel fchönes vnd 
mügliches Ding zufinden /auch gleicher geftalt ans Liecht bringen. 


FINIS. 
g9. ©. 10. empfangen / mit freumblicher bitt /der Chriftliche 11. — ond 
Arbeit 18, ins Holzichnitt, 3>x<3,2 cm. vunten: @erapoli bey Gonftantium 
Zojephum / Im Jahr / 1594. 
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